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Me Grfaunen finde m Pr Bogen — 
des Drucks, wie ſehr ich mich bey dieſer, Klein⸗ 
aſſen enthaltenden zweyten und dritten Abtheilung 
verrechnet habe. Nie dachte ich, daß ein einzi⸗ 
ges Land, obgleich eins der bevoͤlkerteſten in der 
großen Monarchie, ſo vielen Stof liefern ſollte, 
um die Bogenzahl zu fuͤllen, welche nun vor mir 
liegt. Und doch weiß ich mir bey ſtrenger Pruͤ⸗ 
fung nur an ſehr wenigen Stellen den Vorwurf 
der vernachläffi igten moͤglichſten Kuͤrze zu machen. 
Die allgemeinen Einleitungen von der Cage, Frucht. 
barkeit ꝛc., die kurzen Auseinanderfegungen, tie 
| * 2. ; 
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Vo Borredo 
ein Land zu dem geworden iſt, wie wir es in vers 
fehiedenen Zeiträumen mit mehrerer oder minder 
beträchtlicher Ausdehnung finden, durften nicht 
übergangen werden, da man erſt durch dieſelben 
mit ihm und den einzelnen Theilen deſſelben inni· 
ger bekannt wird, und da ſi ch bey dieſer Gelegen⸗ 
heit kleine Aufklaͤrungen geben, verſchiedene An⸗ 
ſichten oͤffnen ließen, welche zuweilen in dem aus⸗ 
fuͤhrlichen Vortrage einer Geſchichte vermißt wer⸗ 
den, Wie z. B. bey Pontus, dem allmähligen Auf⸗ 
wachſen diefes Reichs, und dem Eigenthümlichen 
der einzelnen rohen Bölkerfchaften, welche zu dems 
felben gerechnet wurden. Ben den Städten durfte 
das Merkwuͤrdige, das Streitige in ihrer Lage, 
ihr Wachſen und Sinken nicht unbemerkt bleiben, 
wenn die Geſchichte zweckmaͤſige Notizen darzu 
darbietet. 


Nur bey einer Art der Behandlung mag es 
zweifelhaft ſeyn, ob ſie nicht beſſer ganz aus die— 
ſem jezt ſchon ein Handbuch uͤberſchreitendem Werke 


Botride | vv. 
wengeblieben wäre, da gerade fi fü e einen Betrdchtli 
hen Theil des Raums wegnimmt, und vielen 
Leſern mehr Tätig als angenehm fheinen, muß. 

Nemlich die ängftliche, öfters: Eleinliche Sorgfalt, 
aus den Maaſen der Alten, aus Angaben der Rei 
fenden und ‚andern Nebenumſtaͤnden die vn 
Cage ber Orte zu defllannen, 


Meinem Gefühle duͤnkte freylich die forafäls. 
tige Bearbeitung diefes Gegenftands eine Nothe | 
wendigkeit, teil dadurch manches Schwankende, 
die häufigen Annahmen auf gut Glück, aus der 
alten Geographie miehr und ‚mehr verbannt ‚ und 
mancher Mißgriff verhindert wird, denen zuweilen 
ſelbſt d' Anville aus Mangel an ruhiger unbefange⸗ 
ner Unterſuchung nicht entgehen konnte. Das ger 
naue Bemerken der Angaben, welche uns die Alten 
zur Erreichung dieſes Entzwecks lieferten, wird 
aber dabey unerlaͤßliche Sache; nur jezt kann jeder 
Leſer zugleich Richter uͤber die Behauptungen des 


neuern Schriftſtellers werden; und RR Reb 
; | 
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VI Bor rede. 
ſende entſcheiden bey neuen Entdeckungen leichter, 
und mit wenigerem Wanken uͤber die wahren Na⸗ 
men aufgefundener Ruinen; ſie erhalten Gelegen⸗ 
heit zu mannichfaltigen Berichtigungen fremder 
und auch meiner Angaben. So duͤnkte es mir; 
aber freylich iſt das Urtheil des Schriftſtellers uͤber 
| feine eigne Handlungsmeife nicht immer das Urtheil 
ſeines Publikums. 


— 


Unterdeſſen war ich durch dieſe Art von Zus 
fammenftellungen vermögend, ein Kärtchen von 


Kleinaſien zu entwerfen, welches nicht blos die 


wichtigern Orte durchaus enthalten, fondern in 
Genauigkeit der einzelnen Lagen die bisheriger 
übertreffen, und nur wenig von den wahren Punk: 
ten abweichen foll, wo die angegebenen Städte des 
Alterthums fich befanden, und zum Theil noch be— 
finden, Ohne die aftronomifihen Beſtimmungen, 
welche der Freyherr von Zach in unfer Publifum 


gebracht hat, hätte dies nicht gefchehen koͤnnen; 
aber die Entdecfung, daß alle Angaben der Alten 
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ſo genau mit dert neuͤern Feſtſezungen laͤngſt der 
Nordkuͤſte zuſammentreffen, machte Muth auch fuͤr 
die innern- biöhge noch weniger richtig behandelten 
Theile. Freylich iſt diefes Kärtchen ‚eine Neues 
tung, da bisher nur einzig die Vorſtellungsart der 
Alten von dem beſchriebenen Lande jedem Theile 
beygefuͤgt wurde; dieſe einzige Ausnahme mag aber 
auch dadurch Entſchuldigung finden, weil ſie als 
Verſuch zu einem kleinen Schulatlas dienet, den 
ich nach dem vollendeten groͤßern Werke um wohl. 
feilen Preis in die Haͤnde der ſtudierenden Welt 
zu bringen gedenke. Die einzelne Auswahl und 
Anordnung muß aber bey den übrigen etwas ver; 
ſchieden ausfallen ‚ ba die gegenwärtige zugleich 
eine nun Karte vorftellen fol 


Bey der Veſchreibung der x Sudtuſte Klein 
aſiens wird fehr. haͤufig der Periplus ohne weitere 
Beyfuͤgung citirt. Es iſt der T2iſte Coder der 
Escurial-Bibliothet aus Iriartes Catalog ent, 
lehnt. Die Angaben deſſelben ſtimmen häufig mit 
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den Entfernungen zuſammen, welche Strabo und 


Plinius aus Artemidor angeben, und liefern eine 


Menge kleiner Notizen, die wir bey andern Geo⸗ 


graphen vergeblich ſuchen; nur iſt die Abſchrift 
oͤſters aa 
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Das fuͤnfte IT 
Paphlagonia, Galatia, Dbenaien, 





Erſtes Kapitel, 
Paphlagonia. 
kage, Groͤße, Fruchtbarkeit, Eintheilang 
Einwohner, | 


N epfiagonia (# IiaPAwyovi) wird oͤſtlich burch 
den Halys, a) noͤrdlich durch das Meer, weſtlich 
durch den Parkhenius · Fluß und die Mariandyni, 
ſuͤdlich durch den Theil Phrygiens begraͤnzt, wel⸗ 
then die Galater beſezten, b) und auch einige Striche 
des alten Paphlagoniens felbft mit in ihre Size 
Hejogen hatten. Mach diefen Graͤnzen betrug die 
länge von Oſten nach Welten über 30, und die 
Breite von Süden nad) Norden 20 gesgr. Meilen; 
Diefe Beſtimmung gilt für. die Ausdehnung des 
Volks der Paphlagonier (0, HzpAxyeves), Über 
Inter bee Perf. Herrſchaft dehnten die Satrapen 
oder Dynaſten bes Sandes ihre Befizungen gegen 
Oſten über das ganze Land der Weiffen Syrer; 
daher reiche : bey Zenephon Papplagenien ‚über: 
Ä Themis⸗ 
Schon Herodot 1, 6. 92 kennt diefen Fluß als Graͤue 


zwiſchen den Parhlagoniern und Weiſſen Syrern. 
b) Strabo XIT, p. 219 


Dann. Geogr. En Bas. zte Abth. % J 
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Themischra hinaus bis an das Promont. Jaſo⸗ 
nium. Ms hingegen nad) Alexander das Ponti⸗ 


ſche Reich entſtand, rießen allmaͤhlig die Koͤnige 


deſſelben die dem Halys⸗-Fluß zunaͤchſt liegende 


Striche Paphlagoniens, und zugleich die ganze 


Seekuͤſte ab, welche ſchon lange nicht mehr das 


Eigenthum der Einwohner, ſondern der daſelbſt 


angeſiedelten griechiſchen Staͤdte geweſen war. 
Folglich rechnete man jezt alle dieſe Theile mit zum 
Pontus, €) und die kleinen Fuͤrſten des innern 
Landes konnten ſich blos in ihrem eingeſchraͤnkten 
Bezirke durch Roͤmiſche Unterſtuͤzung erhalten. 
Im erſten Jahrh. nach Chr. Geb, vertheilten die 
Kaiſer die ganze Halbinſel in Provinzen, da wurde 
Denn Paphlagonien mit feiner bisher zum Pontus 
gerechneten Küfte ein Theil’ von Galatia. Im 
vierten Jahrh. erhob fi) unter Konftantin Pa» 
phlagonien mir Inbegriff feiner Küfte zur eignen 
Provinz ; nur der öftliche Theil derfeiben von 
Einope an bis zum Halys, wurde davon abgerife 
fen, und unter dem Namen Helenopontus wies 
‚Der zum Pontus gezogen, zu bem es einft ſchon 
gehört hatte. 

Paphlagonien durchzieht vom Halys her ein 
beträchtliches Gebirg, der Olqgaſſys, von Oſten 
nach Welten, und flößt mehrere Reihen von Ber⸗ 
gen gegen Morden nad) ber Kuͤſte. Es ift alfo 
ein raubes mit vielen Päffen durchfchnittenes fand, 

hatte aud) wenig gezogene Straffen. Seine 
Fluͤſſe find blos Küftenflüffe, unter denen fih Der 

| Par⸗ 
c) Strabo XU, p. 316. 
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Parthenius auszeichnet. Er — mitten | 

im Lande, fließt anfangs gegen Weſten, dann gegen 
Norden nach der Küfte, und eıft bey dieſem lege 

ten Theil feines Saufs macht er die Weſtgraͤnze 
- bes Landes. 

Die Fruchtbarkeit mußte fehr verfchieben aus⸗ 


follen. In den ebenerh.nördlichen Strichen, vora 


zuͤglich um Sinope, rühmen fie alle Schriftfteller, 
ſelbſt der Oelbaum giebt hier ſeine reiche Frucht; 
die innern Theile ſind mehr durch ihre Waͤlder, 
und durch die Gattung von Zinnober bekannt, 
weiches der Griechiſche Kaufmann von Sinope 
abholte, und ihn deswegen den Namen Sinopis 
gab. Strabo d) erkläre es für wirklichen Zins 
nober, welcher dem Spanifchen den Vorzug ſtreitig 
machte, Plinius ©). hingegen für eine-eigne Gate 
tung rother gegrabner Metallfarbe, mit der man 
zuweilen ben Zinober verfaͤlſchte. Wahrſcheinlich 
it das Sandarafa des Strabo, £) ein Metall, 
weiches bey Pompeiopolis, in einem ſchon ganz 
durchhoͤhlten Berg gegraben wurde, von dem Sie - 
nopis nicht verfchieden. Lachende Gegenden bile _ 
deten übrigens auch die Thaler zwiſchen den Rei⸗ 
hen der Gebirge, und nach Strabo, foll der Fluß 
Parthenius davon feiner Namen erhalten baben, 
daß er reizende Gefilde durchfloß. 


Homer lobt die Mauleſel Paphlagoniens, die 


Nachwelt zeichnet fie nicht aus, aber die Pferde 
| 42 ce zucht 
d) Strabo XI. 814 | i / 
e) Plin. XXXV, & 


£) Strabo XU, p. 41. 
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zucht war vortrefflich, und — Keite 


ten wurde immer unter die vorzuͤglichſten gezaͤhlt. 
Auffer den Paphlagoniern fezt Homer auch 


Heneter in das nemliche Sand. Aus den Unter» 


fuchungen des Strabo fieht man, mit wie vieler 
Mühe die fpätern Griechen dieſes Volk hier twieber 
aufzufinden fuchten, und in einem Eleinen Strich 
der Seefüfte 8) gefunden haben wollten ; es war 
aber im Grunde jede Spur verloren. Man nahm 
ihre Auswanderung In den nordöftlichfien Winkel 
Staliens nicht ganz ohne Wahrſcheinlichkeit an, 
weil auffer der alten Tradition, ein Theil des Be⸗ 
weiſes darin liegt, daß die Veneti in Italien, eine 
von den lateinifchen und keltiſchen Voͤlkerſchaften 
robifal verfchiedene Sprache redeten. — ' Auch 
die Paphlagonier hatten ihre eigene, von den Be⸗ 
wohriern dee Pontus und Andern aftgränzenden 
Völkern verfchiedene Sprache. Strabd liefert 
ein kleines Verzeichniß Paphlagonifcher Wörter. h) 
Die Paphlagonier von Syriſcher Abſtam⸗ 
mung 1) lebten als freyes Bergvolk, bis fie Croe⸗ 
fus an das Indifche Reich brachte. x) Als ein 
Theil desfelben kamen fie durdy Eyrus zur Per⸗ 
ſiſchen Monarchie, und wurden durch Gatrapen 
. - regiert, 


g) Pl’in. VI, 2, Cromna, quo loco Henetos adiecit Ne- 
pos Cornelius, a quibus in Italia ortos cognomines 
eorum Venetos credit poftulat. 

h) Strabo XII, p. 936. | R 

i) Herodos 11, 104. fricht von Syrern am Parthenius 
Fluß. 

hy Herodot I, 2% 
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regiert, welche die Innere Schwäche bes Staats 
benuͤzten, und fich in der Folge nicht nur faft une 
ebhängig machten, fondern auch noch die angran« 
enden öftlichern Stridye Kappadociens, oder das 
Land der. Weiſſen Syrer im Beſiz hatten. Als 
Gebieter aller. Diefer Gegenden fand Eenpphen 
den Korylas mit einer Heersmacht von 120,000 
Mann, größtentheils fehr guter Reiterey; 1) "und 
die nemliche Sage erhielt ſich ohne Zweifel bis auf 
die Zeiten Alexanders bes Großen. Denn er 
feltft Fam weder nach Paphlagonien noch nad). 
dem nördlichen Rappadacien, war zufrieden, daß 
die Völfer des Sandes fih nur dem Namen nad) 
für abhängig erfannten, und Ariarathes hatte Ger 
legenheit, während der entfernten Züge des Maces 
doniers ein mächtiges Reich zu bereiten, welches 
aufler dem eigentlichen Kappadocien vorzüglic) 
Paphlagonien in dem gngegebnen weitläufigen 
Sinne enthielt. Denn Aleranders Nachfolger 
erfannten den einheimifben Fuͤrſten nicht als 
sechtmäfigen DBefizer des Landes, fondern gaben 
es dem Eumenes, und zmar gaben fie ihm Pas 
phlagonien nebft Kappadocien und ben angräns 
jenden Gegenden, welche Alerander nicht feibft 
hatte durchziehen Fönnen. m) 

Nah Eumenes Fall achte fi ch zwar ber 
Sohn des Ariararhes wieder zum Befizer des 
eigentlichen Kappadociens, aber nicht mehr von 
Paphlagonien; Mithridates ber Stifter gründere 

| —23 von 
1) Xenopb. exped. Cyri Min. V, 6. 
m) Ditdor, XVII. 3. 
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von einer Bergfeſtung Paphlagoniens m) aus ſein 
neues Reich Pontus, folglid) gehörten .wohl auch 
jezt noch beyde Gegenden zufammen ; aber in Zu⸗ 
kunft finden wir fie getrennt, finden. in Paphlago⸗ 
nien eigne Fürften, Verwandte der Könige in 
Pontus, ohne daß ung die Gefchichte Hinwelfung 
auf die Zeit oder Umftände der Trennung giebt. 


Die fpätern Könige im Pontus machten vergeb- 


liche DVerfuche, das eigentliche Paphlagonien mie 
ihrem Reiche zu vereinigen; Die angränzenden Bis 
thyniſchen Könige waren nicht weniger lüftern nad) 
dem DBefize ; Ihn felbft zu behaupten war ihre 
Macht zu gering ; aber durch Hilfe der Römer 
wußten fie die Pontifdyen Könige an der Ausfuͤh⸗ 
rung ihrer Abſicht zu hindern. Cs blieben alfo 
dieſe einheimiſchen Fuͤrſten, blog auf ben Beſiz 
der innern Berggegenden eingeſchraͤnkt, denn die 
Kuͤſte gehörte zum Pontus; fie leben unbedeutend 
und dunkel, ohne Theilnehmung an allen größern 
Degebenheiten fort, fo daß uns faum die Namen 
von einigen derfelben übrig geblieben find ; und 
erft als unter Auguſts Negierung ihr Gefchleche 
durch Deiotarus Kaſtors Sohn erloſch, 0) 
vereinigten die Roͤmer das ganze Land mit ihren 
unmittelbaren Beſizungen. Inzwiſchen unterlie⸗ 
Gen dieſe Fuͤrſten doch nicht, ſich Pylaemenes, 
das heiße Abkoͤmmlinge des Pylaemenes P) zu 
nennen, welcher einft bey den Trojanifchen Hilfs 
trup⸗ 
n) Strabo XII, p. 842. 
o) Sirabo XI! p. 842. 
p) Homer U. DI, v 351. 
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ruphen Anführer ber Paphlagonier aus dem 


Stamme der Heneter geweſen war, zu nennem 
Zuweilen, wenigfleng bey Poeten, erhielt auch ihr 
fand den Namen Polaemenia. 9) 


Swentes Kapitel, - 
Küfte Paphlagoniens. 
Ni Kuͤſte mache den noͤrdlichſten Strich, der 
ganzen Halbinſel Kieinafiens, und beträgt. von 
Oſten nach Weiten im geraden Durchſchnitte 


dich dag innere Land gegen 40 geogr. Meilen, 
Sie gehörte uriprünglic, zum ‚Sande, der Paphla⸗ 











gonier; aber die Griechiſchen Staaten an der 
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Weſtkuͤſte Kleinaſſens fiengen, ſehr frühzeitig an, 


hier Kolonien anzulegen, und die Eingebohrnen 


des landes von der Nähe des Meers zu verdraͤn⸗ 
gen. Die beyden. wichtigften unter ihnen Amas 
ſtris und Sinope erwarben ſich ein betrathtliches 
Gebiet. rings um die. Stadt. Her; die * 

von Sinope reichte. gegen Oſten bis. an den Has 
Is: Fluß, über. deren. Befiz und. Graͤnzen fie aber 






oft mit den, Satrapen von Paphlagonien zu ſtrei⸗ u 


ten hatten. 


Durch. innerliche Uneinigfeiten wurden fie end» 


lich die: Beute der. angränzenden thätigen. Könige 


ven Pontus, und alle Striche: laͤngſt der. See bis 
A4 Wwecſtlich 


q) Plin. VI, = 


rſchaſt 


8 mg 


meftlich nach Heraflea wurden nun zum Meiche 
Pontus gerechnet, @) wenn gleich das innere Pa- 
phlagenien ned) feine eignen Fürften hatte. Die 
Mömer machten zwar dem Reiche Pontus ein 
Ende, aber die alte Eintheilung behielten fie noch 
lange bey ; die Kuͤſte Paphlagoniens machte bey 
ihnen ein Stück des weftlichen Pontus, der in 
eilf Diftrikte zerlege, und der Provinz Bithynien 
einverleibt war. 6) Wis entlich die neue Cine 
richtung. der Provinzen eine gänzliche Umänderung 
bervorbrachte; nicht nur das Küftenland, fondern 
Das ganze Paphlagonien wurde ein Theil der 
ausgedehnten Prodinz Galatia; nur ein weftli= 
ches Stuͤck, melches urfprünglidy vom Reiche Bi⸗ 
thynien war abgeriffen wo den, folglich nie zu Pa« 
pblagonien gehört harte, erhielt fich auch in ſpaͤtern 
Zeiten unter dem Namen Pontus als eigene 
Provinz. In dieſer Sage kennt Ptolemaeus das 
fand, 

Unter Raifer Diocletian und Conftantin zers 
(egte man alle die alten großen Provinzen in klei⸗ 
nere Thalle, fo auch Galatien; das alte Paphlago« 
nien wurde eigne ‘Provinz, und umfaßte zugieich 
die mweftlichern Theile der Kuͤſte; Sinope mit 
den öftlichern Strichen hingegen wurde wieder zum 
angränzenden weſtlichen Pontus gezogen, welcher 
jest Helenupontus hieß, und Amafia zur Haupte 
ftade hatte... Dieſe fpätere Eintheilung kennen 
wir aus der Notitia Imperii, aus Hierokles, e) 


und 
. a) Sirabo XTT, p. 816. 

‚ b) Strabo, p. 815. 

e) Hierocles, p. 695. p. 7010 
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mb. aus. allen. foätern, Schriſtliellern, welche uͤher 
dieſe Gegenden etwas zu ſagen haben. | 
Die Küftenfolge beſchreiben auffer dem alten 
Skylar, welcher: dia ſpaͤter entftandenen Orte noch 
nicht fernen. kann, vorzuͤglich Artemidor,. von dem 
ſich das ſchaͤzbare Fragment, im Periplus des 
Marcianus Herakleota erhalten hat. Ihm folgt 
bis auf unbebeugendg ‚Abweichungen in. den Zahe- 
len, welche, auf Rechnung der Abſchreiber zu ſezen 
find, Arrian in feinem: Peviplus, und. der Periplus 
eines Ungenannten aus dem fünften Jahrh. wel⸗ 
cher noch die Angaben des Vorgaͤngers durch die 
Keuntniſſe feines. Zeitalters ergaͤnzt; ſeine Dar⸗ 
ſtellung beweißt, daß er dieſe Kuͤſten wahrſchein⸗ 
lich durch eigene Erfahrungen ſehr genau kannte. 
Aut: des. Ptolemaͤus Beſtimmungen, fangen, nun, 
an, richtiger und zufammenhängender zu werben ;: 
die Peut. Tafel, hingegen, giebt hier keine. Hilfe, 
weil feine gemöhnliche Straſſe die Orte dieſer un- 
gleich laufenden Kufte in Verbindung ſezte. Ale. 
dieſe Nachrichten, reichen. zur. feften Beltimmung . 
der angegebenen. Orte. und der Beugungen der. 
Lüften: Hin; fie helfen noch zur Berichtigung und. - 
Feſtſezung des wenigen. Angaben, welche bie ‚neuere. 
Geographie uns. liefert, und ſchließen fih genay. - 
an die aſtronomiſchen Punkte, welche. Beauchamp 
in diefen Kuͤſten beflimmet, und wir durch, den 
ruhmvollen Eifer. bes Herrn von Zach erhalten. 
baben, 
Von der Mündung des Halys bis nad, Su 
nope Ind 6 600 Stad, == 15 ge, Meilen. an einer 
| a —— 
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gebogenen Kuͤſte, welche Ptolem. nach der Wahr⸗ 
heit auf 12 Meilen im geraden Durchſchnitte 


redueirt. 
Der Zalefus Fi. ZeAnxos] in den Periplen, e 

ober Zaliskus (Zeödiaxos) bey Ptolem. ift von: R 
. Dem Halys 210 Stab. nordweſtlich entfernt. Er 
ift unbebentend-; under der Küfte zroifchen bey⸗ x 


den Fluͤſſen nennt nur. Prolem. allein ‘den under 
kannten Ort Galoron. Vielleicht ift es bas fol⸗ e 
gende Gazuron, aber mit der Lage des Fluſſes 
verwechſelt. — — 
Das Kaſtell Zagoron, oder Im Plural 
Anaora (Zaymweer: Artemidor, Zayweo Are 1 
rin) d) lag yo Stad; weiter nordweſtlich; oder ı 
mitten zwiſchen dem Halys und Sinope. Bey: { 
Ptotem. ift der Ort ausgelaffen, die Mündung des * 
Sinffes aber, welche öftlicher liegen ſollte, auf diefe * 
Stelle geſezt. Die Peut. Tafel ſchreibt Zacoria, % 
hat aber feine Zahlen der Entfernung beyaefügt. * 
Der Anonnmus €) nenne vielleicht, nach richtiger x 

einheimifcher Ausfprahe Gazuron (T olseov), 
und füge die Bemerkung bey, daß er zu feiner 5 
Zeit auh Kalippi (Schönpferde) geheißen babe, ;: 
Noch jeze ift der Flecken Ghezere nicht nur 1; 
‚ "vorhanden, fondern Beauchamp weißt ihm durch ı 
die bezeichnete Zänge die nemliche Stelle an. ’ 
Der Anonymus ſezt ı 50 Stad. weiter gegen 1 
Norden noch einen andern Flecken Gurzuban -· 
| ton; x 


.Ä) Marcian. Heracl p. .72 Arriani peripl, p- ı5. in 
Geogr. Gr. Min. T. I. we en 
e) Peripl. Anonymi, p. 8. In Geegr. Gr. Min, T. I, 1 


\ 


thon; er if aber entweber — — Solgendeir 


Karufa einerley, oder er lag in einer Vertiefung: 


des Bufens , welche: die- übrigen nicht bemerken. 
Sein Maas des ganzen Abflands wird auch das. 
durd um 60 Stad. zu groß. . Vielleicht bezeich⸗ 
net aber Ptolem. durch feinen Griech. Namen: 
Kyptaſta den nemlichen Ort; dig nemliche Ent⸗ 
fernung, und. die tief verfteckte Sage weißt er ihm, 
wenigſtens an. In der Peur.: Tafel heiße er 
Cloptaſa. Zur Aufklaͤrung dieſes Umſtands ges: 
hoͤrt Unterfuchung an Ort und Stelle. 
Karufa: (7 Kagasz) fennen alle, auch Sty⸗ 
lax ſchon unter dem Namen Karuſſa (Kaesceu): 


obs Griech. Stadt; nur Ptolem. uͤbergeht ſie. 


Arrian bemerkt, es ſey eine unſichere Station für. 
die Schiffe; der Anonymus erklaͤrt ſich naͤher, der 


Hafen gewähre nur gegen Weſtwinde Sicherheits 


Er lag auf der Aälfte des Wegs zwifchen Gaza 
von und Sinope, vori jedem 150 Stad. entfernt. . 
Noch 70 Stab, näher an Sinope hin fezens 
Artemidor und. ber Anonymus das Fluͤßchen 
zn Euzexos) ; Der leztere bemerkt, daß 
er zu ſeiner Zeit Evechus (E vnxoc) heiße; und 
beyde geben ihn als die alte Graͤnze zwiſchen Par 


phlagonien und Kappadocien, oder den Weiſſen 


Syrern an, welche ſich alſo auch auf die Welle 
ſeite des: Fluſſes Holys verbreitet hatten. 


Sinope (Ewarn), die anſehnlichſte. und 


wichtigſte Handelsſtadt an den Kuͤſten des Pontus 
Eurinus, wurde nach dem einſtimmigen Zeugniß 
«der Alten von den Mileſiern wo) por r Enttehung, 
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ber Perfifchen Herrfchaft angelegt; bas eigentliche 
Kahr der Stiftung Weiß niemand, f) Autoly⸗ 
kus hieß der Mann, welcher die Kolonie dahin 
führte, und deswegen auch won ben ſpaͤtern Be⸗ 
mohnern der Stade. göttlich verehrt wurde. Die 
Kabel der Griechen machte diefen Dann: in der: 
Folge zu einen von Jafons DBegleitern, fie: mußte‘ 
andere mythiſche Umflände von dem Namen und: 
der Entfiehung der Stadt anzugeben. Dies ges 
hört aber nicht hieher. 8) Die Sage des Orts 
ſelbſt mußte die erften Schiffer, welche Handlung. 
an dieſen Küften zu treiben anfiengen, zur Anlegung 
Ihrer Faktorey, woraus dann bald die Stadt ent⸗ 
flund, einladen, Die Küfte ſtoͤßt eine Eleine,. 
an der. Spize runde und durch Klippen gegen eine 
Landung verwahrte Halbinfel von ſich. Der Hals, 
Durch den fie fi) an das fefte Sand fchließt, wird. 
enger als der vordere Theil, und bilder auf beyden 
Eeiten zwey treflliche und fichere Hafen... Auf: 
dieſem Halfe wurde Einope von einer Küfte des 
Meers bis zur andern angelegt, haste alfo nur in 
dem ſchmalen Raum nad) dem. feften Sande. fich- 
gegen Angriffe zu vertheibigen, und obgleich einige 
vorliegende Anhöhen es dominiven, fo konnte Dies 
doch zu einer Zeit, welche fein Schießpulver kannte, 
wenig ſchaden. Der vordere Theil der Halbinſel 
gab Raum zu ig Vorſtadt, zu zahlreichen — 
dns 


5) Perinl. Anomm; p. 3. gi st die Reit an, da die gim⸗ 


merier als Sieger Kleinaſien derch r.iften. J 
S. Apollonli Argon. II, v. 948. Schl. Plutarch. Lu- 
cullus, etc. Valer. Flaccus V. v. 108%. 
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und Feldern, welche wenigſtens auf einige Zeit bew 

Stadt ihre Nahrung verfihaffen Eonnten. h) Die 
Stadt wuchs auch durch ihren Handel ſehr bald, 
wurde Herr eines eignen Gebiets, welches bis zum 
. Halps reichte, und von Weiſſen Syrern bewohnt 
war; ſie ſelbſt aber war auf Paphlagon. Grund 
und Boden angelegt; ſie wurde endlich wie⸗ 
der Stifterin aller oͤſtlichen an der Kuͤſte liegenden 
Griech. Orte, von denen in dem vorigen Buche 
gehandelt worden iſ. 

Meid von den Eingebohrnen des Jandes konnte 
einer fo blühenden Stadt nicht fehlen; wir finden 
Winke, daß fie zuweilen Belagerungen von den . 
Satrapen des angränzenden Paphlagoniens und 
Kappaboriens aushalten mußte ‚ aber auch Des 
weile durch Fenephen, da fie mit ihnen in andern 
Zeiten auf fehr freundſchaftlichem Fuſſe fund. 1) 
Gefäprlicher wurden ihnen die nach Alerander 
entſtandenen Könige bes nördlichen KRappadociens 
sdet von Pontus, welche Anfprüche wenigftens auf 
das Gebiet der Stadt zu machen hatten. Offen⸗ 
bare Anfaͤlle war die Republik im Stande abzu⸗ 
weiſen; k) aber gegen den unvermutheten Ueber⸗ | 
fall des Pharnaces wußte fie fich nicht zu fehle 
zn. 1) Sie verlohr ihre Freyheit, aber nicht 
Ic — und zn 3 wurde von jest an die 

s Reſi⸗ 
b) Polyb. IV, s6. Strabo Kil, p. Sat. : 


i) Aeneas Polyorcet. c, 40. Xenopbon. — cyi 
Min. L V, und VL 

x) Polsb. IV, 56. 

D Strabo XII, p. 82% 


\ 
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| Reſidenz der Könige in Pontus, bis Lucullus fie 


Los 


dutch Gewalt dem lezten Mithridates abnahm, 
bey diefer Gelegenheit viele Menfchen ermorden, 
‚und die ferönften Statuen und andere Koftbarkeis 
sen der Stadt abführen ließ; doch ihr wenigitens die 
Fünftlich gearbeitete Statue ihres Heros und Stifs 


ters Autolyfus wieder gab. m) Unter der Beute 


‚finder Strabo die Sphäre des Billarus merkwuͤr⸗ 


dig genug, um fie namentlich auszuzeichnen. Wahr⸗ 


ſcheinlich war fie eine der großen Erb- oder Him⸗ 
melsfugeln, wie fie Eratofthenes zu verfertigen ans 
‚gerathen hatte. Won jese an gehorcht- Sinope 
den Römern, welche nach dem Zeugniß des Strabo 
und Plinius N) eine Kolonie dahin abführten. Sie 
wurde angelegt in dem Todesjahre des Julius 


Caeſar, wozu die von Stnope vorhandenen Müns 


„gen den Beweis liefern, Ihre Umfchrift iſt C. J. 
C. F. SIN, (Colon. Jul. Caef. Felix Si- 
‚nope), und die angemerfte Epoche, theils Das 


Jahr 684 von Erbauung Roms, oder das Jahr, 


wo ihr Pompeius Römifche Einrichtung gegeben 
‚hatte, theils das J. 709 in welchem Caefar er⸗ 
morbet wurde, Ks find auch noch Münzen aus 


‚ben Zeiten ihrer Unabbängigfeit mit der biofen 
Umſchrift ZINNITIH vorhanden. 0) 


Strabo fand die Stadt mir. guter Befeſti⸗ 


gung und mit vielen prächtigen öffentlichen - Ges 


boͤuden 


m) Strabo. Plutarch. Lugullus. Appian. B. Mithrid. c. 87, 
Memnon, c. 55. | 
n) Strabo p. 822. Plin. VI, 2. Nunc eſt colonia Sinope« 


0) Seflini geogr, numism. Pr 34. 


Häuben- geziert; er erhebt auch die Wicktigkeit des 
Handels, welchem bet reiche Fang der Pelamnden, , 
oder jungen Thonfifche einen nie verfiegenden Zweig 
des Wohlftands verfchaffte; denn der ehemalige 
‚große Handel fing jegt ſchon an, ſich teils nad) _ 
Bwanz, mehr aber noch in die aufblühenden. 
Städte des Cherſonneſus Taurica zu ziehen. Das 
her fpielt Sinope Feine wichtige Figur mehr, und 
nicht fie, ‚fondern Amaſia wurde die Hauptſtadt 
der ſpaͤtern Provinz Helenopontus. In den mitt⸗ 
‚lern Zeiten machte fie einen Theil des kleinen Gries 
chiſchen Trapejuntifchen Reichs, hatte dann unab⸗ 
haͤngige chriſtliche Fuͤrſten, welche vorzuͤglich durch 
ihre Seemacht und Freybeuterey ſich auszeichne⸗ 
ten; p) bis der lezte derſelben Ismael Stade und 
Herrſchaft durch freywillige Uebergabe 1461 in 
die Hände Mahomeds IT lieferte. Noch jezt iſt 
Einab eine ber beſten Tuͤrkiſchen Staͤdte an dies 
‚fer Kuͤſte. Sie iſt der Geburtsort des beruͤhm⸗ 
ten Cynikers Diogenes. | ge 
Die Hauptentfernungen dieſer Stadt beftimme 
Strabo: q) von der noͤrdlichen Mündung des 
Bosporus Thracicus auf 3500 Stad..== 87 ge, 
Meilen; von Heraflea am Pontus 2000 Stad. 
== 50 Meilen ; von ber Sandipize Karambis 790 
Stad. FI 17 geogr. Meilen. Diefe Beftims 
—— mune · 
p) Abulfeda p. 318. | 
-g) Strabo..p. $a2, | Ä 
x) Artemidor beym Marcian Heracl, p, 73. von der Meer⸗ 
enge 3570 Stad. von Heraflea 2040 St ; von Ama⸗ 
fris 1750 5 von Karambis 38. gerader. Linie 709 Stad. 
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mungen treffen mit ben Periplen und mit ber 


Wahrheit zuſammen. 
Armene oder Harmene nördlich von Sinope 
In einer Vertiefung, war nadı Efylar 8) eine Grie⸗ 
thiſche Stadt, nad) allen übrigen Machrichten ein 
vffener Fiecken mit einem großen Hafen Hier 
‘wurden bie Zehntaufende ausgefchifft, weiche Si⸗ 
nope auf eignen Fahrzeugen von Koryora hatte 
abholen laffen, aber Flug genug war, diefe unruhi⸗ 
gen teute nicht in ihre Stade aufzunehmen. Zee 
nophon, ber dies erzähle, ſchreibt den Namen 
Aepımn, Skylar und alle Spätern richtiger Ag: 
Kevn; wiewohl das Wegläffen bes Spiritus 
eigentlich nur auf der Autorität des Steph. By⸗ 
zant. t) beruft. Den Abſtand von Sinope giebt 
Strabo 4) auf 50 Stad. an, und mit ihm Arte⸗ 
midor; Zrrian Deriplus aber und Ver Anonymus 
nur 46 Stab. wahrſcheinlich durch Irrthum. 
Bor dern Suͤdende bes Hafens lag eine kleine 
Inſel Skopelos (die Klippe) genannt. Kleinere 
Fahrzeuge Fönnten das Fahrwaſſer zwifchen ihr 
und dem feften Lande pafiren ; größere hingegen 
mußten um die Inſel herum fegeln, brauchten 


alfo zu Ihrer Fahre noch andere 40. Stadien; 


Diefer Beyſaz mochte den Arrian verführen, auch 
der erſtern Entfernung nur 40 Stad, anzumeifen. 
F | Ir 

s) Scylax, p. 3}. 

©) Stepb. Anz, Apudvn Kauy TlePiayovias-wapa 88 
Zsvoßerrs Apuyvav dia va y. 

8) Strabo gaı. Marcian. Herald. pı 73, = Arriani pe- 
xipl. P. 25. Anonymus pi 7. 
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In den Hafen von Armene fallt ein Fluß, 
Ochosbanes (Oxodſocivns) nennt ihn Artemidor, 
Ochthomanes (OxIouavns) der Anonymus. 


Vahſcheinlich iſt er der Ocheraenos Oxicænoc) 2 


des Skylar. 

Nördlich von Armene währt der Bufen noch 
fort, dann folgt aber 60 Stadien X) von dem Fle⸗ 
den die kandfpize, welche dieſen Buſen bilden : 
Gie heißt bey Artemidor und dem Anonym, Sys 
ring, bey ihnen und Arrian aber auch zugleich die 
kleine Landſpize (ung Aezrn), ohne Zweifel 
Am Gegenſaz der weit betraͤchtlichern Karambis. 
Unſere Karten, welche die kleine Landſpize unter 
dem Namen Indſche kennen, geben ihr alſo eine 
viel zu große Hoͤhe und falſche Richtung. | 

Suͤdweſtlich ı 20 Stad. von ber Sandfpige 
lg das Kaftell Potami (die Fluͤſſe), es hatte 
nad) Artemidor einen Hafen für Küftenfahrjeuge: ' 

Der Flecken und Hafen Stephane lag von 
dem vorigen Orte 150 Stad. gegen Suͤdweſten. 
Plinius y) ſezt ihn, ſo wie Sfylar als Städtchen 
on; Tourneſort fand in der nemlichen ſehr ſchoͤ⸗ 
nen Gegend noch immer das Dorf Stephanio. - 

Der Flecken Kimolis (Kikoris) nad) Stras 
6, Plinius 2) und Prolem. ; Kinolis ben den 

| Perle 
x) artemibor nur so Stab., Arrian 60 Gtad. dei Ans⸗ 
unm. 67 Stad., BR längk ber züße * Bu⸗ 
ſens. 
y) Plin. VL, 3. RE: 9 
2) Strabo XII, p. 821. Plin. VI, a. 
Dann. Geogr. on Bos. zte Abth. BD 
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Periplen, liegt 180 Stab. weiter weitlih. Der 
Anonymus 2) vergißt die Bemerkung nicht, daß 
der Ort in frühern Zeiten Kimolis geheißen habe, 
jegt aber Kinolis genannt werde. Er hatte eine 


bequeme Rheede für die Schiffe, aber nur zur. 


Sommerzeit ; ein ſicherer Anferplaz befand fich 


dem Orte gegen über zu Antıfinolid, 60 Stab. ; 


von Kinolis. — Noch Abulfeda Fennt fie ale eine 

Kleine Seeftadt unter dem Namen Kinuli. 9 
Hegineted (Aryaarns) ben Steph. Bpz- 

und dem Anonymus, Aeginetis wahrſchein⸗ 


lich verſchrieben bey Arrian, eigentlich des Aegis - 


netes Staͤdtchen (Auvᷣrs moÄixyiov) nad), 
nach Artemider, ©) ein ſehr unbedeutender Ort 60 
Stad. weſtlich von Kinolis. — Auf D’Anvilles 
Karte’ heiße der noch vorhandene Flecken Ghi⸗ 
nur, Beauchamp aber, welcher zugleich die aflro= 
nomifch. Beſtimmung deſſelben giebt, nennt ihn 


Inichi. | 

Aboni Tichos (Aßavs TErXos, des Abo- 
nus Kaftell), ein Eleines Städtchen, mit einem. 
Hafen, der aber gegen Stürme nicht hinfängliche 
Sicherheit fhaffte. So fennt es Strabo, Ptol. 
und Artian; Marcian und der Anonymus fügen 
die Bemerkung bey, es werde jezt Jonopolis 
(lavozroAss) genanrıt, und Lucian d) giebt die Er⸗ 


klaͤrung. Ein Betruͤger, Alerander, fpielte als 
nz als 


4) Beripl. Anon. p. 3. 

b) Abulfeda Tab. XVIII, p. 309, 
e) Marcian. Heracleota, p. 72. | 
d) Zucian. in Pfeudomanti, 


1 


SEHEN ig 


als Prophet feine gole in Kleinaſien, verſicherte, 
Aeskulap mit ſeinem Vater Apollo werde ſeine 
Wohnung zů Aboni Tichos aufſchlagen, und vers 
langte vom Kaiſer (wahrſcheinlich Antoninus 
Pins) dag der Ort den. bisherigen Namen in 
Jonopolis umändern füllte: Daß ſein Vorſchlag 
durchgieng, beweißt der wirklich. entftandene Nas 
me. Der Ort iſt wohl doch nicht ganz unbebeus 
tend geweſen, da noch eine Münze aus den Zeiten 
ihrer Freyheit, und eine von K. Antonin-übrig ift, 
beyde mit der Umfchrife Aßavs Terxos; eine 
ändere unter: $; Verus lieſt ImvoroAssrav. €) 
Es kennt fie wahrſcheinlich auch Skylax f) ſchon, 
aber unter dem aͤltern Namen Koluſſa als Griech. 
Stadt. Er kann nicht wohl einen oͤſtlichern Ort 
verſtehen, weil die vorhergehenden keinen Hafen 
hatten. — Die Entfernnng vom vorigen Orte 
giebt Marcian auf 160 Stab., Arrian auf 150, 
und der Anonymus auf 156 Stab. an. Diefe 
leztere Beftimmung ift wahrſcheinlich die richtige, 
weil det Anonymus immer die Erklaͤrung nach Mis 

liarien beyfuͤgt, und dadurch falſche Lesarten vers 
hindert. — Tournefort c) fand noch den elenden 
Ort Abono an dieſer Kuͤſte; er iſt aber immer 





als ein Hauptplaz ar dieſer Kuͤſte für die Tuͤrkiſche | 


Flotte wichtig, weil bier bas noͤthige Tauwerk 
verfertigt wirb. Pococke = mehrete Here = | 


©) Sefini Seoſe. abmisa. 34 
f) Scylax, Bi 34; | 
&) Tournifort eh p, 6: 





aber Ineboli Inebolu, welches auf feinen aͤtern 


Namen hinzielt. 

Der Flecken Garius (dis ceęiov Tozov) 
iſt unbedeutend. Nur Marcian und der Anony⸗ 
mus nennen ihn 120 Stad. vom vorigen Orte. 

Zephyrium 30 Stad. von Garlum eder 
150 Stad. von Aboni Tichos und 60 Stad. 
vom Vorgeb. Karambis, Ptolem. Fennt es ebene 
folls, dehnt aber die Orte diefer ganzen Küfte zus 


fehr in die Länge, und einige DVerfezungen Der 


Namen find mahrfcheinlich nicht auf feine Rech⸗ 
nung zu fehreiben. Der Dre ift fo unbekannt als 
Das folgende 

Kalliſtratia, welches 4o Stab. vom vori« 
gen, und 20 St. vom Karambis lag. Der 
Anonymus füge bey, der Flecken heiße auch Murs 
illa. | 
ſu Karambis (# Kaczußıs axnea), ein weit 
gegen Norden vorgeſtrecktes Vorgebirg. Ein an« 
deres Kriumetepon, ſteht ihm von der Tauriſchen 
Halbinfel aus gegen Süden gerichtet entgegen. 
Beyde zerlegen alfo den ganzen Pontus Eurinus 
in zwey Hälften, und bilden bier eine. Art von 
Meerenge ; aber freylic in fehr uneigentlichem 
Verſtande. Denn die Schiffer, melde es am 
engften machten, verfid;erten bios bey ihrem Laufe 
bende in der Ferne zugleich erblickt zu haben. Sie 
machten wirklich diefe Fahre über die hohe See 
bier fehr häufig, weil das Schiff von Byzanz bis 
zur Taurifchen Meerenge, wo fo wichtige Handels⸗ 


ftädte Sagen, keinen andern Weg nehmen konnte. 
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Daß dieſe Schiffer aber ſich oder andere betrogen, 
ergiebt ſich aus den beſtimmten Maaßen der Alten. 
Strabo h) verſichert an einer Stelle, beyde Land⸗ 
ſpijen lägen 2500 Stab. == 53 geogr. Meilen 
“auseinander, mo die Luft des Krblickens, dem der 
fi) in der Mirte befindet, nicht anmandeln wird. 
Die Krümmung der Kugel entzieht beyde Gegen» 
ftände dem Geſichtskreiſe. Er berichtigt aber an 
einem andern Orte i) feine Angabe felbft, befennt; 
daß fie von der Stadt Cherronefus in der Tauris 
fhen Halbinſel aus, alfo ungefehr 13 ge Meilen 
weiter nördlich, berechnet fen, und daß der Abftand 
der beyden Worgebirge ungleich weniger betrage, 
Plinius K) giebt ung das beffiimmte Maas des 
Abſtandes durch 170 Mill = 14 geogr. Mei« 
In; und nur etwas weniger beträgt er auf der 
fleinen aber guten Charte des H. v. Zachs vom 
Ehwarzen Meere. Nur möchte vielleicht die | 
« Taurifhe Halbinſel um etwas weiter gegen Weften 
zu ruͤken ſeyn, weil die Alten nicht blos Diefe zwen 
Sandfpizen, fondern auch Bata am Eingange der 
Taurifhen Meerenge und Sinope einander entge⸗ 
gen fezen, und ihre Erfahrungen fehr häufig wie: 
derhoft hatten. Aber erft künftige Beobad;tungen 
müflen hierüber entfcheiden. Dionnf. Perieg. 1 
giebt den Abftand nad) Schifferweife an; die 
dreptägige Fahrt eines Uaſtſchiffes; und der Ano⸗ 
33. aan 
%) Strabo II, p. 186, en 
i) Sirabo VI, p 475. 
%) Plin. IV, 123. 
N) Diomf — v. 145. Peripl. — p· «. 


ve 
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nymus eine Tag und Nachtſahrt, ober 25 geogr. 
Meilen, welches zu gering ifl. 

Bon Sinope lag die Spize Karambis im 
geraden Durchſchnitte 700 Etad. = 17% ge. 
Meilen entfernt, welches nur dann geuau zutrifft, 
wenn man diefen Abftand vom Fleinen Worgebirge 
noͤrduͤch von Sinope berechnet, von melhem aus - 
auch erft eine gerade Ueberfahrt möglich wird, 
Aber fehlimmer ſteht e8 mit den Maafen auf der 
Weſtſeite; wenn man auch das volfländigfte an« 
nimmt, (denn bie übrigen laffen einen Ort aus), 


und wenn man von Kytorum die Küfte fehr ſchnell 


empor fteigen läßt, wie fiedenn wirklich empor ſteigt: 
fo erhebt fid) doch die Spize nur um 7 ge. Meilen 
über diefe Stadt; bleibt zwar immer fehr aufe 
fallend, zumal für den Schiffer, der von der Weſt⸗ 
feite herfommt, aber die Höhe bat fie nicht, welche 
ihr unfere Charten geben. Kine aftronomifche 
Beftimmung ift noch nicht vorhanden; ich muß 
den Angaben der Akten folgen. Von dem Eins 
gang in die Thraciſche Meerenge entferne es Pli⸗ 
nius 325 Mill. = 6% ge. Meilen. m) — Diefes 
Vorgebirg hat bey den Türfen den Namen Burs 
nu (Cap) Rerembe t In den mittlern Zeiten er« 
hielt es durch die Genueſen die Benennung Cap 


Pifello, 


Thymeng (Buume) ein unbekannter Fle⸗ 


den, 120 Stad, vom zen Karambis. 2) 
Mar: 


9* 
m) Plin, VL 2 — 
a) Arrian, P. 15. Anonymus, pe "N 
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Marcian uͤbergeht Ihn ; ben Ptolem. kommt er 
unter dem Namen Theuthrama vor. Die 
Erasm. Ausgabe fuͤgt aber bey, daß der Ort 
ah Thymaena heiße. evdeavia n nö) 
Bvuama). 

Timolaeon (TsuoAziov), ein Kaftell nur 
20 Stad. vom vorigen, übergeht Arrian; ünd 
bey Marelan muß das Maas nad) Karambis 
nicht 100 fondern 150 Stad. heißen. 

Der Flecken Klimax lag 40 Stad. füblicher, 
Arrian übergeht ihn ; bey Prolem. iſt er zu weit 
von den vorigen entfernt, weil er, wie fchon bemerkt 
wurde, die ganze Küfte zu fehr dehnt. 

Das Kaitell Aegialus 50 Stad. von Ri 
mar, Der Name beveutet Kuͤſte, und nad) 
Strabo wurde er von der 100 Stad. langen ans 
grängenden Küfte aud) dem Orte bengelegt. 

Die Stadt Kytorus (Kurweos), 60 Stad, 
vem vorigen; Ptolem. und Strabo.0) nennen eg 
Kytorum, eine ehemalige Faktorey von Sinope. 
Alfo war es eine Griech. Stadt, wie dies auch 
Skylar P) ſagt. Es ift merkwuͤrdig, daß dieſe 
Stadt, fo mie das vorhergehende Aegialus und 
die nächfifolgenden Orte alle ihre Namen nah 
dem Werzeichniffe der Staͤdte führen, welche Ho⸗ 
mer 9) bey den Popblageniern angiebt; und zu⸗ 


B 4 Br gleich u 


0) Sirabe XH, p. 820. Ä 

p) Soylax, p. 34. Kurupoc —* Elyok. 

9) Kumer, I, U,v.853 
Oı pa Kirwpoy Movr, nal Ejonuov —* 
"Außl rs Hap$evev Kiur& dwuar' Eyaiav, 
a T "Andale v5, zul ei Erusbsc: 
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| gleich ein Beweis, daß die Milefier bey Anlegung. 


biefer Küftenorte den Dichter zur Seite hatten, und 
die Namen nad) feinem Verzeichniffe beſtimmten. 
Denn daß es die Orte felbft wären, welche er. an⸗ 
giebt, wird zur Unmöglichkeit, wenn man fieht, daß 
er von einem Meere auf diefer Seite gar keinen 
Begriff hat, und doch alle diefe Orte am Meere 
liegen; noch mehr aber, weil er die meiften diefer 
Orte beftimmt an den Fluß Parthenius, alfo in 
das innere Sand fest. Dem Strabo fonnte ein 
ſolcher Zweifel nicht beyfallen; er war froh, wenn 
er überall die Spuren feines Homers wieder fand. 
Er giebt nad) Ephorus den Sopn des Phryrus 
Kytorus als Stifter der Stabt an, welcher ſrey⸗ 
lich nad) Herodot Kytifforus hieß; und daß bie 
fpatern Dichter ber "Argonautenfahre die ſchon 
vorhandenen Sagen nicht vernachläffigten, verſteht 
ſich am Rande; Orpheus Dichtung weiß von allen 
dem noch nichts, Die Alten fprechen nicht weiter 
von diefem Städtchen Kytorus; nur Ptolem. ſezt 
den Namen an, Hierokles uͤbergeht es unter den 
zu ſeiner Zeit vorhandenen Orten Paphlagoniens; 
‚aber nad) Arrian hatte es einen Hafen, und dieſem 
verdankt es wahrfcheintic bis auf unfere Tage feine 
Erhaltung. Der Hafen Quitros fage Taver- 
nier 5) iſt tief und ficher, aber der. Eingang ge- 
fährlih. Die Rudera alter prächtiger Gebäude 
zeigen fich noch von allen Seiten, und. auf der 
| | | Eid 
D Apollom, Rhod, II, v. 943. etc. Paler, Floccus I, 
v. 105, — 
D Taveruier voyage L. II, c. 6 
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Eibfeite befindet fih ein heher Berg, der die 
Stadt mit gutem Waſſer verſieht. Daher ſezt 
wohl Plinius Cytorus als einen Berg an, und 
entfernt ihn 62 Mill. von Tius, Auf D’Anvilles 
Charte heiße er Kuͤtros, bey Abulfeda Kotru; t) 
Beauchamp nennt ihn Gydras, und giebt zu 
gleich Die genau zutreffende Beſtimmung feiner 
fange und “Breite! — Nach Strabo wuchs vor 
trefflicher Buchs in der Gegend. | 
Dos Kaftell Kromna liegt 90 Stab, weſt · 
lich vom vorigen Orte. Seinen Namen giebt 
Homer, und auch Apollon. Rhod.; er iſt alſo we⸗ 
nigſtens ſebr alt, und wahrſcheinlich dag Kara⸗ 
mos (Kægænmas), weiches Skylar u) als Griech. 
Stade anfuͤhrt, aber noch vor Kytorus. Daher 
legt man gewoͤhnlich ſeine Stadt auf die Land⸗ 
ſpize Karambis, wo aber niemand eine Stadt 
kennt. D Ptolem. und. Steph. Byz. nennen 
Kromna ebenfalls; man weiß aber nichts weiter 
yon demſelben. | 
Erpthini,. einer von Homers Namen; die 
Periplus fegen ihn 60 Stad. von Kromna und 
go bon Amafkris. Sonft unbefannt. | 
Amaftris Auaseıs, os, beym Anonymus 
des) Y) bieß in fruͤhern Zeiten Seſamos (n Er- 
B5 aauss) — 
t) Abulfeda Tab. xvm. P- 309: Cine Tagreiſe won | 
Amaſtris — | 
u) Molax., p. 34- “ 
x) Doc fagt Plin, VI, 2. Fuit et — eodem no⸗ 
mine. 
y) DBende Art der. Beugung bemertt auch Stepb. ‚Byzant. 
v. Aucspic, der Einwohner Anespunie 
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vancs) nach bem Verzeichniß Homers, aber als 
G:iech. Stadt angeleat. Unter diefem Mamen 


um 


kennt fie folalich Skylax. 2) Aber er veränderte 
fih bald nach Aleranders Tod; denn Amaftrie . 


bes leiten Darius Bruders Tochter war vom 
Alerander für den Kraterus als Gemalin beftimnit, 
‚mußte ihn aber bey den bald folgenden politifchen 


— 


ar — 


Verwirrungen wieder verlaſſen, und heurarhete | 


Diondſius den Tprannen oder Fürften von Deras 


klea, 2) weldyer durch ihr Anfehen bey den Mace⸗ | 
Doniern mädhrig wurde, mit ihr einige Kinder | 
- jeugte, und fie als Vormuͤnderin derfelben hinter ⸗ 


ließ. Lyſimachus war Damals Gebieter des vor⸗ 
dern Afiens; er heurathete und liebte fie, trennte 
ſich zwar wegen politifher Werbältniffe nachher 
von ıhr ; fie blieb aber doch In großem Anſehen, 
und legte ſich nun eine eigne, fehr fehön gebaute 
Stadt und Reſidenz an, welche nach ihrem Mar 
men Amaſtris beißen follte, und auch den Namen 


> AR .— Zu .. 


<u 


für immer behielt. b) Das alte Seſamus diente 


jezt als Feſtung der Stadt, e) erhielt alſo eben⸗ 
falls ſeinen alten Namen; und der Zuwachg, von 
Bewohnern wurde aus den benachbarten Griech. 


7 


Orten Tium, Kromna, Kytorus, gezogen. Ihre 


eignen Söhne ermordeten die kluge Amaſtris, wur⸗ 
| ben 


3) Seylax p. 34. Ein Beweis mehr, daß Skolax im 
Verf. Zeitalter ichrich. ‚ + 

a) Mennon, c $. | 

b) Memnon, c. 5. j 

£) Strabo XU, p. 820. Plin. VI, 3, "Sefansum —*2* 
quod nunc Amaſtris. 





ben aber vom Lyſimachus dafür geftraft. Ama⸗ 
firis blieb anfangs frey, wurde aber bald Lyſi⸗ 
machs lezterer Gemalin Arſinoe zugetheilt, 4) harte 
dann einheimiſche Beherrſcher, von denen der lezte 
Eumenes, die Stadt an den Koͤnig von Pontus 
Ariobarzanes übergab. ©) inter den folgenden 
Koͤnigen tft die Stadr geblieben, bis die Römer 
Ihrem Reiche ein Ende machten, Die elegante 
Bauart der Stadt fand noch der jüngere Pli- 
nius; F) als das Aug der Welt, und zugleich 
als wichtige Handelsſtadt ſchildern fie die Kirchen« 
ſchriftſteller 6) der fpätern Jahrhunderte. Auch 


N 


Amaftris war fo wie Sinope, auf einer fleinen 


Halbinſel angelegt, und hatte daher einen gedop⸗ 
pelten Hafen. 5) Wir haben noch Münzen von 


Amaftris aus den Zeiten ihrer Freyheit mic der 


Umſchrift Auuseseov und Auzseswvov, häufiger 
aber aus ben Zeiten der Kaifer. In der Peur, 
Tafel heiße fie verfchrieben Maſtrum; I) bie 


Griechen veränderten auch. allmählig die wahre 
| men Denen 


d) Memnpn, .c, 8, Bu we F 
e) Memnon, c. 17. — 
f) Plin. epiſt. X, 99 — Er 
9) Nicetae Paphlag. or. ia S, Hyaeist, xVII, Ana Beffes 

ling p. 696. er 
h) Strabo XI p. 90 — . MEER u 
N Vielleicht war aber der Name im Munde bes-Woltg 

fhon frühzeitig verdorben; denn Plin. VI. a. feit srois 


(den Tium und Kromug, alfo an die Küfe oppidum 


‘ Maflya (Maftra) Milefiorum, welches fein anderer Ort 


«is Amattris feyn fanı, „Der, takae Name vene ihm 
aber auch bekannt, folglich fest er dieſen ebenfalls am. 
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Benennung, Hierokles ſchreibt Amaſtrion, und 
Nicetas auch Conſtantin Porphyr. Amaſtra. 
Dieſe leztere Benennung iſt der Stadt bis auf 
unſere Tage geblieben; fie heiße Amaſtra, ge⸗ 
woͤhnlicher Amasra, und die aſtronom. Beſtim⸗ 
mungen, welche Beauchamp von ihr, dem oͤſtlichern 
Kydros und dem metlichern Parthenius Fluß 
geent, trefien genau mıt den Maaten der Peripien 
zufammen. Sie liegt yon Kotorum 240 Stab. 
== 6 ge. Meilen, und vom Parthenius Z1. ga 
Erd. entfernt. Abulfeda, weldyer die Stadt 
EC amjarı nennt, entfernt fie eine Tagreife von 
Kotru. , Die Peut. Tafel, ohne die dazwiſchen 
liegenden Kuͤſtenorte zu kennen, führe die Straffe 
durch das innere !and von Amaftris gerade nach 
Einope durch unbekannte Orte. Der Abftand 


berrägt 4 ſtarke Tagreifen, aber von den Zahlen 


bat er aus Mangel an Kaum offenbar vie es weg⸗ 
gelaſſen. — Durch die Stadt fiel ein Fluͤßchen 
in die See, welches ſo wie die Stadt anfangs 
Seſamus, in der Folge Amaftrid genannt 
wurde. K) Zu 


Der Fluß Parthenius :IIxe9Evos), vom 


Anonymus vielleicht richtiger Partheues Mag- 
Seuns genannt, erſcheint ſchon in dem oben ange⸗ 


führten Verzeichniſſe Homers, und an ihn ſollten 


Die meiften zugleich genannten Orte liegen, Die 
handelnden Milefier erflärten, und zwar mie Recht 
den wichrigften Fur, welchen fie an Paphlagoniens 
Küfte fanden, für ‚den Parthenius ihres Homers; 
Er wie⸗ 
k) Peripl. Marciaui p. 71. Anonymus, pls. | 


D * * 
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stenofl es immer: unerklaͤrbar Bleibe, wie der Aug 
ben rohen Voͤlkern von: ganz anderer Sprache’ zul 
dem Griech. Namen fan. Vielleicht wurde nur 
ein ähnlicher Laut in bie. Beugung der Griech. 
Sprache übergegogen., Durch einen ſoichen Ges 
banten kiefen ſich aber, die Griechen nie ir Berled 
genheit ſezen, fie fanden ihre Sprache uͤberall, und 
dachten auch bier-nur an. eine paſſende Erflärung. 
Nach einigen hieß er alfo der- Jungfernfluß we . 
gen feines ſanften faufs, nad) andern, weil ſich 
Diana. fleißig in feinen reinen Fluthen zu baden; 
und wieder nach andern, weil fie längft deffeiben 
zu jagen pflegte. 1) Strabo hingegen weiß zue 
verfifiig, fein Lauf Durch blumichte lachende Geyen⸗ 
den habe ihn den Namen erworben. — Er mat ' 
nad) den meiften Angaben der Gränzfluß gwifcen 
Pophlagpnien und Bithynien, hatte ſeine Min 
dung go Stad. weſtlich von der Stade. Ama— 
ſtris, m) und entſprung in Paphlagonien felbft aus 
dem Derge Olgaſſes fließt lange durch das 
Innere Sand gegen Welten, und endlich gegen Nor⸗ 
den in das nahe Meer. — Zenophon n) fennt 
den Partheniusfluß, und fezt ihn in der einen 
Stelle in feine gehoͤrige Lage oͤſtlich von Heraklea, 


becgeht 
1) Apolton Rhad. TI; v 938. und Schoſion. Steps Byzaniı 
v. Ilap$sviss Peripl. Anoaymi.p 79 70.8 


m) Die zerini.s und Ptolew. - Sepb Boyz. yehdie 
ihn durch Amafrıs Aichen läßt, verwechlelte Ihn enstwea 
ber blos mit dem Mlcin:eın Seſamus, oder ältere Nuss 
kg: hatien auch Diefen für einen Parthenius erklärt 


kegcht aber fier Ben „Gebächtnigfehler, ihn mil 
dem ungleich oͤſtlichern Promont. Jaſonium, dem 
Thermodon und Halys, auf einerley Fahrt zu ſezen; 


und in einer fruͤhern Stelle weißt er ihm ſeinen | 


Lauf zunaͤchſt weftlich vom Halys Fluſſe an. — 


Er heiße noch jezt ben den Griech. Einwohnern 


Bartin, bey ben Türfen aber Dolap. 

Ptolem. fezt die Graͤnze Paphlagoniens oͤſtli⸗ 
cher an, ſo daß Amaſtris und Kytorum nicht mehr 
dazu gehoͤrten. Dies war aber nicht Graͤnze des 
Volks, ſondern der neu RB Provinzen 
Galatia und Sue: | 

— 


-# Drittes Kapitel, 
Hrte im Innern Paphlagonien. 





Ä Das Gebirg, welches bisher den Halys Fluß 


auf feiner Sud- und Weftfeite begleitet hat, und 
ihn hindert, feinen Lauf weiter nach Weſten zu ſezen, 
breiset fich nun in Papblagonien aus, und verliert 
ſich endlich in mehrern Zweigen an ber Nordweſt⸗ 
kuͤſte. Nach Strabo Ü) heißt es Olgaſſys ( 
O’Ayesous) und hat eine anfehnliche Höhe: In 


der Erasm. Ausgabe des: Ptolem. wird es Gi-⸗ 


gas, und in dem aͤltern Ausgaben auch Hanb ˖ 


Meiften Hligad- genennt, fo daß man bie — 
als 


u) Siraba Xu, Bst. 


re | 38 
“ urderben erflären, und den Namen des Strada 
ds ben richtigern anfehen muß. 

Der ziemlich fruchtbare Strich Sondes. — | 
ſhen biefem Gebirge gehörte, fo wie das angraͤn⸗ 
zende Gebiet von Sinope, noch zum Reiche Pons 
hs, ehe die Monardyen Roms die fpärere Einthei⸗ 
ang der Provinzen machten. Er zerfiel in meh⸗ 
tere Heine Bezirke, Blanene, Domanetis, 
md Pimolifene, b) von dem ein Theil auf. dee. 
Ofkite des Halys Sl. lag.. Der Fluß Amnias⸗ 
tAuniss), welchen Strabo allein ‚nennt, floß durch 
bie Gegend, wahrfcheinlich in den Hals; an dens 
ſehen harte Mithridats General den Bithun. Koͤ 
nig nebſt feinen Gehuͤlfen den Römern geſchlagen; 
dafelbft errichtete in ber Folge Pompeins als Mi⸗ 
thridats Beſieger eine Stadt nach feinem Mamen. 

Dieſes Pompeiopolis nennen auffer dem 
Strcho alle Spaͤtern, ſelbſt die Novellen und: Hien 
tofes e) noch als eine von den 6 Städten Pas 
Phlagmiens, Die Peut. Tafel giebt ſogar das Maas 
der Entfernung an 35 Mill. von Ganyra, und 
37 Mid, von Sinope; aber die feztere Zahl iſt 
auf ofle Faͤle zu Plein, und wir wiſſen vor dei 
kage des Orts nichts beitimmtes, als Daß er nach 
Etrabo weit gegen Oſten, nich ferne vom Haly& 
bt. Inden Kriegen, welche die Griech. Kaiſet 
gegen die Türken zu führen hatten, kommt nie ein 
Pempeispolig, wohl aber in der IE 


) Newlla XIV. & te Hũeroeles p. g, 


ur 
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eine Stadt Docea zum Vorſchein. q) Bid | 
leicht war dies die alte einheimifche Benennung, 
weiche ſich ben den Eingebohrnen nie verloren 
hatte. Noch jeze iſt Tocia als mittelmäßige. 
Stadt vorhanden, liegt an einem Fluße Dureck 
genannt, der in ver Halys fällt, als ein altes Ras: ' 


fiell auf einer Anhöhe, und hat fat nichts ale‘ 
Griech. Einwohner. Wahrſcheinlich bezeichnen: 


alfo beyde Bennungen einerlen Ort; um fo mehr, 
da es ſich nicht wohl begreifen läßt, daß die Alten 


Docea ımter den wenigen Gtädfen bes Landes 
follten übergangen haben,..menn .es unter dieſen 


.r 


- Namen als verfchiedener Ort ſchon vorhanden ge⸗ 


weſen waͤre. 


Gangra. e) Die Reſldenz der alten Pa⸗ 


phlagon. Koͤnige nach Strabo, die Hauptſtadt der 
eigentlichen Provinz Paphlagonien vom aten Jahr⸗ 


— = 


Bund. an. Der Ort hatte, wie alle übrigen de; ! 


Sandes nichts ausgezeichnetes , als daß hier eine, 
große Synode der Biſchoͤfe Kleinaſiens einſt ge⸗ 
halten wurde. Hierokles erkennt ſie noch als 
Hauptſtadt bes Landes, im 12ten Jahrh. ſtritten 
ſich die Tuͤrken mit den Kaiſern des Orients um 
ihren Befiz;.f) und der heutige Name Ehans 
greh beweißt, daß das Andenken des Orte. ſich 
nicht verloren hat, v.. allem. en fehlt es an 

hin 


d) Mecias Chon. 336. im JCEhr. "1200, i 
e) Tavernier voyages L. I, c. 2. Pococke T.IIE p. 136, 
t) Ta T&yypa Strabosp. 94a. y Tayypo Sieph. Byx-a 


æ Tayypas die Kirchenvaͤter J Gangre Plin, ” 20 
Ganꝑaiãs ZIaB:- Past, ; 


— 
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hinlaͤnglichen Nachrichten zur Beſtimmung der 
Stelle. Unter den Alten giebt die einzige Peut. 
Tafel die Lage des Orts an: 35 Mill. gegen 
Suͤdweſten von Pompeiopolis, 71 Mill. nordweſt⸗ 
lich von Amaſia, und 131 Mill. oͤſtlich von Fla⸗ 
viopolis, Den: heutigen Boli. bh) Unter ben 
Neuern finde ich nur bey Pococke i) die Eutfer⸗ 
nung von Angora nadı Ehangreh auf ungefehr 38 
Meilen = 9 geogr. Meilen, und von Changreh 
nach Tocia auf 24 angegeben. Beyde Maafe 
find unftreitig zu klein; doch bemeifen fie, daß 
Gangra nordöftiid yon Ancyra,lag, — Noch 
jest führt Die gewöhnliche Straffe von Konftanrinor 
rel nach Amafia und Tocat über Boli und bie 
ganze Länge Paphlagoniens, wie in der Peut. m 
fel, aber fie geht nicht über Changreh, fondern über 
das nördlichere Tocia, k) und die Tagreifen ber 
Alten waren hier weit größer als die Tagreifen 
der Neuern ; die Zwiſchenorte . alfo nicht 
jufammen. 

Germanifopolis, . giebt Prslem. auch die 
Novellen als eine der Städte Paphlagoniens an; 
und es find Münzen 1) von ihr vorhanden, welche 
das Stiftungsjahr ins J. der Stadt Rom 747, 
folglich unter des Auguftus Regierung ſezen. Sie 

iſt 
g) Hieroeles, p. 6959. Niceius Chon. p. 14. 
h) Wobey aber bie Zahl eines Orts ausgelaffen iſt. 
D Pococke III Ch. p. 136. 
k) Tavernier voyages 1, 2, 
1) Eckbel Vol, JI, p. 397. Seflini geögr. numism. p. 34 


Mann. Geogr. 6n Bos. zte Abth. E 
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iſt gewiß mit Gangra die nemliche Stabt, oder 


vielmehr eine neue Anlage, welche man dem ältern 
Gangra benfügte, und bie ihr Andenken nur in 
den Nömifchen Kanzleyen erhielt. Denn fein 
Schriftfteller welcher Gangra nennt, weiß etwas 
. von Oermanifopolis, und Ptolem. ver den leztern 
Namen anführt, hat dagegen fein Gangra. Fer⸗ 
ner die Novellen, welche 6 Städte in Paphlago⸗ 
nien angeben, führten 7 namentlich an, mweil bie 
ältern Ausgaben Gangra und Germanikop. als 
verfchledene Orte betrachteten ; die beflere aus 
MSS. gefundene Sesart hat aber bewiefen, mas 
man nad) ber WahrfcheinlichFeit ohnehin fchon 
glauben mußte, daß beyde Orte beyfammen lagen, 
fie liest: „Germanikopolis an Gangra., m) — 
Die Sage bey Prolem. wie die meiften in De 
Provinz ift voͤllig unrichtig. 

Sora, (Zug, Ecex, Zseos) kennt fein alter 
Geograph ; aber die Eoncilien fennen den Bifchof 
von Sora Hierofles, die Novellen und noch Con« 
ftantin Porph. m) kennen es, Diefe Eriftenz ifl 
auch alles, mas fich von diefer Stade angeben läßt. 
In den Kriegen zwiſchen den Oſtroͤmern und Tuͤr⸗ 
Een erfcheine ihr Name nicht met, — Dagegen 

fennen 


m) Novell, XXTX, 1. Die Haloander s Ausaabe Tas 
Tepuavınomodsug TE nal rav mpdcTayypay p Home 
berg aber fand, was auch Betauer zursecommen hat? 

-  Tepmavınowalewg ra 176 mpeg Tayypav, G. auch 

Weheling, p. 655. 


n) Nov. XXIX, ı. Confant. Porph. de Themat, J, 7. j 


Hierocles, 695. und Weſſelings Note 


et 


fernen die Byzantiner im 1 ıten Jahrh. und fpäter . 
in diefer Gegend die wichtige Stadt und Feſtung 
Kaftamuni ; 0) und es bleibe fein Fall Abrig, 
als entweder anzunehmen, daß es nur ein verän- 
derter Name ftatt des etwas frühern Sera war, 
oder daß Das leztere in bem Fleinen Zwiſchenraum 
dee Zeit zu Grunde gegangen fen, ohne daf bie 
geringfte Nachricht davon fich bey den Griechen 
erhalten Hat, und daß Kaflamuni, welches in 
frühern Zeiten unbefannt bleibe, unterdeffen poͤl⸗ 


lig neu angelegt worden war. Ale Wahr . 


ſcheinlichkeit ift aber gegen die leztere Annah⸗ 
m. Kaftamuni liege öftlich von den Päffen, 
durch welche man fommt, wenn man gegen We 
fin nach) Heraklea reife ; und nach Abulfeba P) 
fünf Tagreifen nordöftlich von Ancyra und fünf 
Togreifen ſuͤdweſtlich von Sinope, | | 
Dadyhbra Fennen ebenfalls die Alten nicht; 
aber die Eoncilien, die Novellen, Hierofles und 
Eonftantin Porph. führen es an. Der leztere 
unter den Namen Dadibra ; und fo nennt 
es auch Micetas, q) bey ber viermonatlichen Be⸗ 
lagerung , welche biefe fefte Stadt gegen die Tuͤr⸗ 
fen im J. 1196 aushielt, und fich enblidy bios 
durch Hunger gezwungen, ergab. Die Einwoh⸗ 
ger mußten auswandern, die Türfen befezten ben 
Dre, welcher vermurplich zu Grunde gegangen ift. 
| Ca | In 


0) Niceph. Bryen. p. 63. 64. Nicei. Chen, p. 14. 15. 

8) Abulfeda Tab. XVIII, p. 318. und Tab, XVII, :p. 
305. Ben idm und noch jest Kaſtamuniah genannt. 

4) Nicetas Chon. p. 304 er | 


- 


36 — 





In die nemliche Gegend, an ben Fuß des Ge 7 


birgs Olgaſſys fezt Strabo 7) das Kaſtell Ki. 


niata, welches einft Mithridates, dem Stifter, zum 
Standpunfte feiner Unternehmungen diente, und 
endlidy der Stifter des Reichs Pontus murde, 
. Niemand auffer ihm fennt es weiter, wenn es 
nicht etwa unter dem Konika des Ptolem. ver» 
ftecft liege. In dieſem Falle lag es bey -der 
Quelle des Parthenius (Tſcheredy F1.) 

e Andrapa, welches Ptolem. öftlih nahe an 
das Gebirg Olgaſſys jezt, war vielleicht Fein ganz 
unbedeutender Ort, weil er als Roͤmiſche Anlage 
den Beynamen Neoclaudispoliß erhielt. Es 
gab der Orte welche den *Beynamen des Claudius 
führten, viele, aber nur fehr wenige derfelben er» 
hielten fih. Andrapa 8) behielt feinen alten Nas 
men, hatte feinen eignen Biſchof, und gehörte zur 


Provinz Helenopontus, folglich in Die Gegend nahe . 


an den Halys Fluß. Ks fehlen aber Doch weitere 
Angaben, um die Lage mit Genauigfeit zu be 
ſtimmen. 

Unter den Staͤdten des Helenopontus nennt 
Hieroklest) noch Zaliches mit dem Beyſaz 
Saltos (ZxAros Zerigns), zum Anzeichen, 
Daß es an einem Paß im Gebirge, und zwar 

ver⸗ 


r) Strabo XIT, p, 342. 


s) Hierocles, p. 705. und Weſſelings Note. Novellaxxın, 
praefatio gefchrieben Avrpar. 


t) Hierocles, p. 701. Nov, ı28. In Concil. Nie, 1, Joan- 
nes epifcopus Asovromolsus Aros Zahixgs, (Aus ı 


Weſſel. Rote.) 


_. 


>. 


D 


Pe 


— 


— 





vermuthlich am Zalefus Fluß lag, welcher feine 
Mündung ſuͤdlich von Sinope hat. Die Novelle 
fest ftatt Diefes Orts die Stadt Feontopolis an; 
die Unterfchriften der Bifchöfe auf dem zweyten 
Nicaͤniſchen Concilium beweifen, baf es nur der 
veränderte Name des nemlichen Orts if. Eie 
kommen beyde in den Gefchichten der fpätern Zeit 
nicht wieder vor; ich we:ß auch nichts weiters jur 
genauen Beftimmung der sage. 








\ . i j 
EETETTBEEBERREN ÜBERS 


Viertes Kapitel, 
Galatia. | 
Ausdehnung des Landes, Die Einwohner 


Galatae; ihre Einwanderung, Berfaffung, 
Schickjale. Galatia ald Provinz. 


Gaictia erhielt feinen Namen und fein Dafeyn 
erft durch Die Einwanderung der Galater aus Eur 
ropa. Vorher machte bey weitem der größte 
Theil des neuen Sandes ein beträchtliches Stuͤck 
von Großphrygien aus, welches Durch Die Ankoͤmm⸗ 
linge den Königen Syriens unwiederbringlich ent« 
eiffen wurde. Auch die Weiffen Syrer verloren 
das Stuͤck ihrer bisherigen Size, welche fid) an 
dem ſuͤdweſtlichen Laufe des Fluſſes Halys befan⸗ 
den, und den Paphlagoniern wurde ein ſchmaler 
ſuͤdlicher Streif Ipees — entriſſen. 
C3— So 
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So entſtund Galatia, welches ſich in einem 
gegen 50 ge. Meilen langen Strich von Nord⸗ 
oſten gegen Suͤdweſten ausdehnte, in der Breite 
aber nur an wenig Stellen 20 ge. Meilen bes 
trug. Die Griechen gaben dieſem Sande eine ge⸗ 


doppelte Benennung. Galatia (7 TxAuriz der 


Galater Sand) hieß es von feinen Bewohnern; 2) 
Gallo Graecia, um es von dem elgenrlichen 
großen Gallien zu unterſcheiden. Beyde Namen 


blieben auch für das eingerwanderte Wolf gewoͤhn⸗ 


lich, man nannte es Galatae und Gallograeci, 


doch ift bey den Geographen, in der Beftimmung 


des Sandes, Galatia als gefezlicher Name durch⸗ 
gaͤngig angenommen, | 
Diefe Galatae waren zerfireute Haufen der 
Keltiſchen Voͤlkerſtaͤmme, welche feit undenklichen 
Zeiten ihre Size zwifchen der Donau und den 
Alpen hatten, und bey der unter den Nachfolgern 
Aleranders entftandenen Echwäche des Macedo⸗ 
nifchen Reichs weiter öftlich vordrangen, in Thra⸗ 
cien ſich feftfezten, Macedonien häufig verwuͤſte⸗ 
ten, und endlich unter der allgemeinen Anführung 
eines Dbergenerals oder Brennus einen Anfall 
auf das füdlichere Griechenland wagten. Sie 
wurden gefchlagen, und Die zerftreuten Haufen vers 
lieren fi) aus. dem efichte des Griechen. Sie 
giengen aber theils in ihre ehemalige Heimath an 
die Donau und Save zuruͤck, mo wir noch unter 
Kaiſ. Auguftus Keltifhe Stämme finden; theils 
| ver⸗ 
1) Denn was bey dem kateiner Gallia hieß, nannte ber 
Grieche Galatia. Plin. V, 32. 
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serenigten fie fich mit anbern. unſtaͤten Saufen, | 

weiche an dem gemeinfchaftlichen. Zuge. Feinen An» - 

theil genommen, fondern unter eignen Anfuͤhrem 

Thracien durchftreift hatten. Won hier aus er« 

buckten fie. das blühende Afien, und Eutar fee - 

mit einem Eleinen Haufen über den Helleſpont. 

Mit einem größern begiebe fih Leonnor in die 

Naͤhe von Byzanz, und folge begierig der Einla⸗ Hfomp-xas, 

dung des Bichyniſchen Könige Nifomedes 1, wel.“ 

chem fein Bruder die. Krone ftreitig machte. ©) 

Er fiegte bald durch ihre Huülfe, aber es. famen 

von Zeit zu Zeit neue. Haufen aus Europa nad), 

und die ganze vordere Hälfte Kleinafiens bis an 

die Berge des Taurus und den Fluß Halys if 

nun viele “Jahre lang-den — der Galater 

ausgeſezt. Staͤdte mit Gewalt zu erobern ver⸗ 

ſuchten fie nicht einmal, aber fie blieben Gebitter 

des ganzen offenen fandes, und zehrten von dem 

Ueberſfluſſe Deflelben, fo lang. etwas zu zehren 

wor, unbefümmert um den rechtmäfigen Beſizer, 

unbefümmmert um Freund und Feind. - Die 

Fuͤrſten Kleinafiens verfuchten Widerftand, wure 

den aber gefihlagen: Antiochus Soter befiegte 

fie, aber. der Sieg kann nicht von Bedeutung ger 

weſen ſeyn, denn fie blieben nad) wie vor die Bes 

berrfcher des Sandes, und forderten Abgaben von 

den Fuͤrſten und Stätten. Nach 40, feit ver 

Einwanderung — Jahren uͤberwindet 
C4 


ſie 


e) Memnon, e. a. Es waren 17 Anführer. ©. bie * 
oleichspuntte mit C. — | 


Dlumy.135, 
B- 
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fie endlich zu feiner eignen Verwunderung Atta⸗ 
lus I König in Pergamus; ©) nicht daß fie feine 


Unterthanen geworden, oder aus dem Sande gegan« ' 


gen wären, fondern nur, daß fie ſich endlich ents 


fhloffen, einen beliebigen Siz zu wählen, und in : 


dieſen ihre bisherige nomadijche Lebensart aufzu⸗ 


geben. Man vermilligte ihnen herzlich gerne das: 


jezt fogenannte Galatien, ſagt Strabo, f) der von 
ihrer DBefiegung durch den Pergamenifchen König 
gar nicht fprechen mag. ie hatten ſich fruchtbare, 
‚aber größtentheils bergichte Striche gemähle, 


welche ihnen Widerftandspunfte gegen übermäd" 


tigen Angriff gewähren fonnten. Auch hier mar 
ren fie noch) furchtbar, ließen fi) als Miethtrup⸗ 
pen bey allen Streitigkeiten der Aftatifchen Fürs 
ften, und vorzüglich von den reichen Königen Sp 
riens gebrauchen. Dies wurde ihr Ungluͤck; ein 
- Korps von Ihnen fund bey der durch die Römer 


gefchlagenen Armee bes Königs Antiochus, und, 


da fie fih ganz allein dem fiegenden Wolfe, zw 
widerſezen magten, fo wurden fie vom Conful Mans 
lins angegriffen, und durch ihre eignen Fehler ge- 
fchlagen. Denn anftatt-fid) zu vereinigen, erwar⸗ 
. teten fie den feindlichen Angriff auf ihren Bergen 


e) Livius XXXVIN, ı7. Aber blos in feiner Anrede 
an die Soldaten. — Im Polyaen. IV, 8. und From 
in. kommen Stellen vor, daß Eumenes und Attalus 
vor ihnen fliehen mußten. 

f) Strabo XIJ, p. 850. wup unovrev Alußon vv vor 
Tolloyaaıniav Asyoudnv. 
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in zibey gereitten Haufeti; und fepten ihre halh⸗ 
nackten Körper: den: Pfeilen und Schleudern: dee 
Roͤmiſchen Truppen aus. . Sie bebielten.dem; ums 
geachtet den. Beſiz ihres Landes und Ihrer. Unab⸗ 
haͤngigkeit, nur mußten fie:verfprerhen, inskuͤnftige 
ihre Nachbarn: in. Ruheazu dafien. Won-diefeme 
Augenblicke an ſinkt der Muth des. bisher. fürdye 
terlicherr Galaters, in wenig Öenerastonen ntet :er 
zum weichlichen Afiaten aus, und verliert (üb: bote 
imter Der: Menge, — 
Sobaild fie fefte Size gefaßt hatten — 

ſie ſich auch eine Verfaſſung, die ſie wahrſchein⸗ 
lich ſchon aus ihren fruͤhern europaͤiſchen Sizen mit⸗ 
brachten. Die einzelnen Haufen theilten ſich in 
deey Haupttheile, und jeder dieſer Haupttheile zer⸗ 
legte ſich in vier Gauen, Tetrarchieen von dem 

Griechen genannt. Jede Tetrarchie hatte ihren 
kommandirenden General (Tetrarchen), einen Gras 

fen (Richter ‚Imsuv), und einen Generalinfpeftor 

(senropduAune) welcher vermuthlich fuͤr die Ord⸗ 

nung und Beduͤrfniſſe des Haufens. forgen mußte, 
wenn er ſich als Armee bildete. Alſo waren zwoͤlf 
kommandirende Oberhaͤupter, eben fo viele Richter 
und Inſpektoren; ihnen wurde ein Rath von 300 
Perſonen zur Seite gegehen. Sie hielten ihre 
Landtage in einem beſtimmten Eichenwald (Aeu- 
vasyerov), wo über Gegenftände, bie auf Leib und 
eben giengen, entfehleden wurde, andere Vorfaͤlle 
blieben dem Dberhaupte und feinem Richter. übers 


laffen, 8. Die Verſaſſuns war A eine, 1 
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ſtokratie mie einzelnen Oberhaͤuptern an ben Spize. 


Daß das Volk Antheil an dem Regimente harte, 
4agt wenigftens weder Strabo, nod) fonft ein: Alser ; 
md hauptſaͤchlich Deswegen darf man die Angaben 
der Alten, welche diefe Einwanderer für Galater 
ober Kelten erflärten, als wahr annahmen, ob⸗ 
gleich mandye andere Umftände, - vorzüglich ‚Die 
Namen : mehrerer Anführer, Leonor, Lutar, ze. 
fließen taffen, daß auch beutfche Haufen unter 
ihnen gemefen find. Kine ähnlihe Vereinigung 
findet ſich wieder bey den fpätern Einfall der Kim⸗ 
bern ımd Teutonen in Italien, und. Griechen: und 


Roͤmer biefer Zeit hatten noch zu wenige Erfahs 


rungen gemadıt, um beyde Nationen auseinander 


gu trennen, Doch verſichert Strabe, daß fie alle 


einerley Sprache und Gewohnheiten hatten, 
Die drey Haupttheile nennen alle Alten: 
Frofmi (Tecxpos), welche am öftlichften an den 


Ufern des Hals ihre Size wählten ; Tektoſa⸗ 


yes h) (Texrooayes) in den Strichen um Ans 
eyra; und Toliſtobogi i) (ToAssoßayor) in den 
ſuͤdweſtlichſten Gegenden um Peffinus; der Römer 
nannte fie auch Toliſtoboit, vermuthlich um bie 
Aehnlichkeit mit feinen Bojern wieder -zu finden. 
Strabo verfichere aber, daß nur die Teftofages 


&) Bey Livius Tektoſagi, Ptolem. Tektoſagae 


(nad den Handſchriften und aͤltern Ausgaben), und 

nuach Steph. Byzant. im Singulari Tektofar- 

5) Bey Livius Bolifiobait, bev Strabo Toliſtobogii, 
fo auch Memnon. c. a0. Die Site der einzelnen Staͤm⸗ 
we gicht er Durch einen, Bebächtuißfchle® verkehnt an: 


TE gg = au gg ee Mer 


den Stammnamen von Ihren Brüdern aus Gal⸗ 
ken mitgebracht, die beyden übrigen aber ihn von 
ihren Anführern erhalten hätten; und da wir bey 
den Teutonen einen Teutobog finden, fo Ift es wenige 
ſtens nicht unmahrfcheinlich, daß ee bier auch einen. 
Totiftobog gab. Plinius K) nenne vier Voͤlker, 
läßt die Tektoſages aus, und fezt dafür die Vo⸗ 
turi und Ambitui an; er hat. aber zuverlaͤßig den 
Mamen Fleinerer Unterabthellungen ftatt des ger 
meinfchaftlichen Namens genommen, nennt auch u 
gleich nachher felbft die Teftofages. | 

Daß die Mache der Vorſteher fehr Be: 
ſchtaͤnkt war, ſehen wir aus dem Vorhergehenden; 
aber bey den alten Einwohnern des Landes gal⸗ 
ten ſie als wirkliche Fuͤrſten, wurden es auch ſelbſt 
über ihr Volk durch die bald erfolgten Mithrida⸗ 
tiſchen Kriege, wo ſie als Gehilfen der Roͤmer von 
dieſen in ihrer Herrſchaſt unterſtuͤzt wurden. Schon 
waren die drey Oberhaͤupter in zwey zuſammen⸗ 
geſchmolzen; und Deiotarus wußte auch den 
Kaſtor das Haupt des einen Stamms, der 
noch uͤberdies ſein Schwiegerſohn war, durch Hin⸗ 
terliſt zu ermorden, und ſich zum einzigen dürften 
zu madıen. 1) Da er den Pompeius bey der 
Verfolgung des’ Mithridares Fräftig unterſtuͤzt 


hatte, fo theilte ihm dieſer ein angrängendes Stück 


vom Pontus und zugleich MEERE mit 
dem 


k) Plin. V, ge, 


I) Strabo XII, p. 85. In ſeinem eignen Schloß Gor⸗ 
bius nicht weit yon Aucyra; an mar er r Zetrarch aͤbe 
die Tektoſages. 
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dern Koͤnigstitel über dieſes Land zu.m) Ga⸗ 
latien ſelbſt behielt beſtaͤndig den Namen einer 
Tetrarchie, und Die Muͤnzen ſind daher ganz ge⸗ 
wiß untergeſchoben, welche unbekannte Namen 
Galatiſcher Fuͤrſten mit dem Beyſaze BaosAsus 
in der Aufſchrift zeigen. m) Deiotarus ſchickte 
in den DBürgerfriegen nad Gaefars Tod feinen 
geheimen Secretaͤr Amyntas mit einem Korps 
zur Unterfiüzung des Brutus und Caſſius; da 


Diefe aber ſchon gefchlagen waren, fo trat er aus 


eigenem Antrieb auf die Parthey des Antonius, 
welcher ihn zur Belohnung die Tetrarchie Gala⸗ 
tin gab, (weil Deiotarus unterdeffen geftorben 
war,) aufferdem noch angrängende Stuͤcke von 
Phrygien, Infaonien, Pifidien, nebft dem Koͤnigs⸗ 
titel zutheilte, 0) und ihm zugleich die Erlaubniß 
gab, feine Herrfchaft Durch Kriege gegen die un» 
bändigen Piſidier weiter zu verbreiten. Er that 
Dies mit Glück, erhielt nachgehends auch vom Aus 
guft die Beftärtigung feiner Herrfchaft, fam aber 
endlich durch Hinterlift der Cilicier und v. 
um. P) 
Auguft fand nicht für gut, die Erbichaft unter 
die hinterlaffenen Kinder zu: theilen, fondern 308 
he sang u unter bie —— Herrſchaft. der Roͤ⸗ 
mer, 


m) Strabo XI, p. 823. Bey den Galatern war er jeit 
noch nur a — die Toliſtogfi. — Dio Caſ. 
XLI, 6. XLII, 


n) Eckbel Pars I. v DI p, 1. 
0) Dio Caf. XIL, 32. Strabo XII, p. 858. 
@) Sirabo II, p 855. . 
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mer, fo daß er einige der fpärern. Sroberungen 
an die Pifidier und $yfaonier zuruͤcke gab,’q) 
alles übrige aber bey Galatien ließ. Unter 
den folgenden Kaifern wurde auch noch Paphla⸗ 
gonien dazu gefchlagen, und dadurch die große 
Provinz Galatia errichtet, welche vom Pontus 
Eurinus gegen Süden bis in Die Zweige des Tau⸗ 
rus nad) Pifidien reichte, gegen Often. von Raps 
yadocim und Pontus, gegen Welten. aber von 
Phrygien und Bithynien begrängt wurde. .. In 
diefer Ausdehnung kennt Prolem. Galatia. Plis 
nius T aber begeht einen feiner gewöhnlichen Ver⸗ 
wirrungsfehler, verfichert,, es fenen bey den Galas 
teen der einzelnen Gebiete mohl 9-5, und unter der 
Aufzählung der wichtigften kommen die Eyftreni, 
Neapolitani, Deandenfes, Selencenfes, Se⸗ 
baſteni 2c. Eurz alle die zum Vorſchein, welche 
Kinig Amyntas durch feine Eroberungen an ſich 
gebracht Hatte, nie aber zum eigentlichen Galatien 
gehörten, und auch bey der Einrichtung der Pros 
pin; nur zum Theil bey Galatien gelaffen worden 
waren. Was von dem füdlichen angraͤnzenden 
Phrygien zur Provinz war gezogen worden, nennt 
Prolem. mit allgemeinen Namen, die Proseis : 
femmenitae (die Bepgefügten), | 


Unter Conftantin zerfiel die große. Provinz 
in mehrere Eleinere, und nur das wirkliche Gala⸗ 
tia blieb nun als eigne Provinz für ih. Dem 
| K. Theo⸗ 
e) Dio Caſſ. LI, a6, | 
r) Pin. V, 33, 
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8. Theodoftus I. dünfte auch dieſe noch zu groß 
zuſſeyn, er theilte fie alfo in Galatia Prima 
und Secunda. ») Die erftere begrief den noͤrd⸗ 


Uchen Theil oder die alten Size der Trofmi und 


F 


der Teftofages größtentheils ; auf der Weſtſeite 


wurde fie noch durch ein Stuͤck von Bithynien 


vergrößert; bie Hauptftadt war Anchra. Das 
zwehte, bey Hierofles t) aud) Galatia Salu⸗ 
tarig genannt, umfaßte die Size der Toliſtobogi; 
die Hauptftadt war Peflinus. 


s 
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Fuͤnftes Kapitel, 
\ Drte in Galatia. 


Di⸗ Orte in Galatien können niche nach dem 
drey einzelnen Wölßerfchaften zufammengeftellt 
werden, fondern nach dem Verhaͤltniß der tage, 
in welchem fie gegen die Hauptſtadt Ancyra 
fiunden. | 

Ancyra, Ankyra (A’ynves) eine fehr alte 
Etadt, welche wenigftens ſchon im Perfifchen 
Zeitalter blühete ; denn Alerander der Gr. hielt 


ſich in derfelben einige Zeit auf, und hier verſpra⸗ 


chen ihm bie Paphlagonier, zu denen dr nie fam, 
die Anerkennung feiner Oberherrſchaft. ) Es 
iſt 


s) Malala L. XIII, ſub Theodoſ. Magno. 


t) Hierocles, p. 697. 


2) Arriau, II. 4 


— — Bu 


R der aͤrdlichſte Ort im innern Klelnaſten, wel⸗ 
chen Alexander ſelbſt beſucht hat; er wandte ſich 
von hier gegen. Suͤden durch Kappadocien nach 
Cilicien. Ancyra wuͤrde vielleicht für immer 
neben ben übrigen mittelmaͤſigen Städten der Ge⸗ 
gend im Dunfeln gebtieben ſeyn, wenn es niche 
der eine Zweig Galater, die Tektofages, zum 
Hauptort ihrer Beſizungen auserſehen hätte, 
Und aud) unter. diefen wenig gebildeten Kel⸗ 
tm konnte es wohl befannter werben, d) aber 
merlih viel an Größe und Wohlhabenheit 
wachſen. Die lezten Fürften der Galater waͤhl⸗ 
ten auch nicht Ancyra, ſondern ſuͤdlichere in Lykao— 
nien gelegene Staͤdte zu ihrer Reſidenz. Dieſe 
lage ſcheint ſich erſt unter den leztern Regierungs⸗ 
Jahren des K. Auguſtus zu ihrem Vortheile ges 
andert zu haben, als er nad) dem Tode des Koͤ⸗ 
nige Amyntas in den unmittelbaren Beſiz kan, 
md Anchra, als im Mittelpunfte liegend, der 
Ei; für die Verwaltungszweige Galatiens wurde; 
und ungleich wichtiger mußte fie werden, ba fie 
wer K. Nero die Hauptſtadt der neuerrichteten 
groben Provinz Galatia blieb, . Mehr aber viele 
kiht als alles trug zu ihrer immer ſich mehren. 
den Blüche die Hauptlandftraffe bey, an weicher 
fie nun ihre Sage harte. In frühern Zeiten, da 
die fuͤdweſtlichen Seeſtaͤdte der Halbinfel uͤber⸗ 
wiegend durch ihre Größe und Handlung waren, 
hatten die Hauptſtraſſen durch Kleinaſien nach 

| Syrien 
) — XXXVMI. 24. Ancyra nobilis in illis locie 
urbs, — 
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Syrien und dem hohen Aſien eine füblichere Rich⸗ 
sung über Ikonium nach Cilicien genommen, Jeze 
aber, da dieſe Staͤdte ziemlich geſunken, die Roͤmer 
Herren des ganzen Landes waren, urd ihre Reiſen 
und Geſchaͤfte haͤufiger uͤber das feſte Land nach 
Byzanz, und von ba weiter in bie oͤſtlichern Ge⸗ 
genden Afiens machten, wurde je Straffe nicht bios 
über Ancyra gezogen, fondern die Stadt lag im Miks 
‚telpunfte diefer Straffe, gleich weit von ter Thra⸗ 
ciſchen Meerenge und von Eilicien entfernt, und 
diente zugleich zum Scheidepunft aller Stroffen, 
welche von Ancyra, theils nach Syrien, theils in 
das füdliche Armenien, rheils durch das nördliche 
Armenien gegen die Mähe des Kaspifchen Meers 
hinliefen. Folglich wurde Ancyra zugleich der 
©tappelplaz und die allgemeine Niederlage für 
ben ganzen morgenländifchen Handel, in fo meit er 
durch Karamanen betrieben wurde. Der Abfaz 
des ihnen eigenchümlichen Produfts, der feinen 
glänzenden Wolle oder Haare von der Angori⸗ 
fchen Ziegen, welche die Alten fennen, aber als 
Schafe angeben, diente zur Vergroͤßerung biefes 
Handels. Wenn man glaubt, Die Güte dieſer 
Ziegen, und bie Feinheit ihrer Wolle fen blos auf 
den Bezirk 6— 7 geogr. Meilen zunädıfi um An⸗ 
gora eingefchränft, fo betriegen ſich die neuern Reis 
febeichreiber ; König Amyntas hielt feine unzähl« 
baren Heerden über die ganzen, meift duͤrren mit 


Eurzem Graſe bewachfenen Ebenen Hkaoniens, bis. 


auf 25 Meilen füdfich von Ancyra; und Bus⸗ 
bei ©) traf die Angoriſchen Ziegen ſchon drey 


= Tag⸗ 
c) Busbecs erſtes Sendſchreiben. 


Lo ra tn 0... 


Togreifen weftlih vom Flug Sangarius folglih 
in Bithynien an, — Aus den angeführten Gruͤn⸗ 
den erfcheint fie bey Strabo nur noch als Ka⸗ 
tell. BD Er mußte wohl, daß es eine Stade 
war, giebt ihm aud) in einer andern Stelle diefen 
Namen; ©) aber er wollte dadurch zugleich ihre 
Feftigkeit und nicht gar große Bedeurung bezeich⸗ 


nen. Zu feiner Zeit war zwar Anchra ſchon 


blühender geworden, welches der noch) vorhandene, 
zur Ehre Auguſts errichtete Tempel von mweife 
em Marmor mit der eingehauenen Gefchichte ſei⸗ 
ner Thaten (monumentum Ancyranum) bes 
weißt ; aber mehrere Angaben in Pontus und 
Kappadocien haben fehon den Beweis geliefert, 
daß Strabo mit den neueſten Veränderungen in 
ben Gegenden um fein Waterland ber wenig bes 
kaunt war, in demfelben wahrfcheinlich nur feine 
jüngern Jahre zugebracht hatte. Auguft hob ale 
bie vorher unbedeutende Stade aus ihrer Dunfel- 
heit, und Tzezes f) nennt ihn Deswegen den Stif- 
ter der Stadt. Aus frühern Zeiten kenne man 
von ihr keine Münzen, von K. Nero an finden fie _ 
fich niche nur fehr häufig, fondern fie führe auch 
durchgehende den Titel Metropolis, c) Den 
nemlichen Titel giebt ihr Ptolem. und nach dem 
Palatin, er mit en Beyſaz Ewionmos, da 
er 
d) Strabo XT, p. 851. Ordens Ayxvoa. 
®) Strabo IV, p. 286., Ayxupæ wol 
f) Tzezes Chil. I, v. 131, 
g) Eckbel Vol. II, p. 177. 
Mann. Geogr. on Bde. zte Abth. D 
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er keiner der bisherigen Hauptſtaͤdte Kleinaſiens, 
Caeſaria, Amaſia ꝛc. den Titel Hauptſtadt beyge⸗ 
fuͤgt hatte. Der Copiſt der Peut. Tafel hat, wie 


18 2— = 


Dies häufig bey ihm der Fall if, den ganzen Nas : 


men Ancyra weggelaffen; aber die Menge von | 


Häufern und Thürmen, durch welche er den Play 
‚bezeichnet, beweifen, daß der Driginalverfaffer, die S 


Stadt für eine der wichtigſten auf der ganzen 


Halbinfel hielt. Ben fpätern Schriftftellern heißt . 


fie immer die große Hauptſtadt der Galater. h) 


Auf ihren Münzen zeige fi) gewöhnlich ein Une . 


Per; zur Anfpielung auf die Mythe, nad) welcher 


König Midas bey Anlegung ter Stadt einen Une . 


fer gefunden, und ihr von demfelben den Mamen 


“ gegeben haben foll. $) Ob nıan nun gleich ſchwer⸗ 


lich glauben wird, daß im Phrygifchen der Anfer 
Anker hieß, fo mangelt es doch der Dichtung nicht an 
Innerer Möglichfeir ; aber Steph. Byz. erzählt 
fonar.nach dem Apollonius, die Galater haͤtten als 
Hilfevötfer der Könige von Pontus die Aegypter 


aus dem Sande geiagt, ihnen die Anker ihrer Schiffe: 


weggenommen, und zur Danfbarfeit die Erfaubniß 
befommen, die neue Stadt anzulegen, welche folg⸗ 
lich von den eroberten Anfern ihren Namen Ans 
kyra erhielt. 

Die Stabt blühete bis in die Zeiten des Mit 


telalters, litt aber bey den Einfaͤllen der Türfen 


durch Belagerungen und gegenfeitige Eroberungen 
viel. Sie blieb endlid) für immer in ben Händen 

| Der 
h) Libanius Orat, Apolog. p, 599. Aus Wein ; p- 143, 
i) Paufan, 1, 4 


zz ı — 
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ber Türfen ; im J. 1401 verfohr: bey derſelben 
Bojazeth das Hauptereffen gegen Timur und zus 
gich ſeine Freyheit. Die Stadt heißt noch jezt 
Angora, Anguri, und die kleine Umaͤnderung im 
Munde des Volks ſchreibt ſich wahrſcheinlich aus 
hohem Alter Ber, well ſchon Hierokles k) Angyra 
als den Namen der Stade angiebt. Die Hans 
deisftraffe, an der fie noch immer liegt, unb Die 
Bearbeitung ihres Ziegenhaars erhaͤlt ſie bluͤhend; 
und muß man auch die übertriebnen Angaben von 
Bevoͤlkerung, welche die Reiſenden durchgängig . 
ollm Tuͤrkiſchen Städten gaben, verwerfen, ſo 
hat doch Tourneforts Verficherung, welcher 40,000 
Luͤrken und gegen 5000 Epriften als Einwohner 
rechnet, die böchfte innere Wahrfcheinlichfeie 

Von Sinope rechnet man nach Angora 10 
Logrelfen, 1) wie es auch ſchon Abulfeda beftimme 
hat; von Angora nach Kaifarie 8 Tagreifen, nach 
Neomedia 9 Tagreifen. Die nähere Unterfur 
ung nach den Angaben ber Alten folge bey Auf. | 

Hhlung der einzelnen Straſſen. | 

Es finden fih Muͤnzen mie der Auffchrift 
Schasmwav Terroszyay, m) und aud) Stein: 
ſchriften mit der Segende 4 BaAn nu ö dnnosZeßßn- - 
mo Texrooayay (der Math und Das Boll 
der Einwohner von Sebaftia bey den Te 
toſagern). Eine ſolche Aufſſchrift ſcheint die 
Wichtigkeit des Orts zu ——— und doch 

— x kennt 

k) Hierocles, p..696, 
h Tournefort, Letire xxi, p. 185. 
m) Eckbel, p. m. Ei 
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kennt niemand bey den Tektoſagern ein Sebaſte 
oder Sebaſtie. Man hat ſich alſo an die An⸗ 
gabe des Plinius n) gehalten, welcher zwar nicht 
ben den Teftofagern, aber doch unter Galatia die ° 
Sebafteni nennt. Andere hielten dieſen nad) 
Pifidien gehörenden Namen unpoflend für Die 
Aufihriften, und legten fie der Stadt Ancyra 
ſelbſt bey, welche von ihrem Wohlthaͤter den Bey⸗ 
namen Sebafte angenemmen hube. Es neigt fich 
nicht bios alle Wahrfcheinlichkeit für Die leztere Miele 
nung, da des Plinius Sebafteni nicht einmal in das 
wirflihe Galatia gehören; fondern eine Innſcrift, 
welche Tournefort 0) in den Mauern von Ancyra 
fand, entſcheidet für die Gewißheit. ‘H Bern 
war o Innos Eeßasıvoy FenTosaymv Eriyancev.P) 
Ancora änderte Deswegen feinen Namen nicht, fie 
"gab fich blos zumeilen den Ehrentitel Kaiferss 
ſtadt. | | 

Bon Ancyra aus gegen Norden nach Ama⸗ 
firis und nach Sinope geben ung die Alten Feine 
Heifemaafe. Syn der Peut. Tafel fehlt, wahr 
‚fcheinlid nur aus Mangel des Raums für den 
Kopiften, die Verbindung zwifchen Ancyra und 
Oangra, über welche Stadt die weitere Straſſe 
nac) Sinope lief. Wir wiffen aus Abulfeda und 


Tournefort, daß der Abftand 10 Tagreifen, oder 
| im 


a) Plin. V, 32. 
0) Tournefort, lettre XXI, p. 178. 


p) Paul Lucas tührt,die nem!iche Innfchrift CT.T, p. 303.) 
als habe er fie im einem Armenifchen Kloſter sunäch 
an Angora gefunden. 


—— 
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m geraden Durchſchnitte etlich und dreyßig ge. 
Meilen betraͤgt. Im Itiner. Anton. ſind nicht 
nur dieſe, ſondenn eine beträchtliche Anzahl ande⸗ 
rer Seitenftraffen durch ganz Kleinafien verloren 
gegangen. | 
Gegen Oſten Fennen beybe die Hauptſtraſſe 
nach Tavium, und die Peut. Tafel Die Fortſezung 
derfelben nach Amaſia. Wir find nicht :m 
Etande, durch neuere Hilfe die einzelnen Orte 
diefer Straffe zu beflimmen, weil die Karama- 
wenftrafje von Konflantinopel nach Amafia fi 
weiter noͤrdlich haͤlt; die gewöhnliche Etrafle von 
Angora aber ihre Richtung nicht nach Amafia, 
ſondern gerade nach Tokat, folglich etwas füdlicher 
simmt, Unter den Reiſebeſchreibern weiche ich . 
fenne, machte der einzige Busbeck 4) den nem⸗ 
hihen Weg; aber mit Eile und ohne, Die Landes⸗ 
frade zu verſtehen. Er giebt aljo wohl die 
memlihe Entfernung des ganzen Wegs und um 
befannte Namen von Orten, fonft aber nichts, 
Die Straffe von Ancyra. nach Tavium bes 
rag nach dem Itin. Ant. 5 Tagreifen, jede zwi⸗ 
im 4—5 ge. Meilen ; in allem 116 Milliar; 
oder im geraden Durchſchnitt 18 ge, Meilen, 


Die Peut. Tafel, welche wie gewöhnlich, einem 


ältern etwas längern Weg folgen muß, trifft mit 
dem genauern Itiner. Ant. nur in dem einzögen 

Orte Ecobriga mitten auf der Reife zufammen. 
Diefes Ecobriga, oder in der Tafel Ecco⸗ 
briga, verräch fich durch feine Endigung als ein 
D 3 N Galli⸗ 


U Busheds erſtes Sendſchreiben. 
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Galliſcher Ort. Er lag 68 Mill. von Anchra 


und 48 Mill. von Tavium. Wir wiffen aber 


N 


fo wenig von ihm als von ben übrigen Flecken 
diefer Strafle. 

Sarmalius liegt zunächft weftlich von dem 
vorigen. Vielleicht ift das Sarmalia des Pros 
lem. der nemliche Dre. Er fezt ihn weiter ſuͤd⸗ 
lic, aber Verirrungen in dieſen Gegenden ſind 
bey ihm haͤufig. 

Tavium (Tasiov Str. Tasıov Ptolem.) im 
Sein. Ant, Tavia, und bey Hierofles und meh⸗ 


rern Kirchenfchriftftelleen Tabia, x) war bie : 


Hauptſtadt der DBefizungen welche die Trofmi 
eingenommen hatten. Die meiften diefer Befi⸗ 
zungen lagen auf der Oftfeite des Halys im ehe⸗ 
maligen Sande der Weiffen Sprer ; und wahr 
fcheinlih auch Tavium felbft; wiewohl Fein 
Schriftſteller dies uns verfichert, und Prolem. den 


Sauf des Fluſſes nicht hinlaͤnglich bezeichnet, um | 


die Sage der Stade nad) ihm beflimmen zu Fön: 


nen. Mur die Peut. Tafel fezt Tavium beftimme 


an die Ditfeice des Fluſſes; doch wiſſen wir nicht, 
ob es an denfelhen, oder in einiger Entfernung 
von ihm fiund. Das lestere ift wahrſcheinlicher, 
weil fonft Strabo diefe Sage an dem Hauptftrome 
würde bemerkt haben. Schon zu feiner Zeit war 
es Ber allgemeine Handelsplaz des Volks; 5) und 
aus den zahlreichen Straffen, welche die. Itiner. 
nach allen füd und —— .. von 
Da” . . Tavium 
r) Itin. Ant, p. 205. Ab Ancyra Taviam. 
s) Strabo X, P- 851, De ee 


en 
‚732 


| — 
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Lavium aus führen, beweißt bie Wichtigkeit des 
a für den Handel. Strabo weiß noch, daf 

ein eherner den Jupiter vorftellender Koloſſus 
und ein gegen ieden Eingriff geheiligter Tempel 
(rtpevos &auAov) in der Stadt mar; aber Fein 
fpäterer. Schriftftellee giebt von biefer Stadt 
irgend etwas Merfwürdiges an, da fie Doc) zus 
yerläßig nicht unter. die unbedeutenden gehört 
hatte, und noch einige Münzen von ihr vorhanden 
find. Auch in Geſchichten der Mitrelgeit kommt 
fein Tavium zum Vorſchein; und D’Anville, der 
die heutige Stadt Tſchurum für das alte Tas 
vium erflärt, bat, foviel ic) weiß, feinen Beweis 
für die Annahme, als daß die neue Stadt unge 
fehr in diefen Gegenden. lieg. Busbeck fand 
auf feinem Weg fein Tfchurum. Mit 4 Tags 
reifen von Angora aus erreichte er den Halys, zog 
eine Tagreife on demfelben fort, und die nädhfie 
Siation jenfeit des Fluſſes war Goukurthoy. 
Afo nur über die Richtung des Fluſſes giebt uns 
ſein Weg Belehrung. 

Bey der Straſſe von Ancyra er Archelais 
und Caeſarea, alſo gegen Suͤdoſten fehle es bey 
den Alten an Wegweiſern nicht, weil es ein Theil 
ber Hauptſtraſſe war, welche von Konftantinopefnach - 
Syrien führte. Die Kopift der Peut. Tafel. ift 
zwar hier ſehr nachlaͤſſig, laßt einen Ort völlig 
aus, und ſezt einen andern, Corbeus, der zunaͤchſt 
an Ancyra ſtehen ſollte, erſt nach mehrern andern 
Orten; aber wir haben auſſer dem Itin. Anton. 
auch noch das Hieroſolomitanum , welches, kleine 

ni D 4 Ver⸗ 





Verſchiedenheiten abgerechnet, mit dem erffern 
zutrifft. Unter den neuern Fenne ich blos. den 
Paul Lucas, der die Reife felbft gemacht har ; fie 
gieng aber aus Furcht vor den Näubern Tag 


und Nacht mit großer Eile, und feine Angaben 


geben fo wenig Aufklärung als Pocockes Nachrich« 
ten, welcher den Weg nad) fremden Erzählungen 
befchreibt, und offenbar die Karamanenmaafe nach 
Stunden Wegs mit Engliſchen Meilen ver 
wechſelt. | 

Korbeus, ein Städtchen und Manfio, 20 


MIN. von Ancyra, welches ſchon Strabo t) unter 


dem Namen Gorbius (Toeßerss) Fennt, und ung 
als ein Kaftell befannt macht, in welchem einft 
ber Öalatifche Fürft Deiotarus feinen Schwiegers 
fohn nebft feiner eignen Tochter ermordete und die 
Befeftigung des Fleinen Dres zerſtoͤrre. Gorbeus 
fhreibt auch das Seiner. Ant, an einer Stelle; u) 
ober die Benennung nach dem Benitiv und Accu: 
fativ wurde bie geläufigere. Daher fchreibt Pros 
lem. der den Ort in feine richtige Stelle fezt, Kor⸗ 
beuntod, das tin. Ant. Corbeunca (ſtatt 
Corbeunta) und das Hierofol. x) Curreunta. — 
D’Anville ſezt zwar auf feiner Karte den heutigen 
Ort Gorbaga an, ich fürdyte aber, daß er, wie 
_ mehrere andere, blos von feiner Erfindung iſt. 
Roſologiacum, oder auch Oroſolagiacum; 


die erſtere Lesart in der Erasın. Ausgabe des Pro | 
. f : lem. 


t) Strabo XTI, p. 853. 
wu) Itin. Ant. p. 2%. 
x) Itin. Ant. p. 143, Itiu. Hierof, p. 578; 
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km. und in einer Stelle des tin. Ant.; die an⸗ 
dere in den altern Ausgaben des Pol und in einer 
andern Stelle des tin. Ant. Orfolagiacum; 
im Itin. Hierof.. durch Schreibfehler Nofolodias 
cum, war ein blofer Flecken und Poftftation, 12 
Mil. von Korbeunta, . 

Aspona, ae, ein mittelmäfi iges Staͤdtchen, 
Aspuna Galatiae municipium ſagt Am⸗ 
mian; y) und das Itin. Hieroſ. nenne es eine 
Civitas, Es Hatte feinen eignen Bifdiof. Das 
Sin, Ant. entfernt es 3 ı MIR. vom vorigen Orte, 
man entdeckt abet den Fehler ohne Mühe ; weil 
von Korbeunta bis nach Aspona nur eine Tagreife 
‚ war; die 18 Mill. des tin. Hierof. find alfo die 
wahre Angabe, und die 31 Mill; des Sstin. Ant. 
von Korbeunta aus berechnet. — Lucas erreichte 
von Ancyra aus, nach einem fihnellen Marfch von 
13 Etunden zu Pferd. nicht meit vom Dorfe 
Caraquiſchi, die UWeberbleibfel einer alten Fe 
fung, und bey dem Eingange ſchoͤne Bogengänge 
mit Figuren von Loͤwen und andern Thieren. 2) 
Die Eile hinderte Ihn an meiterer Unterfuchung. 
Gleich nachher mußte man auf einer großen Bruͤ⸗ 
de den Flug Cherchemir Euprufi pajliren, weh 
den er von dem Ermaf oder Halys unterfcheider. 
Pococke hält diefen Ort (nach fremden Erzaͤhlun⸗ 
gen) für ein zerftörtes Klofter, nennt ihn Tezeh, 
und - den Fluß für den Halys gelten; aber 

D 35 nicht 


y) Ammian, XXV, ı0. 


1) Paxl Lucas voyage T, I, p. 122, Pocode T. IH, 
Be 134. F | 


®, 
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nicht auf feiner Charte. — Wahrfheinlich iſt 


Diefer Ort das alte Aspona, welches an einem Ne⸗ 
benfluß des Halys lag. 

24 Mill weiter, oder nach dem Sein, Hierol. 
33 Mill. lag die Stadt Parnaſſus ſchon in 
Kappadocien, wo von dieſer Stadt und von der 
Fortſezung der Straſſe geſprochen wurde. 

Die Straſſe von, Ancyra aus gegen Suͤden 
nad Ikonium fehlen in der Peut. Tafel und in 


dem Itiner. Ant.; bey dem lestern darf man als . 


ziemlich gewiß annehmen, daß eine bedeutende 
Anzahl von Wegen durch die ſuͤdweſtlichen Theile 
Kieinafiens verloren gegangen find, weil es ſich 
nicht als moͤglich denfen läßt, daß Feine Straffen 
von den beträchtlichen Handelsftädten des Suds 
fandes, 3. DB. am Fluß Maeander, nad) Norden 
follten geführt haben. Unter den Neuern fenne 
ich blos den Paul $ucas 2) der die Reiſe von 
Ikonium nach Ancyra madıte. Er brauchte bey 
fieben Tagreifen 55 Stunden Wegs, verirrte fich 


zwar zweymal, aber nur in kurzen Abfchnitten, und 


machte die Neife wie gemöhnlib zu Pferd. Der 
Abftand beträgt alfo gegen 30 ge. Meilen. Pos 
cocfe harte ich den Weg ebenfalls, aber fehr uns 


"richtig befchreiben laſſen, denn nach feiner Angabe 


beträgt der Abftand nur 4 Tagreifen. 
Bon der Straſſe, welche von Ancyra negen 
Weſt⸗Suͤd⸗-Weſt nad) den Küftenftädten Kiein- 


afiens lief, hat das Itiner. b) ein ——— erhal⸗ 


ten, 


a) Paul Lucas T, J. ©. 23T 


b) lin. Ant. p. 201. 


” 
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ven, und bies flellt bie übrigen wichtigfien Orte 
des eigentlichen Galariens vor. - & 

Papira. 27 Mil. von Ancyra, iſt unbe 
Sant. Der Sage nach iſt es das heutige Städte 
hen Ajaſſe digentlich etwas oͤſtlicher. 

Vindia, 32 Mill. vom vorigen kennt auſſer 
dem Itin. auch, Ptolem. O’vwdie.- Wir wiſſen 
aber fonft nichts von dem Staͤdtchen. — In 


der Nähe der heutigen Stadt Beibazar ober 


Begbazar. J —— 
Germa, 24 Mill. vom vorigen, 16 Mill. 


von Peſſinus, und 50 Mill. von Dorylaeum. 


Prolem, nennt fie nicht nur, ſondern giebt ihr 
and) den Ehrennamen Rolonia (r&) Ten 
Kram. Die fruͤhern Schriftfteller übergehen 
biefen Ort völlig, und die fpätern nennen ihn mohl, 
aber ohne den Beyſaz, daß es Kolonie ſey. Eine 
beindere uns unbefannte Weranlaffung muß der 
Exndt.eine Ehre verfchaft haben, die fie nicht lange 


behielt. Es giebe Münzen mit’ der Auffcheife 


Col. Germen. au Col. Aug. F. Ger- 
meno. unter dem Kaifer Commodus. Sie die 
nen aber nicht zur Beftimmung der Entfiehungs- 
Periode, denn ich habe bisher bey Prolem. noch 
keine Angabe gefunden, welche eine fpätere Zeit 
als Trajans Regierung verrierhe, In den Kir 
chennotizen erhält fie noch den. zufammengeftellten 
Namen Germofolonia, bey Hierokles <) aber 
blos die Benennung Germia. Aus Weffeling 
lerne ich, daß fie in fpätern Zeiten au) Myrian ⸗ 
en. geli 
e) Hierocles, p, 698: und Melfeinge Note. . 
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geli (zehntauſend Engel) genennt wurde. q) All- 
gemein wurde aber der Name wohl nicht, denn in 


den Kriegen gegen die Tuͤrken kommt noch Germa 


zum Vorſchein. — In ber Nähe des Sangarius 
Fluſſes. Einen Ort geben aber neuere Reiſende 
an diefer Stelle nicht an. Ä 

Die Fortfezung dieſer Straffe führte nach 
Dorilaeum, wie ein anderer Abfchnitt des Itin. 
Anton. €) beweißt ; und von da an die Küften- 
ftädte Prufa und Nicaea. Der Abftand von 
Germa bis Dorilaeum (Esfifchehr) beträgt 50 
Mill. ; und die Laͤnge der ganzen Reife von 
Ancyra bis Dorilaeum 141 Mill. — 28 ge. 
Meilen. Lucas hat den nemlichen Wes in s6 
Stunden zurücd gelegt. f) 


Peſſinus, (Merowös, avros) edlen Re | 


Peſinus 8) gefchrieben, lag 16. Mill. von Germa 


gerade gegen Süden, Kine alte, aber nur durch 
die Verehrung der Mutter Erde (Enbele) und 


ihrer Priefter der Galli berühmte Stadt. Es 


läßt fid) Faum errathen, wie Die Sibyllen. Bücher 
i zu’ 


d) Theopbanes p. 203. A’myAYsv 68 0 Baauısuc Issı- 
yırvos xapıv duxns &v ro Mupiayyakoıs, yysv Ev 
Tepuloic. morsı 776 Tadariac. 

@) itin Ant. p. 202. 

f) Lucas voyage, T. I, c. 1% 

g) Plin. V. 23. Paufan, I, 4. Tab, Peui. im nin Ant. 
p.201 Daß bepdeöchreibartin einheimiſch waren, zeiget die 
su Aneyra gefundene und von PaulLucas T.I,p.3ır. 
angeführte Innfchrift, welche in einem Zwiſchenraum von 
drev Seiten TIecouvsvri und TIecivuvri lieſt. 


wer AR ⸗ > .- . 
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m Kom ſchon mährend bes zweyten Punifchen 
Kriegs zur Kenntniß diefer Stadt und’ der da= 
fehl verehrten Göttin famen, und nod) weniger 
wie fie von dern Bürgern der Stadt, melde das 
mals unter Eprifiter Öberherrfchaft itunden, aber 
ſchon durch die Einfälle der, Galarer litten, die. 
gutwillige Auslieferung des durch ihre Gejandten 
ihnen abgeforderten Wunderbilds erhalten fonn« 


tm 5b) Diefes drey Schub hohe hölzerne Bild, 


par einft, man weiß nicht warn, vom. Himmel 
gefallen, i) fo wie das Palladium zu Troja, das 
ber auch einige Echriftfteller beyde mit. einander | 
vermechfeln, x) und man .zeigte noch in fpätern 
Zeiten auf einem benachbarten ‘Berg die Ruinen 
des alten Tempels, Murus Megalefius ges 
nannt, 1) in welchem das Görterbild feine urfprungs 
lie Wohnung gehabt hatte, Die Einwohner 
von Peffinus hatten aber ‚wohl noch ein anders. 
Di im Worrarh, denn die Verehrung der Goͤttin 
bleb Hier Aufferft wichtig, bis das Chriſtenthum 
endlich alles verdrängte. Dem erften Römifchen 
Here, welches. in diefe, Gegenden Fam, begegne« 
im die Galli als Priefter der großen Mutter, 
und ——— ſich zur RE m) und im 
vierten 


⁊* 


h) Livius XXX, 10. | 

i) Apollodor. III, 12, und Note Heyali. 2 Herolion ir 11. 
Anmian, XXI, 9. 

k) Diodor, Fragm. T. II, P. 640. Dio Cap ers T. LK. 
Pe. — 

MVarro L. V, e. 3. Aus Cellar entlehnt. 

n) Liv, XXXVILI, 18, 


\ 
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vlerten Jahrh. wendete ſich K. Julian auf dem 


Zug gegen die Perſer von der Straſſe ab, um 


der Verehrung der beruͤhmten Goͤttin einige Zeit 


zu ſchenken. n) — Als bie in Aſien eingewan ' 
dertey Salater nach langem Herumftreifen fih ende 
lich fefte Size mählren, wurde Peffinus der Haupt⸗ 


fiz des weftlichften Haufens, der Toliftobogi ; und 
nad) Strabos Verficherung zugleich ein guter Harte 
delsplaz. Unter den Nömern fieng bie Stadt 


an fehr zu finfen, wir finden fie durch nichts ause 
gezeichnet; und ob fie gleich Conftantin der Gr. 
bey der neuen Fintheilung der Provinzen zur Haupfe 


ftade des weftlichen Galatia (Galatia Salutas 
rin) machte, 0) fo verfhmindet doch die Stadt 
feit dem fechften Jahrh. aus unferm Blicke. Sie 
muß dur) einen uns unbefannten Zufall zu 
Grunde gegangen feyn, oder wenigftens ihren 
Namen verändert haben, weil in den fpärern 


— 2 


Kriegen gegen die Türken die umliegenden Orte. ' 


Germa, Dorylaeum, Amorium ꝛc. öfters, Def 
finus aber nie zum Vorfchein kommt. Wir wife 
fen auch den neuern Ort nicht, welcher auf der 
nemlichen Stelle oder In der Mühe liegen mag, 
weil Fein Reiſender mehr die Straffe von Dorys 
laeum nach Archelais, an welcher fie lag, befucht, 
Die Stelle aber, wo man die Ruinen zu fuchen 
hätte, läßt ſich fehe beftimme nachmweifen. 


Peſſinus lag nicht an der Strafle von. An⸗ 
eyra nach Dorplaeum (Eski Schehr), dies wiflen. 
| wie 


n) Ammian, XKII, 9. 
@) Hierocles, p. 697. 





pir aus dem Itin. Ant; P) welches ben Weg 

anfest, wir wiſſen aber"zugleich, daß es nicht weit. 
von dieſer Straffe feitwärts lag, weil auf dem 
Weg von Ancyra nach Peflinus die nemlichen 
Zmifhenorte vorkommen, und dann von Germa 
aus mit 16 Mill. die Stadt angefezt wird. - Sie 
lag nicht nörblidy von diefer Strafe, fonft wäre 
fie ganz in Die Nähe des Wegs von Nicaea nad) 
Ancyra zu ftehen gefommen; und K. Julian 
mußte von der Hauptſtraſſe ab rechts, das heiße 
gegen Süden eine Mebenreife machen, um Pefil« 
mis zu erreichen. D Sie lag alſo weiter füdlich, 
und zwar mit einigem Ummeg 77 Mil’ ı35 
ge. Meilen öftlich von Dorylaeum, an der Etraffe 
nad) Archelais In Kappadocien; fo begeichner eg 
uns die Peut. Tafel, Sie lag drey geogr. Mei 
im von der Quelle des Fluſſes Sangarius wel« 
her ben dem Flecken Sangia (Zayyia) ente 
frringt. *) - Aus dem Gebirge Adoreus, fagf 
fiius, s) welches ohne Zweifel nichte als eine Ab⸗ 
cheilung des Didymus iſt. 

Dieſes Gebirg Didymos (der Zuſing | 
fegt Ptolem. füdäftlich unser Peffinus, und Strabo 
fogt ebenfalls, daß die Stadt an demfelben lag, 
nennt es aber, wahrfcheinlich aus Unfunde Din; 


dymos (Ahröupes), benn die — von ein 


— paae | 

p) Iin Amt, p. 208. 202 Re 

O Ammian. XXI. 9. dextrarfus itinere declinato Pefli- 
aunta Convertit. pa 

r) Strabo, XII, p- 818, 

s) Liv. XXXVIU, 18. W 3 

t) Strabo XII, p. 852. | 


- 
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paar Bergſpizen im Angeſichte der Stabt moch⸗ 


ten die Arfache der Benennung ſeyn. Kine 
Spize des Gebirgs harte auch den Namen Ags 


diſtis; auf diefer lag Atys begraben, jagt Pau ! 
fanias, u) und Diodor 2) erflärt uns, dag dieſer 


Juͤngling hier Attis genannt, der Geliebte der 
alten Göttin war, weldyen ihr Water ein König 
Phrygiens ermorden ließ, weil er fie zur Mutter 
gemacht hatte. Selbſt die Göttin erhielt nad) 


Strabo bey den Einwohnern von dem Berge die 


Benennung Aggidiftis, 

Der Didymus war einerfey Gebirg mit dem 
Olympus, oder vieleicht war Didymus nur die 
Benennung des nordöftlichen Theils der ganzen 
Kerte. Der Kaifer Valens marfchirte von Pefs 
finus aus, immer fort an dem Fuß des hoben 
Gebirgs Olympus gegen Iycien und den Mae 
ander Fluß hin. YY Er ift alfo die Fortfezung 
der ‘Dergreiben melche der Taurus von-Pifidien 


aus gegen Norden von fich ſtoͤßt. Jedem himmele 


hohen Berg gab der Grieche diefen Namen. Man 
muß ihn alfo nicht verwechfeln mit dem Gebirge 


Dlympus bey Prufa und in der Mähe der weſtli⸗ 


hen Küfte; auch nice mit dem Olympus, auf 
welchen dig Toliftobogi ihre Truppen fammelten, 
um dem Angriff des Proconfuls Manlius zu wis 
derftehen. Der ganze vom Livius befchriebene. 
ae ber asia Armee lehrt, daß diefer 

Olym⸗ 


v) Baufan, r, Fu 
x) Piodor. III, 59 
y) Ammian XXVL 9%. 


Olympus — 10 ge. Meilen nordweſtlich 
von FEN, in den Gebirgsihen Paphlagoniens 


Der Berg Magaba diente ale Sammel⸗ 
plaz fuͤr die Tektoſager, einen andern Zweig der 
Öalater. Er war nach des Livius Angabe zwey 
ge. Meilen von Anchra, und zwar gegen Oſten ents 
fernt, denn die Galater richteten von dem "Berge 
. aus ihre Flucht über den Halys Fuß. 2) 

Auf der nemlichen Straffe von Dorylaeum 
über Peflinus nad) Archelais (eigentlich füdlicher 
geraden Wegs nach Tyana) in das oͤſtliche Land, 
lag Amorium Ayogıov), welches ſchon Strabo, 
und nach ihm Ptolem. als eine Stadt Großphry⸗ 
giens kennen. Die Kirchennotizen rechnen. den 


Biſchof von Amorium zum zweyten Galatien; 


und ſo auch Hierokles, bey welchem der Name in 
Aeoxium (Aswesoy) verdorben iſt. Beruͤhmt 
wurde ſie bey den Alten nie, doch erſcheint ſie 
in der Kriegsgeſchichte der Griechen gegen die 


Tuͤrken, als eine feſte Stadt, in der Ebene lie-⸗· | 


gend, und oͤſtlich von derfelben der Lauf des Fluſ⸗ 

fes Zombus, der uͤber einer Bruͤcke mußte paſ⸗ 

firt werden. 6) Mit einem Male wird fie nun, 

aber nur auf kurze Zeit zur wichtigen Stadt; 

ein — Sultan ER ſi ie zu feiner Reſi⸗ 
denz. 

) Livius xxxvm, 18. Tertiis caſtri⸗ — venit. 

a) Liv, XXXxvm. 24 ete. | | 

b) Anna Comnena, p. 472.. 

Dann. Geogr. on Bds. zte Abth. E | 
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denz. Abulfeda > nenne fie daher eine große 
Stadt mit einem fehlen Schloß, fruchtbarer Ges 
gend und einem Zluffe, der aber, wie die Angabe 
der Anna lehrt, in einiger Entfernung flo. Der 
Nubiſche Geograph 4) entferne fie 12 Mill. vom 
Fluſſe Albaner, made fie zum Mittelpunfte aller 
umliegenden Gegenden, führt auch von berfelben 
ben Anfang der. Stroffen durch alle Gegenden 
Kieinafiens, welche aber wegen der ganz neuen 
ungewöhnlichen Namen meift unverftändlich find. 
Bon Nicaea entferne er Ammurium 8 Tagrel- 
fen; und eben fo viele Die Peut. Tafel, welche 
den Namen Amurium fhreibt, und die Stabt 
- 47 Mill. gegen Südoften von Peflinus entfernt. 
Ganz in diefer Sage ift die heutige ſchlechtgebaute 
Stadt Sevrihiffar. Pococke e) fand es am 
Fuß eines Bergs, auf welchem Die zerftörte Ci⸗ 
tadelle lag, viele alte Ueberbleibſel in der Stadt, 
drey ge. Meilen norböftlich von derfelben den Sa⸗ 
cari oder Sangarlus Fluß, und den ganzen immer 
nordöftlich gerichteten Weg nach) Ancyra ungefehe 
14 ge. Meilen lang. Schon zwey Meilen ſuͤd⸗ 
lih von Sevrihiſſar harte er auf einer Stein 
fehrife den Namen Amorianorum gefunden, und 
glaubt, man müffe diefe Stadt weiter füdöftlich 


bey Herian ſuchen, weil er gehört hatte, Daß auch 


daſelbſt fich alte Weberbleibfel finden. Diefes Her 


rian liege aber viel zu üblich, als daß es mit den 


Anga⸗ 
€) Abulfeda Tab. XVII, p. 305. | 
d) Geogr. Nub. Clima V, Pars 5. p. 237. 
0) Docade u Th· © 15. D 126. 
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Angaben ber Alten paflen Fönnte: In der Ebene 
um Sevrihifar finden ſich noch viele andere unun. 
terfichte Antiquitäten, vorzüglich bey dem eine 
Meile ſuͤdſtoͤſtlich entfernten Orte Balahazar. — 
Da der Fluß Gangarius mweftlicher entfpringe, fo 
imußte Pococke nothwendig den Fluß zweymal pafe 
fen ; er paflirte ihn auch ſchon ſuͤdweſtlich von 
Sevrihiſſar, aber ohne an dieſer Stelle den Nas 
men des Fluſſes zu wiflen. — 
Die wichtigſte Hauptſtraſſe lief von Anchra 
gerade weſtlich nad) Nicaea, und von da gegen. 
Nordweſten nach Nicomebia und Byzanz. Ihre 
Beſchreibung haben mir in allen Itinerarien, und 
die einzelnen Angaben laſſen ſich mit: vieler Ge⸗ 
nauigkeit beftimmen, wenn gleich neuere Reiſe⸗ 
befihreibungen: feine hilfreiche Hand. bieten ; 
benn über Angora geht nicht mehr "die große 
Stroſſe nach den ſuͤdoͤſtlichen Sändern Aſiens; fie. 
hält ſich ſuͤdlicher über Eskifchehr nach Cogni. 
Der einzige Paul Lueas Hält den von den Alten 
beſchriebnen Weg; aber er hält ihn etwas noͤrd⸗ 
licher, wahrſcheinlich wegen der Ueberſchwemmun⸗ 
gen, weiche der Sangarius und ein anderer Fluß. 
von Zeit zu Zeit machen. Der Alte Eonnte ſei⸗ 
wen Weg in der. Nähe des Sangarius. anlegen, 
weis Ihn feine Dammftraffe und gefchlagenen Bruͤ⸗ 
den ficherten. - Nur wenig neue Orte treffen alfe. 
wit den Altern völlig zufammen. - . 
Manegordum, fee das Itin. Ant. 24 Mill, 
weittich von Anchra. Das Hieroſ. feze in bie 
nemliche Gegend Eenarepalid, und die Peut. 
ar Pen 7 


Tafel übergeht ihn durch einen Fehler gänzlich. 
Es fennt ihn auch fonft niemand, und ich würde. 
ihn übergehen, wenn nicht eine Namensaͤhnlichkelt 
die alte Stadt Gordium hier zu fuchen veranlaſ⸗ 
fen koͤnnte. Gortium lag aber in größerer Ent⸗ 
fernung, und diefer unbedeutende lecken heißt in: 
ben meiften Handfchriften eigentich Manezar⸗ 
dum oder Manezordum. | 
Minizus, (Itin. Ant.) f) Mnizus Jein. 

Hieroſ.) von Ancyra 52 Mill, gegen Welten; 
meniger aber im tin. Hierof. weil die Zahl bey 
der Stade Ancyra weggelaffen iſt, und fo auch in 
der Peut. Tafel, weil fie den vorhergehenden Ort 
ausläßt, fie ſchreibt auch diefen Ort durch Fehler‘ 


Mizaaus. Es mar eine Manfio 8) und ein 


biofer Flecken, denn Hierofles nennt es Reqgem⸗ 
nizus (Pöysusndos), und dieſer Beyſaz Peye, 
oder Peyeoy, zeigt beym ihm immer die Kieins 
heit und Abhängigkeit von einer andern Stade 
an, Unbekannt mar Mnizus aber nicht; es hatte 
feinen eignen Bifchof, der bey mehrern Concilien 
neben den übrigen aus dem erften Galatien er- 
fheine; und aus Cellarius lerne ich, daß Kaifer 
Arcadius, bey einem kurzen Aufenhalt in dieſem 
Stecken, mehrere im Coder Theodof. und Juſti⸗ 


miian. befindliche Gefeze gab, welche von Minizus 


oder Mnizus aus datirt find. — Die age muß 
man nicht ferne vom beurigen Beibazar gegen 
Nordoſten fuchen. | 

Laga⸗ 
£) Itin. Ant. p. 142. : 


8 ) Itin, Hieroſ. p. 57$, 
) Hierocles, p. 697. 
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Lagania, oder Laganeos in der Peut. Tas 

fl und dem Itin. Ant.; Aqannia mit Weglafe 
fung des erften Buchſtabens im tin. Hierofol, 
lag 23 Mill. weitlih vom vorigen Orte und 24 
Mill. oͤſtlich von Juliopolis. Des Prolem. Fa» 
tania iſt ohne Zweifel der nemliche Ort. Es 
war eine Manſio, und ein bloſer Flecken nach Hier 
rokles, i) der den Namen verborben Reganaga⸗ 
lia ſtatt Regelagania fhreibe. Auf dem Cholce⸗ 
don. Concil. erfcheine Der Bifchof von Cagania, 
In der nemlichen Gegend lag eine Stadt, Ang» 
ſtaſiupolis, deren Stifter der Name verräch. 
Weſſeling K) macht mit Recht Darauf aufmertfam, 
daß beydes nur verſchiedene Mamen find, weil 
nad) Profop. Anaſtaſiupolus 12 Mill. vom Fir 
den Syceon und dieſer 10 Mill. von Juliopolis 


Gleich weſtlich neben Lagania ſezt die Peut. 
Laſel die Graͤnze zwiſchen Galatien und Bis 
thynien, ſezt aber zu große Zahlen an, wie übers 
haupt auf Dem leztern Theil diefer ganzen. Straffer _ 
Fines Ciliciae (Bithyniae) XXVIII. Pto- 
lem. ift mit dieſen Graͤnzen einverſtanden; er 
rechnet fogar fehon fein Latania (Sagania) 4u Bis 
Ahpnien. Die ränze zwiſchen beyben Provinzen 
möchte alfo der Siberis Fluß, weicher nach dem 

— | E 3Zaug ⸗ 
f) Hierocles, p. 6. Be 


k) Wejeling, ad Hierocl. p. 69y. Procop. de Aedif. V, 
4 Den nemlichen Abſtand befidtist vita Theouori Sy- 
ſceotae C⸗ 4. | *D 
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Zeugniſſe Prokops 1) von Norboften gegen Suͤd⸗ 
weiten floß, und bey dem Flecken ober Stuͤbt⸗ 
chen Syceon fid) mit dem Sangarius vereinigte, 
Lagania lag wahrſcheinlich ı2 Mill. nordoͤſtlich 


von der Mündung an dem Siberis. Das Itiner. 


Hieroſ. m) übergeht diefen Fluß nieht, es ſezt 13 
Mill. öftlich von Juliopolis die Poſtſtation (mu- 
tatio) Hyeronpotamum (den naſſen Fluß), und 
Prokop. giebt Aufklaͤrung über dieſe fonderbare 
Benennung. Der Fluß Siberis pflegt in der 
Naͤhe feiner Mündung ſehr häufig das umliegende 
Land zu uͤberſchwemmen, und Kaiſ. Juſtinian 
ſuchte durch gezogene Bruͤcken und Daͤmme die 
HSinderniß, welche für Reiſende daraus erwachſen 
mußte, aus dem Wege zu ſchaffen. Paul Lucas 29 
mußte den nemlichen Fluß paſſiren, er-nennt ihn 
Aladan; aber bie von ihm auf dieſer Straffe 
angeführten Drte laſſen ſich mit ben alten nicht 
zufammenftellen,. weil ber neuere Meg, vielleicht 
eben dieſer Ueberſchwemmungen wegen, fich etwas 
nördlicher in dem Gebirge hält; denn auch der 
Sangartus Fluß tritt in diefen Gegenden fee 
häufig aus, ©) 

Aher dieſe Gänze Galatiens, welche ber 


Slberis und weiter ſuͤdlich der Sangarius - Ä 


) — de aedif. v. 4. Auch vita Theodori — 
e. 4. In Galatarum regione eft oppidum, quod Syeeon 
appellatur, fubiectum Anaftafiopoli diſtat autem Auaſta- 
fiopoli XII M. P, (Aus Weſſeling p- 697.) 

m) Itin. Hierof. p. 564 . 

n) Paul Lucas T. I, c. 21. p. 160, 

©) Tournefort Lettre XXI p- 136. 
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in ſeinem erſten Laufe bildete, galt nur fo fange 
ols die Zertheilung Kleinafiens in fehr große Pro- 
vingen bauerte. Unter Divcletian und Conftantin - 
wurden fie alle in weit Fleinere Portionen zerlegt; 
fo verlor auch Galatien den größten Theile feiner 
bisherigen Ausdehnung; Dagegen legten die Kai⸗ 
fer die Striche, welche von Phrygien bisher zu 
Bitchynien waren gezogen worden, jest zu dem 
erſten Galatien; bie Weſtgraͤnze dieſer Pro⸗ 
vinz endigt ſich baer bey allen fpätern Schrift 
fiellern bey Dadaſtana weſtlich von Juliopolis. 
Fuliopolis, eine niche unbedeutende Stabe 
99 Mil. weich von -Ancyra und 140 Mil, 


Hi von Nicaea. Bis: auf Augufis Zeiten 


.. war es ein Flecken, Namens Gordus. pP). Eieo, 
. ein Anführer der vielen Räuberhaufen, welche fchon 
damals Kleinaſien unſicher machten, hinderte die 
Zuruͤſtungen, welche in ber Provinz gegen den An 
tonius gemacht wurden, wendete ſich nach dem 
Treffen bey Actium auf Auguſts Parthey, erhielt 
daburch Erweiterung feiner ſchon erlangten Beſi- 
zungen, verſchoͤnerte und erhob ſeinen Geburtsort 
Gordus zu einer Stadt unter dem Namen Ju⸗ 
liopolis. 2 — und: u wurde die 
E 4 Stade 


p) Strabo XI, p. ‚260. Tr — — Eigentlch T 0 
de Kor, nach der richtigern Schreibart des Plinius 
V, 32. Gerdiu-come quae Juliopolis. voeatur. 

@) Strabo XII, p. 360. Das fee Bergſchloß aus dem 
er vorher feine Musfälle. gemacht hatte, hieß Kall v⸗ 
Dion. Der Name kommt in foätern Zeiten nie nie 
der zum Vorſchein. 
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Stadt niche, welches wir aus dem “Briefe des 
Plinius 7) fehen, der fie gering nennt, fo wie alle 
übrigen ältern Schriftſteller an die Gränge Bis 
ehnniens fezt, und bey dem Kalfer um Erlaffung 
der zu druͤckenden Auflagen für die Stabt bitter. 
Unbedeutend war fie aber auch nicht, wegen der 
Haupıftraffe an der fie nach Plinius lag, und die 
ihr Nahrung und Gewerb verſchaffen mußte. In 
biefer Mittelmäfigfeit hielt fie fih die künftiger 
Jahrh. durch, und wird, eben weil die große 
Hauptſtraſſe durchführte, von jedem gengraphif. 
Shriftftellee genannt. Schon bie Richtung 
dieſer Straſſe beweißt, daß Juliopolis an, ober 
nahe an dem’ Sangarius Fluß lag; es fezt fie 
auch die Peut. Tafel an demfelben, und Procop 8I 
ſtellt fie ebenfalls an den Fluß, beffen Namen 
ee nicht angiebt. Der Siberis, von welchem er 
kurz vorher redet, kann es nicht ſeyn, weil er 2 ge. 
Meilen entfernt war, alfo ift es der Sangariug, 
in weichen der Siberis nach feiner Verſicherung 
minder: Bey Hierofles heißt die Stadt blos 
durch einen Fehler Heliopolis. 

Die alte Stadt Gordium (Togduv, Toedeior) 
mit einer Eitadelle, berühmt durch den. Phrygi⸗ 
ſchen König Gordius, und: durch den unaufloͤsli⸗ 
chen Knoten an der Deichſel ſeines Wagens, wel⸗ 
chen Alexander zerhieb, iſt ganz zuverlaͤſſig mie 

| | Julio⸗ 


z) Plin. epiſt. L. X, sr. Sunt enim in eapite Bithy- 
niae, plurimisque per eam commeantibus tranfıtum 
praebent, | 


3) Procop. de aedif, V, 4 
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Jaliopolis einerley Ort. Gordium hatte bald 
nachdem es aufgörte, die Reſidenz eigener Könige 
gu feyn, angefangen: zu finfen, und war ſchon zum 
Zeit der eriten Bekanntſchaft der Römer mit bem. 
Sonde, im Kriege gegen den Antiochus, ein fehr unbe» 
beutender Ort, *) ber zwar einige Handlung trieb, 
endlich aber Doc). zu einem Flecken herab ſank. Daß 
er von Juliopolis nicht verfchieden iſt, beweiße zum 
Theil der ältere Name Gordius, weichen Strabo 
felbft angiebe, mehr aber noch die zufammentrefs 
fende tage. Gordium lag in dem Phrygien, das 
zunaͤchſt am Helleſpont ift, am Fluß Sangarius, 
ſagt Arrian, u) indem er Alexanders Zug be⸗ 
ſchreibt; und mit ihm ſtimmen bie übrigen 


Ghriftfteller von Aleranders Leben überein. Dee 


Eonful Manlius marfchirte mic feinen Römern 

aus den füblichern Gegenden an den Fluß San 
garius, und nad) einem Tagmarſch längft bes. 

Fluſſes erreichte er die Stade Gorbium, Er 

Hehe von ba nach dem nordöftlichern Berge Olym⸗ 

pus, und von demſelben in drey Tagmärfchen nach. 
Ancyra. x) Alles ftimme mit der Sage von Ju⸗ 
liopolis genau zufammen. Einige Ungewißheit 
; €; | unter 


t)"Livius, xxxvm. 12. Polyb. exc. de jeret. 33. 
TloAsauarıov ro Kaksuavov Topdsiov. 


" u) Arrian, exped, Alex. L 30. Curiius II, 1. Gordium 
eft nomen urbi, quam Sangarius fluvius interfluit. Die 
meiſten Eodices leſen praeterfluit: Jaſtin. XI, 7. Gor- 
dium urbs, quae pofita eſt inter ih ER | 
minerem, 


x) Liviuss XXXVII, 18, 40. 
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unter den Auslegern entſtud daburch, weil. das 
olte Gordium bey den fpätern Schriftftellern aus 


- "den Augen verſchwunden war, und fie nicht wag⸗ 


ten beyde Orte für einerley zu erklären. - So 
ftelle zwar Strabo y) Gordium an den Sangarius, 
und fagt, baß es zu einem teten herabgefunfen 
fen, wie mehrere benachbarte Orte; er ſcheint aber 
nicht zu wiflen, Daß es der nemliche Ort mit dem 
Juliopolis ſey, deflen Urſprung er ſelbſt erzaͤhlt; er 

erhoͤthzt die Ungewißheit noch dadurch, daß er Ju⸗ 
liopolis in Die Gegend bes Gebirgs Olympus ſezt, 
welches Bithynien und Myfien trennt. Scrabo 


verwechſelt bey feiner wenigen Bekanntſchaft mit 


den innern Gegenden bes Landes die beyden Olym⸗ 
pus; 2) denn daß nordoͤſtlich über Jullopolis auch 
ein Gebirg Olympus war, auf welchen bie Gala 
ter ſich gegen die Roͤmer zum Widerftand rüfteten, 
wiſſen wir aus der Erzählung bes Livius. Das 
weit ſuͤdlichere Juliogordus des Ptolem. in Ly⸗ 
dien kann auf keinem Fall hieher gezogen werden; 
und. Die Angabe bes Steph. Byzant. daß Gor⸗ 
dium nahe an ber Graͤnze Kappadociens lag, ver⸗ 
* blos ſeine AN LIivius macht Gor⸗ 
dium 
y) Strabo XII, p. 852. 
8) Er geſteht auch ſelbſt XII. p- 846. die Schwierigkeit, 
die Gränzen der Bithynier, Mofler und Phrugier zu 
beſtimmen. — Noch entfcheidender beweißt er feine 
ſchwaukende Kenutniß von dieſen Gegenden des innern 
Landes durch die Verwechslung der beyden Staͤdte Pruſa 
in Bithynien. — Strabo ſagt auch nur, daß Kleon der 
-auf dem Olympus Kaͤubereven trieb, ans Gordus gebuͤr⸗ 
Ua mar, nicht daß Gordus au dem Gehitge las 
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bium zu einem beträchtlichen: Handelsplaz, weil es 
mitten zwifchen 3 Meeren liege, dem Pontus bey 
Sinope, dem Helleſpont, und der Suͤdkuͤſte wo 
die Cilicier wohnen; #) Eine oflenbare Ber 
wechslumg mit dem Adramytteniſchen Buſen. — 
Der neuere Ort ah der Etelle des alten Julio-⸗ 
polis laͤßt ſich nicht anweiſen, weil die Strafe 
ſich in einiger noͤrdlicher Enefernung vom Fluffe 
Sangarius Hält. Der Stecken Nalicamp & 
liegt aber nicht weit gegen: — daven ent⸗ 
fernt. 


Dadaftana, ae, bee audh — vom Ann 
mian im Singulari, vom Sozemenus im Plural 
gebraucht, war ein Flecken oder Kaftell, 25 Mill, 
weftlich von Juliopelis. Er ift merkwuͤrdig, erſt⸗ 
lich weil er nach der fpätern Eintheilung bie Graͤnze 
zwiſchen dem erſten Galatien und Bichynien 

machte, und dann weil Kaiſer Jovian auf feiner 
MNuͤckreiſe hier uwermuthet todt im Bette gefun⸗ 
den wurde. 2 Der Det lag wahrſcheinlich nn 


a) Liv, XXVI, 18. et alterius orae Hitore, qua — 
ces (Cyziceni) maritimi colunt. — Wenn er w Ye 
"Teoianifhen Cilicier verkeht. | 

b) Paul Lucas T. ]J,.c. a1. 

c) Ammian. XXV. ı0. Quum veniffet Dadaflanam, rw 

,‚ locus Bithyniam diftinguit et Galatas, exanimatus in- 

ventus eft nocte, Sozomen, hift. Ecct. V. «c. Am 


dassvoss dreisurgesy gwplo vis Bidurlac 2uJ” 


slöy. Die. wahre Graͤnze feit aber das Lin. ieraſ.· p· 
VI Mill. weſtlich Dadaſtang an: 

Mutatio Finis | 

Manfıo Dadaftan M. VL | 

Mutatio Transmonte M. VL, 
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on dem Sangarius, weil'es niemand ſagt, und 
weil man ünmittelbar oͤſtlich von ber Stade einen 
Werg. erfleigen mußte, welcher fo befchwerlich war, 


daß die nächfte Station jenfeit des Bergs ſchon 
mit 6 Mill. angelegte war. — Der Flecken, wel· 


chen Lucas Queſtebet nennt, dag entweder an der 
nemlichen Stelle, oder body nicht ferne. Die 
Straſſe hat viel Berge auf der Oſtſeite und Weſt⸗ 
ſeite. Die Peuting. Tafel verlaͤngert ſie auch 
wohl deswegen auf 29 Mill. nach Juliopolis. 
Die weſtlichere Straſſe, jezt ſchon in Bichy⸗ 
nien lief 21 Mill, nah Coenon SGallicanon; 
24 Mill. weiter nach Dablis, welches auch Pto⸗ 
lem. fennt ; und 28 Mill. nah: Tottaeum im 


Itin. Ant; Tutaium im tin. Hierof, und Tas 


.- 


teabium in der Peut. Tafel. Es lag fehr wahre 


feheinlich benm Sangarius anderthalb Stunden 


von der E elle, we man über den Fluß fegen muß. 
Denn die ganze Entfernung von Dadaftanazbe 
trägt 73. Mill. und die fernere weilliche nach Ni⸗ 


caea noch 40 Mill. An diefer Stelle liege heut 


zutag der anfehnliche Flecken Gueve oder Gueive, 
welchen fucas von Queftebet aus in a3 Stunden 
== 69 Mill. erreichte. Don Gueive nach MU 
comedia brauchte er ungefehr ı 5 Stunden. Otter 
der mit dem Perf. Geſandten, folglich fehneller 
reißte, aud) eine etwas verfchiedene Straſſe hielt, 


kegte den nemlichen Zmifchenraum in 12 Stunden 


uud. d) — u Weg über Nikaea ift für 
biefe 
d) Paul Lucas fecond voyage T. I, e. ar. Ott er iſter 


Ch. c 7. Mit Lucas RE Sttabo überein — 
P⸗ 318. 


te Seraffe als ein Benny nicht aiche genehũ⸗ | 
hidys die Alten woͤhlten ihn, weil dee: garoaene 
Weg üben Nikaea gieng · Des: Prölem, Pata⸗ 
dium in Bithyniemiſt der gegebenen sage nach} 
dermemliche Ort, ſollte auch wohl Tatavlum Helfen; 
Din Hieroklos e) heit ee Regetataeos s Megeon 
bedentet in dem ſpaͤter Reg einen Stdn, 
ein Landſtaͤptchen. u a —— EFF) 
Under Enlie⸗ wo — — und‘ aocho jpzẽ 

den Fluß paßirt, findet ſich eine ſteinerne Arche 
von ſechs Bogen. 2): Wiefe:fteinerne Bruͤcke har 

K. Juſtinian bauen laſſen, weil die Ueberſchwem 
mungen des Stroms, die Schiffbiuͤcke, welche 
vorher an der Stelle war, iöfters zerriffen hatte: ED 
Diefe ganze‘ Strafe gieng laͤngſt der Mord⸗ 

ſeite des Sangarius weg, meiſt durch Waſd and 
Gebirge, Wer ‚aber: von: Ancyra wach Peuſa 
reißt, paßirt den Fluß ſchon 27 Stunden woſtuich 
von Anchra, in. deu: Mähe: der chemakigen 


Stadt Germa, durchwandert große banmılofe Cha 


mn, ohne den Sangarius weiter zu: berühnen, 
Dadurch wird der Lauf dieſes Tiufes ſo — *— 
wie ihn die Alten. angeben. Se A -. | 
Städte gab es. aufler den bisher: —*8* 

in Galatien — — «ine, te. zambache Anpabl von 
— | 


a 


p- sı8. \ nen e er 1 den niten hand — Sinsgrins 
au dieſer Stelle von Nikomedia auf mehr ale 300 Stab. 
. augteht. | | 

e) Hierocles, p. 694 

ft) Lucas T. L, e. ar. Ottera.nufen ee — Pr 5 

) Prosop. de Acdif. V, + 


78 0 a: 
Gräpuhen:ober Flecken, und ach mehrere Bag = 
ſchloͤſſer, melshe aber voͤllig umßefanne bleiben, weil 
fie. aicht om den Hauptſtraſſem lagen; eb: Nur 
Beine: Merkwuͤrdigkeit Sir :hen. Geographen und ! 
Hiſtoriker ſich auszeichneten ;. bie Schloͤſſer auch 
desmegen, weil die Roͤmer überall ihre Vertilgung 
ſich zum Geſchaͤfte machten. So nennt Liplus 5). F 
an ber Suͤdgraͤnze gegen Phrygien bey ben Toll⸗ 
floboiern bie in ſpaͤtern Zeiten: nicht. wieder erſchei⸗ " 
nenden Tamen von Beinen Orten und Kaftellen: ! 
Sch, Plitendum, Alyatti, das ——— 
ballum; afe in der Gegend um Peſſinus her. 
Strabo i) nemt bey den. Trokmi ober — x 
alien Theile der Galater Mithridation, web ı 
ches. Pompebis: vom Pontus-abriß und dem Gala⸗ 
uſchen Finften gab, alfa ohne Zweiſel ein Berge 
ſchleß in der Nähe bes: Halyhs, welches aber in ı 
ſpaͤtern Zeiten: fo wenig genennt wird, als. bes t 
Danela: in der nemlichen Gegend, wo Lucullus © 
dem Peompeims: das Kommando abtrat. — Bey n 
den Teliſobogern fester die Bergfeftungen Bin ı 
bion un Peion, von denen das erſtere ein Suf x 
ſchloß des Königs Deiotarus war, das zweyte Zur x 
Echazkammer diente; fie verſchwinden beyde. N 
Auch Polen. ſegt mehrere unbefannte Far ı 
men: an.:; Da ich nichts zu ihrer Erklärung u — 
gen habe, fo verweiſe ich bios auf bie nad) feinen ı 
efimmungen — Charte. BE 


Sech⸗ d 


V Zivies XXVMII. I. SR 
i) Sirabo All, p. 855. 2; ne ; 
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Sechstes Kapitek. 


Phrygia. 


Einwohner. Eintheilungen des Landes. — 


Die Phrygier (Pest, Oebrec) find da aus 


dem oͤſtlichen Europa. eingewandertes Volk, ſo ere 


Rhlten dem Herodot ſchen bie Macedonler, deren 


Nachbaru fie ehemals geweſen waren, und alt 
ſpaͤtern Schrififteller. ftinmen in die nemliche Ann _ 
gabe, fo wie in Die zweyte ein, daß das Volk ur⸗ 
fprünglic) in feinen Europ. Sizen Briges oben 


Breges geheißen, und erſt ben ber Yusıwanben 
ng feinen Namen in Phryges umgemnubels 
habe. 9 Es laͤßt fih alſo dieſe Abſammung 


vom Tracifchen Gefchlechte Fauım bepmeifein, 


weun.e6 gleich) ewas ſchwer zu glauben wird, dag 


un 


bie noch ungebildeten Diacedonier. das Andenken R 


en ihre ehemaligen Nachbarn. mehrere Jahehun⸗ 


berte hindurch follen erhalten haben; deun Die Eine 


wanberung fällt in die Zeiten vor dem Trojenifches 


Kriege, ober wenigſtens in fruͤhere als Home 


lebte, da ber Dichter dieſes Volk, und mar ſchon 
unter dem Namen Phryges am Sangarlus Fluß 
a | und 


1) Herodot, VI, 73. € laet auch die Armenler von bei 


Porugiern ablammen. .Strabo VII: 0.433. XI. 827. — 


Hefychius Ioßxe da awoPauvera, örd Audsv B ⸗ — 


Asysodas Tov ÜAsudepoy. Nach diefer Angabe ware 


es ein Nomen Appellatioum geivefen: 





ud am Ascmius- Ser in ber Mäße von Nicaen, 


folgtich mit feften Sizen fennt. b) Doch barf 
die Erklärung des alten Schriftftellers Santhus 


nicht übergangen werden, ber fie blos als Hilfs- 
völfer der Trojaner aus ihren entfernten Sizen 


herfommen läßt, und fi) dabey auf Homers 
Text ſtuͤzt, ſie feyen ferne her aus Askania gekom⸗ 
men. ©) Die Meynung gewinnt noch einige 
Staͤrke dadurch, daß Asfanius nicht bios ben 
See in der Nähe des viel fpätern Nicaea, ſon⸗ 
dern in der Sprache der Phrngier jeden See mie 
Balz » oder Bitterwaſſer bezeichnete ; denn auch) 
in den füdlichften Gegenden Phrygiens Fennt Das: 
viel fpätere Zeitalter noch einen Asfanius See d) 
von ähnlichem Gehalte, und vielleicht hatten fie 
einen ſolchen auch in ihrem 'urfprünglichen Water» 
lande verlaffen; vielleicht blieb ein Theil des Volks 
unter. bem alten Namen Briges noch lange in der 
Naͤhe der Macedonier fizen. 
Eingewandert von Weſten her find fie alſo 
wohl gewiß, und vielleicht nicht lange vor dem 
Trojanifchen Krieg ; fie,-und die mit ihnen vers 
wandten Myſier, beſezten auch bald nad) demſel⸗ 
ben alle die Striche, welche einſt Theile des Ger 
biets. von Troja ‚ausgemacht hatten. "Ihre Zahl 
wid Macht war groß, weil bie Geſchichte fie in 

TE der 


b) Homer Il. XXIV, v. 335. XVI,v. 717. ‚StraboXIV, 
p. 999. XI, p. 883. ©, auch Schönemann de geogt. 
NHomeri, p. 109: DE 

e) Homer 11. III, v. 862. Sirabo AIV, p. 999: - 


d) ©. Aslanius Ger. 
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ber Folge zugleich als Beſizer alles innern Landes 
der Aſiatiſchen Halbinfel öftlich bis an Kappado⸗ 
tien findet. Vielleicht waren dieſe Striche zum 
Theil noch menſchenleer, wenigſtens kennt man kein 
fruͤheres Volk der innern Gegenden. Sie ſelbſt 
beſtunden zuverlaͤßig aus vielen Unterabtheilungen, 
von denen einige, die Mygdones, Medobithy⸗ 
ni, Thyni, Berekynthes, namentlich vorkom⸗ 
men, e) in der Folge aber gaͤnzlich verſchwinden. 
Dieſer ganzen Einwanderung widerſpricht 
vielleicht Die Behauptung der Phrygier, daß fie 
ber ältefte Menfchenftamm feyen. f) Sie fcheine 
kur von einem Volke gemacht werben zu Fönnen, 
weiches in feinen Sizen fü alt geworden ift, daß 
alles Andenken einer ehemaligen Einwanderung 
fih verliert. Auch die fruͤhzeitige Kultur des 
Volfs, die vielen.großen Städte bey ihnen im 
Perfifhen Zeitalter, ihre in ein künftliches Syftem 
gebrachte, und auf die Griechen übergetragene 
Muſik und Tänze, der dem Volfe ganz eigene Dienff 
der großen Göttin, der Mutter Erde, beguͤnſtigen 
mehr das Gegentheil. Aber Die alten Erzählune 
gen find zu einflimmig, als daß Die Angabe fd 
bezweifeln ließe. Mach Konons Erzählungen &I° 
war 


e) Strabo VII, p. 453. X, 71%. | a 

f) &. Herodot II, a. Die wunderliche Unterſuchung welche 
König Pfammitiches in Aegypten hierüber anftellte, 

g) Conon n. ın ap. Photium cod. 186. Einen früheren 
Midas rückt die Mothe in die Zeiten des Bkachus bins -- 
auf. | — 

Drann. Geogr. 6n Bds. 3te Abth. —A— 
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war es Midas, ein Schüler des Orpheus, der yo 
Jahre vor Trojas Eroberung fein Volk die Briged 
zur Wanderung nad) Afien zu bereden mußte, und 
ihm dafelbft die Fleine Umänderung in Phryges 
verfchafte. Unter feinen Nachfolgern zeichnet ſich 
” Gordius wegen des gefnüpften unauflöslichen 
Knotens, und Marfyas als unglücflicher Neben⸗ 
buhler des Apollo in der Mufif aus. Die ganze 
Nation ftand aber nicht immer unter Einem Fuͤr⸗ 
—— Seine. ſten. Unter Midas V. ereigneten ſich die maͤch⸗ 
tigen Einfaͤlle der Kimmerier aus den nordoͤſtlichen 
Theilen des Pontus Euxinus. Das Reich der 
Phrygier ſcheint dadurch ganz aufgeloͤßt worden > 
zu ſehyn; Kroͤſus, der benachbarten Lydier Koͤnige 
fand alſo nad) Vertreibung der Kimmerier h) keine 
Schwierigkeit durch die Eroberung oder den gutwil⸗ 
= ligen Beytritt der Phrygier feine Mache zu ver⸗ 
dorpeln. i) Kroͤſus vermochte dem erſten Mo 
narchen ber Perſer, Cyrus, nicht zu widerſtehen; 
‚ganz Kleinaſien beugte ſich unter die Macht des 
allgemeinen Siegers, und Phrygien ſteht von nun 
an als wichtige Satrapie unter der Herrſchaft der | 
Derfer. Unter Aleranders Nachkommen wurde ; 

fie getrennt, und erhiele in fpätern Zeiten öfters 

abgeänderte Abtheilungen. 

In den Gegenden am Fluſſe Soangarius laͤßt 
ſchon Homer die Phryger wohnen, ſie behalten 
auch dieſe Size in all den folgenden Zeiten bis 
zur Einwanderung der Galater verbreiteten ſich 

aber 
H Mrndo, . 16. dutch Des Kroelud Dates Month | 
BD Herodor I 28 


——— Fa wg Lan } 
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aber von hier durch alle innern Gegenden Klein. | 
ajiens als das maͤchtigſte Wolf der Halbinfel; fo 
daß wir in dem Perfifchen Zeitraume als Graͤnz⸗ 
nachbarn derſelben von der Nordſeite die Paphla⸗ 
gonier kennen. k) Gegen Oſten reichten ſie an 
den Halys Fluß, 1) an die Kappadocier und an 
!gfaonien ; aber von dieſem leztern Sande gehörte 
der anfehnlichfte Theil zu ihrem Gebiete, und das 
von Ihnen unabhängige Lykaonien fieng erſt oͤſilich 
von Ikonium an.m) Auf der Südfeite trennte 
der Taurus fie von den Pifidiern, und alle. bie 
Städte am nördlichen Abhange und in ben frucht⸗ 
baren Thaͤlern zwiſchen den vorſpringenden Zwei⸗ 
gen des Gebirgs, gehoͤrten zum Eigenthume des 
anſehnlichen Volks; man nennnte dieſen Strich, 
der ſich ſuͤdweſtlich in der Naͤhe von Kelaenae 
endigte, Phrygia Parorios m) (Oꝙuvla IIx- 
eeeuoc, Phrygia am Gebirge). Suͤdweſtlich 
machte der Lauf des Maeanders in der Naͤhe 
von dem ſpaͤtern Laodicea, den Punkt wo die Graͤn⸗ 
zen der Phrygierg Lydier und Karler zufammen 
liefen ; 0) mas aber dem Fluſſe öftlich lag, gehörte 
bis an das nahe Gebirg zu Phrygien, und wahre 
0 62 ſcheinlich 
&) Strabo TU, p. ass. 
1) Herodos V, sa. Er — er 
a) Xenoph. exped, Cyri Min, I, a, $.19. Much Surabe u, 
P. #92. —— 
2) Strabo XIL p. 864, 
0) Herodot, VII, 30. 
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ſcheinlich auch die Landſchaft Milyas, P) welche 


Pe | 


ſchon in den Zweigen des Gebirgs felbft, gegen " 


Pifidien und Lycien hin ihre Sage hatte. — Nicht 
genau beſtimmte Graͤnzen trennten auf der Weſt⸗ 
feite anfangs die Lydier und Maeonier von Phrye 


gien, und nördlicher der Fluß Thnmbrius, welcher ' 


in den Sangarlus fälle, Phrygien von den My⸗ 
fiern und von einem andern Theile des Phryger 
$andes, von welchen id) bald fprechen werde. — 
Gegen Nordweſten diente der Sangarius Fluß 
als Giränze gegen die Bithynier. | 
Dieſe ausgebreitete Strecke Sandes, welche ſich 
im geraden Durchſchnitte von Norden nach Suͤden 
35, und von Weſten nach Oſten wenigſtens 40 
ge. Meiten erſtreckte, hieß Groß⸗Phrygien 
(Devyia neyarn), wahrſcheinlich ſchon im Per- 
ſiſchen Zeitalter, gewiß aber gleich nach) Alexan⸗ 
der. Durch die Einwanderung und Feſtſezung 
der Gallier wurde der noͤrdlichſte Strich dieſer 
Beſizungen unter dem Namen Galatia abgeriſ⸗ 
fen. Er betrug In der Länge Jon Weſten nad 
Oſten fo viel als Phrygien felbft, in ber Breite 
aber ungefehr 15 ge. Meilen. Und Lykaonien 
bekam nun eine weitere Ausdehnung gegen We⸗ 
fien über die hohe Steppe bis weſtlich nach Phi⸗ 
iĩomelium; wahrſcheinlich weil Lykaonier urſpruͤng⸗ 
lich auch dieſe Striche bewohnten, aber den Phry⸗ 
| | giern 
g) Arriani exved. Alex. M. I. 25. & ryv MiAvade 80- 
Berker, 4 &sı m£v rs Meyalys Dpuyiac, Euver& 
‚Ası dd de ryv Auniav, rors Iruc du Bacıhdus pi 
mas TETRYAEVOV. 
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giern unteritrfig geworden waren. Durch bey⸗ 
des verlohr Phrygien bie Hälfte feiner alten Aus 
bepnung. 
Die Phrygier hatten aber auch, wahrſchein⸗ 
uch gleich nach dem Trojaniſchen Kriege, nebſt den 
Myſiern das Gebiet des alten Reichs Troja, den 
Hellespont und die Suͤdkuͤſte des Propontis bis zum 
Rhyndakus Fluß beſezt; dieſer Strich hieß Phry⸗ 
gien am Hellespont, und war von dem uͤbri⸗ 
gen Phrygien durch die Myſier getrennt, deren 
Size, von den ſuͤdoͤſtlichen Theilen des Propontis 
gegen Süden bis nahe an die Mündung des 
Kalfus reichten. S. Myſia. — in der ges 
gebenen Ausdehnung kennt Skylax q) das Sand 
längft der Küfte, und nennt es ohne weitere Auss 
bebnumg Phrygia. Aber nach Aleranders des 
Gr, Tod, bey der Wertheilung der Provinzen 
erhielt Antigonus das oben befchriebene Großphry⸗ 
gien, Leonnatus hingegen diefe Striche unter dem 
Namen Phrygien am Hellefpont I .(i 29’ 
EAnonovr® Peuyia), ber ohne Zweifel ſchon 
ältern Urfprungs war, denn die Verſammlung 
der Macedonier im Obern Afien Eonnte aus 
großer Ferne ber unmöglich, an neue Eintheilun 
gen und Namen denfen; und Alerander fand, es 
khon unter dieſem Namen bey feinem Eintritt 
in Afien. ») Es hatte nach den durch Sfylar 
gegebenen Beſtimmungen eine nicht, unbeträchte 
Ö 3 liche 
0) Scylax, p. 35. 36: . | — 
rs) Dioder. XVII, 3. 
s) Arrian. exped. Alex, M.Lıp 
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liche Ausdehnung, und konnte daher als eigne 
Provinz für einen der anfehnlichften Maͤcedon. 
Generale gelten ; da mwahrfcheinlich Diyfien mit _ 


Dazu gehoͤrte. 


Bey den Spaͤtern behielt dieſes Phrygien am 
Helleſpont zwar fuͤr immer den nemlichen Namen, 
aber nicht die nemliche Ausdehnung. Strabo 


der es auch Kleinphryglen (rixex) nennt, ſchraͤnkt 


a — 


es bios auf die Landſchaft Troas ein; t) nur 
Meta, W der ſehr häufig ältere Nachrichten zu 
Harhe zicht, giebt die Mordgränze an der Kuͤſte 
noch fo, mie Efylar an. Bey den Berwirrun« 


gen unter Aleranders Nachfolgern hatten die Bi⸗ 


thynier fi) in der Mähe der Propontis weiter ' 


gegen Süden verbreitet, und hier auch die wich⸗ 


tige Stadt Prufa angelegt, Die verdrängten Mige 


fier gingen weftlicher nad) Phrygien am Helles⸗ 
pont, welches feit diefer Zeit Klein - Myſien 
genannt wurde. 

Die nemlichen Bithynier hatten auch ein 


Stuͤck des innern zunaͤchſt an fie graͤnzenden Phry⸗ 
glens zwiſchen den Zweigen des Olympus Gebirgs ' 


bis dftiich zum Fluſſe Thimbris, (Purſak), der in 
den Sangarius fälle, an fi) gezogen. Strabo 
feze in diefe Portion die Städte, Dorylaeum, 
Midaeum, Kadi, Komyaeım, welche alle in ber 

Maͤhe des Thymbris Fi. lagen. x) Diefes Stud 
wurden 


t) Strabo XII, p. 850. 856. aber IT, p. 191. iſt Troas ME. 


ein Theil von Phrygien am Helleſpont. 
u) AMela I., 19. 
x) Sirabo XII, p. sc 
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wurden fie in ber Folge gezwungen wieder abzu« 
geben ; wahrſcheinlich durch die Könige von Pere 
gamus mit DBeyhülfe der Römer, Die Ges 
khichte fpricht mohl von den Gränzftreitigfeiten 
der Bithyn. und Pergamen, Fürften, M one uns 
aber über die genanen Umflände zu belehren. 
Diefes wieder zu Phrygien gefchlagene Stüc 
bieß nun in den folgenden Jahrhunderten Phry⸗ 
gia Epiktetus ( Eæixrnros Deuyia bag eroberte, 
beygefügte Phrygien); in ältern Zeiten hatte es 
zu Großphrygien gehört. — Strabo felbft weiß 
in diefe verfchledenen durch die Zeitumflände here 
vorgebrachten Trennungen fich fo wenig zu finden, 
daß er zuweilen die Landſchaft Troas nur als einen. 
Theil von Phrygien am Hellesponte erklärt, z) 
wie es im Perſiſchen Zeitalter wirflih war ; in 
einer andern Stelle Phrygia am, Hellesponte mit 
Epiktetos für gleich bedeutend annimmt, und doch 
vom leztern die Nachricht benfügt, daß es ehemals 
bie Bithynier befeflen hätten; 2) und wieder in. 
einer andern. ben richtigen Unterſchied zwiſchen 
Groß - und Klein: Phrygien und dem Epiktetus am 

54 .. Olym⸗ 





y) Polyb. exe. de jew. 36. Die Roͤmer hatten Groß⸗ 
phrygien und das am Helleſpont dem Koͤnig Eumenes ge 
ſcheukt. — Neber die Graͤnzſtreitigkeiten exc, de nr z 
128. 129. 133. 135. : T 


z) Strabo ir p. 191. so —E Asyousvg 


Gpvyla y6 de} vol y Tod, — Eyiktetos erklaͤrt " 
als einen Kheil von. Groß⸗Phrogien. 


e) Strabe XIL, p. 313. und p. 848: 


83 





Olympus angiebt; b) und endlich die Städte 


aufzaͤhlt, melde zu Epifterus gerechnet wur ' 


den. ©) 


Großphrygien, Kleinphrygien, oder am Hellespont, 
und Epiftetos nimmt auch Euftarhius d) nad) 
den bisher gegebenen Beflimmungen an. — Als 
die Roͤmer Großphrygien in eine Provinz verwan⸗ 
deiten, behielten fie die alten Gränzen bey, fo da 
Galatia und Lykaonia eine abgefonderte Provinz 


Die dreyfache Eintheilung des Sandes in : 


— — 


ausmachte, Epiktetos aber hieher gehörte. Phry⸗ 


gien am Heilespont blieb Klein⸗Myſien, und 
wurde ganz getrennt. Dieſer Ordnung folgt auch 
die nachfolgende topographiſche Beſchreibung. 
Dieſe Eintheilung blieb bis in das vierte 
Jahrh. wo faſt alle groͤßern Provinzen, und ſo 
auch Phrygien, in mehrere kleinere zerlegt wurden. 
Das Stuͤck in den Zweigen des Taurus, bisher 
Parorios Phrogia, oder auch als Subſtantivum 
Paroria genannt, wurde jezt ganz abgeriſſen, 
und machte den groͤßten Theil der neu errichteten 
Provinz Piſidia. Eben ſo wurden in den ſuͤd⸗ 
lichſten Strichen einige ehemals zu Phrygien ge⸗ 
hoͤrige Orte jezt zu Karien geſchlagen. Aus dem 
übrigen Großphrygien machte man zwey Haupt⸗ 
theile: 
b) Strabo XII, p. 856 
e) Strabo XII, p. 263. 


d) Enfath. ad. Dionyf Perieg. v. 815. Ben dem gebir⸗ 
sichten Phrygien, welches er nach Strabo nennt, if der 


Pr 864. 


Schreibfehler Tlagssoc ſtatt Tlapuplix Sırabo KU 
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heile: Phrygia Salutaria auch Salıtarig 
hieß num Die nordöftliche Hälfte, deren Hauprftade 
Spnnada war; ©) irrt Steph. f) nicht, fo harte 
fie zugleich die Benennung Kleinphrygien, ganz 
verfchieden von dem oben beftimmiten Kleinphry⸗ 
gien. — Der lange ſchmale weſtliche Strich nörb- 
lid) von Synnas und den Gränzen Bithyniens 
bis an die Gränzen vom Karien und Pamphylien 
auf der Süpdfeite wurde Paratiana genannt. 
Daß die neue Provinz dieſen Namen führte, lei⸗ 
bet feinen Zweifel wegen. der Auffchrife eines 
Briefs der Kaifer Valentin und Valens 8) an 
die Biſchoͤfe derfelben, wegen der Novelle 20, 
und den Unterſchriften des Ephef. Chalcedon. und 
anderer Concilien, wo fie dieſe Benennung trägt; 
aber eben fo unbezweifele und haufig finden fich 
Angaben in weichen fie Kaputiana genannt 
wird, Selbft beym Hierokles träge fie die Auf⸗ 
fhrife Kaͤpatiana Kausmarıcvn), fo wie bey der 
Synode zu Laodicea. h) Sin der Unterfchrift bes - 


ıften Briefs Pauli an den Timoth. geben die 


verfchiedenen Codices beyberlen Lesarten; und 
Conſtantin Porphyrog. fo wie bie Bpzant, 
Schriftſteller des Mittelalters Eennen blos ein 
AN, i)  Diefe Benennung fiheins dar 
Fr 8-5 he 
e) Hierocles, p. 678. vou. Imp. c. a4. | 
f) Stepb. Byzant, v,  Eunaprıa. 
g) Apud Theodoret. H. E. IV, 8. auch Notit. Imp. e· 
h) Hierocles, p. 664. et not, Weſſeſing. 
i) Conjlantin Porph. de themat. I, 1. Ducas, p. 43. dep 
| imnrs 
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ber in den fpätern Zeiten die.allgemein angenom« 
men geworden zu feyn. 


—— 


Siebentes Kapitel. 


Staͤdte Phrygiens in den noͤrdlichern 
Theilen. 


Fee 





Die Städte des ausgebreiteten Phrygiens erhal- 
ten am ficherften ihre Beftimmung und bie leich⸗ 
teſte Ueberſicht des Zuſammenhangs, wenn man 
der Ordnung der Peuting. Tafel folgt, welche von 
Nicaea in Bithynien aus, als von einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Mittelpunkte, die Straſſen durch 
Das innere Land, theils gegen Suͤdoſten nach Iko⸗ 
nium, ober nad) Apamea hin, theils gegen Süden 
nad) Philadelphia und Sardes und wieder durch 
eine andere Straffe nad) Pergamus und ben 
Städten der Seefüfte führt; die leztern Straf 
fen gehören aber nicht mehr zu Phrygien. Die 
Städte welche von biefen Hauptſtraſſen entfernt 
liegen, erhalten hier ihre Befchreibung, fo wie fie 
mit einer derfelben zunächft in Verbindung ſtehen. 
Ungleich zuverläffiger müßten jede Beftimmungen 
werben, wenn mir auffer den Angaben der Peut. 
Tafel, welche zumellen durch bie Fehler des Ab⸗ 

ſchrei⸗ 


imurs Einfall Porogia Kappatiana und Salu— 
taria, mit ber Bevfaͤgung, daß bie Ieitere von Dem 
Kuͤrken Karaſas genenut werde. 


Los 


— 
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ſchreibers mangelhaft find, auch das Itlnerar. 
Antonini benuͤzen koͤnnten; aber alle Straſſen in 
die innern weſtlichen und ſuͤdlichen Theile Klein⸗ 
aſiens ſind verloren gegangen. Der Grieche, wel⸗ 
chem dieſe Gegenden am meiſten intereſſirten, 
ſchrieb das in lateiniſcher Sprache ausgefertigte 
Itiner. wohl ſelten ab; und ber weſtliche Euros 
paͤer, bey dem ſich fo. viele Abfchriften, dieſes 
in den mittlern Zeiten ihm unentbehrlichen ‘Buchs 
erhalten Haben, vernachläffigte die Gegenden, wo⸗ 
hin feine Wanderungen. ihn niemals führten. Da⸗ 
ber die verwirrte Stellung mehrerer Straffen im 
nördlichen Kleinaſien, daher der gänzliche Verluſt 
des ganzen fühmeftlihen Theile. — Die Bey 
huͤlfe neuerer Neifenden zur Erflärung der. alten 
Angaben fängt in diefen der Kuͤſte nähern Gegen. 
‚ den ſchon an erfprießlicher zu werden. 

Bon Nicaea 59 Mill, 12 ge Meilen, 
oder zwey ſtarke Tagreiſen gegen Süboften ſezt 
die Peuting. Tafel 
| die Stadt Dorylleum, hey ihr verſchrieben 

Dorileum, an, Die wahre Lesart iſt wohl 
Dorylleum (AoguAAssov) wie die Erasın. Aus⸗ 
gabe des Ptolem. fehreibe und Euſtathius dies, für 
die wahre Lesart ausgiebt. 2). Strabo und Plin. 
ſchreiben aber ee b) und Stepb. By⸗ 


zaut. 


3) Eufaib. ad Dionyf. Perieg. v. 815. Hierocles, PIE: 
bey dem wir jest AopuAdsoy leſen, hatte wabtſcheiw 
lich die nemliche Schreibart. | 

b) Strabo XII, p. 863. Plin. V, 29. Die see 
u Münzen baden Aopuineun. 
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zant Dorylaion (Aogu)ceioy). Strabo und 


Plinius fertigen dieſe Stadt mit, blofem. Anſezen 
ihres Namens ab, und bey Galenus <) heißt ſie 
die Aufferfte Stade Galatiens. Sie fieng auch 
wohl. erft unter’ der Negierung der Kom. Kaifer 
an, wichtiger zu werden, weil fie zum Mittelpunfe 
für die Straffen nach Peffinus, und von da nad) 
Kappadocien, nach Südoften durch $yfaonien nad) 
Ikonium, und gegen Süden nad) Apamea diente. 
Daher kenne man aud) von ihr nur Muͤnzen vom 
K. Domitlan an. d In fpätern Zeiten diente 


Dorylaeum als wichtige Feſtung gegen bie Türe 


fen, welche aber boch die Stabt eroberten und 
gänzlich zerftörten, weil die berumliegende große 
und fruchtbare Ebene zur Weide ihrer zahlreichen 
Heerden aͤuſſerſt vortheilhaft war, und fie in ber 
Naͤhe keinen. befeftigten Ort laffen wollten , wel⸗ 
eher durch feindliche Beſazung ihnen fhablich 
hätte werden können. Kaifer Michael fand aber 
nöchig im J. z271 beym Vorbringen feiner Ar⸗ 
mee diefe Zeftung wieder herzuftellen; er gründete 


In einiger Entfernung von den Ruinen ber alten 


Stadt und von dem Berge auf welchem fi) die 
Citadelle befunden hatte, das neue Dorylaeum. ©) 


Auch diefes kam bald wieder in die Hände der - 


Tuͤrken, und da fie nun ihre Eroberungen ſchon 
weiter gegen Welten ausgedehnt hatten, fo dach⸗ 


- ten fie an feine weitere Zerftörung ; bie Stade 
Ä iſt 


&) Galenus de aliment. facult. L. I, p. 312. 


4) Eckbel P. I, Vol. IH, p, 152. 
e) Cinnamus, p. 173, Nicet, Chon. P. 114, 





iſt noch jezt unter ben Namen Eski Schehr 
(Altſtadt) vorhanden. Gie liege. in einer ausge» 
breiteten fruchtbaren Ebene, 46 Engl. oder gegen 
i1 geogr. Meilen füdöfilich von Nicaea entfernt, 
md in Der Mitte diefer Straffe der Ort. Leffkey 
oder Leffie, melden: man auch vor Alters unter 
dem Namen Leufas pafliren mußte. f) Die 
Ruinen der alten Stadt und:der. Citobelle auf:dem 
. fellrten Berge fand Paul Lucas 8) noch in großen 
Haufen etwas mehr ald eine Stunde Wegs vom 
jezigen Eski Schehr entlegen. Der Mubifhe 
Geograph nennt dieſe Stadt Kebadhio, h)- , 
Eski Schehr liegt an-einem nicht hreiten aber 
tiefen Fluß, weicher ſich nach Paul Lucas eine Tag⸗ 
reiſe nordoͤſtlich von der Stadt mit dem Sangarius 
vereinigt. Er nennt ihn den Fluß von Cutaieh, 
veil er von dieſer Stadt herfließt, und die Tuͤrken 
gewoͤhnlich die Fluͤſſe nach den Namen der Orte 
benennen, welche an denſelben erbaut ſind. Auf 
D’Anvitles Charte heiße er Purſak. Die Gries 
hen der Mittelzeit nannten ihn Bathys (der 
Tiefe) oder Thyaris; 1) denn beyde floßen in 
der Ebene bey Dorplaeum, und ich weiß nicht, 
—— von — — — iſt. Bey den 
z | | Alten 


£) Yorsde Illter Ch. c. 15. p. 126, Nach Anna Com 
nena p. 470. erreichte K. Alexius mit der Armee von 
Nicaea aus: Über Leukas die Ebene ber Doroleum 
in drey Tagmaͤrſchen. J 


e) Paul Lucas T. I, c. 14 p. ‚10% 
b) Geogr. Nub. Clima v. Pass IV, p. 236, 
i) Cinnamus V,.p. Il. Sr 
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Alten hieß er aͤuſſerſt wahrſcheinlich Tymbris, 
Denn Livius verſichert, daß dieſer Fluß an den 
Graͤnzen von Phrygien und Galatien ſich mit : 


dem Sangarius vereinige. Plinius nennt ihn 
Tembrogius und Steph. Byz. Tymbrium. 
Von Dorylaeum gegen Oſten nach Peſſinus 
waren drey Tagreiſen, und als Zwiſchenorte dien⸗ 
ten zwey bey den Alten nicht unbekannte Staͤdte. 


Midaium, Midaeum, (Midaxesov Ptolem. 


und Dio Caſſ; Mudasov Strabo. 1) Er lag nah 
der Peut. Tafel 28 Mill. öftlich von Dorylaeum. 
Hier wurde Sertus Pompelus auf feiner Flucht 
erhafcht, und bald barauf getoͤdet. m) Die Stadt 


hatte emen Bifchof. Der heutige Ort an ber | 


alten Steüe iſt unbefannt, da Fein Reiſender diefe 
Straffe giebt. Ammian n) nennt ihn Mygdu⸗ 
ne; Beym Geogr. Nub. heißt er das Städtchen 


Mafia. Schon im Mittelalter hatte dieſe 
Stadt, wie die nächftfolgenden wahrfcheinlich den 


alten Namen verloren. Der K. Alerius 3.309 
eine Station öftlich aus der Ebene von Dorylaeum, 
und lagerte bey Santaberis, 0) — vermutß- 
lich der nemliche Ort iſt. 

Trikomia (T.ęnomidco Ptol.) lag 28 Mill, 
öſtlich vom vorigen Drte, und 33 Mill, weftlich 
von 


en - 


k) Livas XXVII, 18. 

D Strabo KIT, p. 863. Ben Hierokles verfärishen Dr 
— paion (Medasov), Plin. V, ag. Midaeum. 

m) Dio Caſſ. LXIX, c. | 

a) Ammian. XXVI. 8. 

oO) Anna ComnenA, D. 470 € 





von Peffinus, Der Name zeige auf die Entſte⸗ 
hung des Staͤdtchens aus drey Flecken. Die 
übrigen Schrifiſteller ſchweigen von dieſem Orte, 
und da ihn auch Hierokles nicht anſezt, ſo verlohr 
ex ſich, oder veränderte bald feinen Namen. Beym 
Geogr. Nub, heißt er Eaftora, und bey den 
Griechen der Mitteljeit wahrfcheinlih Cedrea; 
wenigftens fezt Anna diefes Fleine aber fefte Staͤdt⸗ 
chen eine Tagreife öftlich von Santabaris, 

Ganz in der Nähe lag die Stade Polybos 
tus P) (IloAußoros), welche auch Hierokles, vers 
fhrieben Polyqotos, das Concil. Chalcedon. und 
Prokop. nennen. Q) 


Auf der Straffe von Dark nach Iko⸗ 
nium gegen Suͤdoſten war die erſte Station das 
Staͤdtchen, der wie es Strabo nennt, ber Fler 
den Dofimia (Acmpie) ; bey Ptolem. Doki⸗ 
maeum (Aoxinasov)‘; bey Hierokles 7) und 
Steph. Byz- Dokimium. Der Ort zeichnete 
fi) durch den herrlichen weiſſen Marmor mit 
rothen Flecken aus, welcher in dem Gebirge zwi« 
fhen Hier und dem öftlichern Synnada gebrochen, 
und in alle kultivirten änber der Roͤm. Monar⸗ 
die verführe'wurde. Zu Rom nannte man ihn 
den Synnadiſchen Stein, nach dem Namen 
der obgleich eneferntern doch befanntern Stabt, 
in der Gegend PAR Ar er ber Dokimitiſche 


») Anna — P. 470. 
4) Hierocles, p. 677. Procop. Hilft, PERSON “18 
2) Strabe, XU, p. 865. Hierocles, p. 07. 
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ober Dofimaeifche, 5) Bey aller Geringfügig« 
keit des Fleckens zeigt man doch Münzen von 
demfelben, in welchen von bem Senate, dem Prae- 
tor und Archon der Stadt die Rede if. t) Man 
nimme zu gutherzig jedes Machwerf unferer Jahr⸗ 
hunderte für ächte Originale. — Die heutige 
Sage findet fih bey dem Zlefen Gerd Gazi, 
8 Stunden füdsftlich von Eskiſchehr. u) 
Synnada (ra Zuwade); bey Ptolem. 
wahrſcheinlich durch Schreibjehler des Kopiften 
Synade, weil fpätere Schriftſteller zuweilen fo 
fhrieben. Ben einigen Porten fommt der Name 
auch in der einfachen Zahl Synnas von Mad 
Steph. Byz. erhielt die Stadt ihren Namen, weil 
hier Griech. Koloniſten mit Phrygiern zufammen 
wohnten. Strabo X) nennt fie eine Fleine Stadt, 
wir wiffen auch nichts ausgezeichnete von ihr; 
aber befannt wurde fie In dem Munde des Roͤ⸗ 
mers, well er fie ihrer age wegen zum Eiz eines 
Eonventug Juridicus, y) oder- Oberappella« \ 
tions⸗Gerichts für alle umliegenden Diftifte wählte, 
Es gab auch in der Nähe feine anfehnlichere 
Stadt; und daher erfcheint fie auf dem Chalcedon. 
Concilien als Metropolis der Provinz Phrygia 
a | Salu⸗ 
s) Strabo 1. e. | 
$) Eckbel Pars I, Vol. IH, p.’ Seftini geogr. aumism. 
P. 57- — Zr 
u) Otters Reifen In Ch c. y: Pococke Ilter TE 
c. ı5. Note. 
x) Sirabo XII, p. 865. Ze 
y) Pin. V, 29. Er ſchreibt den Namen als Kemininum 
Alter conventus a Synmada accepit nomen, 


J 
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Salutaria. Sie lag in einer ebenen fruchtbaren 


Gegend, welche 60 Stadien weit gegen Weiten 
mit Delgärten beſezt war, und dann folgten in 
dem nahen Gebirge Die Brüche des Synnadie 
fehen Marmors, von welchen bey Dofimia gefpro« 
rben wurde. Sie gehörten zum Gebirge Dindy⸗ 


mus, weldjes zroifchen dieſer Stadt und Peſſinus 


fortſtrich; Daher fann Statins 2) fagen, daß Atys 
durch fein Blut den Stof.zu den Flecken des Mar⸗ 
mors gegeben habe. — Nad) der Peut. Tafel lag 


Synnada 32 Mil. von Dofimeum, welches 


heutzutag in die Mähe des großen Fleckens 
Schrof Paſcha oder Khosrev Paſſa, 9 Stun⸗ 


den vom vorigen Orte, in der Ebene, aber nahe am 


Gebirge gelegen, 2) trifft. Man darf ſich nicht 


wundern, Daß bisher Feine Ueberbleibſel, welche das. 


Andenfen der alten Stade bezeugen Fönnten, übrig: 


geblieben find, da der Name. fchon im Mittelalter 
bey den Kriegen der Türken gegen die Oſtroͤmer 

bey den Byzantinern völlig verſchwunden ift. 
Nicht weit von der vorhergehenden Stadt, 
füdlih von der Straffe, flag nach Ptolem. dag 
Städtchen oder der Flecken Prymneſia (Touuvn- 
eis), welchen auffer dem — und der Kir⸗ 
chen⸗ 


s) Statius L. I. 2 Sylv. Cam. V,v.36 
Sola nitet flavis Nomadum decifa metallis 
Purpura, iola cavo Phrygiae quam Synnados ae 
Ipfe cruentavit maculis Jucentibus Aiys, i 
(Ans Eellar entlehut). 

eo) Pococke und Otter l. e. An 
Dann. Geogr. 6n Bde. zte Abth. G 


— 





qhennotlz, wo es als biſchöͤliche Stadt erſcheint, 


niemand nennt. Kine nähere Beſtimmung wird 
unmöalich. Aber zu der weit füdlichern Stadt 
Karahiſſar darf man fie nicht ftellen, wenn gleich 
Pococke b) verfichere, eine Steinfrift mit dem 


Namen Prymneſium dafelbft gefunden zu haben, : 


a] 
Sen 


- TE; 
De 3» BER 3 Se 5 Ge 


Auch von diefem Orte find mehrere Münzen vor 


Anden, 
Zwey Tagreifen auf der Fortfezung der Haupt⸗ 


firaffe von Synnada gegen Süpoften hat bie 


Deut. Tafel Philomelum. Diefen Namen 


giebt der Stade auch Cicero, ) Strabo aber .. 
and mit ihn .faft alle übrigen Schriftſteller nennen 


ſie Philomelium (DirounAov Nachtigallen- 
ſtadt); pielleicht weil es viele Nachtigallen in der 
Gegend gab, Mac) der erſtern Benennung hieße 
ſie eine Liebhaberin der Schafe oder des Obſts. 
Daß ſie erſt ſpaͤtern Griech. Urſprungs iſt, beweißt 
ihr Name auf alle Faͤlle. Das Staͤdtchen zeich⸗ 


nete ſich übrigens durch nichts beſonders aus. Sie 
lag nach Ptolem. in Phrygien, an den Graͤnzen 


ein T” 


1% 


7 IB r-— > Eu.“ i 


! 


EB — 


Lykaoniens, gehörte aber im sten Jahrh. nebft-. 


dem größten Theil Lykaoniens zur neu errichteten , 
Provinz Pifidia, d) Strabo ©) rechnet fie zu . 


dem gebirgichten Pheyglen; ſie liege an der Nord⸗ 


— 
> 2 ——— 


ſeite 


b) Pococke MTb. c. 15. 
e) Cicero epift. ad Famil. XV,4, I, ® 


dä) Hierocles, p. 673. Nach Plin. V, 27. gehörte fie mit 


den übrigen umliegenden Städten zum Conventus Juri- 


dicus von Synnada. 
6) Strabo AU, p. 364. 
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felte ber Bergkette, welche der Taurus gegen 
Nordweſten von fic) ſtoͤßt, das Pifidifche Anrios 
dia ihr gegenüber auf der Suͤdſeite, beyde in 
einer ausgebreiteten Ebene. Mach der Peut. Tas 
tel liege von hier nach Synnada der Zwiſchenort 
£ulla, die erfiere Tagreife beträgt 35 bie andere 
32 Mil. Otter brauchte 12 Stunden Wegs zu 
Pferd von Kosrev Pafcha nach Buldaden, der 
Engliſche Reifende £) berechnet Den nemlichen Abs 
fiand von Belewoden auf 36 Engl. oder wie 
überall vielmehr tal, Meilen == 9 ge. Meilen. 
‚Auffer der gehörigen Richtung, und dem richtigen 
Abftande ſcheint ber neuereMame noch die alte Bes 
nennung zu berrathen; denn Profop 8) verfichere, 
‚daß fie bey den Pifidiern Philomeden (Drrouy- 
dm) hieße. Xavernier h) fand In dieſer offenen 

Etadt, bey ihm Bulawandi genannt, noch viele 
Ueberbfeibfel von alten Säulen, Gebäuden ıc. Er 

erreichte fie nach s4flündigem Marfche oſtnord⸗ 

Aich vor Aphium Karahiffar, dem alten Kelaes 
nae. — Philomelium haste in den mittlern Zeiten - 
harte Schidfale. Die Türken bemächtigten ſich 
derfelben ſehr frühzeitig. Der Kaifer Manuel 
zuͤndete Die Stade bey der Wiedereinnahme felbft 
an, weil er fie nicht zu behaupten getraute. Raum 
war Philomelum wieder hergeftelle, fo zerftörte es 
| 6a Kaiſer 


t) Otter ig. 7. Poeoce 12h. d. 15. Note, 


g) Procop. hift. arc. c. 18, Beym Kreussug Sriedrih J. 
beißt die Stadt Philomene. Bey Basuage T, IV, 
P- 519% = 

» Taurier T. 1, L.Lez. 
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Kaiſer Friedrich auf feinem Kreuzzug. Aber der 
Sultan von Ikonium verpflanzte gefangene Chris 
ften an die wuͤſte Stelle, und weil der ‘Boden 
ſehr fruchtbar und die Auflagen gering maren, fo 
fammelten ſich freywillig noch andere djriftliche Ein» 
wehner, und die Stadt fing wieder an empor zu 
fkommen. i) 

Der naͤchſte ſuͤdoͤſtlichere Ort auf dieſer Straſſe 
war Laodicea Combuſta, 28 Mill. von Philome⸗ 
Hum entfernt. Er gehörte fchon zu $nfaonienz 
unter den Städten biefes Sandes ift er alfo mit 
den übrigen Orten dieſer Straſſe bis nach Ikonium 
'befchrieben. 

Men Synnada lief eine. Nebenſtraſſe gegen 
Suͤden mit einiger weftlicher Beugung nad) Apa⸗ 
mea, hart an dem Gebirge und zum Theil über 
Daffelbe weg. Die Deut. Tafel führe fie mit zwey 
ſtarken Tagrelfen an, und fezt als. dazwiſchen fies 
gende Station die Stade Euforbium an: a 
Synnad. Euforbio Mil. XXXVII; und 
weiter bis Apamea XXXVI. Mil. Auch Pli- 
nius k) nenne Euphorbeni als zum: Conventus 
Auridicus von Apamia gehörig, Bey andern 
Schriftſtellern erſcheint der Name nicht, 

Die Peut. Tafel kennt eine andere Strafe, 
welche von Nicaea nach Dorylium, und von da 
gegen. Süden nach) Apamia führen ſollte. Sie 
hat etwas große Maafe, Auffer ihr giebe Fein 
Alter nähere Beftimmung der Sage Einen 
| neuern 
‚DD Cinnamus,.p. 33. Nientas Chonat. p. 264, UND 31% 

5) Zim. V, a9. / 


” 
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neuern Reiſenden kenne ich gar nicht, welcher dies , 
fen Weg von Norden nad) Suͤden durd) das innere 
Phrygien gemacht hätte. Einige diefer Orte müfe 
fen alfo blos nad) einiger Wahrfiheinlichteit anges 
fezt werden. 

Nakolia (Naxorsıa bey Strabo, Ptol. Zo⸗ 
fimus ; Naxoria bey Hierokles, NarwAsız bey 
den meiften ſpaͤtern Schriftftellern. Iſt befannt, 
we. bier Kaiſ. Valens den Profopius in feine - 
Hände befam, welcher fih) zum Gegenkaiſer aufe 
geivorfen hatte. 1) Die Peut. Tafel entfernt die 
Statt 20 Mil. von Dorylaeum, und ba fie 
Strabo m) noch zu Phrygia Epiktetus rechnet, 
und zunächft neben Kotyaeum anfezt, fo lag fie 
ſehr wahrfcheinlihh an dem meftlichen Ufer des 
Thymbris Fluffes, da wo unfere Karten Kodſcha 
Schehr bemerfen. Hierokles fezt fie unter die 
Zahl der Städte von Phrygia Salutaria, nach 
ſpaͤerer Eintheilung. | 

Konna bey Ptolem. Eonni in der Peut. 
Zafel, in den Kirchennotizen und bey Sierofles 
Kone und Koniupolis, ift die nächfte durch 
nichts ausgezeichnete Stade auf dieſer Straffe, 
Die Peut. Tafel giebt den Abftand von der vorl- 
gen Stade auf XL Mil. an. Ich weiß feinen 
Ort auf neuern Karten nachzumelfen. — In den 
ältern Ausgaben des Plinius fand man ein Iko⸗ 
nium =) in der Nähe von Kotyaeum; Harduin 

© 3 änderte 


I) Ammian. XXVI. 9. Zofimus IV, & 
m) Strabo XI, p. 863. 
n) Plin, V, 3» 





aͤ dere wohl mit Recht die Sesarc in Conium 
um, um das Konna des Ptolem. zu bezeichnen, 
Eukarpia, nah Strabo eine von den klei⸗ 
ren Staͤdten Phrygiens, und als Stadt aud) bey 
Hierokles. 0) Steph. Byzant. ſcheint fie mehr 
als Flecken (dnmos) anzufezen, ſpricht aber eigente 
kich von dem Bezirke des Orts, und macht dabey 
eine lächerlich übertriebne Befchreibung von der 
‚ Sruchtbarfeit der Gegend im Wein und Getreide: 
es giebt Trauben von folher Größe, fagt er, daß 
der Wagen unter der Saft zerbricht, Die Peut. 
Tafel entferne Eucarpia 32 Mil. von Conna ; 
und Plinius P) rechnet die Eucarpeni zum Con 
ventus urld, von Synnada. Diefe Stadt log 
nach diefen Angaben weſtlich in der. fruchtbaren 
Ebene Großphrygiens, fo daß zwiſchen beyden 
die Kette des Gebirgs bey Ammian Olympus 
Mons genannt gegen Norden ftrih, Aus neuern 
DBeichreibungen fennen mir diefe Gegend nicht, 
Nach Hierofles und der Kirchennotiz, mo ein Bi: 
ſchof Diefer Stadt erfcheint, gehört fie zu Phrygia 
Salı taria. — Prtolem. fest die Stadt eine ge 
Meise nördlich von der Quelle des Hermus Fluſſes. 
Eumenia (Eupevis und Eupevei@) wurde 
von des Königs Attalus Bruder Eumenes ge« 
ſtiftet, 2 gehörte nach Strabo unter bie beflern 
Erädte des Landes, und war vielleicht der Siz des 
Dberpriefters von Kleinafien, fo weit es unter den 
eo) Hierocles, p 676. 
P) Fiin. V, 29. 
a) Euirop. IV, 4. 
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Pergamenifchen Koͤnigen ſtund; wenigſtens ers 
ſcheint auf Muͤnzen: Evupevewv. Isrros KAe 
Aexıegeus Acıns. 7) In andern Münzen ges 
ben ſich die Einmohner, um ihren Griech. Urfprung 


anzuzeigen, den Beynamen Nchaeer Fupevedcu 


Axasoı. Daß Eumenia je eine rwublikaniſche 


Stadt war, fagt uns feine Nachricht, iſt auh 


gegen alle Wahrfiheinlichfeit ; aber eine Münze 
aus Der Zeit ihrer Freyheit ift vorhanden, in wel⸗ 
cher fie an den Fluß Glaucus geftelle wird, und 
dadurch noch mehr nicht nur ihre Unächtheit, ſon⸗ 
bern zugleich die Duelle des Verfaͤlſchers entdeckt. 


Plinius 5) fage.bey Carien: Eumenia Cludro 


flumini appofita, Glauçcus amnis, Lyfias 
oppidum. Won einem Cludrus Fluß ift fonft 


m 
x 


nichts weiter befannt. Der Verfertiger wählte _ 


alfo Lieber ‚den im Terte zunächft folgenden. 


Plinius rechnet mit. Unrecht, Eumenia neh zu 


Karien. Nach den übrigen Schriftftellern gehört 
es zu Phrngien, und zwar nach fpäterer Einthels 


lung zu Pacatiana, t) folglich. auf die Weftfeite. 


Die Peut. Tafel entfernt es 30 Mill. von Eucar« 
pia. Ich kenne aber fein neueres Hilfsmittel 
zur nähern Beſtimmung ber Stelle. 


Peltae (cs Irre), eine alte Stadt, wel⸗ 
che ſchon Tenophon W bey bem Zuge der Zehn 


saufende unter diefem Namen und gut bewohnt 


2) Eckbel P.I. Vol; I, p- 153- 
s) Plin. V, 29 z 
t) Hierocles, p. 667. 
u) Xenopb. Exped, Cyri Min. I, 4- 
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fand. Deſto mehr verſchwindet ihre Bekannte 
ſchaft in fpätern Zeiten. Plinius x) nennt Die 
Pelteni als zum Convent. Yurid. von Apamia 
gehörig, Ptolem. fezt in der nemlichen Gegend 
den Namen an, in der Kirchennotiz erſcheint fre 
als biſchoͤſlſche Stadt, und bey Hierofles liegt fie 
mwakrfceinlich* unter dem verdorbenen Namen 
Mair in Phrygia Pacatiana verftekt. Die 
Zahl des Abftandes von Eumenia hat der Copiſt 
der Peut. Tafel beyzufuͤgen vergeflen, von Apa⸗ 
mea entfernt er fie 26 Mil. FZenophon giebt 
Die Entfernung von Cefaenae auf 10 Parafangen 
— 74 ge. Meilen an; aber diefe Stadt war von 
Apamea verſchieden, und lag weiter nordöftlich. 
Beyde Angaben mwiderfprechen fi) alfe nicht; wir 
find im Stande aus beyden die wahre Sage von 
Peltae nahe anzugeben; aber es fehlt an neuerer 
Bekanntſchaft mit diefer Gegend, 

Die Straffe, welche von Nicaea nad) Dory⸗ 
laeum führe, wird, eh fie noch. bie leztere Stabt 
erreicht der Anfang einer andern, welche gerade 
ſuͤdlich nach Kotyaium, und von da gegen Süd» 
weiten nach Philadelphia führe. 

Kotyaium (Koruasers, Strabo Ptolem. 
Cotyaium Plin.), eine Stade welche Strabo Y) 
zu Phrygia Epiktetus rechnet, ſonſt aber, wie 
auch die andern Schriftſteller, nicht das geringſte 
Merfwürdige von ihr erzählt. Sie war nicht un⸗ 
bedeutend, und eb wir fie gleich bey Hierokles, 

vermuthe 


x) Plin, V, 2% 
y) Strabo XII, p. 863, Plin, V, gi 
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vermuthlich durch einen Auslaſſungsfehler nicht 
finden, fo erſcheint fie doch nebſt ihrer fruchtbaren 
Ebene in den Kriegen der Mittelzeit fehr Häufig, - 
und tm Anfang bes ı 5ten Jahrh. bey den verhee⸗ 
renden Einfällen Timurs als Hauptſtadt des den 
Bpzantinern noch übrigen Phrygiens. 2) Sie 
iſt unter der alten Benennung Kutaieh, eigents 
lich Kiutahya bis auf unfere Tage nicht nur ges 
blieben, fondern ‚die Hauptſtadt des Beglerbegs 
von Afen, Sie liege an dem Fluſſe Purſak, 
auch Fluß von Kutaieh genannt, dern nemlicyen, an 
welchem Dorplaeum lag, dem Thymbris der Alten. 
Der Zroifchenraun wurde von Paul $ucas bey 
einer eiligen Reiſe Innerhalb ıı Stunden = 7 
geogr. Meilen zurückgelegt. 2) : Das mit drey⸗ 


facher, halb verfallener Mauer umgebene Schloß 


liege auf. einem fteilen Felſen. Auch Truͤmmer 
aus dem Alterthume und Inſchriften fand Lucas, 
die leztern gehoͤrten aber nach den abgeſchriebenen 
Proben nur zu Leichenſteinen. Die Peut. Tafel 


nennt verſchrieben die Stadt Cocleum und ent 


fernt fie 30 Mill. gegen. Süden von der Straſſe, 
weiche von Nicaea nadı Dorylaeum führe. - | 

Acmonia (Cicero b) Ankovie, Ptolem. und 
das Concil. Chalced.) in der Peut. Tafel Agmo⸗ 


nia. Sie entfernt. diefe niche unbebeusende Stade 


35 Mill, von. Cotyaeum gegen Suͤdweſten auf. ber 
Steaffe nad) Philadelphla. Die Stadt gehörte, 


8) Ducas, p. 38. | 
a) Paul Lucas T. I, e. 14. et da 
b) Ciera.or, pro Flaceo, ta I: Oo. 0.0... 


} 
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‚wie alle weſtlichern Theile des Landes, zu Phrygia 
Pacatiana oder Kapatiana, und iſt bey Hierokles 


verſchrieben Afmona (Axuava). ©) 


Zunaͤchſt vor diefer Stade fezt Hierofles bie . 
Stade Iluza (IAscæ) und auch auf dem britten . 
Concil. Conſtant. erfchelnt ein Bifchof dee Stadt 
Iluza, orum, (mcAews IA8Cor). Wahrſchein- 


lich ift ſie nicht verfchieden. von dem Aludda der 
Deut. Tafel, welches fie 25 Mill. von Acmorda 
gegen Südweften entferne. — Weitere Nachriche 


ten haben wir nicht. Wahrfcheinlich war hier 
die Gränge Phryglens gegen Lydia; die Peut, 
Tafel rechnet bis Philadelphia noch 65. MI. 
Ptolem. ziehe bier ebenfalls Die Gränze, und dag 
Gebirg Sipplus ftreicht an der AnenreNe zwiſchen 
beyden. 

Phrygien war ein ſtark bevollettes Sand, Es 
zaͤhlen uns Strabo, Plin. und Ptolem. vorzuͤglich 


Hierokles eine bedeutende Anzahl anderer Staͤdte 


auf, unter denen einige nicht unwichtig waren; 


- aber Angaben zur Beſtimmung ihrer Sage fehlen 


beynahe durchgaͤngig. Sie follen hier nach ihren . 
Reihe, mit den wenigen Bemerkungen flehen, 


welche die Angaben der Alten zu machen erlauben. 
Das heißt die in den nördlichern Gegenden füds 
lid) bis Apamea bin ; und zwar erftlich die oͤſtli⸗ 
chen zu Phrygia Salutaria gehörigen. 
Hierapolis, ein Städtchen, welches Hiero⸗ 


fles d) nennt, und Das auch mit — — af 
Men : dem 


e) Hierocles, p. 668. 
d) Hierocles, p. 6. fees * an Euforsin- 
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dem zweyten Concil. Nicen. erſchelnt. Es ift 
ganz verſchieden von dem weit anſehnlichern Hie⸗ 
— in den ſuͤdlichern Theilen des Landes, oder 

in Pacatiana. Wir wiſſen aber weder Merk. 
wuͤrdigkeit noch die naͤhere Lage. 


Ostrus (O’rress) nennt Hierokles nach 
dem vorigen. Auf den Chalced. Concil. erſcheint 
der Biſchof der Stadt Otrus, und im zweyten 
Nicen. von Ostrus, im Lucullus des Plutarchs 
Otryae in Phrygia. Alle bedeuten wahr⸗ 
ſcheinlich den nemlichen Ort, von dem man ſonſt 
nichts weiß. | | 

Sektorium bey Hierokles, richtiger Stefs 
torium, weil in den Kirchenmotigen der Bifchof 


‚Zrexrogie vorfommt, und aud) das Iſtorium 


in der Erasm. Yusgabe des Prolem. In allen ältern 
Ausgaben und Handfchriften Stektorium gele⸗ 
fen wird. Ptolem. ſtellt es nicht weit von Apa⸗ 


mea gegen Nordoſten. Eine andere ine. | 


giebt es nicht. 


Bruxos Bedfon bey Hierokles. Bruzos 
(Bescnvav) auf Münzen wahrſcheinlich einerley 
Hre mit dem Druzon des Ptolem. welches e er 
zwiſchen Eumenla und Synnada ftellt. 


Lyſias, nennen Strabo; Plin., Ptolem. das 
Chalced. Concil. als biſchoͤfliche Stadt und Hie⸗ 
rokles. Es ſind auch Muͤnzen von ihr vorhanden. 
Und doch iſt der Name alles was wir von dieſer 
Stadt wiſſen. Aus der Folge der Orte bey Hie⸗ 
rokles und bey Ptol. koͤnnen wir blos mer. 

. - ne u te 





fie in der großen Ebene öftlidh) vom heutigen Se > 


taleh lag. 


Ipſus (I’Ves) iſt bekannt genug, wegen — 


des entſcheidenden Treffens durch welches Antigo-· 
nus feine bisherige Obermacht, und zugleich ſein— 


eben gegen die übrigen verbundenen Nachfolger 


Aleranders verlor. e) Das Städtchen mar wohl . 
fehr unbedeutend: die altern Geographen überge - 
ben es mit Still hweigen ; aus der Ordnungs - 


folge der Städte bey Hierofles, der es nennt, darf „ 


man mit Wahrfcheinlichfeit annehmen, daß es. in 
der Nähe von Synnada, und wegen des großen 
Treffens nicht weftlich im Gebirge, fondern in der 
Ebene lag. Der Ort hatte einen Biſchof; ber 
ern ift im zweyten Nicen. Eoncil. verfchrieben 
ä 


Meros (Mneos) kennen auffer dem Hierokles 
einige Kirchenfchrififteler. Es war ein offnes 


Städtchen (Komorerss), fage Conftantin Por 


phyr. welcher bier die Anatolifche Provinz aufder _ 


Nordweſtſeite anfangen laßt. D Alſo lag es 


nicht ferne vom heutigen Kutaieh, aber ſchon auf : 


der Oſtſeite des Fluſſes Thymbris (Purfaf.) 

.. Metropolis, eine bey allen Geographen ber 

Fannte Stadt. Ptolem. ſtellt fie 5 ge. Meilen 

nordöftlich von Apameq, und feine Angabe ift wohl 

richtig, da nicht nur Plinius 8) fie zum Conven⸗ 
tus 


€) Plutarcbi Pyrrhus. Appian, Syriaca. 

f) Socrat. H. E. EI, 15. Sozomen. V, 11. Coxfanlih 
de themat. J. 

E) Fin. V. a 


—— — 
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tus Juridicus von Apamia rechnet, ſondern auch 
Strabo 5) nad) Artemidor, bey der Vorrechnung 
der Straffe, welche die Karawanen von Ephefus 
aus nad) Kappadocien führte, Metropolis zunaͤchſt 
noch Apamia anſezt. Er rechnet fie übrigens uns 
ter die Eleinern Städte des Landes. I) (Es gab 
noch ein anders Metropolis in Indien) Wach 
Steph. Byz. Hat fie ihren Namen von ihrer Er 
baxerin der Mutter Erde (uvo Fns Mureos ran’ 
Boy); eben aus ihrem Mamen aber zeige fichs, 
daß fie eine der erften von ben Griechen angelegte 
Staͤdte war. 

Ganz in der Naͤhe liegt nach Ptolem. das 
Staͤdtchen Silbium (ZiAßıov); welches auch 
Plinius kennt. Bey Hierokles K) heißt es Sib⸗ 
lia, und auch auf den Concilien erſcheint der “Bis 
khof von Siblia oder Sildium. Beyde Be⸗ 
— ſcheinen ‚gleich gewoͤhnlich geweſte zu 


Pepuza (Tixscœ) ſtelle Hierokles zunächft 
an den vorigen Ort. Sie fommt aud) bey andern 


Lichenſchriſtſtellern vor. ” 
Dionys 


h) Strabo xiv. p. 978. Auch Liv. XXXVIII, 15. bes 
hätigt diefe Annahnıe. Der Conſul Manlius zog von 
Sagalaffus gegen Norden tiber Metropolis nach Syn⸗ 
nada, Apamea ließ er ſeitwarts von feiner un liegen. | 


h Strabo KIT, p. 864. 


k) Plin. V, 29. Hierocles, p. PP — 


‚N ieroeles, p. 667. ber es aber zu Pacatiana rechnet, 


folglich weſtlicher als Metropolis ſtellt. Pbiloſtorg- 
Hiſt. Eccl. IV, 8. Epipban. Haeres. XLVMI. 14. 








Dionyſopolis rechner Plinlus zum Con⸗ 


dent⸗ Jurid. von Apamia. Cicerom) nennt es 


⸗ 
- 


ebenfalls, und Steph. Byzant. giebt die Könige 
Attalus und Eumenes als Stifter per.-Stadt an, “ 
weiche eine Statue des Dionyſus an der Stelle 


fanden, und daher dem Orte diefen Namen gaben. 
Die Sage ift unbekannt. 


Hierofles fezt noch einige unbedeutende Fle= : 


den an, welche. aber, wie wir aus den Unters : 


ſchriften in den Concilien feßen, alle ihre eignen 
Bifchöfe hatten. Der Bezirk Lykaon Anpeos 
Auxaav),. — Der Bezirf Auraflia (Avec- 
Asa); auf dem Chalced. Concil. erfdyeine der 


Biſchof AuſoxAccy. — Alamafled ; nach den : 


Unterfchriften in den Concilien richtiger Amadaſ⸗ 


ſes. — Propniafa ; auf dem Concit. Chals : 


ced. unterfchreibe der Bifchof der Stade Prae⸗ 
peniſſos, welches vielleicht der nemliche richtiger 
gefchriebene Dre if. ) — Eie bleiben alle un« 
bekannt. 

Bon einigen unbefannten Namen bey Pos 


lem. ift blos Sjuliopolid an den Gränzen Lykao⸗ 


niens zu bemerfen, damit man es nicht mit dem 


x 


anfehnlichern Suliopolis bey den Galatern vers . 


wechsle. 


Salutaria, oder der oͤſtlichen Seite des Landes. 
Nun ſolgen die weſtlichern, welche zu Pacatiana 
gerechnet wurden. Der Fluß Thymbris machte 
ſehr 
m) Plin. V, a9, Cicero Epiſt. ad Quint. I. 2, 
m) Hierocles, p. 678: und Almelov. Dosen. 


Alle" bisherigen Orte gehörten zu Phrygia | 
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ſehr wahrſcheinlich die Gränze; es mußten zur 
allgemeinen Feſtſezung der. Lage, nach den Strafe 
fen ver Peut. Tafel, einige Städte, ſchon oben an- 
gelegt werben, welche am $aufe des Thymbris 
kagen, alfo hieher gehörten: Mafolia, Konna, Ko⸗ 
tyaeum; bie übrigen folgen hier in ihrer Ordnung, 
lauter Orte, welche nach der Altern Eintheilung 
Phrygia Epiktetos ausmarhten. Zu Pacatlana, 
gehörten aber auch Die. weit füdlichern Städte 
Phrngiens an und in der Nähe des Fluffes Mae⸗ 
ander; wiewohl man einen öftlichern Theil derfels 
ben abgeriffen, und Zu Piſidia geſchlagen hatte. 
Ankyra (5 Ayxvew) mit dem Beynamen, 
in Phrygien, um es von dem wichtigen Galatis 
fhen Ankyra nicht zu verwechfeln, war ein unbes 
beutendes Städtchen, an den Gränzen Myſiens, 
welches, aber von. Strabo an bis auf Hierokles 
bey den Geograptzen befannt if, Strabo ©) ſtellt 
es in den Bezirf Abaſitis, und zwar an die Quellen 
des Fluſſes Makeſtos (Maxesos) welcher ſich in 
den Rhyndakus ergießt. In einer andern Stelle P) 
nemt er es ein Städtchen bey Blaudon oder 
Blauron (BAaudor), und nach ihm Steph. Byz. 
Kein fpäterer Schriftfteller kennt diefes Blau⸗ 
don; auf dem Concil. Konſtant. — 
6 
0) Strabo XII, p. 863. 5 
p) Strabo XIL, p. 851. u 
O Wenn es nicht das Bladoßb oder Blaudos ik, web 
ches bey den Chaleed. Coucil. unter die Drte Lydiens, 


som Hierokles abe p. an ſchon — — gm. i 
fit wird. 
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ſich aber der Bifchof des Synnaiſchen Ankyra 
(A'yxueas Zuwas), welches auf einer Seite die 
Kleinheit des Orts, dem man-immer einen ba . 
kanntern zur Seite ſezen mußte, und auf der an . 
bern die geringe Entfernung von Synnaus bo 
weißt; zumal da auch Hierofles r) beyde Städte 
unmittelbar neben einander ſezt. Diefe nidie 
weit von der Seefüfte entlegene Berggegend ift 
uns ganz unbefanntes Sand; die angegebenen 
Merkmale fönnen aber den Fünftigen Neifenden 
zur feften Beſtimmung ber Sage von Ankyra 
dienen. 

Synnaos (Zuwaos) kennt Strabo und 
Plin. noch nicht, Ptolem. fehreibe Synaos, nd 
fest es in geringer Entfernung von Anfyra, abe 
wohl irrig gegen Nordmweften. Auf dem Chalced. 
Eoncil. erfcheint der Bifhof von Synnaos, und 
einige Kirchengefchichtfchreiber 9 nennen durch 
Fehler Synados, und Synada, fezen es felbft 
in Pacatiana, verwechfeln eg aber offenbar mit 
Synnada in Saluraria Phrygia. —. Die neuere 
Lage kennen wir nicht: 

Azani (ACcœvol) kennt ſchon Strabo t) als 
eine Stadt in Pheygia Epiktetos. Sie gab der 
Landſchaft Azanitis den Namen, in welcher der 
Rhyndakus Fluß entfpringe. Prolem. übergeht 
dieſen Ort nicht, nur die Erasm. Ausgabe fchreibt 
fehlerhaft Aizani, die Altern und die Handfchriften 


A liefern | 


x) Hierocles, p. 668, 
) Socrauæs HE. VN, 3. Nicephor. H. E, XIV, ın 
Ü Strabo XU, 2.165, | 
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lieſern die richtige Lesart. Die Kirchennotizen 
nennen einen Biſchof von Azani, und Hierokles 
hat ebenfalls Azani. Die genaue Lage muß erſt 
noch aufgefucht werden. — Auch) Münzen von 
diefer Stadt find vorhanden; u) ich führe fie an, 
weil die Spur und das Benehmen der Verfälfcher 
daraus fichtbar „wird, Sie fuchen einen wenig 
befannien Namen auf, um. der Muͤnze deſto gröfe 
fere Seltenheit zu verfihaffen ; ben Ptolem. fan« . 
den fie den falſch gefchriebenen Namen Ascavos;, 
folglich erfcheint auf ihnen Durchgehends, Ascavıo,, 
Arlavsriov, und bie pompeuſen Benfäze von Kar 
und Volk ıc. fehlen dabey nicht. Ä 
Kadi (Koder) eine —— zwi⸗ 
ſchen den Graͤnzen Phrygiens, Lydiens und My⸗ 
fiens nach Ptolem.; daher ſagt Strabo x) daß 
einige ſie zu Myſia rechnen, welches auch bey 
Steph. Byz . der Fall iſt. Er ſelbſt aber ſezt fie. 
in Phrygia Epiktetos an, und ihm folgen die Kir⸗ 
chkennotizen und Nierokles,-Y) bey denen Kadi in: 
Pocatiana flieht. Es giebt Münzen bon dieſer 
Stadt, nach welchen fie an dem Fluffe Hermus 
lag, 2) und Plinius, 2) welcher Diefen Fluß in der 
Nähe von ar entfpringen läßt, begünftige 
die 
u) Eckbel P. I, Vol. II, p. 138. veſtini gedgr. numism, 
P. 56. 
x) Strabo XII. 363. 
y) Hierocles, p. 668. 
7) Eckbel P. I. Vol, IN, p. 14 
a) Piin. V, 2. 
Mann. Geogr. 6n Bde. gte Abth. 9 
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Die Angabe: nach Ptolem. aber’ entfprang er 
welter ſuͤdoͤſtlich. D’Anville feze an die Stelle 
ben neuern Ort Kedus, aber wie öfters ohne feine 


., “un. ;, 8 


Quelle zu nennen. Ein neuerer Reifender iſt noch 


sicht in dieſe Gegend gedrungen. 
Zu diefer Stade feze Prolem. noch Daldia 
(Acidew) oder Dadaliß nad) dem Cod. Cois- 


lin. Beydes foll wahrfheinlih Attalia Heie 


- Sen, welches bey Steph. Byz. Hierofles, db) und 
bey dem Chalced. Concil. als eine Stadt Lydiens 
genannt wird. . 

Die Erasm. Ausgabe bes Prolem. hat auch 
ganz in der Nähe ein Sattala, die ältern Ausga⸗ 
ben fchreiben dafür Septae, und Coislin Setae 
(Zeras); bey Hierofles c) erfcheint es in Indien 
unter dem Mamen Gitae (Ziras), unter den 
brey lestern Namen kommt die Stadt aud) bep 
ben Concilien vor. 

In diefer Gegend hat Hierofles d) noch 
andere wenig bedeutende Orte: 

Dioklia, welches auch Prolem. (AssxAese) 
kennt, aber viel zu weit gegen Oſten ruͤckt. Auf 
dem Chalced. Concil. erſcheint der Biſchof von 
Dioklia. 

Adii, richtiger Alti (Adscı), weil bey den 
Concilien der Biſchof diefer Stadt genannt wird. 

Ariftion, harte nach dem Chalced. Concil. 


feinen eignen Biſchof. 
Kydiſſos, 
b) Hierocles, p. 670. 
e) Hierocles, p. 670, und No Wefitling, 
d) Hierocles, Br 668. 
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Kydiſſos, erſcheint auch auf dem Chalced. 
Coneil. als Stadt mit einem Biſchof; nach Pros 
tem. iſt es aber ein an Bithynlen graͤnzender Bes 
gef (Asipos.) Zu 

Apia ; nad) Eicero, Plin. ©) und dem Nis 
can. Concil. richtiger Appia (Aria) rechnet Hiee | 
rokles zu Pacatiana; nach ber Angabe Plins ge 
Börsen fie zum Conventus Jurid. von Synnada, 
folglich auf die Oſtſeite zu Salutaria. 

Endoria, — * ein ſpaͤterer nach dem 
Namen der Kaiſerin im sten Jahrh. entſtande⸗ 
wer Ort; es kennt ihn daher kein anderer Schrifte - 
fieller. — 

Tiberiopolis, ſezt ſchon Ptolem. in der Naͤhe 
von Lumenia an; der Ort wird aber auch von So⸗ 
frates, f) und der Bifchof deffelben auf dem Con⸗ 
cil. Konſtant. Hl. gefanne.. u 

Theodofia ; der Bifhof von Theodoſiu⸗ 
polis unterſchreibt ſich auf dem Chalced. Concil. 

Temenu Thyrae kennt auch Pauſanias &) 
als ein Staͤdtchen Lydiens; Ptolem. hingegen fezt 
die Trimenothyritae, als ein Bölkchen und Die. 
frift (Anpos) in Mufien an; es lag alfo auf den 
Öränzen. Der Bifhof Temenu Thyron er» 
fheine auf dem Chalced. Concil. | 

Tanupolis; bey dem Concil. Nicaͤn. II. 
wird der Biſchof von Tranupolis. genannt, wel⸗ 

| —92—— choeo 
&) Cicero ep, ad diverſ. III, 7. Plin. V, 29. 
f) Serats, HE. VII æ. i 
t) Zaufam Art, e. %5, 
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ches wohl die richtigere fesart if. Cellar h) vers 
muthet nicht ohne Wahrfcheinlichkeit, der Nanıe 
fen aus Traianopolis zufammen gezogen, und 
nimme die Stadt diefes Namens, welche Ptolem. 
im größern Myſien anfezt, für bie hier genannte 
an. — Beftimmen läßt fih nihs. . 
Pulcherianopolis, gänzlich unbefannt. 
Eben fo Plins Andria, Ceranae, Ca⸗ 
rina. i) 

Bon allen bisher dMigeführten Staͤdten weiß 


\ 


ich niches nähers zur Beſtimmung ihrer age zu 


fagen, als daß fie auf der Nordweſtſeite Phrygiens 


lagen. 


— 
* 
— 


Achtes Kapitel. 


Städte Phrygiens in dem ſuͤdlichſten 


Striche am Flußgebiete des Macanders, 


SH iemie ift aber noch nicht ganz Phrmgien zu 


Ende. Cine aus dem Taurus nordweſtlich em⸗ 


porfteigende Bergkette trennt das bisherige Land 


von den füblichern Gegenden, welche zum Flußge- 


biete des Maeanders gehören, und verbreitert ſich 
dann meiter in mehrern Armen und unter meh» 
rern Namen bis an bie weftliche Küfte. Einer 
‚berfelben, ber Meſogys oder Meſogaea gr 

ſich 


n) Cetlar. geoge. T. II, p. 144 
4) Plin. V, 38 
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fich gegen Suͤdweſten, 2) und macht dadurch die 
weltliche Graͤnze vom Flußgebiete des Maeanders. 
Das dazwiſchen liegende Sand hatte fehr verfchie- 
. dene Einwohner, die Phrygier gränzten bier mit 
Myſiern, Lydiern und Kariern zufammen, und 
wohnten zum Theile durcheinander, Schon 
Strabo weiß fid) nicht aus der Verwirrung zu 
ziehen, b) welche frenlich zu feiner Zeit noch das 
durch vergrößert wurde, daß die Römer abfichrlich 
durch die Einrichtung ihrer Conventus Juridicus 
afles was dem Hauptorte zunächft lag, zufammen 
jogen, ohne auf die verfchiedenen Völkerfchaften 
Ruͤckſicht zu nehmen. Unter der Perfer Herr⸗ 
ſchaft war es nicht fo: Herodot und Zenophon 
mifien genau, wo Phrygien aufhört und Indien 
anhebt. Die alte Gränze nad) Nationen verlohe 
fi auch nie ganz 5; Strabo war nur niche hin⸗ 
laͤnglich unterrichtet, geſteht es auch felbft und 
träge Deswegen miteinander vor, was zunaͤchſt am 
‚ Saufe des Maeanders lag, handelte auch das geo⸗ 
graph. Zuſammenhangs wegen Flug daran, Pto⸗ 
lem. aber bezeichnet. die Graͤnzen der einzelnen 
Völferfchaften. Spätere Eintheilungen wählten 
wieder eine andere Ordnung, und vermehrten das 
durh die Verwirrung. Ich folge daher dem 
Strabo, und zähle die Orte auf, welche zwiſchen 
den Gebirgen in der Nähe des Maeanders bis zu 
feiner lezten Be Beugung lagen, ohne mich 

H3 | dadurch 


a) Strabo XIII, p. 932. von Kelaenae an bis zum >. 
Mykale an der Küfte. 


b) Strabo AI, Pı 99% _ 
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dadurch abwenden zu laffen, daß nicht alle, und 
nicht in jedem Zeitraume zu Phrygien gerechnet 
wurden. 

Nach dem Kayſtrianiſchen, Kilbianifchen und, 
Hyrkaniſchen Gefilden, welche in Lydien liegen, 
ſezt Strabo weiter öftlih des Cyrus Gefild 
(76 Kuce rediov), von den Perſern fo genannt: 
dann das Peltiniiche, von der Stadt gleiches 


Namens, das Killanifche und Tabeniſche 


(K,AAdvıov, na) To Taßnvov). Diefe find ganz 
Phrygiſch, und erſtrecken fih am Gebirge Mefoe 
gis von dem Lydiſchen Katakekavmene bis nach 
Keiaenae hin. — Wir fehen aus diefer Darfiel- 
lung des Strabo, e) bey welcher er blos Altern. 
Schriftſtellern folgt, daß er eigentlich die Thaler 
angiebt, welche die verfchletenen Mebenflüffe des 
Maeander auf feiner Nordſeite bilden. Ohne 
Zweiſel lagen einige der oben angeführten Orte 


in derfelben, aber ſchon Strabo weiß dies nicht, . 


weil er bios ältern Erzählern aus Mangel an 
gleichzeitigen folgte. — Tavernier u. dieſe 
nicht ſehr fruchtbaren Thäier und Berge, fand auf 
feiner Straffe mehrere ung unbefannte Fleine Fluͤſſe 
und Orte, und brauchte bey dieſem kuͤrzeſten Weg 


zwiſchen Philadelphia und Karahiſſar (Kelaenae) | 


8 Tagre’fen.oder 65 Stunden d) zu Fuß. 

Am nördlichften war die Duelle des Maean⸗ 
ders felbft, und nicht weis von. berfelben die alte 
Statt. 


e) Strabo XII, p. 933. 
4) Taveruier T. J, c © 


Kelae · 
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Kelaenae (Kerawai). Hier entfprinn 
die Quellen des Maeanders, und ein anderer nicht 
Eleinerer Fluß quillt auf dem Marfte der Kelaer 
neer hervor. Er heißt Ratarrhaftes, und fü 
in den Maeander. Go erzähle Herodot; e) Een 
nophon F) ift in feiner Beſchreibung ausführlicher, 
weil.er 30 Tage hier legen bileb und Zeit hatte, 
fi in der Stade umzufehen. Sie ift groß, gut 
bevölfert, und blühend, Sie hat eine Eitabelle 
auf einem fleilen Berge. 8) mitten in der Stadt, 
und am Fuße deffelben eine Fönigliche Burg ; 
Zerres erbaute beydes bey feiner Rückkehr: aus 
Griechenland, Auf dem Marfte bey der Burg 
find die Quellen des Marſyas Fluſſes. Hier 
poll Apollo feinen Nebenbuhler den. Marfyas ger 
fhunden Haben, und feine Haut hänge noch in 
der Wölbung über ber Höhle. Das nemlihe 
fagt auch Herodot, mit dem. Benfaze, daß es . 
wicht Griechifche fondern Phrygiſche Mythe ſey. 
Der Name ; welchen Herodot dem Fluſſe giebt, 
ift wohl aus der Lanbesfprache überfezt, und von 
der heftiger Ergiefung der Quelie, oder von feinem 
raſchen Saufe entlehnt. Bey der Stadt hatte 
Eyrus einen Park, wo er mit feiner Reiterey ſich 
durch Die Jagd der wilden Thiere übte, Er war 

94 . ap 
6) Herodot, Vn, 26. — — au 
f) Xenoph. exped. Cyri Min, 1. % | 3 
g) Arrian. exped, Alex. I, 30. Sie faßte eine Beſerung 
von ııco Mann, und Alerander fand es rathfamer fie 


durch eine Blokade, als durch förmlichen wor - 
aunchmen. 





alfo fehr Aroß, hatte auch hinlaͤnglichen Raum 
um die Mufterung der ZJehntaufende in demfelben 
anzuſtellen. Mitten burd) ben Park fleß der 
Maeanvder 5 er floß auch durch Die Stade felbft; 
Seine Quellen aber hat er in dem gewöhnlichen 
Mefidenzfchloffe des Eyrus, welches an den Parf 
graͤnzte, felglih in einer nicht unbetraͤchtlichen 
Entfernung von der Stadt. Der Marſyas Fluß 
fällt in denfelben, mo aber, wird weder bier noch 
benm Herodot angegeben, folglich nicht in der 
Naͤhe der Stadt. — Livius hält fi) noch an bie 
alten Nachrichten, feine Erzählung ift deswegen 
nur in dem Punkte unrichtig, daß er von ber ger 
Doppelten Mefitenzburg nidyts zu wolflen feheint, 
und deswegen den Maeander aus dem }Selfen in 
Der Stadt Celaenae felbft encfpringen läßt. 6) 
Aber Gelaenae überiebre nicht lange das Pers 
fifche Zeitalter, ÄAntiochus Seter wollte mit feinem 
Vater Seleufus Nifater die Ehre der Städteer- 
bauer zu heiten, theilen, führee alfo die "Bürger der 
Stadt, an eine, wie er glaubte, bequemere Stelle, 
und die neue Stadt hie nun nach Dem Namen 
feiner Mutter Apamia 3) (Araperw), bey ben 
$ateinern öfters Apamega gefchrieben. Auch diefe 
wurde blühend, mit Laodicka am !ykus Die wich 
tigſte unter allen Städten Phrygiens, oder mohl 


Des ganzen innern Landes von Sileinafien ; vor. 


züglich durch ihren ausgebreiteten Handel. Mits 
ten durch fie fließt der Marfyas mit ungeftümmen 


h) Zivius, XXXVMI, 'ig, 
i) Sirabo Xu, pP. 863. 


Sauf, 
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Sauf, in der Vorſtadt vereinigte er fih mit dem 
fonften Maeander, der ſchon auf feinem Wege den 
Orqas (Tov Oeyar) aufgenommen hat, und von 
jest an, zum bedeutenden Fluſſe wird. k) Plinius 
fügt zu diefen Fluͤſſen noch den Obrimas, D und 
verfirhert, von ihnen allen werde Apamia umfloß _ 
fen, welches nur von der Mähe zu verfüchen if; 
nicht von unmittelbarer Berührung. Er he 
noch die *Bemerfung bey, der Marſyas entfpringe . 
zu Aulokrenge (Flötenquellen) an der Stelle wo 
Marfyas mit dem Apollo eimfi feinen Wettſtreit 
gehalten habe, und dies fen eigentlich. der Name 
eines von Apamia auf ber Straſſe nach Phrygien 
10 Mill. weit entlegenen Thales, der Fluß falle 
bald nach feiner Quelle unter Die Erbe, und komme 
nicht weit von Apamen erft wieder zum Vorſchein. 
Die Stadt feibft liege am Fuß des Bergs Signia- 
Um zu zeigen, daß er Celaenae. und Apameag für 
verfhiedene Drte halte, führt er das erflere an 
einer ganz andern: Stelle namentlid) an, wo er 
bie vorher übergangenen Phrygiſchen Orte noch 
nachholt. m) 

Aus allen dieſen übereinftimmenden Zeugnäf 
fen ergiebt fichs, daß beydes werfihiedene Städte 
waren, Daß Kelänae die Quelle des Marfyas mit« 
ten in der Stadt hatte, Daß Apamea hingegen an: 
der —— a Sluffes in den Maeander 
95. 0 en 
k) Strabo x, „P. 865. Bu 
) Plin. V, 29. Livius AXXVIn, 15. sicht die —* 

feiner Quelle an. 
m) Dim V, z. 
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einige ge. Meilen fübweftlich von der — lag, 2 


Aber die Ausleger brachten eine andere Anficht in 
bie deutlichen Nachrichten der Alten; Plinius, de 
ſie uns zum Thell richtig erzähle, verfichere doch 
gerade zu, Apamia habe ehemals Kelaenae geheis 
Ben; Steph. Byz. erklärt ebenfalls beyde Namen 
für eineiey Stadt. Maximus Tyrius n) wagt 
esſogar als Augenzeuge zu erzählen, der Maean⸗ 
ber und Marſyas fümen aus einerley Quelle, weiche 
Bald nach ihrem Entfiehen, wieder in bie Erbe 
verſchwinde, und dann erft als gedoppelter Fluß 
gum Vorſchein fomme, Der Benfaz, daß bie 
Phrygier beyde Fluͤſſe göttlich verehrten, und daß 
die Opfer, welche dem Maeander gewidmet in 
die noch vereinigte Quelle geworfen wuͤrden, beym 
getheilten Wiederhervorkommen des Fluſſes allezeit 
in dem Maeander, nie in dem Marſyas ſich 
wieder zeigten, und eben fo im umgewandten Fall 
beym Marfyas, geben den äufferft leichrgläubigen 
Dann zu erfennen, der die wirfliche Quelle des 
Marſyas und fein Verſchwinden wohl mag gefes 
ben haben, und das übrige für baare Wahrheit 
nahm. 

Apamia hatte den Beynamen Kibotod 
» 4 Kıßoros, auch Kıßwros gefchrieben ; das lez⸗ 
tere welches ſoviel als Kaſten ſagt, wahrſcheinlich 
um den Vereinigungspunkt des umliegenden Han⸗ 
dels auszudruͤcken. Dieſe Erklaͤrung iſt aber 
wohl unrichtig: auf der Stelle wo Antiochus fein 
heues Apamea hinfiellte, lag ſchon ber ältere Or: 


a) Max, Tyr. diſſert. XXX VII, 


Kibotey 
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Kibotos, welcher nun als auszeichnender Bepname 
blieb. Plinius 0) fpielt durch die nur halbwahre 
Nachricht hierauf an: Apamia, fagt er, hieß an⸗ 
fangs Celaenae, dann Cibotos. ie war der 
©iz eines Eonventus Juridicus, zu deſſen Ge⸗ 
tichtsbarkeit alle umliegende vorzüglich meftlichere 
Orte in den Thälern, welche wir vorhin ‚auf 
Strabo befihrieben haben, gehörten. . Sie Ing im 
Phrpgien, wird aud) von Herodot an. von allen . 
folgenden Schriftftellern zu dieſem Sande gerechnet, 
Erft im 4ten Jahr. wo Kleinafien eine. ganz, ver« 
änderte Eintheilung erhielt, Phrygia in Salutarig 
und Pacatiana zerfiel, zählte man Apamia zu kei⸗ 
nem von beyben, fondern zu dem ſuͤdoͤſtlich angvaͤn⸗ 
genden Berglande Pifidia. Dahin ſtellt alfo Hier 
rofles P) fein durch Schreibfehler verftellees Opa⸗ 
mia; unb auf. dem Concil. Nicaͤn. II. untere 
fhreibe fich der Bifchof non Apamia Kibatos 
(Anausias ns Kıfors) unter feinen Pifidifchen 
Mitbrüdern. Apamia ſank von feiner Größe, 
wir wiflen nicht. Durch weiche Zufälle; in den: 
Kriegen gegen bie Tuͤrken im Mittelalter, wo ale 
umliegenden Orte häufig vorfommen, erfiheint Fein: 
Apamia mehr. Dagegen erhob. fi) das verlaffene: 

Kelaenae wieder. Gein Andenken war zu 
keiner Zeit verſchwunden; man ließ den Namen 
Kelaenae wenigſtens dem Hügel, in deffen Nähe 
ſich die alte Stade befunden harte, Es bezeichnee 

| Zur | ihn 


®) Plin. V. 294 
p) Hierocles, P» 673. 
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ihn Strabo, q) und noch genauer Ptolem. welcher 


aus dem KeAzway AcPos die Quelle des Mac 
anders kommen läßt, und ihn füdlich zwiſchen Phi- 
lomelium und Laodicaea Kombufta an die Oft 


gränze Phrygiens, aber zu entfernt von Apamla : 
(9 ge. Meilen) anfezt. Auch der Dre blieb, nur : 


nicht als Stadt fondern als Flecken, denn Mar, 
Tyr. fpricht bey der Duelle des Marfyas von ben 
Einwohnern von Kelaenae. Er Eonnte nicht ganz 
verſchwinden, weil in der Nähe die Päffe dur 


das Gebirg und Die gemöhnliche Karawanenſtraſſe 


gegen Often gieng, und Strabo bezeichnet ihn bey der 
Beſchreibung diefer Straffe unter dem verdorbenen 
Namen Chelidonion, fezt auch zunaͤchſt den Ort 
Holmi (Oro) im Eingange des Gebirge. 7) 
Wichriger wird fie ſchon im Mittelalter. Kaifer 
Manuel SComnenus gieng auf feiner Erpebition 
gegen die Türfen im %. 1172 von Coloffae nad) 
Kelaenge, wo die Quellen des Maeanders find, 


dann bey dem alten Kaftelle Myriofephalon - 
(Zehntauſendkoͤpfe mahrfcheinlich das alte Hole 
mi) in die engen Päfle (KAsorsoxi) wo er von 
dem Sultan von Ikonium gänzlich geſchlagen 


wurde. 5) In ſpaͤtern Zeiten machte ihre Lage 

fie wieder zur beträchtlichen Stadt, welche wir heut 

| ung | unter Dem alanıen er Kara Hiſſar 

| kennen. 
q) Strabo 366. ee 

2) Strabo XIV, p. 978. : Araudınc, nal Myrper& 
Aswc al XeAıdov/wv (Keiuuvwv) de) ra ap 
176 wapwpels Tas" OAusc- 

8) Nicet. Chonat. p. 115- 
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kemen. Tavernier fand in derſelben den ſteilen 
mit dem uͤbrigen Gebirge nicht zuſammenhaͤngen⸗ 
den Felſen, auf welchem das Schloß liegt, und in 
der Naͤhe den Maeander Fluß, t) ohne nur auf 
die Vermuthung zu kommen, daß ſich einſt eine 
alte Stadt in der nemlichen Lage beſunden habe. 
Von hier aus theilen ſich noch immer die Haupt⸗ 
ſtraſſen durch alle Theile des oͤſtlichen Landes. 
Auf diefen hohen Schwarzen. Felfen in der 
"Stadt, durch welche fie ihren Namen Schwars 
zes Schloß (Kara Hiffar) erhält, macht auch 
Pococke U) aufmerkfam, erklärt es aber wider alle 
Möglichkeit für das alte Prymnefium. Das 


einige Maas einer befannten Entfernung giebe 


ung Eenophon ; bie Griechen legten in drey Tag⸗ 
reifen mit 20 Parafangen == 15 ge. Meilen den. 
Weg von Koloffae nad). Kelaenae zurück, x) und- 
nur um wenige Stunden mehr betrug die Reife 
Pocockes, fo viel man aus feinen nachlaͤßig unge 
worfenen Angaben abziehen kann, 

Die lage von Apamia hingegen iſt in une 
entdeckt. Mad) der Peut. Tafel beträgt Die Ente 
fernung von Hieropolis 66. Mill.; Hierapolis liege 
3 ge. Meilen meftlicher als, Roloffae, alfo.von der. 
leztern Stadt 33 Mill. ober etwas mehr als: 10. 
ge. Meilen, gegen Nordoſten, folglich in-einem. 


Abftande von 5 ge. Meilen füdweftlih von Kes 


Inenae oder Karahiffar. Dieſe Annahme beftä« 


t) Tavernier voyage Tab. I, e. 7. ee 

u) Poeocke III Th. 2B.c. 15 ee SE 

2) Xenopb. exp. Cyri Min. I, [N 
“ 
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ge ſich durch bie Erzählung vom Marfche ber 


Römifchen Truppen. Aus dem Gebiete von Sa⸗ 


3 


2— 


galafſus, welches 5 Tagreiſen ſuͤdlich von Kelaenae : 


Ing y) kam der Conſul Manlius zu dem Flecken 


Aporidos Kome, wo die Quellen des Obrimas 
Fluß fich befinden, fehickte von hier aus bie ſchwere 
Bagage nad) Apamea, er felbft aber zog gerabe 
nördlich gegen die Calater, den erſten Tag bis in 
das Merropolitanifche Gebiet, den zweyten nad) 
Dinias in Phrygien, den dritten nach Synna⸗ 
da. 2) Alfo lag Apamea nicht an der Straffe, 


fondern von ben Quellen des Obrima Fluſſes weite - 


wärts, von Synnada nach der Peut. Tafel 2 ſehr 
ftarfe Tagreifen oder 71 Mill; die Quellen bes 
. Dbrima aber 3 gewöhnliche Zagreifen, folglich nur 
etwas weiter von Synnada entferne. Den heu⸗ 
tigen Namen bes Fluſſes nenne Pococke Bur Bas 
fiha, welcher zwifchen den lecken Ishekleh und 
Sandakleh aus den Gebirgen gegen Welten In 
den Maeander fließt. — Aus einer Stelle der 
Anna Komnena 2) darf man mit Wahrſcheinlich⸗ 
keit fchließen, daß dieſe Stadt in ſpaͤtern Zeiten 
Ben Namen Polybotus erhiel. Die Griech. 
Xruppen verfolgen die Türken, die fich zurück gezo⸗ 
gen hatten, längft dem Saufe des Maeanders, über 
$aobicea, die Schänge bey Koloffae, und über Lampe 


nach Polybotus, wo fie fie erreichten. 


J) Arrian. exp. Alex, I, 30. 
%) Livius XXXVIIL, i5. 
V Anna Coma. p. za: im J. todfi 
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Auf der Straſſe von Kelaenae nach Koloſſas 
kam Eerres nad) der Stadt Anava, die wir niche 
weiter Fennen, und in ber Nähe an einen Salze 
fee. Es ift dies die nördlichfte Spige des großen 
Sees Asfanius, deſſen Beſchreibung zu Pifidien | 


gehört. 

Kofoffae (Korosaz!) eine in dem Peeſiſchen 
Zeitraume große und wichtige Stadt. Schon 
Herodot b) nennt den Fluß, an weichem ſie lag mit 
griechiſchem Namen Lykus, (der Wolf), mit dee 
DBemerfung daß er bey berfelben in die Erde ver⸗ 
ſhwinde, und erſt nach fünf Stadien unterirdiſchen 
faufs wieder zum Vorſchein komme. Auch Zeno⸗ 
phon nenne Koloſeae (Eis Korcoeas) eine blu- 
hende große Stadt, fpricht aber nicht von tem 
Fluſſe, an dem fie lag._ Won dem Laufe bes Mae⸗ 
anders an Phrygiens und Lydiens Gränzen ente 
feent er fie 18 Parafangen = 6 -ge Meilen, 
Sie fanf nothwendig durch die ganz in ihrer Nähe 
angelegten Griechiſchen Staͤdte Hierapolis und Lao⸗ 
dicea, zu deren Bevoͤlkerung fie nach der gewoͤhn⸗ 
lichen Sitte wahrſcheinlich einen Theil ihrer Ein⸗ 
wohner abgeben mußte. Daher nennt auch Strabo 
und Plinius Koloflae nur ein Städtchen. Paus 
Ins ſchrieb den befannten Brief an die neuerrichtete 
chriſtliche Gemeine des Orts, und Theodoret in 
dem Kommentar über dieſen Brief erflärt Ko⸗ 
lofiae (u Koraceah) als ein Sandftäbtchen des‘ 
gang nahe gelegenen aodicea. Vielleicht nennt 
fie deswegen Prolem. nicht unter der Zahl der 

Phrvgi⸗ 


b) Merodet. VII, ze, Zum, aei. 6pi Jh 5 


128 — 


Phrygiſchen Städte. ie gieng aber nicht zu 


Grunde, fondern kommt ben den fpätern Schrift 
ftellern fehr haufig unter dem jezt gewöhnlicher ges 


worbenen Namen Kolaſſae vor, reichen ife | 
auch Hierokles e) beylegt. Das Andenfen an eine : 


der erften chriftlichen Gemeinden mag fogar den 
Ort durch den Eifer der nun herrfchenden Kirche 


wieder gehoben haben. Wenigſtens nennt fie der — 


Geſchichtſchreiber Micetas im ı ten Jahrh. eine 
große blühende Stadt, und erhebt unter den Ge» 
bäuden derfelben vorzüglich die große, ſchoͤne und 
Cünftlich ausgeführte, dem Erzengel Michael ger 
weihte Hauptkirche. dI Ihr Name hatte um 
Diefe Zeit eine neue Weränderung erlitten; ſchen 
ſeit mehrern hundert Jahren kannte man ſie blos 
unter dem Namen Chonae (Xavarsı und Xovas). 


die Kirchenfchrifefteller fügen aber bisweilen zur _ 


Erläuterung die Altere Benennung Kolaſſae 
ben, ©) 


erhalten, welcher etwas fübäftlich vom alten Orte 
entferne iſt, Daher fand Pococke bey demfelben Feine’ 
Meberbleibfel bes Alterthums. Andere Reiſende f): 
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Den Namen Konus. hat bis jezt ein Flecken ; 
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ce) Hierocles p. 66. 
d) Nicetas Choniat. p. 115. ik. 


e) Dem 4tem Theile der Geogr. Gr. Min. ift aus ie 
Mittelalter ein Verzeichnis von Orten angehängt, welche 
ihre aͤltern Nemen verändert an Darunter erſcheiat: 
Koizooa) aı Xavarnı : 


€) Pococke <h. II, 3. I e. 14 rot an 
Kleinoften, ec. 71. 
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areihten von Saoditen aus in 3 Shumden gegen 
Nordoften das nemliche Chonos, wandten ſich 
aber von demfelben herunter nach einem Fluſſe, 
fanden alte Ruinen in berrächtlicher Anzahl, kamen 
von da nach einem weftlichen Weg von Ar Stuns 
den wieder zuruͤck nad) Pambuk Dieropolis). 
Dieſe Ruinen find nicht blos wegen des Nameng 
des benachbarten Dorfs, fondertt auch wegen ber’ 
genau zutreffenden Sage, ganz gewiß das alte Ko⸗ 
kfffae. — Auf dem Berge, an welchem das Dorf 
liegt, iſt eine alte Echanze, welche noch jezt als 
Seftung gebraucht wird, Mitetas kennt fie ebene 
falls ſchon unter dem Namen Charax und Choma 
(Schanze); fie diente zur Deckung ber Straſſe 
nad) taodicea. g) Weiter nordöftlich lag das be 
feftigte Städtchen Fampe. 
Laodicea am Lykus (Auvdixe Er) A 
no); unrichtig Laudicea, in fpätern Zeiten, 
Nach dem Zeugnis des Steph. Byzant. errichtete: 
fie Antiochus Deus, der Enfel bes Seleufus Ni- 
kator, zu Ehren feiner Gemalin baodike, welche 
ihn zur Dankbarkeit in der Folge vergiftere, Eine - 
inbebeutende Stade war fie ſchon in ihren erſten 
"Zeiten nicht, weil fie eine Belagerung des großen: 
Mithridates von Pontus auszuhalten wagte; aber 


durch die Eroberung und durch häufige Erdbeben 


Urt fie unendlich viel. Und doch Eam fie bald. nicht 
nur zur alten Blüthe, fondern wurde unter bet 
unmittelbaren Herrſchaft der met einer der an⸗ 
ſehn⸗ 
Nicetas Chonates. p. 127. anaa Comnena, b. 33% 
Denn. Orr. nt, zte Abth. 
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ſehnlichſten Handlungsplaͤze des Innern Aſiens; 


Cicero h) ſpricht vorzüglich von Ihren großen Geld⸗ 
geſchaͤften. Strabo 1) giebt zwey Urſachen von 
dem ſchnellen Emporwachſen der Stadt zu ſeiner 
Zeit an; den Reichthum einiger ihrer Mitbuͤrger, 
welche große Summen herſchenkten, und viel zur 
Verſchoͤnerung derſelben beytrugen, aber eben durch 
ihren Reichthum den Beweis von der ſchon vor⸗ 
handenen Bluͤthe der Stadt liefern; und die ſehr 
in das Große getriebene Zucht von Schaafen mit 
feinen glaͤnzend ſchwarzen Haaren. Ueberhaupt 


7Ta = Zu | u rr 
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Vieferte der lockere mit Salpeter und Schwefelthei⸗ 


fen Durchzogene Boden Aufferft reiche Erndten jedes 
ihm anvertrauten Produkts ; war aber zugleich 
Urfache, daß nicht nur der Lykus einen Weg für 
eine Strede feines aufs bey Koloffae unter der 
Erbe finden Fonnte, ſondern baß auch Laodicea mit 
allen umliegenden Orten fehr häufig dem traurigen 
Schickſale alles zerſtoͤrender Erdbeben ſich unter« 
worfen fehen mußte. Laodicea war reich genug, 


CCX. # 


— 


aus einer ſolchen Erſchuͤtterung, welche die ganze > 
Stadt in einen Steinhaufen verwandelt hatte, ſich 


felbft wieder herzuftellen; &) und man weiß nicht, 
ob man den Muth ober die Unklugheit mehr bes 
soundern foll, durch weiche große Steinmaflen, 


Zempel, Theater, ıc. zum Spiel für die naͤchſte 


Erſchuͤtterung wieder aufgeführt wurben. 
| u  $aobicen 

| ») Cicero epiſt. ad divern II, 17. IL, g. 

4) Sirabo XI. p. 864. 866. 

k) Zacitus XIV, a7. 
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Laodicea Ing an ber Gränze von brey Provin⸗ 
jen. Strabo und ſeine Zeitgenoſſen rechnen ſie 
zu Phrygien; Ptolem. ſezt fie an die Nordoſtſpize 
von Karien, und Steph. Byzant. macht ſie zu 
Einer $pbifchen Stadt. Daher aͤuſſerſt wahrfchein« 
ih der Beyname Trimetaria, welche fie bey den 
Kirchenſchriftſtellern gewoͤhnlich erhält, weil in ihr 
ble Graͤnzſteine ber drey Provinzen zuſammen las 
ſen. In einer ſolchen Lage ſcheinl ſie ſchon Hero⸗ 
bet 1) unter dem Namen Kydrara (Kudexen) 
in kennen. Er fpeicht von dem durch König Kroee - 
ſus in der Stadt errichteten Grängfteine, welcher 
wenigſtens Phrygien und Indien trennte, wiewohl 
von der Naͤhe Kariens gleich in ben nächftfolgens 
den Worten die Rede if. Sehne angegebene 
Sage trifft übrigens ganz mit Laodicea zufammen ; 
Lares erreichte Kydrara mit ber Armee auf dem 
nädten Tagmarſch von Koloffae, und über dem 
Naeander fam man erft auf dem weitern Zug 
gegen Weſten. Pliniusm) hingegen verfichert, fie 
babe urfprünglich Diospolis, und fpäter Rhoas 
geheißen. Ben ber fpätern Eintheilung der Pro« 
vinzen unter K. Conſtantin und feinen nächften 
Nachfolgern wurde Laodicea die Hauptſtadt von: 
Phrygia Pacatiana, welcher Name in frühern 
Zeiten ganz unbekannt ift. Hierokles n) ftelle fie 
deswegen an bie Spize diefer Provinz; auch bie 

chrift des erften Briefs an den Timorheus 
ya giebt 
I) Herodot, VI, 30. = 
m) Pin. V,20. 
a) Hierocles, p. 665. 
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gtebe ihr dieſen Ehrentitel, zeige aber eben hie⸗ 
durch, daß die Unterfchrife erft in fpätern Zeiten 
dem Originalterte beygefuͤgt worden iſt. Laodicea 
litt im eilften Jahrh. ſehr viel durch die Einfaͤlle 
der Tuͤrken, kam zwar zuweilen, aber nur auf kurze 
Zeit wieder unter die Herrſchaft der Griechen, hatte 
ſchon damals einen Theil ſeiner Mauern verloren, 
und blieb vom J. 1255 fuͤr immer in den Haͤnden 
ber Tuͤrken. o) Ihren Untergang fand fie ſehr 
wahrſcheinlich durch die Verheerungen Timurs (im 


J. 1402) der von Karien über Laodicea in das 


noͤrdlichere Phrygien zog, und alles ſo zur Wuͤſte 
machte, „daß man nirgends einen Hund bellen, 
ein Kind weinen hoͤrte,, pP) Sie liegt ganz in 
Ruinen, hat nur Füchfe zu Bewohnern der noch 
anfehnlichen Ueberbleibfel von alten Theatern und 
andern Gebäuden, und heiße Eski Hiffar (das 
alte Schloß); etwas mehr als eine ge. Meile ſuͤd⸗ 
lich von derfelben bat ſich aber eine andere niche 
unberrächtliche Stadt erhoben, welche Pococke 
Denizley, Chandler Denisbi nennen; auch 
diefe ift häufigen Erbbeben unterworfen, 

Laodicea lag 6 Mill. von Hieropolis, 7) folg« 
lich 72 MI. von Apamea gegen Suͤdweſten ents 
fern. Won Carura am nächften Uebergang bes 
Maeanders entfernt die Peut. Tafel 20 Mill. 


Bon 


0) Nicdas — 9. $t. 410. 
p) Dacas, p. 4a. etc. Chalcond. p. 9 ° 


g) Tab. Peut, too aber die ſchiefe Linie weiter nach Hi 


rapolis geiogen ſeyn ſollte. Itin. Ant; D 337. 
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Bon Koloffae Hieher brauchte bes EZerres Armee 
einen Tagmarſch; neuere Reifende 5 Stunden. 
Nicht blos der Lykus Fluß, welcher aus dem 
äftlichen Gebirge Cadmus entfpringe, und durch 
Koloffae geger Weſten hieher, und einige Meilen 
weiter in den. Maeander floß, benezte die Stade, 
fondern auch noch zwey kleinere, welche fich in den 
ykus bey derfelben ergießen, der Alopus und 
Eaprus. 2) Den leztern nennt auch Strabo; 
noch Sinnamus fezt Saodicea ganz nahe an den 
LLykus und Kaprus, s) und beyde Fluͤſſe werben 
auch auf ben Münzen der Stadt genannt, Wom 
Afopus fpricht aber niemand, vermurhlich weil er 
ganz unbedeutend und nur ein Mebenfluß des Ka« 
prus war. Chandler glaubte bey der. Vereinte 
gung des Lykus und Kaprus ſich zu befinden, irre 
ober gewiß, weil er. ben erftern feicht und nur vier 
Elen breie nennt, Der Lykus war. nah Stra⸗ 
bo t) ein beträchtlicher Fluß, der nemliche welchen 
Chandler für den hier unfichtbaren nördlicher flie⸗ 
Genden Maeander felbft hält. Pococke kennt den 
wahren Lykus und feinen Lauf von Oſten nach 
Welten, welcher auf unfern Charten eine falfche 
Richtung hat. Nach —— heißt der Lykus 
heut ʒutag a 
3 - Hiero 


er) Plin. v 29, Impofita eſt Zyco flumiai, latera adluen« 
tibus Afope et Capro, 

e) Cimamus, p. 19. 

6) Strabo XI, p. 867. 

u) Chandler, c. 6% 
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Hierapolis (Isexrorıs, die heilige Stadt) 
iſt ihres Namens wegen wohl ohne Zweifel Griech. 
Urfprungs. Wir Eennen aber den Erbauer nicht, 
we auch feinen Altern Ort, welcher vorher die 
ihe Stelle eingenommen hatke. Die Natur 
* lud hier zur haͤufigern Verehrung der Goͤtter 
ein, unter denen Plinius x) die große Goͤttin, oder 
Mutter Erde namentlich) angiebt, deren heiligen 
Dienft aud) die hier vorhandenen Galli beweifen ; 
daher der Name der Stadt. Sie gehörte unter 
die anfebnlichern Orte des $andes, zeichnete fich 
ober vorzüglich durdy die heißen Quellen aus, 
welche in fo großer Menge hervorfommen, baß 
man. vielleicht an diefem Ort der Erde allein bie 
: Felder mit warmen Waffer waͤſſerte. Die her⸗ 
vorgefommenen Quellen führten aber zugleid) fo 
viele Steine und Salpetertheile bey fich, daß ſich 
Diefe nach dem Verdaͤmpfen der flüffigen Theile 


in eine fefte Krufte bildeten, und die Einwohner, _ 


welche ihren Feldern eine Einfaffung geben woll« 
ten, nichts nöthig hatten, als einen Fleinen Kanal 
an die beliebigen Stellen zu leiten, und das Wafe 
fer in ungeftörter Ruhe zu laſſen; von felbft bil⸗ 
dete ſich eine zufammenhängende lockere "Steine 
mafle. y)) Eine andere Merfwürbigfeit zeige 
von dem unterirbifchen euer, welches dieſe mars 
men Quellen, und die Fruchtbarkeit der Gegend, 
zugleich aber auch die häufigen zerftörenden Erd⸗ 
beben für alle Ebenen in Diefen Theilen des Mae» 
0..ders 
x) Pin. If, 9. 

y) Strabo XII, p. 9. 34. Pürun. vo, % 
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anderthals hervorbringt. An einer etwas erhae 
benen Stelle des Eleinen Bergs auf welchem Hie⸗ 
ropolis liegt, findet ſich eine ſehr tiefe, aber nur 
ſo weite Oefnung, daß ein Menſch hinunter fallen 


koͤnnte. Aus derſelben tritt unaufhoͤrlich ein gff· 


tiger Dampf hervor, welcher allem was Leben hat 
unmittelbar toͤdlich iſt. Sie wurde mit einer vier⸗ 
eckichten Verzaͤunung, nachgehends mit einem 
eignen Gebäude umgeben, und jeder Verſuch, den 
man mie einem Sperling oder andern hineinge⸗ 
fhobenen Thiere machte, Eoftete ihm augenblich- 
lich das Leben. Man nennte die Höhle nebft ſei⸗ 
nem Gebäude deswegen Plutonium (Eingang 
ing Neich der Unterwelt); nur die verfchnictenen 
Priefter (Galli) giengen ohne Gefahr nicht blos 
in das Gebäude, fondern fogar bis zur Defnung 
des Schlunds. Man fehrieb dies der Beraubung 
ihrer Mannheit zu, aber Strabo made felbft 
die Bemerkung, daß fie gelernt hatten, lang den 
Athem an fi) zu halten, und deswegen bey ber 
Ruͤckkehr ausfahen, tie einer- der dem Erſticken 
nahe iſt. ) Nah Ammlans Erzählung harte 
zu feiner Zelt die Höhle ihre toͤdtliche Kraft ver ⸗ 
loren; es giebt aber einen fpätern Schriftfteller 
Der noch immer als Augenzeuge davon ſpricht. 2) 
Der ganze Boden ift in diefen Streichen loder, 
mit ſatzigen Theilen durchzogen, und wie ein ſehr 

54 muͤrber 


2) Strabo xm, p. 934. un de mundo, 4 Dio 
Call. 68, 27° . : 
a) Ammian. XXI, 6 Damasciis ia vita Sn 
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muͤrber Stein in der Hand zerreibbar. d) — 
Hierapolis gehörte zu Phrygien, nur ber einzige 
Strabo weiß nicht, gb er fie dahin oder. zu Lydien 
rechnen fol. Häufige Erdbeben beſchaͤdigten auch 


Dicfe Stadt, wie die benachbarten. hr Anders 


Een ift in den Türkenfriegen erlofihen, bey welchen 
Das benachbarte Laodicea fo viel zu leiden hatte. 
K. Friedrich. I. fand bey feinem Kreuzzug Hieras 


Polis ſchon zerflöre durch Die Tuͤrken, taodicea 


aber noch als Graͤnzſtadt. e) 

Hierapolis liegt 6 Mill, noͤrdlich mit kleiner 
Wendung gegen Oſten von Laodicea; Dies fagt 
uns das Itiner. Ant, 4) und die Peut, Tafel, welche 
ober den verbindenden Querftrich zu kurz gezogen 
hat. Nierapolis lag an der Straſſe, welche von 
Sardes über Philadelppia nach Apamea führe, 
und an feinem der Hauprflüffe diefer Gegend ; 
denn den Maeander paffirte man 12 Mill. weſt⸗ 
licher zu Tripoli, und wie nahe er auf der Morbfeite 
zur Stadt fam, koͤnnen wir niche beſtimmen; ©) 
bie Reifenden erbliden ihn von den Ruinen aus 

nicht. 


b) Strabo XTI, p. 865. 
€) Canijii leet, aut. ed. Basnage R, II, p. sm. 
6) lin, Ant. p . 337. 


e) Eine S Sieinſchtift, welche Zic Holſten in feinen No— 
ten zum Steph Byz v. IspxwoÄsc anführt, nach wel⸗ 
der die Stadt an dem Marander lag, muß alſo, wenn 
fie aͤht if, eine ſehr ausgrdehnte Auslegung erhalten — 
Eine Muͤnze Eckbel P. I. Val. IH, p. 155. fest Hierbd⸗ 
polis an den Chroſorhoas Fl. IR fie dcht, fo gehört 

ſie wahrſcheinlich au Hierapolis in Sotien. 
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nicht. Auf der Süpfeite ‚fließt der Lykud eine 
flarfe Stunde Wegs entfernt. Pococke und 
Chandler haben die noch ‚häufig vorhandenen Rui⸗ 
nen in der oben angeführten Entfernung gefunden; 
der ganze Boden feheint in der Ferne einer weiſſen 
Klippe ähnlich, welche durch das verfteinerte Waſ⸗ 
fer entſteht, und daher lauter wellenförmige Abfäze 
erhalten hat. Aus diefer Figur und Farbe erkiäs 
ren fie Den neuern Namen des unbemwohnten Orts, 
Pambuck Kaleſſi, weiches Baumwollen Kas 
ſtell bedeutet; der Urſprung muß aber aus einem 
andern Grunde geſucht werden, denn auch das Hie⸗ 
rapolis in Syrien heißt bey den Einwohnern 
Bambiq. — Chandler ſezt den Dre durch Irr⸗ 
thum auf die Nordſeite des Maeanders, weil er 
den Lykus für dieſen Fluß haͤlt. Paul Lucas 0) 
machte den Weg von Sardes aus gegen Suͤdoſten, 
ſo wie des Itiner. Ant. Er paſſirte den Maean⸗ 
der, und drey Lieues weiter erreichte er die Ruinen 
von Bamburfefer, wie er den Dre nennt. 
Tripolis Tag alfo 12 Mill. weſtlich von 
Hierapo!is am Uebergange des Maeanders, auf 
der Straſſe nad) Philadelphia und Sardes. Pros 
lem. bey dem aber die Zahlen unrichtig find, zähle. 
es fchon zu Karien, und fo auch Steph. Byzant; 


Plinius €) hingegen, und nad) ipm Hierofles und 


die Kirchennotizen ftellen es nach) Indien ; daher 

entftund vielleicht der Name bes Eleinen Städte 

cheng, — doch feinen eignen Biſchof und duch 
55 feine 

f} Paul Lucas fecond voyage. T. I, c, 33.. 

8) Pün, V, 29. bey Lodien. Zierocler, p. 66 


ı 
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ſelne eignen Muͤnzen hatte; auf einer derſelben 
wird ihre Lage an dem Maeander, welche ſchon 
die Wahrſcheinlichkeit und auch Plinius anweiſen, 
beſtaͤtigt. In der Gegend fand Lucas das Dorf 
Kachechinde, aber eine halbe Stunde vom Fluſſe 
entfernt. Dem Pococke hingegen nennte man in 
der nemlichen Gegend den Ort Ostraven. 


Karura lag auch am Maeander, aber fü 
licher als der vorige Ort, an der Straffe, welche 
von Saodicea aus nad) Ephefus führe. Es war 
nur ein Flecken nad) Strabo, der den Ort genau 
Eennt, zeichnete ſich aber durch die heißen Quellen 
aus, welche aus der Erde und felbft aus dem Fluſſe 
empor Famen; er diente auch als Standpunkt für 
Die ziehenden Karamanen, zu deren Erleichterung 
Hier mehrere Karamanfaras angelegt waren. DD) 
 Karura lag an der Graͤnze Phrygiens und eigent« 
lich ſchon in Karien, muß aber hier bes Zufam 
menhanges wegen mit aufgeftelle werden. Die 
Entfernung von Laodicea betrug nad) der Peut. 
Tafel 20 Mil. S 4 ge Meilen; die Sage iſt 
‚wahrfcheinlich etwas füdlicher als die Mündung 
des. Lykus. So fand es auch Pocode,. der die 
warmen Quellen in dieſer Gegend, wo fich die 
Berge von beyben Seiten ziemlich nahe an den 
Fluß fließen, aber Feinen Ort mehr entdedte, 
Er ımd Paul $ucas giengen auch über ben tiefen 
Fluß auf einer elenden hölzernen Brücke, deren 


Grundlage ‘aber etliche Bogen ber alten fleinernen 
— wäre. 


h) Strabo XI, p, 867, 869. AIV; 978. 





war. I) — Der Name des alten Karura gieng 
bald zu Grunde, kein ſpaͤterer Schriftſteller ſpricht 
davon, auch die Bruͤcke war zur Zeit der Tuͤrken⸗ 
kriege im ı2ren Jahrh. lange ruinirt, und man 
fah, wie noch jezt, die Weberbleibfel hervorragen, 
Aber in der’ Nähe waren ein paat andere jezt auch 

verſchwundene Orte Hypeliune und Limmochiris 
entſtanden k) 

Weiter ſuͤdweſtlich folgten am Fluſſe Antio⸗ 
chia und die uͤbrigen ſchon zu Karien gehoͤrigen 
Orte, welche alſo bey dieſer Provinz beſchrieben 
— muͤſſen; aber auf der Oſtſeite des Maean⸗ 

ders liegen noch einige zum Theil nicht unwich⸗ 
tge zu Phrygien gerechnete Orte. 

Das Heiliathum deg Monats Karus 
(9 jegov F& Mmes xcos) ein Tempel der einhei⸗ 
miſchen Gottheit mitten auf der Straſſe zwiſchen 
Karura und Laodicea, merkwuͤrdig aber wegen der 
beruͤhmten Akademie fuͤr junge Aerzte, nach der 
Schule des Herophilus, welche unter dem Praeſi⸗ 
dium des Zeuxis und nachher des Alexanders Phi⸗ 
dalethes zur Zeit des K. Auguſts hier bluͤhete. 1) 

| * Stelle moͤchte nicht ſchwer wieder auſzuſinden 


Mlleicht gehört hieher die alte Stade Caria 
auch Hydrela genannt, mit ihrem Bezitke am 
Phrögien grängend, welche die Römer bem Eume- 

| nes 


N) Pococke III. CE. ‚B.c 1a En zu | 


ıfter Th p. 165. 
ke) Niceias Chonates, p. 165 


Sa XI. pn ꝛcs. — 
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nes zufprachen. m) Benigftens kennen bie Kirchen · 


notizen in Phrygien ein Karia als biſchoͤfl. Siz, 


und Steph. Byz. unter dem Artikel Karia eine 


Stadt Karis und Karides. Von Hydrela 
zeigt man auch noch eine Muͤnze. 


Moſyna (Méovyc) nennt Hierokles; n) bey 


ben Cencilien kommt der Biſchof dieſes Staͤdt⸗ 
chens zum Vorſchein, und auch Plin. hat ſchon 


Moſſyni, die zum Conventus Jurid. von Per- 


gamus gehoͤren. Der Ort lag alſo nördlich von 


Laodicea gegen Myſi en hin. 

Attyda ("Arruda) Hierokles; richtiger 
Attuda auf den Concilien. Es hatte ſeinen Bi⸗ 
ſchof; und praͤgte Münzen, ſogar nach in ben 
Zeiten ſeiner Freyheit, auf denen das Volk und 
der Rath genannt wird, o) Die aͤltern Geogra⸗ 
phen kennen aber nicht einmal den Namen des 
Orts. 
| Keretapa (Keeerar«) Hierokles auf den 

Concilien Keratapa und Chaeretapa hatte ſei⸗ 
nen Biſchof. Auch Muͤnzen von dieſem Flecken, 
noch als Freyſtaat und unter den Kaiſern ſind vor⸗ 
handen. p) 


Valentia (Ovarevrix) Hierokles; der Bi 


ſchof der Stadt erſcheint auf dem Concil. Ni⸗ 


caen. II, 
Dieſe 


m) Liv. XXXVIL, s6. 
n) Hierocles, pP. 665. in Phrygia VPacatiaua. 
o) Seſtini geogr. numiſm. p. 56. 

pP) Sefin. l. c. 
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Dieſe jezt voͤllig unbekannten Orte lagen um 
faodicea her, wahrſcheinlich nördlicher in den Thaͤ⸗ 
lern, welche einige in Den Maeander fallende Ne« 
benfluͤſe bilden, und bie wir oben nach Strabo 
beſchrieben haben. 

Suͤdlicher als Laodicea, zwiſchen dem Maean⸗ 
der und dem oͤſtlichern Gebirge Kadmus einge⸗ 
ſchloſſen, befanden ſich: 

Trapezopolis (Teuwelsmers). Ptol, und, 
Plin.; beyde rechnen den Dre ſchon zu Rarien, 
welches auf Diefer Suͤdſeite in nicht genau be⸗ 
fimmten Gränzen mie Phrygien zufammen lief. 
Hierofles und Sefrates D ſezen Trapezupolis 
nad) Phrygien. Der Bifhof der Stadt erfcheine 
auf dem Concil. Eonftant. II Auch Muͤnzen 
find von ber Stade vorhanden. Ptolem. ſezt ſie 
zwiſchen den Sauf des Maeanders und bie Stade‘ 
Aphrodifias ; in der nemlichen Sage. fand Po⸗ 
cocker) den Ort Karadfchesfir, von. kleinen 
Fluͤſen umgeben; und muthmaßt nicht ohne 
Wahrfheintichkeie, es fey das alte Trapezopolis. 

Aphrodifing ge rechnen zwar 
von Prolem. an alle fpärern Schriftſteller ſchon 
zu Karien; die Einwohner gehoͤrten aber zung‘ 
Phrygiſchen Stamm; daher zähle fie Strabe 
niche nur zu Phrygien, s) ſondern er ſtellt fie 
auch in geringer Ferne ſuͤdlich unter as wenn’ 

0: 
O Hieröcles, p. PR Sospätes Hilt, Eecl. wu 36. i 
2) Pococke T. IU,L. U, c. 11. 


s) Sirabo XIE, p. 36. € aablt es unter di Keinen. 
Städte, | 
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er bey Hierapolis ſagt, er habe die jenſeitigen 
oͤſtlichen Gegenden des Maeanders, um Laodicea 


und Aphrodiſias, bis nach Karura ſchon beſchrie⸗ 


ben. t) Die Einwohner dieſer anfangs geringen 
Stadt hiengen in den Buͤrgerkriegen an Caeſars, 
und nachher an das Oktavius Parthey, u) erhiel⸗ 


ten auch deswegen wahrſcheinlich das ihnen vom \ 


Piinius ercheilte Praͤdicat Aphrodifienfes 
liberi, x) welches wenigftens die Plutigel aller 
Provinzen, die Roͤmiſchen Procuratoren hinderte, 
‚ber Stadt, fo wie den übrigen, ihre Kräfte zu ent⸗ 
ziehen. Sie wurde alfo blühend, und erhält vom 
Hierokles fogar den Beynamen Metropolis, 
welche Angabe durch ein anberweitiges Zeugnis 
befräftige wird. y)) Von ganz Karien war fie 
auf einem Zalle die Hauptftadt, fondern vermuthe 
Lich nur in dem zwifchen diefer Provinz und. Phry⸗ 
gien zweifelhaften Diſtrikte. Ihre ſpaͤtern Schick⸗ 
ſale kennen wir nicht; fie wurde vernichtet, ohne 
Daß mir die Zeit und Umſtaͤnde wußten. . Aber 
Pococke und Picennini 2) haben die Ruinen der 
Stadt, heutzutag Dfcheird (Geyra) genannt ges 


feben, und der legtere durch gefundene Steinſchrif⸗ 


sen bewiefen, daß es. wirklich Aphrodiſias a 
en $ e 


09 Strabo x, P+ 93% 
u) Tueit, anna); M. 60, 
x) Plin. 7, 29 — 


y) Hierocles, p. 638. bey Karien. Epiſtola Leonis.Imp, ' 


in Ladbei Concil, T. IX, p. 267. (Aus Wefeling-) 
S) Docade Rp I, B. 4. 0, ı1m Chandlers Neil 


— 0.319 


Die Mauern ſtehen noch größtenrheits, und Ihr 
Umfang betrug zwey Englifche Meilen; von den 
Gebäuden felbft hat fich aber nichts vollftändiges 
erhalten. Die Ruinen legen 3 geogr, Meilen 
füblih von Maeander, 20 Stunden öftlich. von 
Magneſia, nnd 13 Stunden füdweftlich von Lao⸗ 
dicea. Die nicht große Entfernung vom Fluſſe 
beweißt eine Stelle des Damascius, nach welcher 
zwei heilige Männer, bie bey. hohem Tage im. 
Maeander beynahe ertrunfen wären, noch vor - 
bruch der Nacht Aphrodifias zu Zuß erreichten, d 
Kibyra (9 Kißuex) b) mit dem Zunamen. 

bie Große, weil es im Rauhen Eilicien ein 
anderes Stäbtchen gleiches Namens gab, verdiente 
diefe Benennung zugleich durch feine Ausdehnung, 
Bevoͤlkerung und Bluͤthe. Indier, welche fich in. 
der umliegenden Landſchaſt Kaballis verbreitet hate 
ten, follen die erften Stifter geweſen feyn, zu Denen. 
fih in der. Folge die benachbarten Pifidier gefelle 
ten, den Ort an eine von ber Natur mehr befeftigte 
Sage verpflangten, der bey dem Anwuchs der neuen 
Erde 120 Stadien = 3 ge. Meilen im Um⸗ 
fange hielt. So wie Ihre Bevölkerung durch 
gute Einrichtungen ſich mehrte, dehnte fie auch 
ihre — (ungen übe bie umliegenden: Flecken in, 

Milyas 


a) Damascii vita Ifidori, in Phoiü bibl, cod, 2. p. 
1050. 
b) Ben Ptolem, in der ee Yussabe dur Schreibe 


febier K/Boppn, ” Altern (reiben richtis, des en 
Ceislin, K;ßöpa 





— 
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Milyas bis’ nad) Lycien aus; ©) drei kleinere 


Städte des Ieztern Sandes Bubon, Balbura, 
Denvdandrug, traten freywillig mie ihr in einen 


! 


4] 
v 


gemeinfchäftlichen Bund, jede hatte bey den Ver» ! 


fammlungstagen Eine, Kibyra zwei Stimmen; 


Denn fie aflein fonnte 30,000 Mann Fußvolk 


und 2000 Reiter ftellen. Der ganzen Stäatsı 


. verwaltung war ein erblicher Dynaft, Tyrann 


nannten ihn die Römer, an bie Spize gefezt, und 
feine Verwaltung war flug und mäfig. D Der 
Amtsname diefes Vorſtehers ſcheint Moagetes 


gewefen zu ſeyn, denn ber erſte, welchen der Con⸗ 


ſal Manlius, der den Staat um 100 Talente ic 
plünderte, Eennen lernte, harte dieſen Namen, und 
fo auch der tete, deflen Herrſchaft Murenad en 
digte; die zwiſchen beyden -regterenben find uns 
wnbefannt. Kibyra kam nun unter Noms une 
mittelbare Herrichaft, und wurde für den erlittenen 
Verluſt einigermaffen dadurch enefchädigt, daß 
man den Siz eines Tonventus Juridicus hieher 
verlegte, ©) zu welchem alle Städte des füblichen 
Phrygiens, auch Laodicea, nebſt den uͤbrigen det 
angraͤnzenden Gegenden‘ gehörten. Triburtbar 
blieb ſie deswegen doch; denn Kaiſer Tiberius 
entließ ihr zur Erleichterung eines vom Erdbeben 
verurſachten Schadens, den Tribut auf drei 
| s a Jahre 
e) Die Beſchreibung der Landſchaft Milvas und Caballis 
oder Kaballia f. ben Pamphrlien. ; 
4) Strabo XII, p. 936. Erupavysiro a y vo 
anppovus Fon * 
e) lin. V, 29 


Jahre. P). . Unter den Einwohnern der Stabe 
waren in frübern Zeiten vier Sprachen gewöhnlich : 
die Lydiſche, die fich felbft in Lydien verlohren 
‚ hatte, die Pifidifche, die von Milyas oder die So— 
Igmifche, umd die Griechiſche. Sie betrieben auch 
Manufaffuren, und ercellirten vorzüglich in der 
Kunft Eifen zu drechfeln. 8) Alle ältern Schrifte 
ſtellern rechnen fie mic Recht zu Phrygien, denn 
zu dieſem Lande gehörte eigentlich Das ganze Mi⸗ 
lyas; nad) ben fpätern. Einrheilungen im Iten 
Jahrh. aber wurde fie nebft der umliegenden Ger 
gend zu Karien nefchlagen, dahin fezt fie deswegen 
auch Hieroffes. h) hr Name und Andenken 
verſchwindet von nun an; fie fand in dem Mittele 
alter ihren Untergang, wir wiſſen nicht warn und 
ie; fie fand ihn aber plözlich, noch im Befiz der 
alten Größe, dies beiweifen ihre Ruinen. | 
Ueber die tage von Kibyra giebt Strabo bie 
einzige Beſtimmung, fie liege nicht: ferne gegen 
Süden von Laodicea und Antiochia: I) Livius 
läßt den Conſul Manlius innerhalb 9 Tagen vom 
Maeander und Antiochia bieder fommen; aber 
die Strafle gieng durch Ummege, und die immer 
mehr mit Beute ſich beladenden Truppen machten 
auſſerordentlich Fleine Märfdye, endlich nur eine ge, 
F 00 Meile 
f) Tacitus annal. IV, 13, | . Ba 
p) Strabo XII, p. 936. 
h) Hierocles, p. 696. 5 
i) Strabo, XITL p. 935. Termeffos liegt nicht ferne im 
hoͤhern Gebirg. Ä De — 
Dann. Geogr. bn Bos. zie äh K 
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Meile des Tags. DO "In der Peut. Tafel führe 
keine Straffe hieher. — Zu Denizley ſieht man 
in. der Ferne von etwa 4 franzoͤſ. Meilen‘ einen 
Berg, auf diefem, verſicherte man Dem Paul Lu⸗ 
cas, 1) befänden fich alte Ueberbleibfel und noch 
ganze Schlöffer. Die Richtung des Wegs wird 
nicht angegeben, fie iſt aber füblich ; denn von 
Welten war er hergefommen, nördlich von Deniz» 
fen liegen in viel geringerer Entfernung die Rute 
nen von Saobicea, und gegen Dften gieng die Forts 
fezung feiner Straffe. ‘Der Abftand war beträcht« 
ficher als die Schäzung des Augenmaafes, oder 
die Erzählung der Leute angab, weil zur Hinreife 
und Rückkehr, aller Flüchtigfeit der Unterjuchung 
an Dre und Stelle ungeachtet, ein Tag nicht zu⸗ 
reichte. Schon am Fuß des Bergs fam er zwi⸗ 
fhen Mauerwerk, das ſich auf bie benachbarten 
Hügel fortzuſtrecken ſchien; und fo wie er höher 
ftieg, befand er ſich zwiſchen den Ruinen einer 
großen Stadt ; Paläfte von Marmor zeigten in 
verfchiedenen Theilen noch gut erhaltene Stüde, 
viele Pracht und Kunſt. Auf einer Anhöhe, ver⸗ 
fiherte man ihm, gebe es Ueberſchriften; er fand 
fie aber fehr verdorben, fand daſelbſt die Trümmer 
eines andern Pallaftes und hatte zugleich die Ue⸗ 
berſicht, aller der großen Mamorhaufen, der Menge 
von herumliegenden Säulen, ber halbruinirten, 
übrigens noch immer feften Mauer, und fihäzte 
| | Ä bie 


k) Liv. XXXVII. 13. und e. 15. | 
1) Paul Lucas (troifeme) voyage Anfterd. 1720: T. I 
L. I pi 0 | | 


— 
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die Laͤnge der alten Stade auf mehr als zwey Fran⸗ 


zoͤſ. Meilen. Er wollte nun erſt näher uͤnterſu⸗ 


chen, Sufehriften leſen ꝛc. aber Räuber ließen fich 
in ber Nähe fehen, und feine iter nöfhigten 
ihn zum fhleunigen Rückweg. Arondon heiße 
der Plaz diefer Ruinen bey den Bewohnern ber 
Gegend. Es ift wohl zuverläflig das große 
Kibyra; niche bios weil die im Allgemeinen 
befangte- Sage zutrifft, - fondern vorzuͤglich, weil 
es eine andere Stadt. von gleicher Ausdehnung 
und Wichtigkeit in der ganzen Gegend niche gab, 


Durch den Zug des Roͤm. Feldherrn Manlius | 


lernen wir in biefen Gegenden bie Namen mehre⸗ 
ter kleinerer Fluͤſſe kennen. | 


- Den Indus, welcher ſeinen Namen durch 


einen hier von ſeinem Elephanten abgeworfenen 
Indier erhalten haben ſoll, nahe weſtlich von Ki⸗ 


byra. An demſelben lag das. Kaſtell Thabu: _ 


ſion. — Von dieſem Indus ſpricht auch Pli⸗ 
nius, n) und verſichert, er entſpringe auf den An⸗ 


hoͤhen bey Kibyra, nehme auf ſeinem Lauf 60 
Fluͤßchen und noch mehrere Waldſtroͤme auf, und 


falle zwifchen Kalynda und. Cauos an’ der Kuͤſte 


Karlens in das Meer. Iſt feine Angabe richtig, 


wie wir denn feine Urfache. fie zu bezweifeln haben, 
fo trennten die Gebirgsreihen, auf denen Kibyra 
log, die Abdachung gegen den Maeander und der 
82 Eud⸗ 
m) Liv, XXVM, 14 - . Er 
8) * lin. V, 2% ‘ ‘ 


» 
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Südfüfte; wie dies im Grunde auch Strabo 0) 


bezeugt. 

Menige Weilen meftlicher hatten die Roͤm. 
Truppen den Hab Chaus gefunden, welches ein 
weſtlicher Arm des nemlichen Fluffes Indus zu 
feyn ſcheinet. Wenigftens Fennen Strabo P) und 
Ptolem. an der, Küfte von Karten feinen Indus 
1. fondern fezen in die Nähe von Kaunus den 
niche unbeträchelihen und tiefen Fluß Kalbis, 
welchen Plinius nicht Fennt, und der vielleicht mie 
dem Chaus einerlen iſt. 

Oeſtlich von Kibyra giengen die Roͤmer uͤber 
ben Fluß Kaularis. Wermurblich iſt es einer 
der zahlreichen Mebenflüffe des Maeanders, welche 
neuere Keifende angeben, ohne auc) nur ihre Na⸗ 
. men von den Eingebohrnen erfahsen zu koͤnnen. 

Alle diefe Nebenflüffe fommen aus dem Ge⸗ 
birge Kadmus (Kaduos), welches zwar bie Alten, 
aber ohne hinlaͤngliche Beſtimmung feiner Rich» 


tung nennen‘ Strabo 9) ſezt es oͤſtlich niche 


ferne von Saodicen, Plinius r) bezeugt ben Zur 
fammenhang deffelben mit bem Tmolus in $ydien; 
nur Ptol. fezt feinen Mittelpunkt genauer an ben 
Graͤnzen Lyciens, Phrygiens und Kariens an. 
Er ift alfo eigentlich eine weftliche Fortfezung des 


———— Taurus, und laͤuft unter andern 


— 


0) Strabo XIV, p. 965, 
p) Strabo XIV, p. 963. 
q) Sirabo XII. p. 867. 
„) Plis. V, 29 
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Namen an die Südmweftfüfte bey Rhodus gegen 
über. Aber da, wo er den Namen Kadmus 
trägt, fleigt er von Lyciens und Kariens Graͤnzen 

als Seitenfergg gegen Nordoſten empor, fchließe 
die ſchoͤne in Far Milyas in den Zwiſchenthaͤ⸗ 
lern ein, und macht die Suͤdoſtgraͤnze von dem 
Slußgebiere des Maeanders, an welchen er zu⸗ 
weilen durch einige feiner. Mebenzweige fehr nahe 
hinfommt. Meuere Neifende finden ihn hoch), 
aber mit Bäumen bewachſen und fruchtbar; er 
heißt bey ben Einwohnern Baba Dag. An. 
feiner Oſtſeite laufen andere Zweige des Pamphy⸗ 
lifhen Taurus; die aus beyden entfptingenben 
Fluͤſſe haben alfo feinen Abzug, fondern bilden 
mehrere zum Theil fehr beträchtliche. Landſeen, 
von welchen in der Beſchrelbung Pifidiens ger 
fprochen wurde. 

Aus dem Gebirge läßt Kadmus ben gleich 
namigen Fluß Kadmus entfpringen, und in den 
Maeander fallen; mir wiffen aber feine Hilfe, um 
ihn in feinem erften Saufe von andern Nebenflaffen 
des Hauptfiroms auszuzeichnen, 

Das Pplafaeum, und Gazena bes Pto⸗ 
lem. in der nemlichen Gegend fo mie ein paar 
andere bes Hierokles, welche in diefe Striche ge⸗ 
hören, übergehe ich als völlig unbekannt. 





Ausdeh⸗ 
Kung. 
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Das ſechste Buy. 
Lyecia, und Caria. 





Erſtes Kapitel. 
Lycia, Land, Einwohner. Eintheilung. 


a (n Auxlæ) eine Art von Halbinſel an der 


Suͤdkuͤſte Kleinaſiens, graͤnzt gegen Nordoſten an 
Pamphylien, gegen Weſten und Nordweſten an 
Karien, gegen Norden an Phrygien und Piſidien. 
Die Ausdehnung betraͤgt in die Laͤnge und Breite 
ungefehr 20 ge. Meilen, die Figur iſt aber unre⸗ 
gelmaͤſig, weil die von allen Seiten das Land 
durchlaufenden Gebirgsketten weit in die See 
vorlaufen und in den Zwiſchenraͤumen haͤußge 
Buchten laſſen. 


Einwohner. Der erſte bekannte Name des Landes war 


Milyas, und die Solnmi (Zoruuos) hielt man 
für die urfprünglichen auf eigenem Boden gewach⸗ 
fenen Einwohner. Als aber auf der Inſel Kreta 


bie Bruder Minos und Sarpedon um die Obere 


herrſchaft ſtritten, und die Parthey des leztern uns 
terlag, wanderte er mit feinen Anhängern nach 
bem Sande der Solymi aus, trieb fie von ber 
Küfte zurück, und die neuen ebenfalls ungriechifchen 


Dewop- 


| — — 








Bewohner hießen Termiloe (Teguire,) ; bey den 
angränzenden Kariern ıc. bliev ıbnen auch biefe 
Benennung Jahrhunderte hindurch. Im ande 
ſelbſt aber bekam ſie eine Abaͤnderung. Dem 
der von ſeinem Bruder Aegeus vertriebene Athe⸗ 
nienſer Lykos fand Zuflucht und Size bey dem - 
neuen Regenten Sarpedon, und allmaͤhlig aͤnderte 
ſich der Name des ganzen Volks nach dem ſeini⸗ 
gen in Eycii um, weicher ſich für alle Zukunft 
erhalten hat. 2). Das Wolf war alfo größten« 
theils von barbarifcher Abſtammung mit einiger 


Zumifchung von Griechiſchen Ankoͤmmlingen, vor⸗ 


zuͤglich in den Seeſtaͤdten, welche aber bald die 
ganz verſchiedene einheimiſche Sprache ſich eigen 
machten. Von Phoeniciſchen Anſiedlungen an 
dieſer Kuͤſte finden ſich nur wenige dunkle Spuren. 

In dieſer Lage war dem Homer das Land be⸗ 
kannt. Es heiße bey ihm ſchon Lycia, den Nas 
men Milyas Pennt er nicht; aber mit den ur» 
frrünglichen jezt in die nördlichern Berge zurück 
gebrängten Zolymi haben die Lycier nod) immer 
ju ſtreiten. I) Mac) feiner Zeit Hingegen vers 
lohr fich der Name des Volks Solymi aus der 


Geſchichte, der Name Milyad aber blieb fuͤr 


immer den nördlich über. £pcien gegen Phryglen 
hin liegenden Bergftrichen, in welche Das Schickſal 
des Kriegs die Solymi endlich gedrängt hatte., fie 
ſelbſt heißen nun fuͤr alle —— nach ihrem Lande 

Milyae, 


a) Herodot I, 173. | 
b) Homer N, VI, v. 180 X, 430. XI, 339. Dis Berge 
der Solymi Odyſſ. V, v. 298. 
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Milnae, Haben mit $pcien nichts weiter zu (hun; 
wurden auch oben bey Pifidien in ihren Sizen 
näher beſchrieben. 


Die Griechen ftunden In genauem Zuſammen⸗ 


hange mit den Loyciſchen Städten, und daher ent- 
fpringt die nähere Kenntniß Homers, weldyer von 


ollen Völkern der Südfüfte nur die Karer einmah 


als Barbaren namentlich anführt; bey den Lyciern 
bingegen den Fluß Eanthus und die Chimaera 
anfezt. I) Es wird daher fehr mahrfcheinlich, 
daß aud) das Gefilde Aleton, welches man ge 
woͤhnlich nad) Cilicien fezt, nad) des Dichters Idee 


Äin.,diefem Lande, etwa bey den Ebenen um ben: 


Zanthus Fluß, feine Stelle hatte. Denn er 
fpridt von dem Helden DBellerophon der vorher 
mit den Solymi ıc. gekaͤmpft hatte, und endlich 
melancholiſch einen Theil ferner Lebenszeit irrend 
in diefer Ebene zubringt, ohne ein Wort von 
neuer Ereignis, Auswanderung ꝛc. benzufügen. 
Vielleicht gehören fogar feine Arımı, bey 
denen fid) Typhons $agerftärte befand, d) in dag 
nemliche fand. Schon Henne e) hat mit feiner 
gewöhnlichen "Belefenheit und Scharfjinn bewieſen, 
daß man fie nicht in weftlichen Ländern, auch nicht 
in Syrien ſuchen müffe, fondern in den füdlichen 
Strichen Kleinafiens, :vo von Cilicien an bis nach 
Lydien die Spuren unterirdifcher Feuer fih unter 
mannigfaltigen Geftalten und durd) häufige Erdbe⸗ 
| | ben 
e) Homer Il. VI. v. 171. etc. 
d) Homer 1. II, 782. | 
0) Heyne Excurf. II. ad L» IX, Virgil. Aenead. 
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ben zeigen. Er ſtimmt insbelondere wegen der 
Angaben alter Dichter N mit Recht für Cilicien; 
zumal went man dem Sande weitere weſtliche Muss 
dehnung über Pamphylien ‚giebt, welches damals 
noch feinen eignen Namen hatte. Denn im 
eigentlichen Cilicien laͤßt ſich nicht Die geringfte 
Spur von der Gewalt unterirdifcher Feuer ent⸗ 
decken, welche in den angränzenden meftlichern 
Provinzen fo haufig hervorbrechen. Vorzuͤglich 
ober fiheint der Ort Vulkans Tempel genannf, 
bey Olympus an ben Graͤnzen Lyciens gegen Pam⸗ 
phylien ein ſchoͤnes deal Dem Dichter zu geben, 
(S. unten in der topograph. DBefchreib.) Und 
natürlicher wird die Erflärung immer von einer 
Gegend, mit welcher der Dichter auch durch ans 
bere Stellen Bekanntſchaft verräth, 


Die Sncier Wwoͤhlten eine republikaniſche Bere 
foflung 5; fede Stade unabhängig für ſich, alle in 
Verbindung gegen auswärtige Feinde. Nur da⸗ 
durch wurde es möglich die Unabhängigkeit gegen 
die Uebermacht des Lydiers, Kröfus zu erbalten, 
weicher alle umliegende Gegenden unter fich ges 
bracht Hatte. 5) Auch dem allgemelnen Eroberer 
Eyrus, der fchon ganz Kleinafien im Beſiz hatte, 
magten fie. zu widerfprechen. Sie fämpften in 
ber — am Tanchus mit feinem Feldherrn 


K5 . nr 


f) Asfehylus Prometh, vinctus v. 351. Pindar. Pyth. 


I, 32. Beode geben Cilicien als den rwibwiicen Auf⸗ 
enthalt Typhons at. 


) Herodoi I, 28, 
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Harpagus, wenige gegen viele, ſagt Herodot, h) 


wurden aber gefchlagen, und die Stadt Tanthus, 
welche hartnäckigen Widerſtand leiftete, fand ihren . 
Unteraang hauptſaͤchlich in ber Verzweiflung ihrer | 


eignen “Bürger. 


Die Lycier Gatten fih nicht blos zu tapfern 


Kriegern, ſondern auch zu guten Seeleuten gebil⸗ 
ber; ihre Häfen lieferten zur großen Kriegsflotte 


bes Terres 50 Schiffe, i) und ihre Seemacht, 
wahr icheinlic) auch ihre Handlung, bleibe von jet 
en immer nach Proportion Des 'Landes beträht 
ih. Auch ihre eigne Verfaffung hatten fie unter 
den Perfern erhalten, da wir fie in fpätern Zeiten 
wieder bey ihnen finden. Das Sand fam vonden 


Derfern in Aleranders bes Mlacedoniers Hände, 
und unter feinen Nachfolgern beherrſchten es die 
Könige von Syrien bis Antiochus der Große mit 
Dem ganzen Kleinafien diesfeit des Taurus auch 
Lycien an die Roͤmer verlor. 

Die Roͤmer verſchenkten es, nebſt dem angraͤn⸗ 


zenden Karien, an die Rhodier, ihre ſehr thaͤtigen 


Bundesgenoſſen bey dieſem Kriege. k) Aber 
Eiferſucht rente fich ſchon jezt in der Seele des 


berrſchenden Welksz; es fah nicht mit Gleihgül " 
tigkeit, daß Khodus eine beträchtliche, durch Leich⸗ 


tigkeit der Bauart und Uebung der Seeleute feiner 

eignen Seemacht überlegne Fiotte hatte, daß bie 

Teichtfinniyen — ziemlich laut pralten, zum 
gluͤck⸗ 

%) Herodot. I, 176, 

6) Herodos. VII, 92. ; 

) Polyb. exc. de legat. 36. Sirabo XIV, p. 98® 


N 


\ 
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glictichen. Ausgange des Kriegs nicht“ weniger 
als die Roͤmer felbft bengetragen zu haben. Das 
ber theitten fie ſchon jege:dem ihnen ganz ergebenen, 


gegeri Die Rhodier feindlich geſimten, Eumenes | 


von Pergamus die an Lyeiens innerſten Buſen 
mitten zwiſchen ‚ber: Rhodier neuen Beſizungen 
gelegene Stadt Telmiſſus zu; einen Zunder zu 
unauſhoͤrlichen Zwiſtigkelen, einen Standpunle 
bey kuͤnſtigen Feindſeeligkeiten, welcher Rhodus 
ganz aus der Naͤhe bedrohete. Es fand ſich aber 
bald Gelegenheit den Inſulanern das ganze gege⸗ 
bene Geſchenk wieder zu entreiſſen. In deng 
Krieg der Roͤmer gegen den Perſeus, wollte Rho⸗ 
dus die Rolle eines bewaſneten Vermittlers ſpie⸗ 
len, keine von beyden Partheyen in ihrer Naͤhe zu 
maͤchtig werden laſſen; es wurden in oͤffentlicher 
Verſammlung mehr als einmal Reden gehalten, 
welche den Stolz des allgemeinen Herrfihers kraͤn⸗ 
fen mußten. Man endigte alfo. erft den Krieg 
gegen den Macedonier, und erflärte dann die einſt 
den Rhodiern zugetheilten Striche Kleinaſiens für 
freies sand. Die Lycier harten fh ohnehin hisher 
in ihren einzelnen Staͤdeen ber neuen von ihnen 
noch nicht anerkannten, von ben Römern. abfichtlich 
mehr gebinberten als unterftägten Derrfchaft mei⸗ 
ſtens glücklich wiberfegt; won nun an behaupten fie 
ibre Freyheit unter offenbarer Anerfennung dee 
mächtigen Römer, und Rhodus darf fich nicht 
tegen, muß froh feyn, fich felbft dem Namen nad 
unabhängig und an ber Kariſchen Küfte einen 


1} 


Berfaffung. 
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kleinen Shell des bisherigen Beſizes erhalten zu 
koͤnnen. 1) 


Vonm nun an ehlelt der alte Bund der wei⸗ 


ſchen Staͤdte' feine volle‘ Ausbildung, nach ber 
Einrichtung, welche wir durch Strabos m) Bes 


Ne — 


ni vn. ı 


fajreibung Eennen, 23 Städte haben auf ber : 


$andesverfammlung Si; und Stimme; die fechs 
wichtigften, Eanthug,; Patara, Pinara, Olym⸗ 


. 208, Myra, Tiog, jede drey Stimmen, die mie 


telmäfigen zwey, bie übrigen eine Stimme. Der 
Erädte waren mehr als 23 ,.n) die übrigen haf« 
ten. aber, mahrfcheinlich als von den andern ab⸗ 
Hängig, feine Stimme. Auf dem $andtage wird 
erftlich ver Generalſtatthalter (Auszexns) ges 
wählt, dann die übrigen zum Ganzen gehörigen 
Obrigkeiten, nebft den Perfonen für die Juſtizan⸗ 
ftalten: felbft die Vorſteher ber einzelnen Städte 
erhielten von hier aus ihre Ernennung, Dan 
gieng man zu den öffentlihen Berathſchlagungen 
wegen Krieg und Frieden, Bündniffe ꝛc. und der⸗ 
gleichen über; verſteht fich freylich, daß hiebey die 
Römer überall ifre Hand im Spiele hatten, und 
daß endlich Die Sache wegen Krieg und Frieden 

einzig von ihrer Erlaubnis abhieng. 
So verlebten die Lycier ohne Abgaben an 
Fremde ben Innerer guten Einrichtung ihre Zeit 
gluͤck⸗ 


D Pohb. exe. de legat. 60. 30. 86. etc. 93. Appian. 

Syr. 44 

m) Strabo XIV, p. 980. 

5) Plin. V, 27. giebt iu feiner Zeit 36 Erd an; Kies 
roclös p. 683. führt 33 wamentlich an. 


gintlich, Hondel and Soiſubrt. Sigg, nd d0t 
lockende Beyſpiel der benachbarten Ciliciex, weiche | 
burch-\ ihre: über alle Begriffe ausgebehnte Sees 
räubereg pläzlishen, Reichthum über. ale. umlisgene 
den Seehäfen. nerbreiteten, wo, man fie, in ber Stille 
begünftigte, wenigſtens den ſchaͤndlichen Raub freh 
verkauſen ließ, machte quf.bie maͤßgen und Fügen 
$pciev feinen: Eindruck; Se ‚hielten ſi ch ‚rein ‚vo 
jeder Theilnahme; ſo wie fe. zur Zeit. des ‚Mitptle 
dates an der aflgemmeinen. Verſchwoͤrung Reine 
afiens gegen die Roͤmer keinen oder wenig Antheil 
genommen hatten. o) Dagegen wurden fie auch 
firmlich von Splla für: freu, mb als Freunde der 
Romer erklaͤrt; ihr ‚Wohlffanb- blieb und, ‚vers 
mehrte ſich, alg durch Serviluus Ihauricus und 
noch mehr. durch die-Auflalten des Pompeius alle 
oͤſtlichern Gegenden: Verwuͤſtung und Zerſtoͤrung 
traf. DI. Mur Phaſelis, weiches urfprünglich zu 
Spcien ‚gehörte,‘ aber .nie: zum: ‚gemeinfchaftlichen 
Bunde hatte treten. wollen, . und. die ‚Seeräuber 
mehr ale. begünftigte, zog fich lebſ das berie 
Schickſal der uͤbrigen zu. 

Ohne eigene Schuld. vernichteten die, Bir 
gerkriege nach Caeſars Tod die Bluͤthe von Lyciens 
Seaͤdten. Sie nebſt. den Bewohnern von Rho⸗ 
dus neigten mehr: jur Parthey von. Caeſars Fa⸗ 
milie, verfagten-wenigftens ihren Gegnern, den? 
Taſſus und Brutus, die geforderte Unterſtuͤzung; 
und obgleich mit IR in ihrem Lande 

— 
6) Appian. Mithr. nn 
P) Sirabe P» 93, ER 





flunben / ſo wagten fte doch Den’ Wiberſtand. Veu. 


. tus durſte fie, wegen ihrer zahlrelchen Flotte nicht 


als Feinde in dem Ruͤcken laſſen, er grief alſo das 


Unionsfstps an, ſchlug es, und die Staͤbt Vanthuts 
arfuhr dutch die hartnaͤckigſte Gegeinwehr zum 


zweytenmale ihren Untergang. +. 
Caeſars Anhang trat zwar ſiegend!aus dem 


Buͤrgerkrlege, und Antonſus ſprach Die'fneier von . 


— 
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van 


-y is 


T 


dem Tribute ‚los, welchen: die Gegenparthey ihnen 


aufgelegt hatte, er ermahnte ſſe auch zur Wiedet⸗ 
herſtellung der ungluͤcklichen Seadt Fanthus; 1) 
aber ein Befehl, einige Unterſtuͤzung, bringt den 


gewaltthaͤtig entriſſenen' Wohlſtand nicht wieder 


zuruͤck. Ohne Zweifel hatte ſich Durch dieſe Kriege 
das gemeinſchaftliche Band aufgeloͤßt, welches 
einſt die Einigkeit und Kraͤfte der Theile wirkſam 
und mohlchätig machte. Innerliche Unruhen, 
kleine Kriege, welche Privatſtreitigkeiten zwiſchen 
den einzelnen Staͤdten hervorbrachten, vernichteten 
alle Hoffnung zur neuen Bluͤthe; und da bey dies 


fen Streitigkeiten auch öfters Römer, welche die 
Hoffnung des Geminns hieher, fo wie in alle. te 


rs 
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‚genden führte, Barchen nahmen, und’ zur Zeit des 


Kaif. Claudius viele Ihr Leben dabey verloren 
batten: To’faßrd der bLödfinnige Monarch den Ente 


[3 


pote Unterthanen zu behandeln, und machte de6 


‚Sand zu einem Anhang der Praefeftur'Pamphp 


lien. s) et 
Ale 


) Appian, Bell. Civ. IV, 69. Die Caſſ. XLVD, 24. 
2 Appian B, Civ. V, % i * 
Dio Cal), LA, 17. Suston, Claud. c. 29: 


ſchluß, und führee ihn aus, pie Lyeier als untere _ 


1J 
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As Roͤmiſche Provinz erſcheint von nun an Rozmiſch 
$pelen auf immer, Ptolem. ſtellt fie uns als eigene Prooine 
Provinz vor, zu welcher die Römer, um ihr. die 
gehörige Ausdehnung zu geben, das ſuͤdliche Mi⸗ 
lhas, oder den größten Theil des Gebiets der ehe⸗ 
maligen Nepublif Kibyra, und an der weſtlichen 
Küfte die angränzenden Striche Kariens bis zur 
Stadt Kaunus gefüge hatten. Aber fehr wahre 
fheinlih wurde fie aud) in fpätern Zeiten mit 
Pamphylien .gemeinfchaftlic durch einerfey Pros - 
conful regiert; wenigſtens nennt eine Steinfchrift t) 
den Porctus Procof. Lyciae er Pamphiliae 
und beybe Länder hatten unter Conſtantin den Or, 
einen gemeinſchaftlichen Praefes. ) Nah Mas 
lala X) trennte fie 8. Theodos It: von £pfaonien; 
Dleſes legtere Sand liegt wenigftens 30 ge. Mei⸗ 
len von Lycien entfernt ; die Roͤmer konnten bende 
nicht verbinden, alfo auch nicht trennen; Malala 
wollte ohne Zweifel fagen Pamphplien. Bey 
Hierokles erſcheint es daher als eigene Provinz, 
und Myra iſt Hauptſtadt, fo wie es auch Malala 
angiebttß. 6* 

Wweien iſt ein von allen Selten mit Bergen Gebiruu 
durchſchnittenes Sand. An feiner Nordſeite ſtreckt 
ſich die gerade Fortſezung des Taurus gegen Suͤd⸗ 
weiten fort, hat hier, unter Kibyra an Phroͤgien 
Graͤnze den Namen Kadmus, und verliert ſich 
endlich mit mehrern Zweigen immer niedriger wer⸗ 

dender 
%) Thefaur Gruter. p. 458. ©. 
u) Cod. Theodof. L. I, de cn, 
x) Malale L, ZIV, ſeb Theodoſ, Jen, 
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dende Berge bey den vielen fübweftlihen Spizen 
Kariens in das Meer. Y) | : | 

Von dem Hauptgebirge laufen aber zwey 
große Ketten, mit mehrern Reihen hoher Berge 
von Morden nady Süden und Suͤdweſten durch 
$pcien. Die öftliche bey Ptolem. Maſikytes 
(Macmürns) genannt, trennt Lycien von Pifidien 
und Pamphplien, hält fid) größtencheils in der 
Mähe des Pamphyliſchen Bufens, über Phaſelis 
und Olympus bis zum heil. Vorgebirge an der 
Suͤdkuͤſte. Dieſen Zweig und fein Auslaufen In 
das Meer bey dem heil, Worgebirge nahmen die 
Alten gewoͤhnlich als das Ende des Taurus an, 
(S. ben Pamphylien). Daher nennt ihn Strabe 
nicht beſonders unter dem Namen Maſikytes; aber 


Die hart an der Küfte zwiſchen Phafelis und Olbia _ 


fortftreichende Reihe träge bey ihm die allen bes 
ſchwerlichen Bergpaͤſſen gemeinfchaftliche Benen ⸗ 
nung Klimax (die Leiter). Plinlus ſezt, ſo wie 
Ptolem. den Maſſycites Mons laͤngſt dem Laufe 
des Fluſſes Limyrus. 2) — 
Die andere Kette, der Kragus (Kexyos) 
| zieht aus. dem Stammgebirge von Nordoften ges 
gen Eüdweften, und bildet ben ſeinem Ende das 
ſaͤdweſtlichſte Vorgebirg Lyeiens; ein rauher Zweig 
deſſelben haͤlt ſich etwas noͤrdlicher und endigt im 
Innern des Buſens von Telmeſſus an der Kuͤſte; 
‚er hieß wegen ber verſchiedenen Richtung der An⸗ 
tikragus. Der Kragus har acht Spizen (cxgœs) 
und 
y) Strabo XIV, p. 983; Me, 
2) Sirabo XIV, 939. Plin. V. at. . 
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mb eine Stabdt gleiches Names. 2) Ob. unter 
den acht Spizen eben. fo viel ausgezeichnete hohe 


Gipfel, oder ob fo viel Bergreihen - verftanden . 


werden, welche als Sandfpizen an der Küfte endie 
gen, kann ich niche entſcheiden. Das. erftere iſt 
Deswegen wahrfcheinlicher, weil man dieſes meft« 
lihe Ende des Landes noch immer die. Sieben 
Sbpizen peißt. 

Auf diefes Gebirg festen die Alten die ſchon 
durch Homer b) vorn als Loͤwe, hinten. als Drache, 
In der Mitte als Geis zufammengefezte Geftalt, _ 


beren mittlerer Theil Feuer fpie, und: durch Bel⸗ 


krophon in Lycien glücklich bekämpft wurde Auf 
dem Kragus brach an mehr als einem Orte uns 
terirdifches. Feuer aus der Erde hervor, am natuͤr⸗ 
lichſten wurde alfo die Auslegung zu ihm hingezo⸗ 
gen: aber eben fo natuͤrlich wurde man auch wegen 
der eigentlichen Stelle bes Ungeheuers uneinig. 
Strabo kennt das Thal Chimaͤra ( Kipuseon 
BagayE) an. der ſuͤdweſtlichſten Seite bes Lan⸗ 
des, beym Auslaufen des Kragus an die Kuͤſte; ©) 
er kennt aber auch bie Chimaͤra noͤrdlich über 
. d) in den oͤſtlichern Theilen des Landes, 
wo fich fein Kragus Mons mehr befand; und. 

| Plinius 

N — xiv, p. 98. drach Hefi odus war bie Chir 


maera Typhons Tochter. Mehrere Mythen über bie: 
Chimaera ſ. Apoliodor, und Heyne not, pı 206 ete. 


%) "Homer VI. v. 1m 


€) Sirabo p. Hit a AN 


6) Sirabo gi — 
Mann. Geogt. 6nBdR. steäbehe. = 2 


r ij . | 4 
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Plinius findet den Berg Chimaera an der 
Oſtkuͤſte, ganz in der Nähe von Phaſelis, © be⸗ 
zeichnet alfo den unten befchriebenen Vulkans Derg 


bey Olympus, mo ewiges unfchädliches Fener Der 
Erde entquillt, aber ohne es felbft zu wiflen, weil 


‚ er dieſen in der nemlichen Stelle befonders an⸗ 


* 


drodukte. 


® 


fuͤhrt. Zu 
i Das Flußgebiet des Fluffes Xanthus trennte 
die bunden Hauptgebirge des Sandes ; am feiner 
Weſtſeite verbreiten fi) die Zweige des Kragus, 
an der Oftfeite die Reihen des Maſikytes. Da« 
ber ſezt Prolem, alle weftlichen Städte bes innern 
$andes zwifchen den Kragus, und bie öftlichern 
groifchen ben Maſikytes. Der Fluß ſelbſt, obgleich 
der wichtigfte des Landes, iſt nur mittelmäfig, da 
die ganze Sänge feines Saufs ungeſehr 20 ge. Mei⸗ 
len beträgt. Um feine Ufer verbreiter fi eine 
beträchtliche Ebene (ro Zavdov redior), £) 

vielleicht die einzige im ganzen Sande, 
$yelen war nicht unfruchtbar; es hatte Wein, 
Getreide, aber fein Produkt von fo vorzüglicher 
Güte, daß die Alten es der Auszeichnung wuͤrdig 
gefunden hätten, - Nur die Eedern Lyciens ſtellt 
N inius 8) neben den Phoenicifchen mit der Be⸗ 
merfung auf, daß beyde Gattungen an der Ber 
fihiedenheit ihrer Blaͤtter (Nadeln) kenntlich find, 
Auch der Platanus in Sycien wuchs zu ungewaͤhn⸗ 
licher 


e) Piin. IT, 106 
£) Herodot I. 176. 
€) Plin. XII, ag, AU 5 


iiber Stärke und Größe empor: n) Die melde 
Art von Badſchwaͤmmen zunaͤchſt um Antiphellus, 
md bie zum Medical. Gebrauch angemen 
feine Kreide von Bub, wird ben diefen Sich 
angemerkt, | 
Kein Europder hat ſich noch in die innern 
Theile dieſes gebirgichten, umd nach feiner neuern 
Beſchaffenheit voͤllig unbekannten Landes verloren. 
Auf feſte Beſtimmungen muß man alfo hier Vers 
zicht thun. Selbſt die Küfte iſt nie binlaͤnglich 
worden. 


Zweytes Kapitel. 
Städte Eyciens. 


Vom Promont. Sacrum und den Chelidoniſchen 
Inſeln, wo ich der natürlichen Graͤnze bes Bufene 
und des Gebirge Taurus wegen bie Beſchreibung 

Pamphyliens endigte, obgleich Lyeien weiter nord⸗ 
öftlich bis über die Stade Phaſelis gerechnet wur⸗ 
de, erſtreckt fich die Küfte Iyciens gegen Werten, 
Eie ift wegen der vielen vorlaufenden Bergfpizen 
ſo fleit und ungleich als das Rauhe Eilic:en, bat 
ober nach Strabos a) Bemerkung viele bequeme . 
Einbuchten, weiche natürliche Hafen 2 

12 


Plin XI. 1. — 
) Strado XV. p.Iↄ. F 
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Nach bem Periplus liegt 30 Stad. weſtlich 


vom heil. Worgebirg der Flecken Melanippe, 
60 Stad. weiter die Mündung des Fluſſes Eis 
myros, im Periplus verſchrieben "Arnugos 
In die nemliche Entfernung fezt Ptolem. den Fluß 
"Anuveos, und giebt der Kuͤſte eine gerade gegen 


Morden fteigende Richtung. Auch Strabo bee 
merkt den Fluß, aber ohne nähere "Beftimmung 
des Abſtandes. Er iſt mohl wenig bedeutend, 


doch läßt Plinius b) einen andern den Arycan⸗ 


dus in denfelben fallen; und Efylar OD bemerkt, 


bag man den Fluß von der Mündung bis zur 

Stadt beſchiffte. u Ze Fe | 
60 Stad. Im Innern Sande lag nad) dem 
Peripl. am Fluſſe die Stade Limyra (Asuuea), 
Ptolem. giebt diefe Entfernung noch etwas ftärker 
an, Strabo 4) aber beftimmt fie nur auf 30 Stad. 
mit der Bemerfung, dies fey der Abftand für den 
Fußgänger, vieleicht um anzuzeigen, daß -er. nad) 
den Kruͤmmungen des Fluffes mehr betrage. Er 
gebraucht den Namen in der vielfachen Zahl To 
Alpveos und nenne es nur ein Städtehen, Die 
$ateiner nahmen es gewöhnlicher in ber einfachen 
Zahl, ©) und ihnen folgten bie fpätern Griechen, «6 
wird wenigftens ber Biſchof Ev Askveas genannt. f) 
Hierokles kenne den Dre noch, wir wiſſen aber 
Ä | nichts 


g) Scylaxı p. 39 

d) Strabo XIV, p- 981. 

e) Ovid. Metamorph. IX, v. 645. 
©) Baſu. M. epitt. 213. 
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nichts Merfwürbiges von ihm, Fennen auch feine 
fpätern, Schickſale und den neuern Namen: nicht. 

Das Städtchen Gagae (Tayası), erhält: erſt 
buech den Periplus feine. fee Beftimmung ber 
Sage Er fest es 60 Stad. von Melanippe, und 


zwar öftlich, wahrſcheinlich an einem Fluffe yon der 


j 


Küfte etwas entfernt, meil-der Abftand von Melar 


nippe gegen Norden nad) der Mündung des Ci, 
myros luſſes ebenfalls 60 Stad; beträgt. Auch 
Plinius 8) ftelle Gagae in die nemliche Gegend, 
aber niche an die Küfte. Ob nun gleich die uͤbri⸗ 
gen Geographen diefen Ort feiner Unwichtigkeit wer 


gen übergehen; fo mar er doc) bey den Alten nicht 


unbekannt, weil man behauptete, daß von bemfels 
ben, aus einem benachbarten Flüßchen der unter 
dem Namen Gagat befannte Stein kaͤme. h) 
Nach dem Etymolog. Magnum hat der Ort feinen 
Urfprung den Rhodiern zu verdanken. Steph. 


Byz. bemerkt, es Habe urfprünglich die alte - 


Schanze (IMaAuswv reixos) geheiſen. Hiero⸗ 


kles i) nenne‘ es noch, aber vielleicht burch einen 
Schreibfehler Gaga. Ganz in die nemliche Sage 
ſezt Skylar D die Stadt Ligaen (Asydıa), weis 
ches alfo wahrſcheinlich ein Fehler der Abſchrif⸗ 

ten iſt. 
Von Meianippe ce Stad. entfernt ber Der 
riplus den — Sn ” mveyov vo" Icıon 
—R 


) Plin. v. 27. 


h) Galen, ar). Quputæx. IX, pP u —RR | 


I) Hierocles, p. 683. 
San p. 3% ©. 


4. 
16—— — 


waAgumer), der alſo gegen Weiten liegt, fo daß 
Die Mündung des Limyros Fl. ben dazwiſchen 


liegenden kleinen Bufen bilde. — Bon dem 
Thurm noch 60 Stad. nah 


Andriafe (Adern, Pol. und Plin.; im 


Peripl. verfehrieben Adescen). In der nemlichen 
Ordnung zunaͤchſt nach dem Limyros Fluß ct 


De 


auch Plinius diefen Dre an; bey Prolem. aber : 


ſteht er durch einen Fehler zuweit wert), und 
Äft mit einem folgenden Orte, Apirae, verwechſelt. 
Ohne Zweifel wird unter dieſem Namen der Hafen 
‚der Stade Myra (va Mueas) bezeichnet; 
wenigftens fliege diefe Stadt bey Strabo 1) zw 
naͤchſt weſtlich vom Fluffe Limyros, auf einer Am 
Höhe nur 20 Stad. von der Küfte entfernt ; bey 
Ptolem. ſteht Andriafe gerade füdlich von Mora 
en der Küfte; und Plinius feze ebenfalls beyde 
Orte zufammen: Andriaca, civitasMyra. =) 
Maß die Stadt aber einen Hafen hatte, kehrt die 
Kpoftelgefchichte, n) denn Paulus landete bey 
Myra. Mad) Artemidor gehörte fie unter bie 6 
wichtigften Städte des Sandes. 0) Und Kaifer 
Theodofius Tl. machte fie endlich zur Hauprftadt 
der Provinz Lyeien; P) da fie um dieſe Zeit ohne⸗ 
Bin die vorzüglichfte und fchönfte Stabt bes Landes 
war, 


D Strabo XIV, p. etr. | 

m) Plin. V, 27. In den Ausgaben ſtebt mit Unrecht dad. 
Konıma hinter eivitas. | 

8) Apoſtelgeſch RRVIE 5. | 

©) Strabo. 980. Zu 

p) Malola XIV, Imp, Tbeodol. Hieroslär, ip 


er u De} — —X u ve — — — — 


zu — — Te" 
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war. D Sieubt man d’Anvilles Charte, To hat 
ber Ort noch jezt feine-alte Benennung erhalten; 
ich kenne aber feinen Reiſenden, ber die Gegend 
beſucht hätte. 

Symena ſteht nach dem Periplus nur 15 
Stad. weſtlich von Andriafe. Auch Plin. nennt '. 
Simena, fezt es aber öftlicher in die Gegend des 
heit. Worgebirgs, und Steph. Byz. macht bie Be⸗ 
merfung, ‚daß es in-ber vielfachen Zahl gebraucht 
werde To Ziuma; der Peripl. bingegen ſchreibe 
Eyunvar. 


Aperlae (Amer) liege nach dem Periplud 


6o Stad. weftliher. Den nemlichen Namen 
giebt dem Orte Hierofles, 7) und in den Kirchene _ 
notigen kommt fogar der Biſchof von Aprilae 
und Arpelae zum Vorſchein. Plinius hingegen 
nennt in der nemlichen Ordnung Apyre, aud) 
Ptolem. hat Apirae, aber in der Erasm. Aus⸗ 
gabe Aperrae. Vielleicht war beydes gewoͤhn⸗ 
fih. Daß bey Polem. ber Ort verſezt und am 
die Stelle gerückt iſt, wo Adriake ftehen follte, 
wurde fchon oben bemerkt. — Wahrfcheinlich 
log es auf einer Sandfpize, denn ber Periplus 
fezt von ber Landſpize 5o Stab. weſtlicher 
Antiphellus (Avridsaros), Diefen Ore 
kennen alle alten Geographen, und von ihm in 
elnigem Abftande im Innern Sande die Stadt 
Phellus. Bkylar nenne blos Phellus, und 

| — 44 Strabo 


a) Bafil. Seleue, vira S. Theelat L. I, p. 27» 
8) Bieroslos, p. 684 


s 
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Strabo 2) fiheint benbe Orte in das Innere Land 
zu: ſezen; Plinius t) aber und Piolem. flellen 
richtiger Antipbellus an die Küfte, Phellus in dag 


innere Sand. Peyde Orte fennt noch Hierekles. 


Sie zeichnen fih aber durch nichts aus. Die 
Deut. Tafel giebt den Abftand von Antefillon 
nach Simyra (hier Coridiltus) auf 53 Mill. Zus 
nächft um bie Stabt wuchs. Samamm von ſehr 
feiner Gattung. u) 

Auf dem Wege von Antipfeilus und Patara 
ſezt der Periplus einige Inſeln an. Die nächfte 


Megefte (Meylsn) 50 Stab, von Antiphefe 
lus. Der wahre Name ift Megifte (Meyism, 
Die Größte). ) Nach Strabo hatte fie eine 
Stadt gleiches. Namens, die auch Kisthene hieß; 
und Livius Y) kennt wenigftens den Hafen Dies 
gifte, welcher eine ganze Flotte faffen konnte. Pil- 
nius 2) verfihert, die Stadt ſey zu Grunde ges 
gangen. Bey Ptolem. ſteht fie wie alle übrigen 
weit von ber Kuͤſte ab, ob fie gleich, wie der Pes 


nu  \ en 2822 ee — 


riplus und Plinius bene, ganz nahe an det 


felben lag. 
so Stad. 


8) Sirabo 983. 


ı) Plin, V, 27. € Ast uch bin, Antigketus babe 


einſt Habeſſus geheißen. 
u) Plin XXX, ad firem, 
x) Arabo 983 Meylen soos xæ ie Snalvonas 4 
(al) Kıagevy. 
y) Liv. XXXVII. 23. 
3) Pliu. V, 31. $. 39% 
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50 Stab. weſtlicher fest der Perlplus die In⸗ 
gi Rhope (Fern): Der wahre Name iſt nach 
Plinius und Steph. Byjant. Rhoge. — 
80 Stad. weiter bie Infeln des Xenago⸗ 
ras (wi Zevæyoos vnoi). Pltnius a) giebt vie 
Saht derſelben auf guangrrdie Abſchriften liefern 
aber fehlerhaft Enagora. oWon dieſer Inſel ent· 
ferne der Peripl. Patura noch: 6o Stab; bee ganze 
Abſtand von —— — alſo 240 un 
== 5 ge. Meilen. 2° nme | 
Der Inſekhen und Hafen giebt viele an 
bleſer Kuͤſte, ſagt Strabo und Plin ber aber meh⸗ 
rere entfernte zuſammnen wirft. Mut eine’ vers 
dient namentlich angeſſchrt zu werden, weil fie 
unter die betraͤchtlichern gehoͤrt und ‚daher auch 
dom Ptolem. angegeben wird; nemlich 
Dolichiſte (Aorxisn) die’ Laͤngſte, fo wie 
eine der vorhergehenden bie Größte geheißen hat. 
Plinius ſezt fie dem Vorgebirge Chimaera gegen 
über; bey Prolem. mit den bisherigen in einerley 
Gruppe. Der Peripfus übergeht fie, weil fie 
niche auf dem Weg des Küftenfchiffers lag. 


Patara (r& Ilarugs) eine der anſehnlich ⸗ 


ſten Städte Lyciens, vom Pararus erbaut, fage 
Strabo. DI Die — — ihn zu Son 
ohn 


PR i 5 
ES, $ Be 3, — vi 8 Rn: 


8) Pin. V. 31. — VMII. (Mill, Pafl.) Die einge 
ſchloſſenen Worte find. ohne BR * hier " Fonem | 
Manfe die Rede if. 


D Strabe, 981, Dan At v. a7. mm in dom num 
Sataros. F 


ko Tran — 
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Edhn des Apollo. e) Von bieſem Urſprunge 
flammu die hoͤhe Verehrung, in weicher hler Apollo 
ſtund, und. das beruͤhmte Orakel deſſelben, vor 
dem er feinen: Zunarien Patareus bekam, und 
das fee Wintermonare zu Patara, P wie im 
ESommerzu Delphi feine. amfehlbaren Ausſpruͤche 
erchaſte, d) Strabo ſpricht von ben vielen Tem⸗ 


yeln ‚der. Stadt, ohne das Qrakel des. Apolla ans» 


jügetshnen, welches, hach einer Stelle des Mela ©) 
zu fchließen, ſo wie überhaupt der Wohlſtand 
her Stadtz ſchon zu ſinken angefangen hatte. Ihrer 
Bröße.ngt,.der Nichtigkeit hei Hafens f) unge 


or‘ 


tens, „gb hiefes, gleich Siols Anyubeusen ſcheine. 


Die Zeit. Ipros Untergangs fällt in das Mittelalter; 
beftimmte Angaben find „aber nicht vorhanden, 


Indeſſen hat der Dre in feinen Ruinen den Nas 
—3 — erhalten, und giebt vorzuͤglich durch 
ein wohl erhaltenes Theater die Spuren ſeiner 
alten Wichtigkeit. Patara lag nad) der Peut. 
Tafel und ‚dem Periplus 30 Mill. fübwefllic von 


Acobees, und nach dem ara 60 Stad, 


— oͤſtlich 


— Eufath. ‚ad | Dionzf Peiig. ı v. 139, Zugleich mehsene 
‚Erebtungen pom Patarne und dem Urſyrunge der 


* — ad Virgilii Aen, IV, v. 243. 


e) Mela 1, ı5. Patara — Tllam nobſſem fecit defabrund 
--Apellinis, ‚gwondam opibus et oraculi fide Deiphicı 
fimilis. 


N Eins XXXVT. 15: 17. Aur eine Srhamtone w 
er doch * geraͤumig genug. 


— | ı7r 





‚Milch von ber Muͤndung bes Fluſſes Tanchus, 
vermuchlich an der füdlichften Spije von gang 
'pclens Die Beſtimmungen des Ptolem., weicher 
Patara an die Spize eines — und se 
fihen derſelben und -den oͤſtlichen Chelisoniſchen 
Inſeln alle bisherigen Orte in einen Bufen ſeze, 
koͤnnte für ſich allein der Annahme kein Gewiche 
geben, da die Hand ſpaͤterer Verfaͤlſcher an der 
naͤchſtfolgenden weſtlichern Kuͤſte ſichtbar iſt; aber 
auch Dionyſ. Periegeta 85) nimmt die Patareie 
ſche Spize als weſtliche Graͤnze der oͤſtlichen 
Meere vom Iſſiſchen ¶Buſen bis-Hieher an; und 
kin Gloſſator Euftarhius fpricht von der Kante 
ſpije bey Patara (rov TIarci oy ingev) welhe - 
{yein und Karlen (das Lyeiſche und Kariſche 
Meer) trennt. Er und Steph. Bhzant. erzaͤhb⸗ 
ten auch die Mythe von ber Entfichung bee 
Siadt, daß ein Körbchen mie Opfern für ben 
Apollo durch den Wind aus ber Hand eines, 
Mädchens in das Meer geriffen,;; mid an ber 
landſpize, wo die Stadt angelegt wude, wieder 
en die Küfte geforiimen ſey. — Alſo iſt 
es wohl ficher ein beſtimmter Dreund die ſuͤd⸗ 
lichſte Spize Lyciens; nicht wie Voſſius ber 
hauptet, die ganze Sirfäfte Lyelens, welche unter 
dem Patareifchen Promont. verſtanden wird, .unb 
üffere Charten haben zuverläffig eine unrichtige 
Figur, die man aber freylich aus ‚einzelnen jerrie 
fenen ar: u herzen —8 vermoͤ⸗ 
gend iſt. | Die 
6) Dionyf. Perier. v 199. RR aa icio Stephan 
Byxam. vox Tlarupe | 


* 
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Oh Mundung des ſchiſfbaren Fluſſes Zap» 
thus (Zavdos) iſt 60 Stad. -weitlih von Pas 
tara. Strabo weiß nichts weiter von ihm zu 
bemerken, als daß ‘er in. der Vorzeit Sirbes 
‚gebeißen habe. Nah Bocharts h) wahrſchein⸗ 
ſcheinlicher Bemerkung iſt der Griechifche -Nante 
nichts als. Ueberfezung des, ältern,,. denn Zirba 
heißt im Arab; und Phoͤnieiſchen rothgelb, und 
Das nemliche bedeutet Panthus. Aber fehon 
| „Homer ſpricht vom Fluſſe Tanthus, welcher Ly⸗ 
cien in der Mitte theilt; und Herodot von ber 

Ranthiſchen Ebene, wo Herpagus die Lycier 
ſchlug. 
10 Stad. von der Mündung befindet ” 
der Tempel. der Latona i) @ Anraor), und 
so. Stab. höher 
, bie Stadt Zanthus: Der Peripl. giebe 
die Entfernung von ber Küfte auf. 60 Stad. 


an, eben fo Peolem. Plinius.k) irrt alfe, wen - 


gr den Abftand auf 15 Mill. folglich viel zu 
groß beſtimmt. Nach Strabo war Tanthus die 
- größte Stade in ganz Lycien, litte aber fehr In den 
Bürgerfriegen,, da Brutus die Stadt belagerte, 
mit Gewalt ‚eroberte und anzinden ließ. Die 


unglücklichen Einwohner verbrannten felbft das 


ce, nd fin aus Berpefung gefmiele 
* on nen W — an — durch 


h) Bochart Canaan, P. 363. 


i) Strabo XIV, p. 981. Nach Diodor. V., 56. war bier 


: auh ein Tempel des Lociſchen nel m. 
vom Rbodier Lokus. Be = 
k).. "Im, V. 270 
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durch ihr eignes Schwerd. 1) Die nemliche trau⸗ 
rige Begebenheit erzaͤhlt ſchon Herodot von den 
tapfern Bewohnern dieſer Stadt, bey der erſten 
Eroberung Lyciens durch «die Perſer. m): Die 
Stadt wurde. wieber hergeſtellt; es. kennen fie 
ale fpätern Schrifefteller, : auch Hierokles noch; 
aber der Wohlſtand war dahin, n) wir: willen 
nichts ausgezeichnetes: von. berfelben, als daß ſich 
Garpedons geheiligter: Tempel :dafelbft befand. ©) 
Steph. Byzant: giebt den Aegyptier oder Kreter 
Tanthus als Stifter der nath ihm. benannten. 
Stadt. Plinius feze fie Durch einen Fehler öftlich 
von Patara. Der heutige Name Ift Ekſenide. 
Bon der Mündung des Eanthus 60 Stade: 
ſtellt der Periplus den fonft- unbefannten Ort 
Pydnae. Mit gerader Ueberſahrt ſezt er hinzu, 
um um anzupegen ‚ daß bie Küfte eine Deugung 


en hier bis pam Heiligen Vorgebirg 

. (fus vns Tegoss areas) find 80 Stad. Niemand 

kenne bier ein H. WVorgebirg ; alle Schrififtellet, 

eber, und am beſtimmteſten Mela und Pimius P) 

laſſen zwiſchen Zanthas neh —— den Kra⸗ 
gus 

I) Dio Cal. XLVII. 34. J u 

m) Herodd. nme 0 

2) Mela 1, ı5. Xanthus oppidum. 

0) Appian. eiv. IV, 18. 


p) Mela I, 15. Xanthus. oppidum, mons: —— et: 
quae Lyciam finit urbs Telmeffus Plin. V, 27. Xan- - 
thus — Patara— Promoxtorium Crogus. Wltra par Siaus 
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gus Mond in bie See laufen. Entweder haste 
ex alſo an ber Küfte als Landſpize die oben. ange; 
gebeue Benennung, ober im: Periplus ift ein 
Schreibfehler, Auf alle Fälle bilder ſich hier die 
weſtlichſte Spize Inclens, denn die folgenden Ma⸗ 
men gehören zu dem Sinus Glaucus. — Sky⸗ 
lar V nimmt Diefes Vorgebirg Kragus als Ofte 
geänze Kariens an, verſteht alfo wahrfcheintich die 
vorlaufende Spize des Antikragus. — Heutzutag 
trägt die Endigung des Kragus in der See den 
Namen €, Macri, ober auh der Sieben 

Kalabantia, durch den Periplus 30 Stab, 
vom Borgebirg entfernt. 

Perdikkiae, so Stab. nordoͤſtlicher. 

Kiſſidae, so Stad. vom vorigen. — Auf 
ſerdem afle unbekannt. 

Die Inſel Laguſa go Stad. vom vorigen. 
Auch Plinius rd nennt fe, und befiimmefihre 
Sage gegen ben Fluß Olaukus hin. Der Perie 
plus entferne fie nur 5 Stab. von der Stadt 

Telmefjus oder Telmiffus s) (TeAunccos, 
TeAyıoros). Cie mar ſchon vor dem Perfifchen 
Zeitalter blühend, denn die künftlichen Zeichenbeu« 
ter, an welche Croeſus Geſandte auf einem Schiffe 
abfchickte, t) kamen wohl ohne Zweifel aus dieſer 
| Stadt. 
9) Scylax, p. 38. 
r) Plis. V, 31. 5. 3. . 

s) Die erſtere Leoart hat. Herodet, Mela, Plin. Yrolem.z 

| — Polyb · Strabe, Livis, Arrian; ſit ih wohl 


U Hıredas, I, 78. 
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Stadt. An Alexander den Droßen ergab ſie ſich 
freywillig, u) blieb nachher in! Verbindung mit 
ben uͤbrigen Städten Lyciens und in Freiheit, bis 
Antiochus Kleinafin an die Römer abtreten 
mußte, Dieſe verfchenfren zwar alle benachbarten 
Gegenden an ihre Bundsgenoſſen, tie: Mbobier z 
aber das einzige Telmiſſus nebſt feinem Gebibte, 
wurde anfangs fequeflrirt, und hierauf dem. Koͤnig 
Eumenes übergeben. Nach dem Untergang des 
Pergamen. Reichs. fam fie wieder in Freyheit 5 
bis die Roͤmer ganz Lycien in eine Proving ver 
wandelten. Telmiſſus hatte unterbefien an Wohb 
fland verloren; Strabo nennt fie ein Städtchen. 9 - 
Hierofles fennt fie noch unter dem Namen Teb 
miſſus, welchen mehrere fpätere Schrifteller eben 
fo fchreiben. Bey Skylax liest man verborben 
Theaniſſus, und im Periplus Telemenſus. 
Sie hatte einen Hafen, und lag in dem inner⸗ 
ſten Winkel des Buſens, welcher theils nach 
der Stadt Sinus Telmiſſikus, 2) cheils 
nach dem benachbarten weſtlichern Fuß Glau⸗ 
cus, der Sinus Glaucus genannt 2) wurde. 
Er iſt BE Plinius b) ſagt mit einiger 
r) Arrian I, 25. ; 
x) Livius XXXVIL s6 KXXVIL, 5. Sirabo XIV, i 
p. 981. Polyb. exc, de tegat. 36. B 

y) Sirabo 981. 

6) Livius XXXVM. 16. Lucanıs von, v. 248 — 
e) Strabo, u P. 963. — 

—XX 
V kim V. 37 
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Uebertreibung Sinus par..priofi, (nemiich: bare 


oͤſtlichen bey Attalia). Da er auf ber Lyciſchen 


Seite mie der. Vorfpize..des Kragus anfangı, fe 


bat er nach der Berechnung des Periplus eine 


Tiefe von 215 Stab. == 54 ge, Meilen... Die. 


entgegengefezte Kuͤſte von Karien dehnt fih aber 
viel länger fort; und da. bie in einiger Entfernung 
fübwefttich vorliegende Inſel Rhodus eigentlich erft 
den Schluß des Bufens macht, fo erhält er freylich 
dadurch eine-beträchrliche Ausdehnung. — Nicht 


weit von der alten Stadt, etwas mehr im inner 


Sande, liegt beutzutag der Flecken Mafri, von 
den auch jezt ber Meerbufen feinen Namen 
erhält, Unter den entbedten Ruinen finder fich 
noch ein Theater. — Telmeflus in Pifidien if 
pon biefer Stabt ganz verfchieden. 

Bey Telmiffus liege nach Strabo eine Sands 
fpige gleiches Namens, bey der fich eigentlich "Der 
— befand, und weiter nordweſtlich Daedala 
ſchon in der Graͤnze Kariens. e) Der Periplus 
entfernt dieſes ——— 50 Stadien von Tel⸗ 
miſſus. 

Die ganze Laͤnge Lyciens von Telmiffus bis 


in die Gegend zwifchen Phaſelis und Olbia giebe 


Strabo länaft der fehr gebogenen Küfte auf 1720 
Stadien = 43 ge. Meilen, der Periplus aber 
wur auf 1590 Stad, == 37: ge, Meilen an. 


Unter . 


e) Strabo XV, ge vera vo Aaldalı ra ray Av 
/ov? —X — he TeAusccös zu) TeAuo- 
el zupa, Aıudva öxsan. Muß nr o ray Aw. 
7797 0p06. Dr Se 
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Unter ben Städten des des Innern landes zeich⸗ 
wen die Alten aus: | 
Das Kaſtell Karmyleſſus, in ber Nähe 
von Telmiffus und der Küfte, zwifchen dem Ans 
tikragus Gebirg in einem Thale gelegen, 4) ‚Nies | 
mand Cennt es weiter, 
In die Nähe ſezt Ptolem. fein Arara, tele | 
des Steph. Byz., Hierokles, ©) und die Kin - 
chennotizen mie einem Biſchoſe kennen. | 
Weiter fünöftlich Hat der Kragos, den wie 
als Vorgebirg an der Küfte haben Fennen gelernt, 
feine Richtung ; und ein Thal, welches fi ich von 
der Kuͤſte zwiſchen den Bergen landeinwaͤrts era 
ſtreckt, hat nad) Strabo den Namen Chiara, 
durch die alte Mythe erhalten 
Am Fuße des Gebirgs Kragus, und ſelbſt 
noch auf einem vorlaufenden Berge liegt Pinara 
(Ilvxeo), eine von den fechs anfehnlichften Sta» - 
ten des Ipcifchen fandes, f) Steph. Byzant. I. 
macht Die Bemerkung, daß fie eben von dieſer 
Sage auf einem Iänglicht runden Hügel von ihren: . 
Erbauern den Tanthern Ihren Namen erhalten 
habe ; denn Pinara bedeutet in ber Sandesfprache 
und Nach Arrian 3) lag fie an der Oſtſeite 
bes Xanthus Fluſſes, nicht RN von — 
| Denn 
u Sirabo XIV, p. gen | 
e) Hierocles, p. 685. 
f) Sirabo 9gıı 
g) Steph. Byi, vox — 
b) Arrian. exped. Alex. J, a5. 
Dann, Geogr, n Bds. zte Abth. M 
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Denn Alerander gieng von Telmiſſus aus uͤber 


dieſen Fluß, und bekam zuerſt Pinara, 


und zu⸗ 


gleich KTanthus und Patara, nebſt 30 unbedeu⸗ 


tenden Ortſchaften in die Uebergabe. 


Auf dem 


Eonell. Nicaen. II. erſcheint der Biſchof dieſer 
Stadt, auch Hierokles i) fuͤhrt ſie an; von den 


Schickſalen derſelben belehrt uns aber 


niemand. 


Nicht einmal Muͤnzen haben ſich bis jezt von die⸗ 


ſer ehemals wichtigen Stadt gefunden. 


Tlos Tacc Accuſativ TAwv) bey allen Altern 
Schriftſtellern; in den Kirchennotigen aber vom 
Nominativ Tilo, im Genitiv Plur. Zion (0 TAov 
iziononos). KM Obgleich auch diefe Stadt unter 
Die wichtigſten des Sandes gehörte, fo wiffen wir 
doch nichts von ihr zu fagen, als daß fie nach 
Strabo 1) am Uebergange des Gebirge an ber 
Straffe nach Kibyra lag; und daß auch Ptolem. 
fie noch unter die nordweſtlichen Orte innerhalb 


den Zweigen des Geb. Kragus anſezt. 


Ganz in die Naͤhe ſtellt Ptolem. Sidyma, 
(Ti Zidumee) welches auch Plinius, m) die Kirs 


chennotizen und Hierofles (in einigen Handfehrife * 


" ten verdorben Didyma) anführen, 
blieb übrigens unbekannt, fo wie das 


Der Ort 


Synobra des Ptolem. weiches er ganz nahe 


an bie vorige Stadt ſtellt. 


5 Hierocles, p. 68% ER 

k) Hierocles, 634 Conch. Nicaen. u, 

1) Strabo, p. 980. — 
m) Plin. V. 37. In monte Sidumo-. 


Auf 


R 


} 


“1 
v 


« 


1— 


.r Pr |. 
2 a —— — — 22 


— | 179 n 

Huf der nemlichen Seite im Gebir ge Kragos 
nennt Ptolem. noch) am noͤrdlichſten Kydna; 
Ottapolis; und Komba (ra Kuna), welches | 
legere auch in den: Kirchennotizen, und beym Hie« 
rokles 2) unter dem Namen Kombe vorfomme. 

In die öftlichen Gegenden des Sandes, ober 
in die Zweige des Maſikytes ſezt Ptolem. 

Korpdallus, ben Plinius 0) und in ven 
Kichennotizen Korydalla, und in der Peuting. 
Tafel Coridillus. Die legtere giebt ung einige 
Hinweifung über die Sage des Orts, indem fies _ 
29 Mill. weſtlich von Phafelis, und: 53 Mill, 
nordoͤſtlich von Aneiphellus entfernt. | 

Sagalaffus wird bey Prolem. durch Vers. 
faͤſſchmg der Abfehreiber aus Pifdien hieher 
verpflanzt. 

Rhodia Pole) auch vom Steph. Bbant. | 
in geien genannt. Minins und die Kirchenno⸗ 
tizen ſchrieben Rhodtopolis. : Er giebt, fo wie 
Ptolem. die Lage in der Raͤhe von nett im 
Gebirge an. 

Arendae, oder nach den Hondhhheiſten Tr 
bendae, iſt unbekannt. 

Sn den Fluß Limyros faͤllt nach Plinius der. 
Arycandus, wie oben bemerft wurde, Steph, 
Byzant. kennt aber in Lycien auch ein Städtchen 
Arykanda, welches wahrfiheinlich an demfelben 
lag. Wahrſcheinlich vage auch Plinius das 

Ma nee 
n) Hierocles, 64. vn 
oe) Plin. V, a7. 
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nemliche Arwcanba, ſezt es aber ſchon vorher zur 
Landſchaft Milyas. p) 


Plinius nennt noch in den oͤſtlichen Gegen⸗ 
den des Landes: Andriaca, Ascandalis, Ame⸗ 


las, Noscopium. Sie ſind voͤllig unbekannt. 


Auch Hlerokles D und die Kirchennotizen ges 
ben mehrere Orte an, von denen wir nichts als den 
Ramen kennen: Anapos; Afalifjus; Eder 
beſſus; Arnea, nad Steph. Byz. ein Städte 
den ; Cyaneae, welches auch Plinius kennt; 
Eudokia. 


| Zu ben anfehnlichften Städten bes Landes 
gehörte einft auch Olympus, ganz nahe an der 


Oftküfte, auf einem Berge füdlich unter Phafelis, 
Weil des Zufammenhangs wegen, der Bufen von 


Attalia bis zum Promont. Sacrum  befchrieben 


wurde, fo habe ic) von dieſer Stadt bey der 
Befchreibung Pamphyliens gefprochen, komme 
aber hier nochmals zu der Gegend, wegen 
einer Maturbegebenheit, welche ſchon Sfylar r) 


anführt, und aud) die fpätern Schriftfteller nicht 


unbemerkt laffen. — Nordoͤſtlich von den Cheli— 
donifchen Inſeln, fagt er, ift eine Sandfpize, und 


der Hafen Siderus; auf dem Berge über dem⸗ 


felben aber, ein Tempel des Vulkans, und viel 
felbfiftändiges Feuer, welches aus der Erde hervor 
brennt und nie verlöfcht. — Aus diefem Tempel 
. macht 
p) Plin. V, a7. $ as. auch Deo Hierocles. u 
9) Hierocles, p. 683. 


e) Splax. p. 39. 





mache Plinius 5) eine Stade Hephäftium, mie 

ber Benfügung, daß dafelbft die Bergfpizen hau 
. figes Feuer verbreiten. — Am deutlichſten iſt 
ober Seneca: t) „in $ycien kennt jebermann. die 
Landſchaft, bey den Einwohnern: Hephäftion 
genannt, wo ber lockere Boden an vielen Orten, 
ohne den gerinäften Schaden der Bewohner, Feuer 
um ſich ber verbreitet. Die Gegend iſt alfo gruͤn 
und lachend, denn das Feuer verſengt nichts., 
Aus einer andern Stelle Plins W lernen wir, 
daß es eigentlich hervorquellendes, erſt Durch -Aufe 
fere Urfachen entzuͤndetes Naphtha, menigftens . 
dem größten Theile nad) war. Denn es entzüns 
dete fich erft durch brennende Fackeln; konnte 


nicht mie Waffer, ſondern nur mit Erde gelöfche - 


merden, und ließ ſich durch gezogene Furchen längft 
bes Abhangs an jeden beliebigen Dre hinleiten. 
Seine, und vielleicht auch Senecas Quelle, ift 
aber Cteſias, deſſen Stelle uns noch Photius x) 
anfbehalten hat. 

Aber auch auf dem Berge Chimaera im ins 
nern Sande erblickte man nach Plins Zeugniß oft 
bey Nache das hervorbrechende Feuer. 

Zu Lytien war auch der fühlichfte Theil der 
alten Sandfchafe Milyas und Kabalia (f. bey 
Pifidien), vorzüglich die Portion gefchlagen wor⸗ 
den, — zur Republik und Dynaſtie von 
M 3 | Kibyra 
s) Zlin. V, 27. $. 28, | — 
t) Seneca, epift. 79. a 
u) Plin. II, 106. E 
x) Photins, cod. 73. pe 1 





Kibyra aehört hatte. ) Zum eigenthuͤmlichen 
Gebiethe Des Dynaſten gehörten Alinda im an⸗ 
graͤnzenden Karien und Syleum in der Naͤhe, 
welches man in ſpaͤtern Zeiten nicht wieder kennt. 
Theile der gemeinſchaftlichen Republit aber mach⸗ 
ten: 

Bubon (Baßov), Plinius und Ptolem. 
kennen daher dieſe und die naͤchſtfolgenden Städte 
in den.nordöftlschften Theilen Lyvciens. Auch bey 
Hierokies und in den Kirchennotizen erfcheinen fie; 
"und dod) bleiben fie in Den Begebenheiten jemer 
Zeiten und bis jezt auch ihrer ‚Sage nad) völlig 
unbekannt. In der Nähe wurde eine fehr feine 


roͤthliche Art Kreide gegraben, a) Die beyden 


andern beiten: 
Balbura (Te —* und Oenoan⸗ 


dros (Oweavd.os) dey Strabo, Denvanda 


(Omwcavda, ), bey Hierokles verdorben Hrcavda.— 
Dieyer wenigen Bekanntſchaft ungeachtet, waren 
es zuverläfiig‘ betröchrlic) blühende Städte, denn 
das ganze gemeine Wefen fonnte 30,000 Mann 
zu Fuß, und 2000 Reiter ſtellen. Bey den 
Verſammlungen hatte jede Liefer drey Staͤdte 
Eine, Kibyra aber zwey Stimmen, b) und daf 


Kibyra eine fehr anfehnlid;e Stade war, haben 


wir bey Phrygien gefehen. — Die umliegenden 
von Ptolem., Plin. ꝛc. angefi ua kleinern Städte, 

welche 
y) Straso XIII. p. 936. 


4) Polyb. exc. de legat, 30, 


a) Plin. XXXV., 17. 
db) Sirabo X, p. 935, 
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welche mit zu. dem füblichften. Milyas und Kar 
balia gehörten, ftunden wahrſcheinlich unter ihrer 
Oberherrſchaft, denn Strabo weiß, daß dag Gebiet 
diefer vier Städte fic) in allen angrängenden Ge 
genden verbreitet bb. ——— 

Es begrief alfe folgende wenig befannte Ortes _ 

Podalaea und Podallia (Prolem. oda 
Aulæ die Handſchriften Hodarrig Erasm. Ausg.) 


Podalia Plin und Steph. Byzant. und die Kite i 


&enzotigen. : Der Ort lag nach Ptolem. am Fluſſe 
Zanthys, etwas ſuͤdlich unter der Quelle deffelben, 

Weiter ſuͤdlich ſezt Prolem. Niſa an den nem⸗ 
fihen Fluß. Die Kirchennotizen ſchreiben Nyſa 
(rw Nyoa) ; ben Hierokles c) iſt der Name ins 
Miſae verdorben. nr F Br 

Choma (ro: Kap) dem vorigen nerböftlich,; 


Ing nach Plinius d) am Fluͤßchen Adeſa, oder.in 


den Handfchriften Aedefa. 0 
Kandyba (Kavdußa) nur. Ptolem. fehlere 
haft Kondyba, füdöftlih vom vorigen. In ber, 
Nähe war der Luſtwald Oeneus oder nach den 
Handſchriften Euniad. e) Die Kirchennotizen 
nennen den Biſchof dieſes Ortt. 
e) Hierocles, p. 6i$- | Bu 
d) Plin. V, 27. $, 28. u 
0) Plin. I.— 








- Drittes Kapitel, 
‚ Kari 5 


Größe, Einwohner, Gefihichte. 


Karia (N Koeic) ift das ſuͤdweſtlichſte Stuͤck 
Sandes der ganzen Halbinſel. Es wird alfe 
gegen Eden und Welten vom Meere eingefchlofe 
fen, hat aber fonft feine natürlichen Graͤnzen. 
Denn ob man gleich auf der Mordfelte den Lauf 
des Fluſſes Maeander gewöhnlich für die Tren⸗ 
hung zwifchen Lydien und Karien annimmt, fo 
waren doch alle' Städte, meld;e laͤngſt diefem 
Fluſſe in einiger nördlichen Entfernung angelege 
waren, nebſt ihren Gebiete, größtentheils von 
Kariern befejt, wurden von den meiften Schrifts 
ftellern zu Karien gerechnet, und nach der Ein. 
theilung in Römifche Provinzen berfelben zuges 
ordnet. Gegen Mordoften trennte der Zug der 
Gebirge das Land von Phrygien; aber auch bier 


ohne bleibende Graͤnze, Daher werben bie Orte zur 


naͤchſt an dieſer Linie, von einigen Schriftſtellern zu 
Karien, von andern zu Phrygien gezogen. Ges 
gen Oſten machten andere, uns wenig befannte 
Gebirgsreihen die Graͤnze gegen Lyclen. Die 
mittlere $änge von Weſten nad) Often betrug 

ungefeßt 20, und von ‚Norden nach Suͤden 24 


ge 
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ze. Meilen; ; be Flacheninhalt ao "eigen 
480 Quabratmeilen. | 

Dem Sande gaben feine Cliwößne die Kür 
tie (Kae, Kages) den Namen. Die Zeieibrer 
Einwanderung gieng über alles Menſchengeden⸗ 
fen hinaus, fie hielten ſich alfe für Eingebohrne, 
und für Brüder der Lydier und Maeonier. a) Im 
Grunde hatten fie wohl Recht, denn’ ihre‘ eigen 
thümliche Sprache, von welcher ſich nod) einzelne 
Wörter erhalten haben, ihre von den Griechifchen 
hr verfehiedenen Sitten und Gewohnheiten ıc. 
jeugen für ein einheimifhes Volk. Ueber die 
vermuthliche urfprängliche Abſtammung, ſ bie | 
Einleitung. 

Anders urrthelllen die Griechen. b) Einf 
wohnten Die Karler, fagen fie, auf den umliegen« 
den Inſeln, unter bem Namen Leleged (A:is- 
yes), ſtunden unter der Herrfchaft des Minos 
von Kreta, aber als freye Leute, welche feinen 
Tribut bezahlten ‚ ſondern blos Schiffsleute zur 
älgemeinen Fiotte ftellten, und ſich bald auszeich« 
neten. Endlich beſezten fie die Küfte bes feften 
landes, und hießen nun gewöhnlicher Kares. Die 
Griechen harten mit Ihrer Erzählung nicht Unrecht, 
aber fie irrten, indem fie Seleger und Karier ver« 
niſchten. Schon die Wahrfcheinlichkeie der Sache 
bringe mit ſich, daß das feſte Sand-früher beſezt 
wor als die Juſeln; die Bewohner des erflern 
waren die Karier, zu welchen erſt fpäter die Le⸗ 
M5 -... kge. 
3) Heradot, I, 171. — 
b) Herodot, I, 191. Strabo x, p. er 


Jeger aus.den Inſeln einwanderten, und vielleicht 
ſchon urfprünglich zu einerley Stamm gehörten, 
Hamer, ©) zu deffen Zeit Die Einwanderung noch 
im friſchen Andenfen. war, unterfiheidet auch ſorg⸗ 
fältig ‚beyde Voͤlkerſchaften von einander, Und 
felbft für ‚die ſpaͤtere Geſchichte Haben ſich niche 
pille Nachrichten verloren. Die Seleges wander- 
fen ein.an der weltlichen Rüfte, fezten fi) anfangs - 
Inder Gegend um Halikarnaffus feft, und verbrei⸗ 
tetan ſich dann weiter nordiwäres bis an die Ufer 
des Maeanders. Acht Städte wurden bier von 
ihnen angelegt, umter welchen bie wichtigſte Pe— 
dafa war, Sie vermiſchten ſich nachgehends mit . 
den Kariern, auch mit den eingewanderten Grie⸗ 
chen. König Maufolus menbese bie Bewohner 
von ſechs ihrer Orte zur Vergröfferung von Hall 
Earnaffus an, D und fo verlor fi) allmaͤhlig 
ihr Name unter Griechen und Karler, aber nicht 
ihr Andenken, welches fie durch mehrere Erfin⸗ 
dungen zu veremigen. gewußt hatten. Denn von 
ihnen entlehnten Die Griechen den Bufch auf dem 
Helm, :und den Riemen mit welchem ber Schild 
an dem Halfe -befeftiget wird; e) wahrſcheinlich 
fam es aud) non ihnen, Daß noch i in fpätern Zeiten 
bie ne der Karler von dem — nur 
in 


©) Homer N. K. v. so s 
Nobe mv AAog: ‚Köpes 40} Flafvei örnchdroten. 
Ka} Addlsysc nal Kauxwvss:. 

de) Strabo p. 909. eo; 
e) Herodot I, ızr, 


In Kleinigkeiten verſchieden waren, f) daß dieſes 
Volk ſich fo laicht an Sriechiſche Sitten ſchmiegte. 

Ehen ſo alte Bewohner des. Landes waren die 
Kaukonii (Kauavio) an der Suͤdkuͤſte ia ;ber 
Sea um Kaunus. WBeyꝛdieſen mar der Fall 

umgekehrt. . Sie ſelbſt gaben ſich Fir Auswaude⸗ 
zer aus Krete an, Ju: welcher Zeit, unter weichen 
Umſtaͤnden aber, das wußte fein Menſch; daher 
hielten ſie die Griechen fuͤr Eingebohrne. 
Sprache ſagt Herodot iſt die Kariſche, ihre Sitten 
aber „gänzlich werſchieden. 8) Homer kennt auch 
dieſe in der oben angefuheten Stelle unter dem 
Namen Kaufones. 

Zu dieſen Urberoognern gefeilten ſich bald 
Ankoͤnmlinge ‚aus fremdem Stamme ; Phoenis 
sier h) wahrſcheinlich an der Suͤdkuͤſte; wo fie 
auch Aulagen ‚auf Rhodus hatten; ihr kleiner 
Haufe/ verlohr· ſich unter dam Hauptvolle. Grie⸗ 
chen, groͤßtentheils vom Doriſchen, ‚einige noͤrd⸗ 
liche auch vom Joniſchen Stanme, an: der Weſt⸗ 
kuͤſe. Ihre Beſigungen erſtreckteni ſich nicht weit 
in dag innere Land, und felbft die Kuͤſte beſezten 
fie bey eitem nicht zur Hoͤlſfte, denn die Karier, 
oder vielmehr die Leleges und Kaukonii hatten ſo 
viele REN — fe aut Floue des Eerxes 70, 

I Sure zn 


f) Herodat vo, 3. — 

g) Herodot I, 172. a 

h) Atbenaeus IV, p. 17 _ Doch iR es — Frage: a 
fh Phoenieier je bier anſeſten. Ganz Karien wurde 
son einigen der aͤlteſten Griech. Schriftſteller Phsenid | 
senannt, vermuthlich weil fie bins Palmbaͤume fanden. 


Die Dorier hingegen mır 30 Kriegsfchiffe abgeben 
$enriten. 1) ; Die Hauptbefizungen der Dorier 
verbreiteten. fi auf den beyden Halbinfeln auf 
welchen Halikarnaſſus und Myndus lagen, und 
dieſer· Strich bekam auch bey: einigen Schriſtſtel⸗ 
dern. den ausfchließenden Namen Doris. Die 
Bewohner biefer Küftenftädte waren aber nur bem 
geringern Theile nad) Griechen; fie verfchmäger« 
ten fich bald mit ben felegern, und daß König 
Mauſolus mehrere ganze Hrtfchaften derſelben 
nach) Halilarnaſſus ——— wurde oben bes 
merfe. 

Durch dieſe Bermifchung von —— und 
Kariern entſtunden wahrſcheinlich auch die Staͤdte 
des innern Landes Mylaſſa, Stratonikea, Alabanda 
und mehrere kleinere. Sie gaben ſich in der 
Folge alle fir Griechiſch aus, hatten auch Griech. 
Tempel, Einrichtungen, und einige, wie Strato⸗ 
nikea, auch ſpaͤtern Zuwachs von Griechiſchen Ein⸗ 
wohnern unter der Regierung der Seleuciden. 
Aber ihre erſte Anlage entſprang wohl aus den 
Handlunasverhaͤltniſſen der Seeſtaͤdte, welche 
groͤſſere Orte im innern Sande zur Niederlage ge⸗ 
brauchten; bie unvermiſchten Karier lebten in 
vielen Flecken zerſtreut durch das ganze Land, und 
jeder derſelben hatte bey den Vollsverſammlungen 
ſeine Stimme. k) 

Das ganze Karien hat, ſo viel die Geſchichte 
weiß, nie einen allgemeinen einheimifchen Beherr⸗ 


ſcher 





() Herados VII, 93, 
k) Strabo XV. P. 998. 


ther gehabt. Um jede der. Griech. Seaͤde⸗ lag 
ihr kleines Gebiet, die Kariſchen Flecken regierte 
fh) demofratifch, und allgemeine Angelegenheiten 
des Sandes machten fie auf ihren Verfammlungen - 
aus. Kroͤſus aus Indien iſt der erfte, welcher dieſe 
Berfaffung durch die leichte Eroberung von ganz 
Karien ftörte ; nur. einige Seeſtaͤdte erhielten ihre 
Unabhaͤngigkeit. Von ihm gieng die Herrſchaft 
auf die Perſer über, 1) welche ältere Einrichtungen 
beynahe nirgends vernichteten, fie auch hier ließen, 
md fogar. wie in andern umliegenden Gegenden 
das Entftehen Kleiner Tyrannen in. den wichtigften 
Städten begünftigten; Einen folchen erblichen eins 
heimischen Statthalter befam Miletus nady: feiner 
Bewingung ,. auch Halifarnaffus, vielleicht erfk 
nach einer fpätern Empörung der Karier unter 
dem König Darius, m) befam ihn erblich, fo daß 
Artemifia die Gemalin des Verftorbenen als Bor« 
minderin ihres Sohns Die noch Fleine-auf einige 
benahbarte Inſeln eingefchränfte Regierung fort⸗ 
führen durfte. m) Ihre Machfommen erweiterten 
beym unmerflichen Sinfen ber Perfifchen Monar⸗ 
die diefe Befizungen auf verfchiedene Art, und vers 
breiteten fich im innern Sande fo, daß Mylaſſa, 
wenigftens ummechfelnd mit Halikarnaſſus, die. 
gewöhnliche Reſidenz werden Fonnte. 0) Heka⸗ 
tomnus bie ber * Snfl, welcher — boe 
D Herodat. I, 174. 

m) Herodot. V, 11%. 

n) Herodot. VII, 99. 

0) Sirabe XIV, p. 97. 
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verpflanzte, ſchon Dynaſt von Kerien genennt 
wird, p) und feine Herrſchaft vorzuͤglich über bie 
Seeſtkdte verbreitete, denn Koͤnig Artarerres er⸗ 
mannte ihn als Admiraͤl der in dieſen Gegenden 
geſammelten und wider den abgefallenen Evago⸗ 
ras in: Cypern beſtimmten Flotte. d Allgemei⸗ 
ner Gebieter Kariens war er nicht, da unter ſeinen 
naͤchſten Nachfolgern von dem Perſ. Satrapen die 
Rede iſt, der ſich durch Heirath in die Familie 
und Herrſchaft drängte. ) Ada der lezte nyeib« 

liche Sproffe des‘ Hekatomnus war noch ‚übrig, 
als Alexander feinen Zug nach Mien untemabm; 
ihr war bios die Feſtung Allnda geblieben, s) 
und ob ihr gleich) der Macedonier Halikarnaſſus 
mit den naͤchſtgelegenen Beſizungen wieder ein⸗ 
raͤumte, fo wird doch das Land von jezt an fir 
Macedoniſch gehalten, und: auch nach Aleranbers 

Tod mit.derr übrigen Provinzen vertheilt. 

Karien blieb nach mehrern Kriegen zwifchen 
Aleranders Nachfolgern mit dem übrigen Afien - . 
im Beſiz der Seleuciden in Syrien, bis die Ri 
mer dem König Antiochus das ganze vordere 
Aſien entriffen, und unter ihre Gehilfen den: König 
Eumenes von Pergamus und- bie Rhodier vers 
theilten. Karien kam wegen ber nahen Sage an 
bie _. doch ſo, — der Meander die Grange 
machte, 


8 Diodor. XIV, 98: 

q) Theopompus ap. Photinm,'ab initje: 
x) Sirabo XIV, p. 970, 

) Arrisn. I, 2% 
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machte, und die Staͤdte laͤngft dem noͤrdlichen 
Uſer des Fluſſes zum Reiche des Eumenes geſchla⸗ 
gen wurden. t) Dies iſt wahrſcheinlich die Urſache⸗ 
warum Strabo mit fich ſelbſt nicht einig iſt, ob 
er dieſe Städte zu Karien rechnen folk oder nicht. 
Auch die Griech. Städte des innern Landes, My⸗ 
lffa, Stratonica und Alabanda, nebſt mehrerw 
Seeſtaͤdten blieben. frey; und das ganze Land 
wurde ber neuen Herrſchaft bald wieder entrijfen; 
theils weil die Einwohner Kariens fie nicht erken⸗ 
nen wollten, theils weil die Nömer ihre Bunds⸗ 
genoffen die Rhodier felbft fo viel möglich zu 


drücken anfiengen. Älles biieb enblih bey der 


Römern, weiche den Städten den Namen rer 
Freyheit, den Kariern auf dem Sande ihre alt 
hergebrachten Verſammlungen ließen; erſt unter- 
den Kaifern des erſten Jahrhunderts wurde Ka⸗ 
rien in eine Mömifche Provinz verwandelt, Aus 


n 3 


Prolem. Beſtimmungen fehen wir, daß die Staͤdte 
am nörbtichen Ufer des Maeanders wieder zu der⸗ 


ſelben gezogen, das Stück aber an der ſuͤdoͤſtlichen 
Kifte, zwiſchen Kannus und Telmiſſus, zu Lycien 
gekhlagen wurde. Dieſe Eintheilung eb 6 
lang als der Roͤmer Hetrſchaft. | 


Karien iſt von den füdöftlichften Zweigen bes | 


Taurus durchfchnitten, welche aber hier ſchon bew 

traͤchtlich von ihrer Höhe und Zufammenhang vers 

lieren, u) von Kadmus im füdlichen Phrygien aus 

ſich unter dem Namen Albakon Apollonio) 
: gegen 

t) Liv. XXXVI. 56. 

u) Seabo XIV, P. 962. 





‚gegen Welten ziehen, und in mehrere Aeſte ver⸗ 
breiten. Einer derfelben, der Catmug mendee. 


ſich gegen Welten an die Küfte bey Miletus und: 


in die Nähe der Muͤndung des Maeanders. Aus 
dere. verbreiteten ſich weiter gegen Süden, wir 
fennen aber ihre unterfheibenden Namen nicht; 
der füdmwertlichfte Theil, Phoenir genannt, ver⸗ 
Here ſich in einer von ihm gebildeten Haldinfel, 
Der Inſel Rhodus gegenuͤber, in das Meer. 
Aus dieſen Bergen mußten mehrere Fluͤſſe 
entſpringen; fie eilen aber der nahen Kuͤſte zu und: 


find zu unbedeutend, als daß die Alten uns ihre. 


„ Namen aufbehalten härten. Mur einer, der Har⸗ 
paſus verdient Auszeichnung. Er entfpringt am 
nördlichen Abhang des Hauptgebirgs, fließt gegen 
Welten, nimmt die übrigen Nebenflüffe auf dieſer 
Seite auf, und fälle etwas ſuͤdweſtlich von Mag« 
nefia in den Maeander. Er beißt beutzutag 


Dſcheinaͤ (China). Einer feiner Nebenflüffe iſt 


wahrſcheinlich der Marias, welchen Herodot x) 
in Karien nennt, 
Das Sand war fruchtbar, an Getreide, Weln 


Dei ꝛc. zeichnete ſich aber durch nichts befonders - 


von ben umliegenden ai aus, 


Herodoi, V, ut 


. Diem 


‘ 
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Viertes Kapitel. 
Gebiet der Rhodier an Kariens Suͤdkuͤſte. 


Die ſuͤbliche Kuͤſte Kariens, von Lyciens Gräne 
jen bis weftlich zum Koftelle Phoenir, gehörte den 
Rhodiern, wahrfcheintich ſeit den Verwirrungen, 
welche aus den Kriegen der Nachfolger Alexanders 
entſprungen, a) und dehnte ſich anfangs nur auf 

die Orte aus, welche der Inſel zunaͤchſt gegen 
über auf dem feſten Sande lagen. Nach dem 
Kriege gegen ben Syrer Antiochus fehenften die: 
Römer ihren Bundsgenoflen, den Ahodiern gang 
Karien; und ob fie ihnen gleich das Geſchenk in‘ 
‚der Folge wieder entrißen, fo blieb doch von jezt 
an bie ganze Südfüfle der Rhodier Eigenthum. 
Daß die öftlichern Theile in früheren Zeiten nicht 
dazu gehört. hatten, beweißt die Stadt. Kaunus 
an der nemlichen Kuͤſte, welche lange die neue Herr⸗ 
ſchaft nicht anerkennen'wollte — Diefer Kuͤſtent 
ſtrich hieß Peraea Rhodiorum (f Tleemia rar 
Podiwy) das. gegenüber liegende Land; und 
Ze A BT ee hate 
a) Es nennt itdar ſchon Seylax p. 38. Xupx y Podæxv, 
im Perſiſchen Zeitalter; der Zuſammenhang beweißt aber 
dag nur die Halbinſel, welche Rhods zunaͤchſt liegt, und 
— Inſel zielbſſt, unter dieſer Benennung verſtan ⸗ 
— — ⸗ — 
Dann. Geogr. en Bdo. ate Altth. R 
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harte nach Strabo b) eine Länge von beynahe 
1500 Stad. melde aber nad) den Deugungen 
der Küfte berechnet find. Ä 

Daedala (rd Auldænc) iſt der öftlichfte 
zunächft an Lycien gränzende Ort. Ihn nennen 
auffer Strabo, auch Plin. ©) und Ptolem.; die 
. Spätern nicht mehr. Nach dem Periplus lag er 
so Stad. von Telmiffus in dem nördlichften Winkel 
des Bufens von Telmiffus, ER 

Bon Daedala 50 Stab. liege Rallimadhe, 
weiches aufler dem Periplus niemand fennt ; und 
noch 60 Stab. weiter Krua (Keoue). Mela 
und Plinius d) nennen es wohl ridytiger Crya, 
der erftere als Landſpize, der zweyte als Ort, wos 
mit auch Steph. Byzant. einftimme : Koua mo- 
jus as Aurlas.. Ptolem. hat durch Schreib; 
fepier Karha (Kagua). _ | 

Klydae (KAudai) fezt der Peripl. 50 Stad. 
weftlicher. Die Erasm. Ausgabe des Ptolem. 
nenne biefen Ort Eydae; bie ältern hingegen, 
nebft dem Cod. Coistin. ſchreiben Xudasn Aus 
beyden Verirrungen blickt die richtige, Lesart Chly⸗ 
dae oder Klydae leicht hervor. 

Die Landſpize Paedalium (TlardxAscr) ent- 
fernt der Peripl. vom vorigen Orte nur 30 Stad. 
Es kennt ſie Mela und Plinius; auch Strabo, e) 
aber bey ihm heiße fie wegen eines daſelbſt beſind⸗ 

en lichen 
b) Strabo XIV. p. 962: 963. | 
e) Strabo XIV, 963. 7% Pin Vs: — 2 
&) Pomp. Mels I, 16. Plim V. 38 ä 
e) Sirabo XIV, p. 9. a 2 
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Ken Tempels ber Diana Promont. Artemis 
ſium. — Hier iſt wahrſcheinlich die Spize des 
Kragus oder vielmehr Antikragus zu ſuchen, 
welche Skylax als Graͤnje Kariens gegen” Lyclen 
anſezt. BEE | 
Die Mündung des Fluffes Glaukus entfernt 
der Periplus von ber vorhergehenden Landſpize 
Bo Stad. und bemerft bey feiner Mündung eine 
ſchnelle Beugung der Kifte, vielleicht auch einen 
Ort, der den Namen Ankon führte (dm) Toy. Aya 
Rave Töv Er) 73 Dieurs sad. ©) — Auch 
Plinius ftele den Glaucus Fluß zunaͤchſt an dag 
Promont. Pedalium, mit der Bemerkung, daß 
er noch einen andern Mebenfluß, den Telmeſſus, 
oder nach ‘den Handſchriften Telmedius, aufs 
nehme. Aus diefer Urfache ſteht wohl in unfern 
Charten der Glaucus Fluß viel öftlicher bey ber 
Stadt Telmiſſus. Die beyden zuſammentreffen⸗ 
ben Beſtimmungen ber: Alten erlauben aber dieſe 
Verſezung nicht. Der Fluß iſt wohl non weniger 
Bedeutung, hat aber doch dem Buſen in welchen - 
er fließt, den Maren Sinus Glaucus gegeben, 
Es wurde bey Lycien von ihm Yefpröchen:‘ - | 
Die fernern weſtlichen Entfernungen bis Kau⸗ 

nus giebt der Periplus an, bis zum ſichern An⸗ 
kerplaz der Kunii (Fov-Kaviwv Tlavopıior) 136 . 
Stad. — Von da nach dem Ort Kymarta 
genannt 50 Stad.; von da nach Paſada (eis 
Naceidæv) 60 Stad.; von da nach Kaunus 
— Kein anderer Schrifefteller ſpricht von 
dieſen kleinen Zwiſchenorten. Dagegen ſezt 
5 Ra. Strabo 
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Strabo f) an der Kuͤſte den Hain der Eatona 


und 60 Stad. im innern Lande Ä 
Die Stade Ralymna (Karupve) an. Bey 
Ptolem. der. fie unter die Küftenorte zählt, heiße 
ſie Kalinda, und am richtigften wohl bey Plinins 
Calynda, da aud) Steph. Byzant. Kalynda 
ſchreibt, und Herodot diefes Orts in ber Nähe 
von Kaunus erwähnt. 8 — Die Stadt vers 
ſchwindet aus dem Andenken fpäterer Zeiten. 
Kaunos (# Kawos), h) eine der 'älteften 
Städte Kariens. Herodot hält die Kaunii für 
Eingebohrne des Sandes, weil fie gegen die Sitte der 
übrigen Karier ihre Male gemeinfchäftlich genofien, 
und einft alle fremden Götter mit den Waffen 
in der Hand. aus den Graͤnzen ihres Gebiets ge⸗ 
jagt harten ; fie felbft aber gaben fid für Kre— 
tenfer aus, 1) In .diefer Stelle fchreibt Herodot 
ihren Namen Kaukonii (Ræuxovioi), in andern 
aber mit ber gemöhnlichern Benennung Kaunii 
- (Kauvios). Die Stadt gehörte unter. die anfehn« 
lichern ; Harpagus brachte fie unter die Gewalt 


der Perfer; fie nahm aber an dem Aufftand An⸗ 


theit, welchen die weſtlichen Küftenvölfer unter 
König Darius gegen ihre Gebieter anfiengen. 
Ihre Sprothe war bie Kariſche. Nach der Be⸗ 
fiegung des K. Antiochus in Syrien war Kaunos 
unter der Anzahl von Stäbten begriffen, welche 

| ö | .. bie 


f) Strabo XIV, p. 94. 

g) Herodot. I, 172. VIIL 97, | 

h) Heroäot. I, 176 
H Arodoi I, 170. I 





— .ı 


bie Römer den ehodiern ſchenkten. Die Stadt 

widerſezte ſich zwar Der neuen Herrſchaft, mußte 
ſich aber endlich unterwerfen, und erkannte von 
jezt an die Oberherrſchaft der Rhodier und zu⸗ 
gleich der Roͤmer. k) Sfylar nennt an ber 
Eidfüfte Kariens nur. das einzige Kaunus mit 
feinem verfchloffenen Hafen 1) Auch Strabo m) 
giebt ihr einen verfchloffenen Hafen für Kriege. 
ſchiffe, und noch eine fichere Rheede und Anferplaz. 
Auf einer Anhöhe über die Stade ſezt er die Ci- 
tabelle Imbros; nad) Diodor m) aber hatte fie 

zwey Schlöffer, das eine Merafleum, das am. 
dere Perficum genannt. Die Gegend war fehe 
fruchtbar, vorzüglich an jeder Gattung Obft; aber 
im Sommer und Herbft auch äufferft ungefund, fü 
daß die Einwohner Leichen aͤhnlich herumwandel⸗ 
im. o) — Die fpätern Schickſale der Stadt , 
bleiben unbekannt ;  Plinius Pd nennt Cau- 
nus Oppidum liberum, welches den Angaben. 
der übrigen Schriftfteller wiberfpricht ; ; Hierofles 
kennt fie noch im ten Jahrh. als eine Stadt !y« 


clens, denn ben ber Eintheilung in Römifche Pro» | 


vinzen, war die ganze bisher befihriebene Küfte 

Bam zu vn gefhlagen worden ; Ptolem. 
MM 3 ſezt 

k) Polyb. exc. de legat. 93. de virtut. et vitiis e L, a8. 

«Dio Chrofoß. orat. 32. P, 3 390, ‚Strebo 963. 

1) Scylax, p. 38. " ' 

m) Strabo XIV, p. 06. 

a) Diodor, Sie, XX, 27. 

0) Strabo l. t. Meal, — 

p) Plin. V, a 
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fest Kaunus als Graͤnzſtadt Kariens an, — Au 


der Stelle der alten Stadt ſoll noch das Dorf 


Kaigues liegen. Wir -Fennen feine Muͤnzen, 
fein Denkmal von berfelben,) | 
Nicht weit weftlich von der Stabt feze Strabo 
den tiefen Fluß Kalbis (KaAßıs), doch ferne ger 
nug, daß noch ein anderer Dre Piſilis oder Pili- 
fiß genannt zwifchen beyden feine Lage hat. In 
biefer Stellung finder fich der Fluß Kalbis auch 
bey Ptolem. Plinius 4) wiberfpricht beyden An⸗ 
gaben in der. Stellung und in dem Namen beg 
Fluſſes; denn er fezt ihn, wohl gewiß fehlerhaft, 
oͤſtlich von Kaunus, giebt ihm den Namen Indus, 
mit genauer Beftimmung feines Urfprungs auf 
den Gebirgen nahe bey Kibyra, und der Bemer⸗ 
fung, daß er 60° andere Fluͤßchen und noch mehr 
rere Waldbäche während feines Laufs aufnehme, 
Daß er tief und bey feiner Mündung fchiffbar 
it, fagt auh Strabo. Daß ein Fluß Indus 
- und Kaus wirklich in den Gebirgen etwas weite 
lich yon Kibyra entfpringe, wiffen wir aus bem 
Zug des Conſul Manlius (ſ. Phrygien) ; aber 
wahrfcheinlich behielt der Fluß diefen urſpruͤngli⸗ 
den Namen Indus, nach der Vereinigung mit 
den übrigen, niche bis zu feiner Muͤndung in Die 
See. — Mela r) fege den Calbis Fluß gang 
nahe an Caunus. | 


An die weftlichere Küfte feze Plinius noch 


Pyrnos, weiches auch Steph. Byzant. als eine 
Ä Stadt 

Q) Sjrabo, 963. Plin, V, a 
V Mala, 16. Secundum Calhiy amnem Caunüs oppidum, 
/ 
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Stade Karlens, auffer ihm aber niemand kennt. 
Vielleicht iſt e8 einerley mit dem Städtchen 
Physkos (Ouoxos) des Strabo, s) und 
Phuska (Hacxz) des Prolem. Es hatte einen 
Hain der Satona und einen Hafen, deffen fih My⸗ 
laſſa, eine Stadt. des innern Landes bediente, weil 
er ihe am nädiften lag. Auch war es der ges 
wöhnliche Sandungsplaz für die Reiſenden, welche 
von Rhodus aus in die Innern Gegenden Kariens, 
Indiens 2c. wanderten. t) Der naͤchſte Ueber⸗ 
gangsort von Rhodus zur Kuͤſte bes ſeſten Landes 


war aber nicht hier; denn Physkus liegt in der -. 


noͤrdlichſten Vertiefung diefer Küfte, welche fich 
von hier an gegen Südmeften ſtreckt. Daher 
nennt es ber Peripfus in feiner Befchreibung nicht, 
giebt aber nachher bey Rhodus die Entfernung 
nah Physkus auf 450 Stad. = ı1 Meilen, 
wahrfcheinlich zu’ groß an. Er hat übrigens von 
Kaunus an, bey der weiten Fahre des Küftens 
fhiffers bis nad) Rhodus nichts als unbefannte 


Orte: 

Die Rhopuſa (dis riw 'Pordcav), 110 
Stad. von’ Kaunus. Aeuſſerſt wahrſcheinlich iſt 
das Wort vrres ausgelaſſen, und der wahre Name 
der Inſel iſt Rhoduſſa. Wenigſtens fihreibe 
Plinius: u) proxima Cauno Rhoduſſa. 

Samus, 100 Stad. vom vorigen. 

Pofidvium, 60 Stad. vom vorigen | 

Ä RN. Der 
s) Sirabo XIV, 964. , 
t) Straba XIV, 974. 978. 
v) Plin. V. 31. 5. 35. 
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Der Phalarus, so Stad. vom vorigen. | 


Die Inſel Helauſe (EAa8on) so Stab. 
‚nom vorigen, und 150 Stad. von Rhedus ent« 
ferne. Auch Strabo X) fennt diefe Inſel, weil 
- fie die gewoͤhnliche Starion zum Uebergange von 
Rhodus nach dem feſten Lande wars er ‚fchreibe 
ober Eleufa (EAFsox),- und entfernt fie 120 
Stad. von Rhodus, vom Caſtelle Phoenir am 


feften Sande aber nur 4 Stadien; ihr ganzer 


Umfang beträgt 8 Stadien. — Plinius Y) ver. 
Steht vielleicht unter dem verfchriebenen Namen 
Hyetüuſſa die nemliche Inſel, weil er fie.unter 
mehrere unbedeutende zwiſchen Beate und, der 
Küfte Kariens anfezt. 

Phoenix (Being) lag an ber. ganz nahen 
Küfte , war aber für Schiffe unzugänglich, denn 
Strabo befihreibs es als einen Berg, und ale ein 
Koftell, welches auf dem Berge lag. Es war 
ber weftlichfte Ort im Gebiet der Rhodier, und die 
zunaͤchſt liegende Kuͤſte rauh und felfigt. z2) Dies 
fes Kaftell Phoenix kennt aud) Prolem. in der 


nemlichen Sage; und zugleich das Gebirg Phoe 


nix, welches als die aͤuſſerſte Spize des Taurus 
ſich bier an der Halbinfel der Rhodier in die See 
verliert. 


ſel Rhodus gegenüber ſezt noch Plinlus 2) den 
| Eleinen 
x) Strabo xIv.o P. 96% 964. 
y) Plin. V, 31. $. 35, 

2) Strabo XIV, 963. 964 
3») Pin V, 28. 


An.der nemlichen Strecke ber Kifte, ber In⸗ | 


2 Fr- 4 . 
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einen Hafen: Creſa an, und entfernt ihn 20 
Mill. von Rhodus; und Ptolem. der in der nem⸗ 
lihen- Sage den Hafen Kreſſo Kęiſeoo From 
Renoce) hat, beftätige feine Angabe. Die uͤbri⸗ 
‚gen Schriftſteller übergehen ihn. J 

Die garige felfichte Küfte, an welcher ber — 
fen Kreſſa und auf dem Berge das Kaſtell Phoe⸗ 
air lag, nennt Strabo Loryma ‘(ra Aceuuco). 
Es war. wohl zugleich ein Ort diefes Namens, we⸗ 
nigftens ſezt ihn Prolem. an die weſtliche Spize 
diefer Küfte, und auch Plinius fage : locus I.o- 
Iyma. b)  -Diefe: Stredfe-ift in der: Gefchichte 
nicht unbekannt, weil öfters und auch von Seiten 
des Demerrius der Angriff auf Rhodus von dem 
Hafen aus geſchah, der ſich in Loryma (ev Aar 
guuoıs) befinder., c).. Der Hafen. iſt dann Kreſſa 
ſelbſt; und ſo verſteht es auch moh? die Peut. Ta: 
fel, welche von Enibus nach Corimna 7° ML. 
rechnet, 

Bon hier aus‘ Achen ſich mehrere Buſen ge⸗ 
gen Nordweſten, die Spize iſt alſo eine Halbinſel, 
weiche vielleicht ſchon im Perſiſchen Zeitalter zu 
Rhodus gehörte, denn Skylax nennt ſuͤdlich von 
Knidus die Landſchaft der Rhodier, D und’ 
in fpätern Zeiten iſt öfters von dem Cherſoneſus 
der Rhodier die Rede. Diodor erzaͤhlt, e) 
daß vor Trojas Belagerung ein wandernder Prinz 

N5 baue 
b) Stra XIV, p. 94. Plin. V. a8. . 
e) Diodor. XX, 82. 
d) Seylax, p. 32. 
6) Diodor. V, 6. “ 
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Achivus eine Stadt gleiches Namens auf der 
Hihodus gegenüber gelegenen Halbinfel anlegte. 
Auch von einer Stadt Kaftabo ift die Neve; Die 
fpätern Zeiten kennen beyde nicht mehr. Pli⸗ 
nius f) erzählt, daß fih zu Phaufia auf dem 
Cherſones der Rhodier eine große merkwuͤrdige 
Höhle mit Tropfftein befinde; und Seneca führe 
auf der nemlichen Halbinfel eine Quelle an, welche 
zu gemwiffen Zexen viele Unseinigfeiten von fich 


ſtoͤßt. | | 
Fuͤnftes Kapitel, 


Die Inſul Rhodus. Einwohner. Ge 
ſchichte. Kinrichtung der Republik. 





Rhodus (# Podoc) eine zwiſchen drey und vier 
ge. Meilen von der fübmweftlichften Küfte Kleina« 
fieng entlegene Inſel. Ihre Geſtalt erſtreckt ſich 
weiter von Norden nach Suͤden, als von Oſten 
nach Weſten; wiewohl die Alten bey ihren Be⸗ 
ſchreibungen die Figur der Inſel nirgends ang: 
ben, und die Zahlen bey Ptolem. offenbar verbore 
ben find. Ihr Umfang beträgt nad) Strabo 


920 Stad. == 23 ge, Meilen; Plinius ® giebi 


ihn nad) verfchiedener Meſſung auf 130 Mil. = 
36 ge. Meilen, oder auf 103 == 21 ge. M. an; 
| * 
£) Plin. XXXI. 2. Seneca Natural. III, * 
») Serabe en P. 967. Plin. V, 3% 
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dieſe Maafe find alfo nichts als bie Reſultate meh⸗ 
rerer Umſchiffungen einer gebogenen ungleichen 
au daher ihre Verfchlebenbeit, . Ä 

Da die Inſel an der Scheide des Aegaei⸗ 
ſchen Meers von den oͤſtlichſten Theilen des Mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meers ihre Sage. hat, ſo mußten fie 


die erſten Schiffer auf ihrer Straſſe finden, welche 


theils aus Phoenicien nach. den Inſeln Griechen« 
lands, theils aus diefer gegen Oſten :feegelten; das - 
her wurde fie auch ſehr feühgeltig iniche nur bee 
kannt, fondern man fand ſie auch fihon bewohnt. 
Als ‚die erſten urſpruͤnglichen vom der Thalaffa 
(dem Meere) erzeugten Einwohner, nennt man 
die Telchines (Terxives), b) Cie waren die 
Urheber der Kunft durch Statuen die Geſtalt 
der Götter bildlich vorzuftellen; überdies mächtige 
Zauberer, welche Regen, Schnee und Hagel herbey 
führen und vertreiben, und, fi) felbft in jede belie⸗ 
bige Geftalt umwandeln Eonnten. Eigentlich giebt 
fie die Mythe bios als eine kleine Zahl von Bruͤ⸗ 
bern aus, deren Schweſter Halia Neptun liebte, 
und mit ihr die Rhodos erzeugte, von welchen - 
bie Inſel den Namen erhalten hat. Die Telchis 
nes, durch ihre Weiffagungsgabe von einer bevor« 
ftehenben Ueberſchwemmung der Inſel benachriche- 
tigt, wanderten einzeln aus; einige, und mir ihnen 
die Rhodos retteten ” ae die u Derge, 
wo 
b) Diodor. V, ss. Nach — XIV, p. 966. kamen 
fie aus Kreta, und ſollen vorzuͤglich die Funk Eiſen 
und Era iu bearbeiten erfunden haben, Von ihnen ege 
Heit die Juſel ben Namen Telchinie BEE: 
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wo ‚die Sonne das Mädchen erbiftte, ſie ſchoͤn 


fand, ihr zw Lieb die Fluthen des Waflers zer 
ftreute, €) und dann fieben Soͤhne, der Abſtam⸗ 
mung wegen Heliadas genannt, erzeugte, aus 
welchen ein zweytes einheimifches Volk entſtund. 
Die ganze Inſel blieb von nun an der. Sonne 
geheiligt. Die Heliades find die Erfinder der Aftro- 
togie,. der Schifferfunft, ‚und der Eintheilung Des 
Tags in Stunden, Von ihnen erlernten die Aegyp⸗ 
tier dieſe Wiffenfchaften, und erft fpäter, als: große 
Ueberſchwemmungen in Griechiſchen Laͤndern Die 
Menſchen und die alten Denkmale vernichtet hat« 
= — ſi ie ſich als bie — —— 


— aͤlteſten dieſer Heliaben ſolgten im der 
nun getheilten Herrſchaft über die Inſel feine 
brey Söhne Eindus, Jalyſus und Kamirus. 
Seder von ihnen erbaute eine ihm gleichnamige 
Stadt. 

Auch die Phoenicler, namentlich Kadmus, 


befuchten dieſe Inſel; er errichtete zu Jalyſus dem 


Neptun einen Tempel, und hinterließ Leute zur 
Pflequng deffelben, welche bald mit den Bewoh⸗ 
nern der Stadt ſich verſchwaͤgerten und ſelbſt 
Bürger wurden, e) 

Mit 


\ — 
Daher tobt auch die Mutbe Pin. IL, 87. Rhobus fe, 
fo wie Delus, aus dem Meere empor geſtiegen. 


d) Diodor. V, 57. 


e) Diodor. 1. c. nach Conon ap. Phot. p. 454. batteit 
bis Pbhoenicier ſich des Herrſchaft bemächtigt: 


Mit einem Male: ergeugte fi) auf ber Inſel 
eine fürchterliche Menge Schlangen. Schon hatte: 
ein großer Theil der Rhodier durch fie das eben: 
verloren, und die. übrigen: ſuchten ihre Rettung 
beym Orakel des Apollo, welches ihnen befahl den: 
Phorbas aus Theffalien auf ihre Inſel einzula⸗ 
ben. Er Fam, ohne Zmeifel.mis meßrern Beglei⸗ 
tern, die Schlangen werben vertilgt, und ... 
tee nach feinem Tode als Hetos: verehrt. 

Inſel blieb aber von — der: ag —* 

(Schlangeninfel). 

Auch bes Königs von Beet Sopn Aichae⸗ 
menes, f) ſezte mit feinen zahlreichen Begleitern 

nach Rhodus über, und nehm-Size um den Berg: 
Atabyrus ber, auf welchem er dem Jupiter einen 

noch in ſpaͤtern Zeiten ———— Tempel erri 

tete. dd — 

Aus dieſen mythiſchen Angaben blickt als er 
fireitige Wahrheit hervor, daß die erflen befann« 
ten Einwohner der Inſel feine Griechen, fordern 
wahrfcheinlich. Einwanderer von dem benachbarten 
feften Sande waren ;. daß ſie ſchon einige Künfte, 
vorzüglich: Schiffahrr ‚trieben, obgleich die Erfin⸗ 
dung ber aftrologifchen Wiffenfchaften :c. nur eine 
Ezähtung > weidhe bie — den richtigern 

ge — 


f) Nach Strabo xiv. — er der Anführer eines 
Haufens Dorier, aus dem Peloponnes ; eben fo Conom, 
p. 454. Er giebt auch mit viel geößerer- Waprfcheintihe 
keit die Dotiſchen Begleiter des — au⸗ — | 
der drey Staͤdte dieſer Aufeh age... 


9) Diodor. V, 58. ete. * — ER — 
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Behauptungen der Aegyptier entgegen zu ſezen 
ſuchten; daß Phoenicier, Kretenſer, und vorzuͤg⸗ 
lich Doriſche Griechen, allmaͤhlich einwanderten, 
und die aͤltern Bewohner wohl ganz von der Kuͤſte 


verdraͤngten. Denn alle Seeſtaͤdte findet man 


mit ganz Griechiſcher Einrichtung, und Strabo 
erklaͤrt die Bewohner der Inſet namentlich für 
Dorier. h) 

Alles bisher Enhhte trifft in die Zeiten vor 
Trojas Zerfiörung, Homer i) kennt auch bie 


Inſel mit ihren drey Städten ungleich beſſer als : 


Das angrängende Karien; der Stifter berfelben 
Tlepolemos war aber nach Strabos Erklärung 
fein Dorier, ſondern ein Heraklide aus Baeotien 
‚Wer aus Argos. Die meiften, uns.in ihren ein⸗ 
geinen Umftänden weniger befannten Einwande⸗ 


tungen der Derier auf diefer Inſel und der be⸗ 


nachbarten Kite Kariens, treffen auch erft in 
bie Tahrhunterte, welche bem Trojanifchen Kriege 
zunaͤchſt folgten, 

Die Rhodier erregten large wenig Aufſehen 
unter den Griechen, und wahrſcheinlich ſchrieb 
ihnen blos die Schmeicheley ſpaͤteret Schriftſteller 
die Errichtung mehrerer Städte an Iberiens und 
Italiens Küfte, fb wie die. Anbauung der Balca- 

tifchen Inſeln zu. x) Nur Rhodus in Iberien, 
und Gela in Sicilien a deren Erbauer He 
| rodot 


5 Homer 11. II, v. ei — — 
k) Sirabo p, 967% rs 
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rodot 1) namentlich die Lndier ausgiebt, mag hie⸗ 
von eine Ausnahme machen. Sie betrieben Han⸗ 
del und Schiffahrt, aber mit keiner Auszeichnung 
vor den uͤbrigen benachbarten Doriſchen Staͤdten, 
kamen unter die Gewalt der Perſer, ohne daß He⸗ 
rodoe, welcher bie Umſtaͤnde dieſer Eroberungen 
nicht uͤbergeht, Rhodus fuͤr wichtig genug gehal⸗ 
ten hätte, es hier ober bey einem ſpaͤtern Aufſtand 
der Staͤdte in Karien, namentlich auszuzeichnen. 
Die Dorier ftellen ihr Kontingent von 30 Schife 
fen zur. Slotte des Kerxes, m) und die Schiffe der 
Rhodier find, unter denfelben mit begriffen. In 
den Kriegen zwifchen den Griechen und Perfern, 
zwiſchen Sparta und Athen, gehören fie immer 
zur herrſchenden Parthey, obne-felbft ein merkli⸗ 
des Gewicht in bie Waagſchale legen zu fönnen, 

Die Ausführung eines, Gedanken, unter Mits 
wirkung günftiger Umftände, legte den vorzuͤglich⸗ 
ſten Grund zum fchnellen Emporfteigen der In⸗ 
ſelbewohner. Die drey Städte Lindus, Jalyſus Olymp.92.r 
und Kamirus famen zu dem Entſchluß ſich zu 
vereinigen, eine gemeinfchaftliche Bundesſtadt nach 
dem Namen ihrer Inſel anzulegen, und fie ges 
. meinfchäftlich zu befezen. Sie führten ihn aus 
In den leztern Jahren des Peloponnef. Kriegs ; 
ber nemliche Baumeifter, welcher für die Athenien⸗ 
fer die Wiederanlegung des Hafens Pyraceus und 
der langen Mauern beforge harte, beforgte auch 

| chier 


y Herodoi. vis, 153. J — 
m) Herodot Vil. 2. ar er u 


208 ST — 


hier die Anlage der Stade Rhodus an dent noͤrd⸗ 
lichten Theil der Inſel, nach einer amphitheatta⸗ 
liſchen gegen die See hin geneigten Geſtalt. 0) 
Die dren ältern Städte verloren dadurd) ihre 


Erijtenz nicht , aber der größere Theil der. Be⸗ 


wohner wanderte in das neue Rhodus, welches 
von nun an als der Beherrſcher ber Inſel betrach« 
tet, und durch die Vereinigung feiner Kräfte um 
vieles wichfiger wurde, als die einzelnen Fleinern 
Städte es bisher hatten fern Eönnen. Zwey 


ihrer Matur nad) einander feindliche Parsbyen 


erfhütterten wie in allen den kleinern und größern 
Kepublifen Griechenlands, fo auch hier, die Grund⸗ 


Olymp.96.1 feiten Des Staats. Die demofratifche Parthey. 


jagte Die Flotte der Peloponnefier aus ihrem Ha⸗ 
Öl. 97, % fen; fünf Jahre fpäter gewinnen Die Ariftofraten 
die Oberhand, vertreiben die Häupter ihrer Gegs 
ner, fehlagen fie in einem eigentlichen Treffen und 
rufen die Sacedamonier auf das Neue berbey. 


Dieſe ſchickten einige Unterftüzung, vorzuͤglich aber. 


drey Männer, um dem Gang ber Staatsverwal« 
tung die gehörige Richtung zu geben; o) und 
von hier an datirt ſich ohne Jweifel die Regie⸗ 
rungsform der Stadt und Inſel, welche Strabo 
für ariftofratifch mit Recht erkennt, obgleich die 
Enntſcheidung über die wichtigften Gegenftände 
offenbar in den Händen des Volks lag. 


Rhodus durchlebte nun ruhige Tage, und 


würde ſich wohl ſchwerlich böher geſchwungen 
haben 

n) Sırabo pP. 966. Diodor. XI, J 

e) Diodor. XIV, 79 97. u are 


haben ‚ mern nicht die Durch Alexander — 
brachte Umwaͤlzung des Perſiſchen Staats, oder 


vielmehr die nad) feinem Tode entflandenen, mit 


fe allgemeinem , Verderben begleiteten Unruhen, 
dieſer Stadt eine ganz neue Laufbahn eröfnet haͤt⸗ 
ten. Als nad) ber Eroberung von Tyrus und 
Phoenicien die Perfifche. Seemacht ſich von ſelbſt 
aufloͤste, mußte Rhodus, fo wie alle übrigen In⸗ 
ſeiſtaͤdte, dem allgemeinen Sieger huldigen, nahm 
ohne Widerſtand Macedon. Beſazung ein, und be⸗ 
hielt fie, mehrerer Beſchwerden gegen ben Ueber⸗ 
much derſelben ungeachtet; fo lang Alerander 
lebte. 2) Kaum harte ſich das zuverläßige Ge 
richt von feinem ode durch alle Welt verbreis 
tet, fo jagten. die Rhodier die läftigen Truppen 
von. fih, Q und von diefem Tage hebt fid) Die 
Periode zu dem. böchften Ölange SR Inſelbe⸗ 
wohner an. | 

Die — Generale hatten ſich in 
die Provinzen des®großen Reichs getheilt, die wich⸗ 
tigften ſtrebten nad) Alleinherrfchaft, alle find ges 
genfeltig Feinde, leben die meifte Zeit in offen«- 
barem Kriege ; alfo plözlicher Stillftand alles ges 
genfeitigen Verkehrs, alles feit Mleranders neuen . 
Entdeckungen erft lebhaft gewordenen Handels mit . 
ben Probuften öftlicher Laͤnder. Alexandria in 
Aegypten war zwar innerhalb des kurzen Zeit - 


raums ſchon zur wichtigen Handeloſtadt erwach⸗ 


fen ; 
p) Curlins IV, 3%. 9 
g) Dieder. XVII, 8. = 
Mann, Seas. on Vds. zte Abth. O 





fen; die öftlichen Karawanen mußten flatt bes zu 
Grunde gerichfeten Tyrus den Weg gegen den - . 
neuerwachſenen Stappelorte wählen; der Araber » 


brachte feine und Indiens Produkte. Aber ber 
Alerandrinifhe Kaufmann konnte nichts unmit 
telbar verführen ; felbft in ben kurzen Zmifchen« 
räumen des Friedens, hatte er die ſchnelle Um⸗ 


wandlung in Krieg und ben Verluſt feiner Waare 


an überall feindlichen Küften zu befürchten. In 


der nemlichen tage befanden fi) mit ihnen eigen⸗ 


thuͤmlichen Produften- und Kunftwerfen die Ein« 
wohner Syriens, Kleinaſiens, Griechenlands ıc. ; 
nur Byzanz ſuchte ben: beynahe ausfchließenden 
Handel im Schwarzen Meere zu behaupten. Die 
Griechifchen Städte waren alle in bie allgemeinen 
Streitigkeiten verwicelt, und feine zeichnete fich, 


oder fonnte ihrer ‘Sage nach, durch einen Handel 


im Großen ſich auszeichnen.® 
Nur die Stade Rhodus machte bie Ausnah⸗ 


me. Dadurch, daß ſie die Macedoniſche Beſazung 


von ſich geſchaft hatte, und keinem der Nachfolger 
zugeordnet war, erhielt ſie freye Haͤnde, und benuͤzte 
den gluͤcklichen Umſtand zur Hebung ihres Han⸗ 
dels. Mit jedem der eiferſuͤchtigen Beherrſcher 
der Macedon. Staaten unterhielt ſie ſorgfaͤltig 
und durch Nachgiebigkeiten jeder Art die geſuchte 
Freundſchaft; mit keinem aber ſchloß ſie ein Buͤnd⸗ 
niß; 7) war Bein genug, um nicht Eiferſucht zus 
erregen, ficherer als anberg Orte durch bie lage 


auf einer Inſel, und vortrefflid gerade im Mittel⸗ 


punkte 
) Diodor. XX, ti. Polyb, exe, de legat. 93 
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punfte zwiſchen den weftlichen und oͤſtlichen Ges 
genden gelegen: Die Beherrfcher der Provinzen 
mußten aus eigenem Intereſſe die ungeftörte Ruhe, 
den fchnell verbreiteten allgemeinen Handel begüne 
fligen, denn nur durch die Rhodier waren die Ers 
jeugniffe feindlicher Sänder zu erhalten. Sie 
wurden wie die Holländer der vorigen Jahrhun⸗ 
derte nicht nur die allgemeinen Kauf » fondern 
auch zugleich Fuhrleute zur See, 
- Ohne Vermehrung der Seemacht war an die 
Ehaltung des Handels und einer gewiffen Wich⸗ 
figfelg bey den einzelnen Gebietern ber Länder nicht 
zu denken. Auch diefe erhob ſich ploͤzlich ben einem 
hun weichen und fehr geubten Seevolke, welches 
fhen durch eigne Kräfte bie bey diefen Unruhen 
häufig gewordenen Seeräuber auf allen griechifchen Hlemp: 
Meeren vertilgen Eonnte. Deſto mehr flrebten is, 4. 
tunmehr Die benden Hauptmächte, welche große 
Kriegsflorten unterhielten, die Bürger von Rho⸗ 
dus näher. in ihr Intereſſe zu ziehen. Sie ers. 
flärten ſich auch jeze für feinen öffentlich, doch 
begünftigten fie fichebar genug die Unternehmun⸗ 
gen des Königs von Aegypten Ptolemaeus, von 
deſſen Sande der größte Theil ihres Handels aba 
hieng. Antigonus der Gebieter Afiens ertrug 
diefen Vorzug feines Gegners nicht mit Gleich. 
gültigkeit, konnte fich mit den höflichen Freund⸗ 
fhaftsverficherungen der Rhodier nicht begnügen, 
fondern als Herr der See und Gebieter alles um⸗ 
llegenden Landes forderte er Geifel von den Büro 
gern und Aufnahme feiner Flotten in ihren Hafen. 
| 2 Bere 


4. 
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Vergebens bat Rhodus um Schonung, erbot ſich 
"zu jeder Satisfaftion, zu thätigen Beweiſen ber 
Freundſchaft; Antigonus beftund auf feiner Forde⸗ 


rung. Mit einer überlegnen Flotte, mit dem ause 
erlefenften Theile der Armee unternimmt fein Sohn | 
Demetrius die Belagerung der Stadt; und die : 
Bürger befchliegen einmüthig, aber immer unter 
neuen Bitten, fie auszuhalten, fordern, um ihre : 
genauefte Neutralität zu bemeifen, nicht einmal bie - 


übrigen Macedoniſchen Könige zum Benftand auf. 


Es ift der Mühe werth, bey Diodor und im | 


Plutarch *) die Gefchichte diefer Belagerung . 
durchleſen; man wird die Kunft und Einſicht 

wundern, mit welcher Demetrius feine 2. 
anzuordnen wußte, noch weit mehr aber den glei⸗ 


chen, aushaltenden, unerfchütterlichen Much der - 


> | — 
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Belagerten. Auch jeze bey der hohen Bluͤthe 


zählte die Stadt nur 6000 “Bürger und 1000 
Schugverwandte ; €) diefe von einem Theil ihrer 
getreueften Sklaven unterflüzt, wagen es, ben un« 
abläffigen Angriffen eines zahlreichen geübten 
Heers zu widerfiehen, mit ihren fchnell fegelnden, 
aͤuſſerſt gewandten Fahrzeugen, durch die “Bela 
gernde weit überlegne Flotte zu dringen, und mäße 
rend fie felbft eingefchloffen find, ‘die Transports 
fchiffe des Demetrius zu nehmen, und gluͤcklich in 
ihren Hafen zu bringen ; find flug und maͤſig 
genug, die in ihrer Stade aufgerichteten Bild⸗ 
faulen bes Antigonus und. Demetzius gegen A 


s) Dioder, xx, 179 Pintarchi Demetrius 
19) Dioder. xx, 85. 
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Mißhandlung des Poͤbels zu erhalten. Zuges 
ſchickte Hilfe vom Prolemaeus und neuentftandene 
Unruhen und Ausfichten in andern Tpeilen des 
Reichs, bewegen endlich den Demetrius die fo 


oft wieberholten Freundfchaftsverfiherungen der 
Nhodier als geltend anzunehmen, und die "Bela 


gerung aufjuheben. U) 

Sehr betraͤchtlich war der Schabe, welchen 
fie verurſacht hatte, aber er erfezie ſich mit reis 
dem Wucher durch) die Folgen. Antigonus ver⸗ 
lor die Herrfchaft zur See, und bald aud) das 
feben; Prolemaeus begünftigte die ihm ergebnen 
Khodier, und da feine Nachfolger die Unterhals 


tung der Seemacht vernadhläffigten, fo wurden‘ 


mn die Mhodier in einer Periode von beynahe 
hundert Jahren die herrfchende Nation in allen 


öftlichen Gewaͤſſern des Mittelländ. Meers. Sie 
ſuchten fogar den Bnzantinern ben durch ihre Lage 


begünftigeen  Alleinhandel nad) dem Schwarzen 
Meere durch etliche Kriege zu entreiffen, x) und 
hatten, wahrfcheinlich gleich nad) des Antigonus 
Tod, die‘ ihmen zunaͤchſt liegende Kuͤſte Kariens 
als Eigenthum beſezt, behielten fe auch mehrere 
Jahrhunderte hindurch. 

Ihre natuͤrlichen Gegner waren die Koͤnige 
Syriens, welche zugleich den größten Theil Klein⸗ 
afiens beherrfihten, und, obgleich den Rhodiern 
jet zur See nicht überlegen, es durch Hilfe der 
Phoenicier nd ihrer übrigen vielen Küftenländer 

O 3 unter 
u) Diodor. XX, 98. Fu 
x) Polyb. III, 2. IV, 38 V. ge 


t 





unter ber Neglerung eines thärigen Könige 
fehr leicht werden fonnten. Sie begünftigten Das 
her jeden Gegner derſelben, fie begünftigten auch 
die zum erftenmale in Afien erfcheinenden Römer, 
bey ihren Angriff gegen Antiochus den Grofen, 


und — bereiteten fid) dadurch den eigenen Uns 


fergang. : 
Alles gieng vortrefflih ; durch Unterftügung 
ihrer fehr geübten Seemacht Fonnten bes Antio⸗ 
chus Florten nirgends gegen die Römer aufkom⸗ 
men, und die Unternehmungen diefer leztern zu 
Sande wurden dadurch Aufferft erleichtert. Der 
befiegte Antiochus muß Afien diesfeit bes Taurus 
an die Roͤmer abtreten, und biefe, für jezt noch. 
klug genug, ihre innere Kraft durch unmittelbare 
Beſezung entfernter tänder nicht zu ſchwaͤchen, 
verfchenfen fie an Mindermäcdhtige, denen man 


fie, wenn es der Vortheil mit fid) brachte, eben. 


fo leicht wieder entreiflen Fonnte, und auf deren 
Anbänglichkeit man unterbeffen rechnen durfte, 
Rhodus erhielt zu feinen bisherigen ganz Pleinen 


Befizungen ganz Karien und Lycien, yE folglich 


größere Stürfe zur Bemannung und Ausruͤ⸗ 
ſtung feiner zahlreichen Flotten, zum Widerftand 
gegen den Angriff einer Landmacht. Aber Eus 
menes von Pergamus, welhem die Römer eine 
ungleich größere Portion Landes zugetheilt hatten, 


war unzufrieden, daß nicht auch alles übrige auf . 


feinen Antheil fiel; durch feine Wergrößerung 
wurde er der natürliche Gegner der Rhodier, war 
| \ noch 


y) Polyb, exe. de legat. 36. 


BE. 
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wech mehr unzufrieden, daß er die Gunſt ber Rde 
mer, folglich die Ausfichten zu gehofften Eünftigen 


Vergröfferungen, mit ihnen theilen follte ; feine 


ſtlaviſche Schmeicheley fand er zu erniedrigend, 
wenn er nur die Vorliebe auf ſich allein lenken, 
Eiferfucht gegen die Rhodier erregen konnte, Es 
glückte ihm leicht; fie hatten durch unvorfichtige - 
Reden von ber Wichtigkeit ihres *Benftands, ohne 


welhen die Römer wohl ſchwerlich Sieger würden 


geblieben ſeyn, die argmähnifche Aufmerffamfeit 
des herrfchenden Volks zu ihrem Nachtheile auf 
fit) gezogen, mußten daher fchon bey der Verthei⸗ 
lung mie Wiberwillen erfahren, daß man dem 
Eumenes die Stadt Telmiffus an der Küfte, mit⸗ 
ten zwiſchen ıhren Beſizungen, gleichfam zur bes 
fländigen Aufſicht zutheilte, und daß man bald 
darauf. die Städte Kariens, welche der Rhodier 
Herrſchaft nicht anerfennen wollten, ſtilſchweigend 2 
begünftigte. | 
Zu fpät fühlten die Rhodier den großen von 
ihnen begangenen Fehler, eine fremde ſo ſehr uͤber⸗ 
legene Macht in ihren herrſchſuͤchtigen Abſichten 
beguͤnſtigt zu haben. Selbſt dieſes, in ihren 
Verſammlungen durch Worte ausgedruͤckte Ge⸗ 
fuͤhl ſchadete den Unvorſichtigen noch mehr, welche 
mit zu ſeichtem “Blicke in die innern Kräfte Roms 
noch Griechiſchem Seichtfinne noch immer glaub» 
ten, ein Gericht in die Wagfchale legen zu koͤn⸗ 
nen. Mit Vergnügen bemerften fie die Anftal« 
ten des Maceboniers Perfeus, feine Ruͤſtungen 
gegen Rom, und magten es, fi) als bewafneten 
| 4 Wer⸗ 


* 
216 — 


Vermiitler zwiſchen beyden Mächten aufinerfen 
zu wollen. Die Römer vermieden eine oͤffent⸗ 
liche Erklärung, befiegen unterbeffen den Perfeus ; ⸗ 
und nun konnten kaum die dringendſten Bitten, 
jede Art von Unterwerfung den ſchon uͤberhaͤngen⸗ 
den Krieg von ihrem Kopfe abwenden. Karien 
und Lycien werden frey erklaͤrt, die einzige Stadt 
Kanus bleibt nebſt den alten Beſizungen laͤngſt 
der nahen Kuͤſte den Rhodiern; ſie ſelbſt erhalten 
den Namen ihrer bisherigen Freyheit, 2) in ber 
That find fie, fo gut als die übrigen Städte 
Kleinaſiens Unterthanen,, dürfen nichts ohne den 
Willen der neuen Beherrſcherin befchließen; an 
die Stelle eigentlicher. Abgaben treten häufige 
Geſchenke. 

Doch war der Rhodier Seemacht noch nicht 
ganz vernichtet. In dem Kriege gegen den Min 
ehridates widerfteht fie nach Kräften diefem Könige 
jur See, und hält, den Römern getreu, eine furze 
Belagerung gluͤcklich aus. a) Mernichtet wird 
aber ihre alte Bluͤthe durch die Kriege nad) Cae⸗ 
fars Tod. Caſſius von einer Parthey der Bürs 
ger eingelaffen, ermerbet eine Anzahl der übrigen, 
und entreißt von öffentlichen und Privarfchäzen, 
was er bucch Gewalt und Drohungen entreiffen 
Bann, 6b) Rhodus verliert fich nun in feiner Mit⸗ 
telmaͤſigkeit. Seine Befizungen an der Kuͤſte 

| werden 


\ ni 
») Polyb. exc.'de legat. 25. 39. 60. 80. 99. 


a) Memnox c. 33. ap. Photium p. 730. Appiau. Mithri« 
dat. 23. ) | 


b) Appian. Bell. Civ, IV, e. 72. 
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werben von ben Kaifern des erften Jahrhunderts 


zur Provinz Karien gefchlagen, Rhodus felbft fine 
den wir in den fpätern Jahrhunderten als Haupte 


flabt der afgrifchen Küften + Inſeln, welche eine 


eigne Provinz bildeten; e) Vespaſian hatte ihr 


die Srenheit, unter eignen Gefezen zu leben, ent⸗ 


zogen. d) * 

Die Regierungsverfaffung war ariftofrarifch, 
fagt Strabo, wahrſcheinlich feitdem die Epartaner 
gegen Das Ende des Peloponef. Kriegs fie geord⸗ 
net hatten. Mur darf man fich feine reine Arts 
fiofratie gedenfen, weil afle wichtigen Staatsan« 


gelegenheiten bey dem Volke mußten vorgerragen 
und von ihm befchloffen werben. Daß bey ber. 


Belagerung der Stadt die Statuen des Antigo⸗ 
nus und Demetrius erhalten wurden, geſchah 


durch einen Volksſchluß. ) Die Römer verlan⸗ 


gen eine Anzahl Schiffe zur Verftärfung ber 
Floete, Die anfehnlichfien Männer waren in zwey 
Partheyen getheilt, aber das Volk ſprach fuͤr die 
Forderung der Roͤmer. Bey allen Vorfaͤllen 
kommen oͤffentliche Reben ot, durch welche das 


Volk auf diefe oder jene Meinung ſollte hingen - 

ienfe werden. ‚Aber fehr großen Einfluß, und: 

ſeht waprfiheinlich die ganze ausübende Gewalt 
O5 | batten . 


e) Hierocles. 


d) Sueton. Veſpaſ 8. Eutrop. vn. 13. Schon vorher 


war ſie ihnen mehreremale genommen und wieder gege⸗ 


ben worden. Tacit. XII, 58. Daber finden ſich vom. 


RHodus Kaiferliche Münzen ſchon vom Ziberius a. 
e) Diodor. XX, 93. | | 
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hatten die Vornehmern, welche durch ihre zahlrei⸗ 
chen Anhaͤnger, wenn ſie nicht ſelbſt unter ſich 
getheilt waren, jeden beliebigen Gegenſtand durch⸗ 
zuſezen wußten. Die Excerpta augbem Poly- 
bius f) lieſern Beyſpiele, ſowohl von ber hoͤchſten 
Gewalt des Volks, als auch von dem uͤberwiegen⸗ 
den Einfluß der Ariſkraten. Sie trugen durch 
fehr gute Poligeyanftalten Sorge, ‚daß es bem 
Hürftigern Theil der Bürger nie an den nöthigen 
Lebensmitteln fehlte, vertheilten auch oͤfters Ge⸗ 
treide unter fie, und wurden, ungefehr nad) Rode. 
mer Art; die Patronen derer, welche ihren Schu 
fuchten ; fie forgten für die beftändige Anfuͤllung 
der öffentliben Magazine, für. die nörhigen Bau⸗ 
meifter, DVerfertiger der Waffen und Kriegsma- 
ſchinen und für das öffentliche Zeughaus, vorzüge 
lich aber für alle Bedürfniffe zum Seeweſen; in 
die innern Theile des geheimen Arfenals durfte 
ein anderer Bürger bey Todesftrafe nicht einmal. 
blifen. 8) Die böchfte Magiftrateperfon führte 
den Titel Prytanis, und feine Regierung mährte. 
ſechs Monate. h) Die Gefeze und Verordnun⸗ 
gen der Rhodier uͤber das ganze Seeweſen waren 
die aͤlteſten, welche man kannte, und zugleich ſo 
vorzuͤalich, daß die Roͤmer ſie ſehr fruͤhzeitig auch 
in ihrem Staate einfuͤhrten. iI) 
lle 


5) Polyb. exc. de legat. 67,73, und an mehrern Stellen, 

g) Strebo XIV, 965. 

‚h) Polyb. exc, de leg. 67- 

6) Cicero pro leg. Manil, c. 18. Primi dabant leges na- 
vales. Unter Claudius nahmen fie bie Römer au. 
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Ale Schrifefteller oben Die treffliche Einrich⸗ 
tung des Kleinen Rhodifchen Staats, und Strabo 
zieht fie noch zu feiner Zeit allen übrigen Griechie 
hen vor; die Oefchichte liefert auch durd) den 
feften Much, mit dem die Bürger Belagerungen, 
Erdbeben ꝛc. zu ertragen mußten, Beweiſe zu 
feiner Behauptung ; nur die Uneinigfeit unter den 
Vornehmern ſcheint ihr öfters gefchadet, und fie 
vorzüglich in den Roͤmiſchen Bürgerfriegen in die 
plündernden Hände bes Kaſſius geliefert zu haben. 
Die Inſel Rhodus hatte zwar auffer den 
dry Städten, ‘aus welchen die Hauprftadt ent» 
fprungen mar, und die von der Zeit an ohne alle 
"Bedeutung blieben, feinen andern beträchtlichen 
Hrt, war aber fruchtbar, gut angebaut, und lies 
ferte vorzüglich das nöthige Holz größtentheils, 
welches die beträchtliche Marine des Staats er⸗ 
forderte ; -fo wie noch jest Rhodus der Hauptort 
für die Erbauung der Türfifchen Kriegsfchiffe im 
Mirtelländiichen Meere iſt. Auſſer den gewoͤhn⸗ 
lichen Früchten zeichnete ſich die Inſel aus durch 
ihre vortrefflichen Trauben zum Eſſen, und durch 
den präparirten Wein, welcher dem Choifchen nur 
darin nachftund, Daß er weniger den weiten Trange ' 
port zur See vertrug; durch die herrlichen ſchwar⸗ 
gen Feigen durch die delicate Gattung Fiſche Flops 
genannt, und durch feine Aufferft ſtreitbaren Hähne, 
welche fehon damals zum öffentlichen Rampfe in 
mehrere Gegenden verführt wurden. Die Einge 
weibe ber Erde — ſchoͤnen Marmor, Bad⸗ 
ſchwaͤmme, 
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ſchwaͤmme, und eine feine Art von Kreide ; k) aber 
vielleicht hatte Rhodus die beyden leztern Artikel 
aus dem benachbarten !ncien. 
Unter die zahlreichen Manufafturen der Haupt⸗ 
ſtadt gehörten: ber fehr gefuchte Grunfpan ; die 
feine für Mahler brauchbare aus Ochſenohren bes 
- reitete Gattung von Firnis; Die weiche mit Safran 
bereitete Pomade oder Salbe, 1) wovon Rho⸗ 
bus das Monopol hatte ; und dann bie größern 
und michtigern Arbeiten der Rhodiſchen Waffen⸗ 
ſchmide, Baumeiſter, Mahler, und vorzuͤglich der 
Schiffsbaumeiſter; denn ein Rhodiſches Schiff 
übertrof an reinem Bau und leichtem Segeln alle 
übrigen ; mie denn die Rhodier die Erfinder ber 
leichteſten und am fchneflften feegelnden Gattung 
von Fahrzeugen find, nemlich des Keles (der 
Menner), bey den Römern Celox genannt. m) 
Die $uft der Inſel war äufferft rein, und die 
Einwohner rühmten ſich mit einiger Uebertreibung, 
es vergehe Fein Tag, an welchem die Some nicht 
wenigſtens eine Stunde lang die ihr geweihte In⸗ 
fel anblickte. n) 


k) Plin. XXIV, 39 $. 4 Pirgil. Georg II, v. 101. 

PIlin. XIV, 8. Atbenaeus L.I, p, 33 Plin XXV., 18. 
IX. 54. = 22. XXXVIU, $. 62. XXXI., ı0. ud fin, 
XXIV. 1. 

D Plin. XXXıV, 11. Syn 17. 9: zu. XL, 1. 

m) Plin. VI, ;6 

a) Plin. 1, 62. 
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Sechstes Kapitel. 


Stade Rhodus. Orte der Inſel Rhodus. 
Die benachbarten Inſeln. | 


9 ae ‚ 
ie Stade Rhodus (HPodos) lag, und liege 
noch jegt, an der nordöftlichen Spize der Inſel. 2) 

Ihre Anlage hatte die Geftalt eines Amphirhene 
ters, deſſen höhere Seiten an dem Abhang der 
weiter Hinauslaufenden Landſpize gelehnt waren, die 
niedtigern abet ſich an dem nahen Meerbufen 
verloren. Der fehrofe Abhang, an dem fi die 
Mauern von der Landſeite größtencheils hinzogen, 
erſchwerte feindliche Angriffe; und ihre abhängige 
in der Tiefe-auf einer Ebene ringsum zufammen 
fallende Sage, fezte die Stadt, bald nach den 
erften Zeiten ihrer Gründung fehr gefährlichen 

Ueberſchwemmungen aus, welche nur dadurch we⸗ 

higer verderblich wurden, daß die gefammte Saft 
des Waſſers die Mauer durchbrach, und fich ben 
Ausflug in die See eröffnere. b) Kine große: 
Stade kann Rhodus felbft in der Zeit feiner ’ 
Hlüche nicht gewefen feyn, weil g000°— 9000 
Dann vermögend wären, fie nebft den befeftigten 
Hafen, gegen fehr mächtige Angriffe auf lange 
Zeit zu vertheidigen, und noch überdies bemafnete 
Fahrzeuge in die See ſtechen zu laſſen. Wegen 


a) Strabo XIV, pi 96 





des Hafens belehren uns bie Alten nur wenig ; 
doc) wiffen wir, daß die Stadt deren zwey hatte; 
einen großen, welcher wenigftens heutzutag niche 
genen jeden Wind fichert, und einen Pleinen, durch 
ſtarke Befeſtigungen verfthloffenen, I vielleicht 


durch Kunft gegrabenen Hafen, welcher den vor 


züglichften Theil der Seemacht erhielt. An dem 
engen Cingähge diefes leztern hatte ohne Zweifel 
der grofie der Sonne gewidmete Koloß von "Erz 
feine Stelle erhalten. Denn ob ihm gleich ber 
Sindier Karos die ungeheure Höhe von 70 Ellen⸗ 
bogen = 105 Griech. Schuhen gab, 4) fo koͤn⸗ 
nen doch Die aus einer Höhe von 50 Fuß über 
dem Eingange des Hafens ausgefpreiteten Beine 
Beine gröffere "Breite als 50 Fuß für die mit vollen 
Segeln einlaufenden Schiffe übrig laſſen. Ein 
großes Erdbeben, welches zugleich den anfehnlich- 
fien Theil der Stabt zu Grunde richtete, warf die 
ungeheure Mafhine, eins von den fieben Wunders 
werfen der alten Welt, nach bem 76ften Jahre 
feiner Errichtung zur Erde, und ein Orakelſpruch 
ſoll die Rhodier an der Wiedererhebung gehindert 


haben. Auch liegend machte er noch die Bewuns 


Derung der Reiſenden, da jeder Finger die Größe 
einer gewöhnlichen Bildfäule hatte, und nur wenige 


Männer den Daumen umtflaftern konnten. Die 
Anekdote ift befannt, daß der Aegypt. Chalif nach 


der Eroberuug der Inſel im fiebenten Jahrh. auf 
900 Kameelen kaum die Menge des zjertruͤmmer⸗ 
| : ven 


- 


e) Diodor. XX, 85. etc." 
e) Strabo P- 964: . * XXXV. 7. 6 
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ten Erzes wegbringen konnte. Die gewöhnliche 
Soft eines Kameels ift zehn Centner. Daß 
Rhodus viele fehöne Gebäude hatte, verſteht ſich 
bey dem Reichthume der Einwohner von felbft; 
die Geſchichtſchreiber fprechen von dem Amphichens 
ter, von ben vielen Tempeln, unter denen der Son⸗ 
uentempel durch feine Heiligkeit und Schäse fich 
“ auszeichnete. Die leztern, und überhaupt die 
Wohlhabenheit der Stade gieng durch die Pluͤn⸗ 
berung des Eaflius in den Buͤrgerkriegen nach 
Caeſars Tod unwiederbringlich verloren. e) — 
Rhodus war die Pflegerin einer großen Anzahl 
Männer, "welche ſich in den Künften und Wiffene 
fhaften auszeichneten; Strabo liefert ein anfehn« 
liches Verzeichnis derfelben, unter Denen ich nur den 
Philoſophen Panaetius und den. Befinger der Argos 
nautenfahr Apollonius, fo wie den Mahler Protoges . 
nes, als Eingebohrne bemerke. f) Von Rhodus aus 
wurden die meiften Beobachtungen zur Größe und 
Geſtalt unferer Erde angeftelle, und durch die 
Grade ſelbſt tief auch die Parallele, laͤngſt welcher 
Be länge ‚der befannten Erde, von der Weſtſpize 
Hispaniens his an das Sftlichfte Ende Indiens auf 
70,000 Stadien berechnet war. 8) . Unterbeffen: 
annte niemand die genau beftimmte, obgleidy 
durch den Gnomon oft . beobachtete Breite’ ber 
Stade. Daß fie unter dem 36ften Grad. ber 

Zu | Breite 


e) Appian. Civ. IV, 72. 


f) Strabo, p 968. Plin. xxxv. 10. Der It abe 
war von Geburt ans Raum. —— 


O S. dem erſten Theil. 
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Breite Heat, wüßte man; bie einzelnen Minuten 
aber, welche diefes Maas überfchreiten, gab ber 
Schatten des Gnomons nicht mit hinlänglicher 
Schaͤrfe. Ptolem. und mit ihm alle Spätern 
nehmen baher die gerade Beflimmung von 36° 
an, Die neueften Charten fezen es um 26 Mis 
nuten nördlicher, aber auch bey diefen läßt ſich nöch 
an feine Genauigfeit ‘denken; wahrfcheinlich erhal 
ten wir fie durch die Beobachtungen, weldye die 
"Engländer bey dem gegenwärtigen Kriege anzu⸗ 
ftellen, fo günftige Gelegenheit haben, In den 
- gerborbenen Ausgaben des Prolem. fehlt die Stabt 
Rhodus völlig ; daß er fie aber anfezte, wiſſen 
wir aus feinen Beflimmungen im achten Buche. — 
Die größte Tageslänge giebt Strabo hier, zu Fan 
thus in Lycien und in den ſuͤdlichen Theilen bee 
Peloponnefus auf 144 Stunde an. 5 Den 
kuͤrzeſten Abftand von Rhodus und von der Kuüfte 
$nciens nach Alerandria in Aegypten berechnete 


man nach vielen Schiffererfabrungen auf 4000: . 


Stadien; Eratofthenes fand aber durch den Gno⸗ 
mon den aftronomifchen Durchſchnitt 3 750 Stas 


dien. id) Die Entfernung von Rhodus bis in 


das Innerſte des Iſſiſchen Meerbufens, folglich) 
Die Laͤnge der Afiatifchen Hatbinfel auf der Suͤd⸗ 


ſeite, fhäzte man had) bloſen Schifferangaben auf 
5000 Stab, = 125 ge. Meilen; ben Abſtand 


von 
b) Sirabo TI, p. 196, 
I) -Strabo J. p. 45. Plin, V, ji 








don Byzanz gegen Norden auf 4900 Stab, — 
122 ge. Meilen. OO; s 

Inm %. 651 entriß der Aegypt. Chalif Moa⸗ 
wich Stadt und Inſel den Griechen; durch die 
Kreuzzuͤge kam fie wieder in die Hände der Chri. 
ften, vorzüglich der Venetianer; nach dem Wers 
hut des Heiligen Sandes wurde fie den Johanniter⸗ 
Kitten im J. 1359 angewiefen, welche die Stade 
und ihre Befeftigungen ausbeſſerten, den Tuͤrken 
jur See und an der nahen Küfte fehr laͤſtig wurs 
den, auch die Angriffe der Manmelucken aus Mes 
önpten oft zurliche ſchlugen. Endlich) bemächtigte 
ſich Sultan Soleiman im J. 1522 burch große 
Anftrengung diefer Hauptfeſtung, ‘welche feitdem 
In den Händen der Türfen geblieben if, Die 
Ritter wanderten hadı Malta — 

Die übrigen Im Umſange der Inſel gelegenen 
Dete befchreibt der winzige Strabo mit einiger 
Ausfuͤhrlichkeitz ba aber auch Diefer ven Abſtand 
derſelben von einander und die Richtung der Him⸗ 
melsgegend nicht bemerkt: ſo laͤßt ſich um deſto 
Beniger etwas Zuverläffiges beſtimmen, da auch 
henere Hilfsmittel über die genaue Figur der Inſel | 
md über die einzelnen Beugungen und Orte feh⸗ 
len. Eine gegen Norden breitere, und im Suͤden 
fisigere Geſtalt hat die Inſel ſehr wahrſcheinlich, 
wegen Der Beſchreibung ber noͤrdlichern Orte, und 
teil, die Inſel unter mehrern Beynamen auch 
Trinacria (bie Dreyeckichte) hieß. 


k) Strabo II, 166. 176. 


kLindus 
Dann. Geegt. on Bo. zte Abth. P 
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Lindus ( Abdec) liegt von Rhodus aus 


gegen Suͤdoſten, und der Schiffer, der den Weg 
nach Alerandria in Aeghpten machen will, hält ſich 
bis hieher an die Küfte, welche alfo. von Hier an 
füdweftlich zurücte weicht. Die Kichtung der auf 
einem Berge gelegenen. Stadt. geht gegen Süden, 
Es war ein berühmter Tempel der Lindiſchen Mi⸗ 
nerva dafelbft, fir. deſſen Stifterinnen nad) der 
Mythe die Danaiden gehalten wurden. 1) Auch 
ein Tempel des Herkules befand ſich hier, in wel⸗ 
chem die Verehrung aus nichts als Verwuͤn⸗ 
fhungen beftand.m) Sie erhiele ſich als nicht 
unbedeutende Stadt auch nach der Erbauung von 
Rhodus, obgleich ihre Bürger jezt mit, zu Rhodus 
gehörten. n) Aus diefer Stadt, mar Chares ober 
Kares der Erbauer des Rhodiſchen Koloſſus, und 
Kieobolus einer von den fieberi Weifen Griechen 
lands. Noch jezt trägt eine kleine Stadt. mit 
einer Citadelle, zugleich aber auch eine Landfpize, 
welche der öftlichfte Punkt von bee Inſel Rhodus 
iſt, den Namen Lindo, und iſt von ber Stadt 


Rhodus ungefefr 60 Milles, wahrſcheinlich 


Italien. Meilen entfernt. ) | 
Weiter füblich folgen nach Strabo bie under 
kannten Kaftelle: Ixia (bey Steph. Byz⸗ Iriae) 
und Mnaſyrion; und dann | 
| | Ataby 
I) Strabo XIV, p. 967. | | | 
m) Lastantius I, 31. (Aus Eellar)- | 
a) Sırabo 1, c. Euflatb, ad Dionyf. Pärieg, v: 305 
0) Taversier voyage T. I, c. 74 Er 
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\ Atabhris (@ Araßups Sn der hoͤchſie | 
Berg diefer Gegend, mit einem beruͤhmten Tempel 
| bes Atabyriſchen Jupiters duf demſelben. Strabo 
bezeichnet ihn nicht naͤher; aber Diodor giebt uns 
den eingewanderten Prinzen. Althaemenes als Er⸗ 
bauer des Tempels und bet umliegenden Kolönie, 
und die Säge des Bergs in den füdwefttichiten 
Theilen der Inſel zü erkennen, dern man konnte | 
von hier dus Kreta erblicfen. P) 

Kamiros (Kosneieos, nur bey ioätern Geie⸗ 
chen fehlerhaft Koriueos) nennt Strabo ‚blos, ohne 
weitere Anzeige feiner Sage und Merkwuͤrdigkeiten. 
Es war. alio fehr verfallen. Unbefeſtigt war die 
Stade ſchon, als fie noch mit Lindus und Jalyſus 
bie Herrſchaſt der Inſel theilte. d_ Ihre Säge 
feit Ptolem. an die Südfeite der Infſel, , feine An 
gaben. find aber verderben; und da die Spartaner 
don Knidus Aus zuerft in Kamirus landeten, ſo 
lag fie wahrſcheinlicher an ber Weſtkuͤſte, wohin 
fie auch neuere Karten fegen. | 
Jalyſus (leAvsor), oder nach Joniſchem 
Dialekte Jelyſus auch Jelyſſus nucoc). Ue⸗ 
ber ihre und der übrigen beyden Städte. Erbau⸗ 
ung wurde obeti geſprochen. Won der Stadt 
KRhodus lag fie nur 80 Stab: weſtlich. 7) Diefe 
Nähe der Hauprftadt mußte ihr um defts mehr. 
ſchaden, weil ohne Zweifel die miiſten Buͤrger in 
bleſelbe gewandert waren. Dẽher kennt fie Strabo 

93 zu 
p) Diodor; V, ę9. au Apollodor, u ii. 
9) Töneydides VIiI. .. 
ij Srabs p; 96; 
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zu feiner Zeit nur als einen Flecken, aber ” 
berfelben ihre Citadelle auf einem Berge, Ochy⸗ 
roma (die Befeftigung) genannt ; und dahet ver⸗ 
wechſelt fie Plinius völlig mit Der Stadt Rho⸗ 
dus. 2) — In ihrem Gebiete (Ev rij 1 leAveie) 
erbaueten die Heliaden die Stadt Achaia (Ax«- 
scev), welche noch Arhenaeus als eine Feſtung uriter 

dem Namen Achaea (Axis) anſtihrt. t) 
Weſtlich von Rhodus in der Nähe von Ks 
riens Küfte, und auch ſuͤdweſtlich in der Richtung 
gegen Kreta hin, liegen mehrere jerftreute Infehn, 
welche daher auch von den Alten zu den Spore 
Difchen gerechnet wurden, Die mehrften derſel⸗ 
ben ftunden unter der Herrfchaft der Rhodier; und 
wenn man der Angabe Plins W glaube, felbft die 
anfehnlid;fie unter ihnen u: 
Karpathus (Kaerags) Sie liege zwi⸗ 
ſchen Rhodus und der Mordoftfpize von Kreta, 
trennt alfo das Negaeifche Meer von dem oͤſtlich⸗ 
ften- Theil des Mittefländifchen, wurde daher mit 
Den benachbarten Fleinern Inſeln fehr fruͤhzeitig 
bewohnt, dem Hemer X) unter dem Namen Kra—⸗ 
pathos befannt; und erhielt die Ehre, daß der 
zunaͤchſt um fie be ae Kreta und Karien 
liegende 


s) Plin. V, 31. Habitata infula urbibus ze Camire, 
Jalyſo nunc Rlode. 


©) Diodor. V, 97, Atbenaeus VIEH, 56. 
uw) Plin. V, 31. 9. 36. Rhodiorum infulae ———— ete. 
x) Funer II. MM. 187. 
O dapa Nievpos — Kpired ı ra, Ks 
eov TB . 
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Kegende Fleine Theil der See das Karpathifche 
- Meer (Mare Carpathium) genennet wurde, 
" . Die erften Bewohner fezte Minos von Kreta hie⸗ 
herz in fpätern Zeiten famen noch Argiver dazu. y) 
Die Inſel felbft hat eine hohe Sage und 200 Stab. 


im Umfange. Sie war einſt berühmt, und hatte 


vier Städte, ſagt Strabo 2); er irrt aber wohl, 
denn nicht blos Plinius, ſondern ſchon Scylar 2), 
fprechen nur von drey Städten ; , und aud) dieſe | 
fünnen nach dem Umfange ber Inſel zu urtheilen, 
nicht betraͤchtlich geweſen ſeyn; Strabo giebt auch 
nur eine derſelben Niſhra namentlich an. Nach 
Piolem. hatte fie die Stade Poſidium an der 
Nordfpize, beym Promont. Ephialtium; die _ 
ſuͤdliche Spize nennt er Thoantium. Pros _ 
mont. — Der Abftand von der Inſel Rhodus 
beträgt nur 100 Stab. wenn man dem Anhange 
des Skylax trauen darf; b) Plinius beftimme 
die Entfernung von ‚der-Stadbt Rhodus auf 50 
MU. ;. man fegelte mit dem Afrieus (Suͤdweſt) 
dahin, e) Am richtigften iſt unſtreitig Stra⸗ 
bes d) Angabe, welcher des Promont. Salmo⸗ 
nium 1000 Stab. von ber Stade Rhodus ente 
ft Kon D der Spize ber Inſel Kreta 
93 —— 


y) Diodor, V. 54. 

z) Strabo X, p 749. — 

a) Sclax, p. 38. Konrad, & urn — 

b) Sclax, p. 56. Einige andere Zeblen der — 
Stelle find offenbar unrichtig. 

e). Pla. IV» 12. 6. 23; 

d) Srabe I, p. 1 
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Beträge nach Strabo ber ſchiefe Abſtand 320 
Stad. = 8 ge. Meilen; nach Plin. 30 Mill. — 
Die Tuͤrten nennen dieſe Inſel Skarpanto, bey 
den Griechen hat fie den Namen Karpatho 
behalten. | | 

Kaſus (H Kaoos) liegt nah Strabs nm | 
20 Stad, nad) Plin. 7 Mil. e) ſuͤdweſtlich vn 
Karpathus und 550 Stad. von dem Vorgebirge 
Salmonium in Kreta. Sie felbft iſt klein, hat 
nur go Stad. im Umfange, eine Stadt gleiches. 
Namens, und mehrere Inſelchen um ſich ber; 
man nennt fie die Kaſiſchen (Kusiov oo). 
Auch dieſe Inſel kannte ſchon Homer, Plinius f) 
verſichert, fi ie habe einſt Achne (der Schaum , bie. 
Brandung) geheiffen. Sie hat bey ten Ein« 

wohnern noch jezt den Mamen Kahio erhalten, 

Zunaͤchſt weſtlich von Rhodus liegt bie kleine 
Inſel Chalcia (KaArie) auch Chalke (XAxı) 
genannt, c) See hutte einen Ort gleiches Na⸗ 
mens, einen Haſen und einen Tenıpel bes Apollo, 
Noch jezt heißt fie Chalki. Um fie her liegen 
mehrere noch Bleinere, welche Plinius namentlich: 
angiebe: Cyclopis nf Steganos, Cordy⸗ 
luſa, vier Diabetae, Humos. — Chalke iſt 
nach Strabo von der Inſel Karpathos 400 Stad. 
und von der weſtlich liegenden Inſel Aſtypalaea 

nochmal ſo weit entfernt. 
Ze Seit 


e) Plin. IV, 12. 

£) Pl. V, 31. $- 36, “ 
g) Strabo 748. Plin. V, 31. XVIh 4 Solar, P- — 
Thucydides VI, 44 " 
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Telos (Tires) 80 Stab. nordweſtlich von 
Chalcia, nach Strabo, und gegen die Kuͤſte des 


Gebiets von Knidus gelegen. Sie iſt lang, hoch 


und ſchmal, hat einen Landungsplaz, und einen Um⸗ 
ſang von 140 Stadien. Nach Plinius machte 
man hier feine Salben, 1 Sie Heißt nun bey 
den Griechen Piscopia, oder auch Dilos. Der 
Periplus entfernt fie aber 550 Stad. von Rhodus. 
Niſyros (Nicveos) liege auf einer Seite von 
Telus gegen Nordweſten, auf der andern von ber 
Inſel Kos ungefehr 60 Stab. entfernt, iſt länge ⸗ 
ih, hoch, und voll von Felſen, welche aber gute 
Miplfteine für alle umliegende Gegenden liefern, 
Sie hat. go Stad, im Umfange, eine Stadt glei⸗ 
dies Namens, einen Hafen und heiffe Quellen, 3) 
Die Mythe behauptete, fie fey ein durch Neptun 
von der Inſel Kos losgeriſſenes Stuͤck. Homer 
kenne fie ſchen; und auch Diodor K) aus jenem 
frühen Zeitalter. Nach Plintus und Steph. Byz. 
hieß ſie in fruͤhern Zeiten Porphyros; er ent⸗ 
ferne fie von Gnidus 125 Mill; 1) ihre Enrfere, 
nung. von Rhodus beträgt nach dem Periplus 
820 Stab, m En bi nech jezt DIN: 


h) Pin, ıv 1% 
i) Srabe p. 748 
k) Diodor. V. 54. 
)) Bin V, 3% 
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Siebentes Kapitel. 
Weſtkuͤſte Kariens bis Mondes. Oder 
| der Dorifche Bund, . 


Von der Kuͤſte Loryma auf dem feſten Lande und 


dem Cherſonneſus der Rhodier an, macht die | 


Küfte, nach der Verfiherung des Strabo 2) eine 


Beugung gegen Norden, fo daB man nach dem 
Mare Propontis in einem Abftande von beynahe 


5000 Stadten ziemlich genau mit einerfey Striche 


fortfegeln fann. Kleine Abmweichungen abgerechs 


net; mag feine Angabe richtig fern, obgleich unfere 


Karten widerſprechen, Die Halbinfel bey Knidus 


nody um 12 ge. Meilen weiter meftlich laufen 


laffen, und erft von dirfem Punkte aus die Weſt⸗ 
füfte elermalıene wahrſcheinlich mit Irrthum an⸗ 


fangen. | 

An der weltlichen Seite der Halbinſel liegt 
noch Kynos Sema (das Hundszeichen) mahr- 
ſcheinlich eine Landſpize; bey Ptolem. Onu 
Gnathos (der fltinnbacen) genannnt: und 
gleich dabey die 


Inſel Syme Run. Plinius ſtellt dieſe 


Inſel auf halben Weg zwiſchen Knidus und Rho⸗ 


dus; und a b) ſtellt Roi von Knidus 


ha 


a) Strabo XIY, p 96. 
b) ? lin, V. 31. Herodot, I 176 


= 233 


das Meer um Syme und Rhodus. Auf unfern 
Karten, wo fie noch immer Simmi heißt, ſteht 
fie aber zu nahe an Rhodus. Syme befam noch 
vor dem Trojanifchen Kriege Griechifche Bewoh⸗ 
ner, und erhielt ven Namen von der entführten. 
Gemahlin eines der Anführer. Nachher bemaͤch⸗ 
tigten fich ihrer die Karier, verliehen fie aber frey⸗ 
willig wiedet, und Archiver, Sacedämonier, Rho⸗ 
dier befegten. fie von neuen, ©) 

Die Küfte zwifchen Loryma und Kuldus bite 
det drey kleine Buſen; nicht Einen berrächtlichen 
tief in das Innere Sand Igufenden, wie es unfere 
Karten vorftellen. Strabo übergeht fie megen, 
ihrer Kleinheit, aber Mela und — 4) liefern‘ 

die einzelne Befchreibung. 

Tiſanuſa, ein Hafen und Ort. | 

Larymna, ein Staͤdtchen. 

Die Landſpize Pandion nach Meta; ‚dep 
Min. ‚Paridion, ⸗ eber nad). den — 
Parydon. 

Nun folgen nahe aneinander die Dre Ein; 
huchten. Die erſte heißt Thymnias; und die 
dandfpige, welche fe: von dem folgenden trennt = 
Aphrodiſium. 

Die zweyte Schoenim, in derfelhen liegt dag 
Städtchen Hyla; oder nad Pfinius Ayda. ' 

Die dritte Einbucht heiße die Buͤbeſſiſche 
(Bubeflius Sinus), in ihrem Umfange Hege‘ 
Acanthus. Punius laͤßt aber Bubaſſus nicht 

e 7 Ge 
e) Diodor. V, 57. Athenaeus VI, EL; lee 
d) Mela L, 16. Plin. v. 28. 


‘ 
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als Bufen, ſondern als Landſchaft gelten; und vom | 


Staͤdtchen Acanrhus fagt er, es fen einft vorhan- 
den geweſen; fuit Acanthus. Seine Angabe 
iſt wohl die richtigere, da zwifchen dem zweyten 


und dritten Bufen nicht weiter von einer Sandfpize 
Die Rede ift, welche beybe trennte. — Das Pros 


ont. Aphrodifium hatte wahrſcheinlich von einem 


Tempel der Venus den Namen, ber ſich auf dem⸗ 


ſelben befand; und iſt nicht verſchieden, von dem, 


welchen Strabo Kynos Sema und Prolem,, 


Onu Gnathos nennt. 


Dann folge auf einer vorragenden ſchmalen 


Sandfpize 

die Stade Knidus (Kridoe), bey ben Satelr 
nern (Meta, Plin.) gewoͤhnlich Gnidus gefchrier 
ben. Ihr Stifter foll nach der Mythe Triopas 
geweſen ſeyn. e) Won ihm erhielt auch anfangs 
Die Stade den Namen Triopium, welcher in 
fpätern Zeiten mwenigftens der Landſpize auf ber 


ſich die Stade befand, und dem naͤchſten Theile 
des Meers geblieben ift. k) Die Einwohner 


waren Dorier, und zwar. nad Herodot Lacedaͤ⸗ 
monier; 8) fie hatten mit den drey Städten ber 
fel Rhodus, der StadtKos, und Halifarnaflus, 
ein engeres ‘Bündnis, und zu Ehren des Triopi⸗ 
ea Apollo eigene Kampfipiele, an welchen bie 
| — Deeſcen nn . Küfte niche Theil 


nehmen 


e, Diodor. V, 61. Pasfan. Phoc. e IR 
f) Seylax, p. 38; Herodot. I e 
) Aerodoi I, 17% . 
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nehmen h). Auch durch eine verzuͤaliche 
Verehrung der Venus zeichnete fich dieſe Stabt 
aus, welche unter-dem Mamen der Enivffihen von 
‚Fremden häufig: befücht wurde ; ihre Bildſaͤule 
mar ein Meifterftück des Prariteles: i) — Die 
Stadt lag auf den äufferften Theflen ber Halbe 
infel, und die eine Hälfte berfelben auf einer klei⸗ 
nen ſelſichten Inſel, weiche nur 7 Stadien im 
Umfange harte, und durch eine Bruͤcke, oder viel⸗ 
mehr durch einen: Damm mit dem feſten Lande 
verbunden war. Dieſer Damm machte Die Tren⸗ | 
mng der. benden Häfen, von-denen der eine ver⸗ 
fhloffen und zum Lager der Triremen beftimme: 
war. x) Auch auf der Landſeite betrug die Breite 
der Halbinfel in der Nähe der Stadt nur 5 Star. 
bien; die Knidier wollten daher ben ben Erobe⸗ 
tungen Des Cyrus dieſe felfidhte Landenge durch⸗ 
graben, ſtunden aber von ihrem Vorhaben wieder 
ab. - Auf der Nordſeite begrängte Bie Hatbinfel 
der Keramiſche Meerbufen,. auf der Eübfeie das 
Meer um Syme und Rhodus. I) — Den: Ads 
fonb von — giebt der Periplus auf:75 0 
Stad. ze: 183 ge. Meilen an. Plinlus giebe: 
der Stade mins; den Beynmaen. libesa; miR 
dem Beyſaze, fie babe einft Triopia, in der 
dee Peguſa und Radia ten Det 

ee 
5 Herodot, I, 144. Schol. ad —— Jay, 7 v. er 
aut Eellar ontlehnt. Be 
i) Paufan, Attica, c, 1. Plin, Xakvı, 3. 
KB Sirale XV. . 9696. Pufan, — c. + * . 
I) Aerodo:. l. 174 Zu 
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erſte Name kommt von dem angeblichen Stifter, 
den zweyten weiß ich nicht zu erklaͤren, den dritten 
verſchaften ihr wahrſcheinlich die Kampfſpiele, 
welche bey derſelben an der heiligen Landſpize 
Triopium gehalten wurden. m) Merkwuͤrdig 
iſts, daß ihr der Name Stadia noch im Eoncil. 
Nicaen. II. gegeben wird. — : Knidus wor die 
Vaterſtadt des. beruͤhmten Mathematikers Eudo⸗ 
xus, welcher zugleich viel zur Verbeſſerung der 
Geographie beygetragen hat, des Agatharchides, 
das Theopompus und des Arztes Kteſias, deſſen 
Fragmente ſeiner Perſiſchen und Indiſchen Be⸗ 
ſchreibung wir befizen.. Man erblidft noch die 
Ruinen ven Knidus, und die- Ganbipige Frägt den 
Namen Eap Erio..-- 

- Morböftlicd) von Knidus erfiredt ſt RN der Sie 
mus Keramicug in das inmere Sand, 1 Es nennt 
ihn fihon Herodot und Skylax, unter den Latei⸗ 
nern aber bios Mela.'nd "Bey Plinlus. trägt 
er den allgemeinen Namen, der Buſen don 
Doris (Doridis Sinus), 0) weil er mit Dos 
riſchen ‚Orten ringsumher ' angebaut war. Die. 
geroöhnlichere. Bertennuug bat er von. ber alten, 
aber — befanneen. — Keramos (Kiga 

” 10) 


8 Scylax, p. 38. ——— —2 Kilos nö 
EMyvx. F 

2) Ferodot I, 174 — D. 38. bey ihm —XãX 
Karo Mela Licß. 


0) Plin. V. a9. Er nenut.ibn aber im wien — 
auch Ceramicus. 
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os), welche Strabo p) \ zundehft nach Knidus, 
folglich noch auf der Suͤdſeite des Buſens anſezt. 
Die nemliche ‚Beftimmung giebt Prolem. Viel⸗ 
feicht lag er in einiger Entfernung von der Küfte, 
wenigſtens nennt Plinius ein Ceramus untes 
den innern Städten Kariens, aber keins an der 





Kuͤſte. Keramus kennt noch Hierokles unter den 


Staͤdten Kariens. 4) — Unſere Karten ſezen 
mit Unrecht Keramo an die Nordkuͤſte dieſes 
Buſens. Er traͤgt heutzutag von der vorliegen⸗ 
den Inſel Kos, den Namen Buſen von Stanco 
eder Kos, 
Zwiſchen Keramus und Hailkarnaſſus, folge 
lich in die innerſten Theile des Keramiſchen Bus. 


fens, ftelle Strabo das Staͤdtchen Bargafa (rd 


 Baeyaoa). Nach ihm nennt es Steph. Bps 

zant; bey ben übrigen — kommt es 
niht-vor. 

Statt der bisherigen Orte Tee Piinhus in 

den Umfäng feines Bufens von Doris: Leuco⸗ 

poli$,. welches norbweſtlich von Halikarnaſſus 


fiege, Hamaxitos, Elaeus, ganz unbekannte 


Namen, und Euthene. Enthane hat auch 
Mela, er ſtellt es in eine Bucht zwiſchen Gnidus 
md den Keramiſchen Buſen, alſo zunaͤchſt oͤſtlich 
von Knidus. Vielleicht war dieſes Euthane der 
Hafen des tiefer fliegenden: Keramus. Plinius 
fügt * zwey andere FR Orte Hinzu, Pis 
taium, 


p) Strabe XIV, | P. 969, Eu, 
9) Hierochs, p. 697. | | — 
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taium, welches auch Steph. Byz. — und 
Eutane. 

Halikarnaſſus ( — —— an der 
Nordſeite des nemlichen Buſens gelegen. Dorier 
aus Troezene hatten die Stadt einſt angelegt, ) 
ſie ſtund auch in dem engern Bunde der ſechs Dos 

riſchen Staͤdte (ſ. Knidus), bis eine beym gewoͤhn⸗ 
lichen Bundesſeſte und Wettkampfe entſtandene 
Streitigkeit ihre Abſonderung zur Folge hatte; 
In den erſten Zeiten der Perſiſchen Herrſchaft warf 
fi Lygdamis, ein Bürger ber Stadt, welcher eine 
Karierin zur Gemalin hatte, als Gebieter derfels 
ben auf, und brachte noch Die benachbarte Inſel 
Kos, nebſt den kleinern Niſyros und Kalybna 
unter feine Gewalt. 5) 

Er hinterließ einen noch uneriächfenen Soße, 
und als Vormuͤnderin und wirkliche Regentin feine 
Gemalin Artemifia, welche ſich mit ihren fünf 
Schiffen bey ber Flotte bes Zerres als Fluges 
Weib und. erfahrne Kriegerin ausjelchnete. Ihre 
naͤchſten Nachfolger ſind wenig bekannt; ſie ver⸗ 
groͤſſerten aber ihr Geblet Im innern Sande; denn 
unter der Regierung des Artarerres lernen wir den 
Hekatomnus als Gebieter des größter Theils von 
Karien kennen. Seine gewoͤhnliche Reſidenz war 
Mylaſſa. Er hinterließ drey Söhne. und zwey 
Töchter: Der — — io 

F aͤlteſte 


i) Herodot, VII. 99. — 970. Bauſan. — c. 30. 
Sie hieß urſpruͤnglich Zephura: Strabo ai p. 96% 


5 Herodot VIL 99 
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ättefte Schwefter Artemifia, t) welche nach ſel⸗ 
nem Tode Regentin wird, zu Halifarnaffus ihre 


Reſidenz hatte, und bafelbft ihren Gemahl das 


herrliche Maufoleum errichtete, welches wegen 


der funftoollen Ausführung unter die fieben Wun- 


derwerke gerechnet wurde... Plinius liefert die Be⸗ 


ſchreibung, fo wie die Namen der Kuͤnſtler, welche 


an demſelben arbeiteten, u) 


Ibr folgte der zweyte Bruder Hidrleus, deſſen | 
poente‘ Schweſter und Gemalin Ada, von ihrem ' 


dritten Bruder durch Beyhilfe eines Perſiſchen 


Satrapen verjagt wurde, Dieſe Ada ſol nun in 


ihrem Kariſchen Kaſtelle Alinda (va Aida) 
die Ankunft Aleranders des Gr. erlebt, und von 


ihm die alte Herrſchaft wieder erlangt haben. | 


Die Stade. war bie größte und fchänfte in 
Karien I) Durch ihre fleile, Soge fefte, hatte auffer 
ben ſtarken Mauern rings um diefelben einen 
30 Fuß breiten und 15 Fuß tiefen Graben, und 
auf einem Felſen in der Stadt noch eine geräumige 


und fehr feſte Citadelle, welche nach Vitruvs 2) 


Beſchreibung mehrere Tempel und die ſchoͤne Mes 
fideng des Fuͤrſten enthiele. Die Feſtung hieß 


Salmakis, a) wahrſcheinlich von. der. Quelle glel⸗ 


des Namens, rn; am Abhange des Felſens 


| entfptang, 


1?) Strabo xıvis p. 971. Mela I, 16, 


v) Plin. XXXVI, 5. $.9. Mauſolus ſtarb Olomp. 106, 84 | 


x) Arrian, exp. 24 ‚Strabo, p. 978. 
y) Diodor. XV, go. xvu. 2 

ı) Vitruv. I. 8. 

) Arriax. . 2. 


— 
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enefprang, und ſo herrliches Waffer hatte, daß 


man bald einen Beluftigungsort von Buben, Ges . 


bäuden, Erfrifchungen ze. um diefelbe anlegte, und 
dadurch zu manchen Ausfchwelfungen Anlaß gab, 
welche die Theilnehmer des Wergnügens entnerv⸗ 
ten. Die Gebredyen, welche der übermäfige Ge⸗ 


nuß hervorbrachte, wurden bald. der Quelle felbit . 


- zugefchrieben, deren Waſſer bey den Alten in übeln 
Hufe ftunden. b) Die Stadt eroberte Alerander 
nad) langer Belagerung, und zerftörte noch was 
Der von den ‘Belagerten ſelbſt angelegte Brand der 
Magazine übrig ließ. Die Citadelle, in welche 
fich die Perfiihe Beſazung gemorfen hatte, bot 
ihm zu viele Schwietigfeiten bar ; er zog ab und 
Die Perfer find noch im Beſtz derfelben, da Alexan⸗ 


Der ſchon Gebieter im hohen Aflen war, Sie 


bedeckte wahrfheinlich den vorliegenden für eine 
Kriegsflotte bequemen Hafen, benn auch biefer 


biieb in ihren Händen. ©) Ihn bildete die Fleine 


Inſel Arkonneſus auf welcher ſich ein zweytes 
Kaſtell befand. d) Skylax e) giebt zwey Haͤfen, 
einen verſchloſſenen und einen andern bey der In⸗ 
fel an. Halifarnaffus wurde bald wieder erbaut, 
und gehörte immer unter Die anſehnlichſten griech. 
Städte diefer Küfte, Sie ift der Geburtsort 

2 . Heros 


6b) Sirabo, p. 970. Vitruv, A, 8. Ovid. metamorph« 
W, i1. Pig! F 

e) Arrian. II, $. 13. Diodor, XVII, 43. ete. 

d) Strabo lc — Piin. IV, 15. 8. 23. der auf dieſ⸗ 
Inſel die Stadt Keramus fest, irrt wahrſcheinlich· 

€) Scylax, p. 36 u — 


— 2 


Herodots und des Geſchichtſchteibers Dionyſtus, 
der von ihr den Beynamen traͤgt. — Gegen 
wärtig hat fich von der Alten Stadt nur noch die 
Citadelle nebft vielen Ruinen erhalten, welche den 
Namen Bodru oda Büudron tragen. ) — 
Der Periplus rechnet von Halikarnaſſus nach u 
Myndus 320 Stad., nad) Cos 180 Stad. 
Weſtlich von Halikarnaſſus ſezt Mela bie 
Kuͤſte Leuca, welches wahrſcheinlich Plins Fein 
topolis, 8) fonft aber nicht bekannt ift. | 
Am noͤrdweſtlichſten Ende des Keramifchen 
Neerbuſens nennt Strabo die Eandfbize Ten 
merion (wxets Tronbgiov), von weicher der Ab⸗ 
fand bis zur nachften Spize der Inſel Kos nur 
40 Stadien beträgt. - Sie gehört zum Gebiete 
der Stade Myndos, fo wie die beyden Sandfpizen 
Alnpalaea (Airftade) und Zephyrion, fon art 
ber Nordfeite der Halbinſel, zunäcfi bey Myn⸗ 
dus, h) Prolem. verſteht unter feitem Pro: 
mont. Sfepia eins ber beyden leztern, da er 
es nahe an Myndus und noch norblicher alt die 
Stadt anſezt. Piinius i) ſezt als Ort Termera 
az libera, | 
h) — de S$pon et Whole F. t, p. 365: Nach 
Wheler voyage T. I, p. 333.. tragen die wahren Rui⸗ 
nen Halikarnaſſus den Namen Okanſtenches; die 
von Budron liegen auf der Nordſeite der DREH ge⸗ 
oͤrten alſo eigentlich in Mundus: 
$) Mela I, 16. Flin. V, 39. 
h) Strabo XIV, pP 971. 9. 
i) Plin. V, 20, . 
Dann, N 6n Bi ste — J 
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libera, aber nach feiner öftern Gewohnheit in um» 


xichtiger Stellung an. | 

Myndus (m Muv9os) eine alte aber niche 
ſehr wichtige Dorifhe Stadt, von Troegene aus 
geftiftet, K) und angelegt am Jaſiſchen Meerbus 
fen, auf der Nordſeite ber nemlichen Halbinſel, 
an deren Suͤdkuͤſte Halikarnaſſus in einem Ab⸗ 
ſtande von wenigen Meilen entfernt lag. Alexan⸗ 
der konnte in Einer Nacht mit einem Theil der 
Truppen den Weg von der leztern zur erſtern zu⸗ 
ruͤcklegen. Aber feft war fie, fo daß Alerander 


ſich mic ihrer Eroberung nicht aufhalten wollte, 


hatte einen Hafen ID und einige Seemacht. — 
Ben Hierokles hat fie, vielleicht verdorben, den 
Namen Amyndas; ihr heutiger Name ift noch 
immer Mendes, 

Plinius verfichert, in der Nähe habe einfl 
die ältere Stade Myndus, daher Palaemyndug 
‚genannt, ihre Sage gehabt, und Steph. Byzant. 
verfichere das nemliche, Sie haben wahrſchein⸗ 

lich nicht Unrecht, denn die nahe. gelegene etwas, 
weſtlichere Sanbfpige Altypalaea des Stra 
druͤckt die nemliche Sache aus. er 

In der Gegend um Myndus lag einft die 
Stadt SpnagelaiZuvayers), welche die Grab» 
ſtaͤtte der alten Fürften diefer Gegend enthielt. m) 


Steph. Boy. nenne ihn vielleicht richtiger Sua⸗ 


gela (Zeuyer), wegen ber bepgefügten Erklaͤ⸗ 
2 | ung 
k) Paufan. Cofinth. c. 30. , | 
- 1) Arrian. 1. 24 Strabo XIV, 
m) Sirabo AU, m. 


\ 
Ä 
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rang, daß Im Kariihen Sua das Grab und 
Gela der König heiße, | = 
Gegen bie. weftlichen Sandfpizen bes Gebiete. 
don Myndud ſtreckten ſich die nördlichen Theile 
der Juſel Kos CH Kös) hin, welche aber weiter 
üblich reiche, und einen großen Theil bes Karami⸗ 
ſchen Meerbufens auf der Weſtſeite einſchließt. 
Sie harte viele Beynamen : Cea, Staphylos, 
Nymphaea, dee gewöhnlichite aber war Mero⸗ 
Bi Megòhæuc). n) Ihre Anbauung fält in ſehr 
früße Zeiten, da Homer nicht nur die ſtark bevöͤl⸗ 
tere Inſel, fondern auch ihre Stadt mic weiten 
Toren kennt. o) Sie war Dorifihen Urfprungs, - 
und gehörte mit in ben engern Ausſchuß der ſechs 
Graͤdte. P). Der Umtang der Inſel beträgt nach 
Strabo 555.Stad. = 14 ge. Meilen, nach 
Hn, 100 Mil, d) = 20 geo. Meiten, wel⸗ 
ches zu groß iſt. Die nordöftliche Sandfpije hieß 
Sfandaria, Skandalion, *) welche von der 
Kandfpige Termerion auf dem feften Sande nur. - 
40 Stad. eneferne iſt. Die füdliche Spize nennt 
Strabo Lafter (6 Axxrao); und in dem Lakte⸗ 
tiſchen Bezirke lag der Flecken Halifarna (AA 
ewera);. von dieſer Spize ift die Inſel Niſhros 
um 60 Stab. entfernt. Won der Stadt Kos . 
wor dieſe Lanbſpize 235 Stab. entfernt. Auf 


Q 2 der 


4) Tineyd, VII. e. ut. & Kay. ryv Megöröa —R 
6) Hover I. I, 1846 XIV. v. 355 u 
M) uerodot. u: | 
M Pin, Vs 3 

) Arabo, p. 91. 
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der Weftfelte befindet ſich das Promont Dreka⸗ 
non und bey demfelben det Flecken Stomafimne, 
wahrfcheinlich weil es an der Mindung einer Sees 
ergiefung lag. Die Entfernung von ber Haupte 
ftabt betrug 200 Stad. Fruchebar war fie in 
alten ihren Theilen, vorzüglich aber zeichnete fie 
ſich durch ihren Herrlichen Wein aus.) Die 
ganze Inſel gehörte bis auf Alexanders Zeiten‘ 
sum Gebiet ber Beherrſcher von Halikarnaſſus, 
hatte aber zuweilen auch feine eianen Tyrannen. t) 
Die alte Stadt (Aitypalaea), ſagt Strabe, 
ſtund an der See, wurde aber wegen innerlichen 
Unruhen an die noͤrdlichſte Spize ebenfalls an die 
Kuͤſte verlegt, hieß nun Kos, ſo wie die Inſel 
ſelbſt, und hatte zwar keine ausgezeichnete Groͤße; 
aber ihre ſchoͤnen Gebäude und herrliche Lage, 
zogen das Aug jebes Vorbeyſeegelnden an fich. 
Urfpränglich war fie ohne Befeftigung bis Alci⸗ 
biades in dem Saufe drs Peloponnef, ‚Kriegs fie 
mit einer Mauer umgab. W in der Vorftabe 
war Aeskulaps beriihmter Tempel, in welchem die 
genefenen Kranken die Bilder der an ihrem Koͤr⸗ 
per leidenden Theile mit Beyfuͤgung der Mitteil 
aufhiengen, durch welche der helfende Gott ſie von 
ihrem Uebel erloͤſet hatte. Dieſe Mittel ſollen 
die Aerzte als einen Schaz vernielfältigter Erfah⸗ 
rungen benuͤzt, und als endlich durch Abbrennung 
des Tempels die Hifsquelle: nicht weiter offen 
5) Strabo, P. 971, 
. ©) Herodot. VII 163. 
u) Tbucydides VIU, 168, | — 
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find, der eingeborne Hippokrates aus denſelben 
fin Syſtem abgezogen’ haben. x) In dem er⸗ 
neuerten :Tempel befanden ſich Antigenus und die 
ons bem Meere fleigende Aphrodite, zwey Mei 
ſterſtuͤke des einheimiſchen Mahters Apelles. Lez⸗ 
teres ſtellte Auguſt in dem Tempel feines Oheims 
Caeſar auf, und entließ Dagegen den Koern 100 
Talente des ſchuldigen Trihuts. y)) Unter den 
Manuſakturen der Stadt zeichneten ſech die feinen 
Gewebe von Firmen oder Baumwolle aus. — 
Noch jeze Heiße Inſel und Stadt bey den Einweoßs 
nem Kos, oder durch übel verftandene Ausfprache 
bey den Franken Stancho is rau Ka), — 
Die Stadt liege nah) Plin, 15 Mill. 3 ge 
Meilen von Halikarnaſſus entfernt. Der Perle 
plus giebt folgende Entfernungen von Kos an: 
nach Halikarnaſſus 180 Stad. = 4% ge. Meilen, | 
nah Knidus 180 Stad.z nad) Myndus 1 40 
Stad.; nach der Inſel Leros 320 Stab, ; nach 
Apres 850 Ch 

Die Inſel Kalymna (Kurdure) fegen bie 
neuern Karten fehr nahe noͤrdlich von Kos, nach 
Strabos 2) Angabe, Daß Hemer 2) unter feinen 
Kalydnae Inſulae bie beyden Inſein Kalymna 
md Leros verſtanden habe. Leros liegt wirklich 
gegen Norden von Kos ;- für Kalymna beſtimmt 
ober Strabo die Lage nicht, und Piinius giebt 
x) Srabo p. 972. Plin. XXIXX. | — 
H Sirabo, 974. Pin: XXXV, 10. 
3) Strabo X, p. 749. 2 
a) kower L. u, v 183. 


‚eine andere fübmefttichere an... In einer Stelle BI : 
ſezt er Calydne unter die Inſeln in ber Gegend 
weſtlich von Knidus, und verfichert, ich weiß nicht 
aus welcher Duelle, fie habe drey Städte; in einer 
andern €) unterfbeider er Calydna von Kalym⸗ 
na, fezt in die erftere Inſel das Städtchen Coos, 
und giebt die Entfernung der andern von der In⸗ 
ſel Karpathus auf 25 Mil: == 5 ge, Meilen an. 
Hiemit ſtimmt im Allgemeinen auch ber Periplus 
Aberein; er kennt auf der Mordfelte von Kos wohl 
‘ein $eros, aber fein Kalymna, fondern ſezt Das 
feztere (bey ihm Raindna und verſchieden davon 
- weiter weftlich 7 Karudvan, als mehrere Inſeln) 
weſtlich von Kos, auf den Weg der Schiffer, 
welche von Kos nach den Cykladen ſegein wollen. — 
Strabo madır die Bemerkung, daß auf allen dem 
‚umliegenden Inſein, vorzuͤglich aber zu Kalymna 
fid) fehr gutes Honig finde, | 
Eeros (A:gos) eine Heine wenig bedeutende 
Inſel. Strabo und Plinius d) nennen ‘fie bios, 
der erfte mit der Beyfügung, daß man die Eins 
wohner derfelben für bösartig hielt, Sie wurde 
. von Milerus aus bevölkert, gehörte auch wahr⸗ 
fchehstich unser die Herrſchaft diefer Stadt, e) Dear 
Periplus giebt den nördlichen Abſtand derſelben 
von Kos auf 320 St. u 8 ge, Meilen an; von 
Mondus aber nad) Leros 350 Stad. 
%) Plin. V, 31 — F 
E) Plin, IV, 12. 5. 23. 
a) Sirabo X, p- 747. .Plin. V. 31. IV, 12. : | 
&) Strabo XIV, p. 941: 3 ER 
| Achtes 
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Achtes Kapitel. 


Staͤrte an der Weſtkuͤſte Kariens, meiſt 
zum Joniſchen Bunde gehörig. | 


Ä A— dem fefien Sande ſezt der Periplus, 80 Stab, 
ötlich von Myndas, den Pancrmus oder allge 
meinen Anferplaz an einer Landſpize, von dem fich 
der Jaſiſche Meerbufen in das öftlichere Sand zieht. 

Meister öftlih befand fi Pas unbedeutende 
Staͤdichen Karyanda (Kaguavdae),. Es lag 
nah Strabo 2) auf einer Inſel, in der Mitte 
eines mit dem Meere verbundenen. Sees oder 
Ergiefung des Meers. Mela und Pfinius fezen 
es Daher auf das feite Sand, aber der alte aus die⸗ 
fm Kariſchen Orte gebürtige Skylar trennt ihn 
von ber Befchreibung deffelben, und fezt ihn unter 
die Inſeln. Karyanda ſagt er, eine Infel, Stade 
und Hafen; der Name ift aber in unfern Ausga⸗ 

ben verfchrieben Kryinda. ©) Der Ort war fo 
mmbebeutend, daß weder Prolem. noch andere. rd 
tere Schriftſteller ihn nemen. 

Zunaͤchſt oͤſtlich won demſelben hat Mela 

——— und Piin, — nemlichen Angabe, 
| niur 
a) Strabo XIV, p. 972. ni 
b) Mela 1, 16. Plin. V, 29. Weil es aber auf einer 

Yufel liegt, wird es V, 31. — angefeit. 
«) Scylax, p. 3% | N 
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nur daß. er es weftlicher, mit dem: unbekannten 
Nariandus zunaͤchſt an Myndus ſezt. Ders 
muthlich war es ein Mißgriff von beyden, und 
dieſe Neuſtadt bedeutet nichts anders als Myn⸗ 
dus ſelbſt, im Gegenſaz von der Aſtypalaeg oder 
Altſtadt. Niemand kennt hier ein Neapolis, der 
Ort gleiches Namens bey Profem. fteht weit im 
innern Lande. Und Nariandus iſt vielleicht nur 
ein vom Plinius aus einem -verborbenen Coder 
abyefdriebene Name von Koryanda. 

Baroplıa (ra BaeyvAra Polyb., Strabo, 
Ptol.) zunaͤchſt oͤſtlich von Korhanda. Einer der 
beſſern Orte an dieſem Buſen, der aber nichts aus⸗ 
gezeichnetes hatte. Mela nennt ihn Barqylas, 
Plinius Bargyla oder Baͤrqylia: der Periplus, 
bey dem er durch Schreibfehler Barbylia (Es 
Breßuriav) heißt, entfernt uhn 250 Stad. von 
Myndus. Mahe bey den Bargyliern liegt nad) 
Errabo das Heiligehum der: Myndiadiſchen 
Diana, deren unter frnem Himmel befindliche 
Bildſaͤule nie beregnet wurde ; ter Beyname 
fommt von dem in. frühen Zeiten. vorhandenen: 
Flecken Mindya.  Polyb. © der die nemliche 
Angabe ats Fabel erzähft, nenne, euch del der’ 
Abfchreiber, die Kyndiadiſche Diana. 

Jaſſus (IAccos) von den meiſten, richtiger 

aber Jaſos f) geſchrieben, lag auf einer hart am 





d) Polyb. XVII, a. 7% ! Bapydkun | = 

e) Polyb. XVI. 1. | | 

f) Die ditern Griechen — Parse; 3 De, vi 
Inichriſten und Münzen aber Pacoc. . 


— 
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ſeſten Lande befindlichen Juſel, hatie einen Hafen, 
und der Haupterwerb der Einwohner beſtund aus 
dem reichen Fiſchfang an den umliegenden Kuͤ⸗ 
ſten. 5) Thucydides M ſpricht von dem Reich⸗ 
chume · der Stadt. Ihr Umfang betrug nur 10 
Stadien. Ihre Gruͤndung hatte fie den Argivern 
zu verdanken, melde durch ſpaͤter aingemanberte 
Mileſter verſtaͤrkt wurden. 3) Cie gab dem Mrer« 
buſen, in deſſen immens Theilen fie lag, den Mamen. 
Ja der Naͤhe tag ein Tempel und Heiligthum der 
Peſta. von Deren: dem ſreyen Himmel ausgeſezten 
Bildſaͤule die Einwohner ebenfalls verſicherten, daß 
fie nie bereqnet würde: ·k)Der Ort iſt unter dem 
Namen Askem Kalen noch jest vorhauden, zeige 
‚bie alten Mauern, eine Menge ſchoͤner Ruinen, 
und unter Diefen ein; Theater von Marmor. 1) — 
Der Peripfus; entferat. Jaſus von Bargalia 220 
Erobiens: — Wahrſcheinlich iſt es das heutige 
Caſſideh, welches Pococke m) 10 Engl. Meilen 
weilte von Melaſſo an die Küfte ſezt. Be 
Weſtlich ven’ Jaſus, nach dem Veriplus in . 
dsem Abfinnde von 120 Stadien, ſchließt dag 
Poſidium Promonf: den Meerbufen auf deu 
— Es — zum Gebiete no 


Milerus. 
N Srabe XV., p. — Ne N Be J 
Tbucyd. VII, 28. Keen 
t) Polyb. XVI. 1.) 
k) Polyb. . c.. | — 
y Voyage de Son et "Wichr T. y rs zu. * 


a) Yorode Xp IL, S.U, “ 6 | 


Ooris. 
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Miletus. 0) Der Buſen heißt gewoͤhnlich ber 
Daſiſche, öfters aber auch der Barqyliatiſche 
(Beeyurmrinos Koxmos Polyb.), bey Mela dur 
Gedoͤchtnißſehler Bafltieus. o) Sein Umfang 
beträge nach dem Periplus 590 Stab. = 143 
ge. Meilen. As Grängen auf der Güd- und 
Hrordfeite ſezt Polyb. bie Statt Myndus und 
Bas Pofidium Promont; und der Peripius ſtimmt 
Bamit überein, indem er.bie gerabe Leberfahrt von 
Panormus, den 2 Meilen von Myndus entfernten 
Ankerplaz, nach Pofibion auf 250 Stab. = 6 ge 
Meilen angiebt. Ä | 

Don der Inſel Rhodus an bis: in dick Ges 
gender: reichten die Anpflanzungen ber Europäf- 


Dorier an ben Küften Kariens. Ste. 
hatten aber nicht alle Plaͤze beſezt, es lagen alſo 


immer Kariſche Orte dazwiſchen; und bald nah⸗ 
men die Dorier Kariſche Weiber, P) wodurch die 
Mational · Auszeichnung noch fehneller verſchwand. 
Sechs Stäbte hielten am meiften auf ihren Gries 


chiſchen Urfprung, und ſchloßen unter fich- ein 


Bündnis, welches durch geheiligte Kampfſpiele 
Immer erneuert wurde. Es waren Halifamaflus, 


oc Knidus und bie er Seädre der Inſel Rho⸗ 
dus; 


a) Polnb, XMV. x. Straba XIV, p. 962. 76 Flochdiov 
rwv MiAyolav. Mela I. 17. Pofideum Promontorium 


Nach Plin. V, 29 lag ein Stadtchen gleiches Namens 
auf demfelben. 


0) Mela I, ı6, Plin. V, 39 8. 91. (drei ihm ben 
nemlichen Febler nach. | | 


P) Herodot. I, 146 


E — ñNif Tu Pr" oe. 
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dus; die.erflere wurde Durch eine bey ben. Kampf 
fpielen enthandene Zmwiftigfeit von. dem Bunde 
ausgeſchloſſen. O Es maren aufler ihnen noch 
wiefe Dorifche Orte vorhanden, dies bemerkt auf 
Heiodot; aber zu dieſem engeren Bunde gehörten 
fie niche, an welcher die Spaͤtern ausfchliehend 
den Namen ‘Doris Fnüpften, oder ihn eigentlich 
noch mehr einfchränfren. Denn Piinius r) fcheing 
unter Doris nur- Die Orte zu begreifen, welche zu 
nuaͤchſt um den Keramiſchen Meerbufen liegen, den 
er deswegen Doridis Sinus, nennt; und 
Ptolem. fehränfe. den Namen ebenfalls nur auf 
Ien-nemlichen fleinen: Raum ein. Die übrigen 
Schriftſteller übergehen: Doris ganz mit Stil 
ſchweigen, weil es nie eine zufommenhängende 
tindfchaft ausgemacht hatte, fondern blos se 
ſtreuta Kuͤſtenorte mit ihrem kleinen Gebiete bes 
griff. Die Dorier haben. auch nie, wie es bed 
den Jeniern Der Fall iſt, Durch vereinigte Kräfee 
einem eindringenden Feinde zu widerſtehen verſucht. 
Aber-pon den uͤbrigen Kariern getrennt ſtellten 
ſie im Perſiſchen Zeitalter ihr kleiges Kontingent 
von 30 Schiffen zur Kriegsflotte des Kerres, eJ 
In ſpaͤtern Zeiten wurden ſie immer als ein 
Theil Kariens ohne weitere Auszeichnung betrach · 
tet, und der Name Doris verſchwindet. 
Die naͤchſtfolgende noͤrdliche Kuͤſte bis emag 
üter die Mindung des. Maranders — = 


'gq) Herods, h 14% 
r) Plin. V. aꝰ. 
s) Herodot. VII, 9. 
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zu Karien; ihre Berchreibung folgt alſo dis rich⸗ 
tigern — wegen, obgleich die See⸗ 
ſtaͤdte von Griechiſcher Anlage zu dem Sorten 
Bunde gezählt wurden: 

Nach dem Promont. Pofidium beugt fi & 
die Küfte wieder gegen Dften, und hat, 30 Stab, 
von der Landfpize, den bey allen Toniern und Aeo⸗ 

Uliern äuflerft verehrten Tempel des Apollo DE 
dymeus. Urfprünglich war es ein Orakel ge 
weſen, über welches die Nachkommen des Bran- 
chos (Die Branchidae) die erbliche Priefterfchaft 
- Karten. Sein Urſprung fälle in die Zeiten ver 
der Gründung des benachbarten Milerus. t): Zer« 
res gerfiärte den Tempel: wie die meiſten übrigen 
änn Kieinafien ; die Mileſier führten ihn aber in 
der Folge wieder in einer Groͤße auf, weiche -Fein 
‚anderer auf der ganzen’befannten Erde erreichte. 
Die Mauern: wurden von’ fo weitem Umfang, 
Dar ein Flecken und Hayn in demfelben entſtund; 
aber eben besiegen fonnte er Bein Dach bekom 
men, ſondern Fleinere Kapellen im: Umfarige ent 
hielten die Heiligthuͤmer und das Drafel. u) Pils 
ins xX)R. entfernt dieſes Draßel ebenfalls 20 Stab. 
vom Proment. Pofidium, ‘in das innere Sand. 
Aber Strabo, der in dieſen Gegenden zuverlaͤßig 
als Augenzeuge ſpricht, und mit vieler Genauig⸗ 
keit erzaͤhlt, verſichert, daß man von hier aus ſo 
— zu Waſſer als zu Lande in kurzer Zeit die 


— | 


5 Paufan. Achnica, c.2, 
u) Strabo XIV, 941, . 
x) Pin, V, 89% 
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Stadt Miletus erreiche. Plinius giebt bieſen 
Abſtand auf 180 Stad, an, welches ein Fehler 
ft, man mag die Berechnung von der Landſpize 
oder von dem Tempel an berechnen. Der Pe— 
riplus entfernt vom Pofidium den Panormus, y? 
oder die Rheede und den gewöhnlichen Ankerplaz, 
40 Stad, und die Stadt Milerus 80 Stad. von 
biefem ; alfo den Tempel ungefehr 100 ud: 
von Miletus. 

Miletus (Mhroc) bie anfeßnfichfte unter 
allen Städten Joniens, oder vielmehr ganz Klein» 
afiens, und eine der wichtigften in der Handlungss 
gefchichte der Vorzeit, Ihre Anlage fälle in die 
dunkeln Zeiten der. erſten Griechiſchen Auswan⸗ 
derungen in umliegende Gegenden, die Nachrich⸗ 
ten davon ſind alſo ſchwankend und ungewiß. So 
viel leuchtet aus der Verſchiedenheit hervor, daß 
die erſte Gründung durch Einwohner des Landes 
gemacht wurde, zu. denen entweder Sarpedon aus 
Milerus in Kreta, oder Miletus ein Zeitgenoffe 
des Bacchus, nachgehends Nileus aus Achen, 
dielleicht auch noch andere, neue Griechifche Au⸗ 
ſiedler herbenführten, 2) und die Stadt vergröfe . 
ſerten. Sie war ſchon ‘groß und blühend, als 
die Srädte bes eigentlichen —— erſt 

anfan⸗ 

y) dielen ——— der Mileſter kennt ſchon Hero- 
dot. I, 157. als einen Hafen; und in der Naͤhe da6 

HOrakel der Beanchidae. 

3) Strabo, XIV, p. 941. Pauſan. vn 2 Ayoellodor- 
III. x, Steph. Br. Euflath. in Dionys. v. 825. — 
Nach Plie. V, 29. fol fie anfangs Lelegris, Di 

thouſa und Anaktoria senauns worden ſernn. 
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anfangen aus ihrem Dunfel hervor zut treten. 
Handel und Schiffahrt harten fie groß gemacht, 
welche fich urfprünglih und vorzüglich über afle 
Kuͤſten des Pontus Kurinus verbreitete, aber 
Deswegen andere Gegerden nicht ausſchloß, und 
fogar die ferne Küfte Hispaniens aufferhalb Her⸗ 
kuls Säulen erreichte. Die Hauptſache blieb 





ober immer der Pontus Euxinus. Faſt alle _ 


 Erödte, welche man vafelbft im Anfange des 
Perſiſchen Zeitalters Fennen lernt, find Mitefifchen 
Urfprungs. Da nun unter diefen mehrere waren, 


deren Größe und Menſchenzahl fich auszeichnet, 


fo begreift man faum, wie Milerus bey allen 


Handel und Reichthum zu einem folchen Ueber⸗ \ 


flug an Dienfchen kommen konnte, da ihr Gebiet 
inmmer nur in einen Eleinen Bezirk Kariens ein 


gefchlofien mar. Sie mußten wohl bey der großen 


Zahl ihrer Kolonien, welche Plinius auf 80, Se 
neca auf 75 angiebt, 2) die eigenthümlichen Bes 
wohner des Sandes Indier, Karier und Seleger zu 
Huͤlfe nehmen. Miletus blühere ſchon, als das 
Reich der Indier zu einer beträchtlichen Macht 
empor flieg, Dieſe Beſizer alles umliegenden 
feſten Sandes konnten die Unabhängigkeit der eins 
gewanderten Jonier niche mit Gleichguͤltigkeit 
ertragen ; fie befrieaten vorzüglich Miletus viele 
Jahre lang, waren Immer mächtig genug, um bis 
an die Thore der Stadt vorgurücken, und mit den 
Fruͤchten der Gegend nach Belieben zu ſchalten; 
aber den Wohlftand ‚der Stadt, welche zur See 
| ER herrſchte, 
40) Pin, N, 09: . Seneca de conlol, ad’ Helviam.c, 6; 
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— konnten fie durch die haufigen Blokaden 
nicht vermindern, noch weniger die Anerkennung 
ihrer Oberherrſchaft erzwingen, obgleich der lezte 

dieſer Koͤnige Kroͤſus ſchon maͤchtiger Beherrſcher 
des ganzen vordern Kleinafiens war. Dieſe ig 
‘der. Sage der Dinge gegründete gegenfeitige Feinde 
ſchaft brachte Die Stade zu einem Bündnis mit 
dem Perfer Cyrus, und erhielt ihr den ungekraͤnk⸗ 
ten Genuß ihrer Freyheit, als Kröfus, und mit 


ihm fein ganzes Reich nebft den übrigen Jonifchen 


Staͤdten, ſich unter das oc bes allgemeinen 
Siegers hatten ſchmiegen müffen, b) Milerus 


behiele feine urfprüngliche Verfaſſung, erfannte.. 


keine Befehle der Satrapen; aber Perſiſche Ho⸗ 
heit mußte es anerkennen, und.einer ihrer Mite 
bürger Hiſtyaeus wußte wenigftens in etwas fpäs 
tern Zeiten, ſich als fogenannten Tyrannen feiner 
Vaterftade aufzumwerfen. Der nemliche aus Perr 
filcher Politik am Hofe zu Sufa zuruͤckgehalten, 
veranlaßte aus der Berne einen Abfall feiner Bas 
terftabe von den Perfern, ec) an welchen allmaͤh⸗ 
lig faſt alle aſiatiſchen Griechen und der groͤßere 
Theil der Provinzen Kleinaſiens Theil nahmen. 
Er endigte ſich nach ſechs Jahren mit Eroberung 
der Stadt, ihrer Pluͤnderung, UI und Vernichtun 

der bisherigen Macht, welche In dieſem Kriege - 
immer groß genug gewefen war, um zur Joni⸗ 
kön aus 353 RER beftehenden Flotte . 


b) Herodot, I, 17. etc, 143. 
e) Herodet, V, 30, 3% 
q) Herodet. VI, 18. 
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die Perſer 80 Schiffe ſtoſſen zu laſſen. e) Mile 
tus iſt nun Perſiſche Santftade, erholt fich zwar 
wiedet, aber die alte Größe bleibt fie immer ver: 
Toren. WUerander der Macedonier, der fie nad) 
einer Burgen Belagerung auf das Neue eroberte 
und zum Theil zerftörte, ug zu ihrer noch wei⸗ 
tern Erniedrigung bey, aus der fie nie wieder em 
por kam. Als anſehnliche Stadt nach ihrem 
ulten Umfange Eennt fie noch Strabo, aber ihre 
politifhe Kraft war lange dahin; fte hatte an 
ollen Ereigniffen in jenen Gegenden, von den 
Nachfolgern Aleranders an bis zum unmittelba- 
ten Beſiz der Römer keine Rolle weiter fpielen 
roͤnnen, bleibt aber als mittehmäfige Handelsſtadt 
durch alle Perioden der alten Zeit, und fand end: 
lich Ihren Untergang, mir wiffen nicht, ob durd) 
bie Tuͤrken ober durch den wüthenden Einfall Ri 
murs. f) 

Ueber den Umfang und die einzelnen Gr 
baͤude diefer großen Stadt belehrt uns fein Alter, 
Wir wiſſen bios, daß: fie aus der Auffern und 
Innern Stade beflund, daß fie bende mit einet 
Mauer umfchloflen, bie eigentliche Befeſtigung 
aber nur Auf Die leztere eingeſchraͤnkt geweſen 
“war. 6) Berner, daß fie 4 Häfen, wenigſtens in 
ſpaͤtern Zeiten hatte, b) von welchen nur eine 

als 


Herodot. v. . 

£) Die Türken verwüfteten, ſchon im J. 1380, die Gegen⸗ 
- den um Miletus. Pachymerös T. 1, p. 3300 i 
g) Arrian. exped. Alex, I, 19. 20, 

WS) Sirabo XIV, p. 948. | 


«is Haupthaffen fir Kriegsſchiffe betrachsatnserben 
kann. Bey der, Belagerung durch Alexander iſt 
auch nur von einem bie Rebe, Aber innerhalb. 
beffelben und vor. demſelben in ‚offener. See lagen 
Keine: Inſelchen, i) zwiſchen weichen ſich Neben⸗ 
abtheilungen bildeten. Einige derſelben mag 
entweder Natur oder Kunft ſogar allmäßlig mie 
dee: nahen Kuͤſte zuſammengeſchloſſen haben, .k) 
wodurch die. Schiffe neue Sicherheitsplaͤze fanden. 
Eine “etwas: gröflere, bem Haupthafen entgegen« 
ſtehende Inſel, unter dem Namen Lade (Adı) 1) 
bey allen Schriſtſtellern bekannt, hatte einen eig⸗ 
nen Hafen, und ihr. Zwifchenraum bis zur Kuͤſte 
diente wahrſcheinlich als Ankerplaz; woraus ſich 
die mehrere Zahl der Haͤfen leicht erklaͤren laͤßt. 
Unter die ausgezeichneten Maͤnner, welche dieſe 
Stadt hervorbrachte, gehören vorzüglich der Phi⸗ 
loſeph und Mathematiker Thales, fein Schüler 
Anaximander, und, der Geſchichtſchreiber Heka⸗ 
taeus. m) Nach Plinius war Cadmus ein Buͤr⸗ 
ger dieſer — der — des ——— 
ur ee 
— Wien 

h Ärriai. t, 20. fagt, r haben feineh Pre en 
k) Pl: II, 89. Er nennt fie Drvmiscos und’ Berne, 

Stwabo" 943; nennt Tie init allgemeinen Namen bie Teas 

gaeifhen Inſelchen CToayalac vnela) mit: denk 

Behſſar, dab fie dei, Serraubern sum Salu⸗iwintet 
dienten. — 
1) Herbdöt,. vi. z. Sabo, Thacyd, Aria, 2 Pi 
m) Strabo p. 942: : Alin. V. RD 


Matn, Geegtee on Bds. zie a * 


— 
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Mlletus Tag nach 80 Seud: ſuͤdlich 
von der Mündung des Maeanders, womit auch 
Plinius übereinftimmt, welcher 10 Mill. (ver 
ſchrieben 10 Stad.) amgiebt.. Zunaͤchſt noͤrdlich 
an derſelben lag der Latmiſche Meerbuſen, 
deſſen gerade Ueberfahrt an der. Muͤndung nach 
Pyrra nur 30 Stad. beträgt. Dieſer ſehr ge⸗ 
nauen Beſtimmungen ungeachtet hat noch niemand 
die Rulnen der alten Stadt aufgefunden, obgleich 
mehrere Europäer bis auf wenige Meilen an Den 
ſelben waren. Die Urſache dieſer Unbekanntſchaft 
iſt der. irrige Wahn dieſer Reiſenden, die Lage 
der Stadt an einer ganz andern Stelle ſchon ent⸗ 
deckt zu haben. An den Ufern des. Maeanders 
fand man Ruinen, welche den Namen Miletus 
an mehr als einer Stelle zeigten, (ſ. Myus) und 
ſchloß nun ohne meiterd auf die aufgefimdene 
wahre Stelle. Obgleich alle Umſtaͤnde aus ber 
fehr genauen Beſchreibung Strabos nicht paßten, 


fo nahm doch Chandier weit lieber eine gaͤnzliche 


Uniänderung der Natur an, als daß’ er: auf bie 
eingebildete, aber fange vorher durdy Spon ge⸗ 
möchte: Entdeckung Verzicht gethan hätte. Schon 
Wheler fühlte die Unmöglichkeit der Annahme, 


D’Anpille ebenfalls, und, die Auseinanderfezung - 


der. folgenhen. Orte. mich zeigen, daß fie. eicheig 

geurtheilt haben. .. 

| Zumaͤchſt narduch von Muletu⸗ siehe. ſich ein 

kleiner Meerbufen in das innere fand, in beſſen 

Hinterdrunde Heraklea am Latmus Hev- 

wAsı ni NZ, Aarua) legte - nun auch vom 
=. | — OR 


Efylar, PET und Pi. ; genannt, und har ſei⸗ 
nen Namen von dem Geblege Latmus, an :deffen 
Abhang es liegt, zeichnet ſich aber durch keine 

Merkwürdigkeiten aus. Hierdkles m) kennt die 

Stade noch unter dem verdorbenen Namen Hes- 
KAbıns "Oyus (Adras), und auſ den Coneilien 

erſcheint der Biſchof dieſer Stade. Auch der 
Meerbuſen hat von dem Gebirge feine Benen⸗ 
mmg Sinus Katmicus. . Seine Mindung ff 
feine 36 Stadien weit, aber im Inneen oͤfnet er- 
ſich mehr, ſo daß man von Miletus laͤngſt bem 
Ufer mehr als 100 Stadien nach Heraklea, und 
von da bis an den nördlichen Theil der Muͤndung 

abermals 10, Eitnd, zu ſchiffen dat.) 


Das Geblrg Latmos liegt im Rüden de 
Etadt und verbreitet fi) in das. innere Karlenz 
eine ihm, parallel laufende Kette erſtreckt fich unter 
dem Namen Grion (Teiov) bie jur Küfte der 
Milefier; P) und endigt wahrſcheinlich beym Pro⸗ 
ment. Poſidium. Der Latmus iſt in der My⸗ 
thologie wegen des Endymions berühmt, in wel⸗ 
hen ſich Luna verliebte, und, um ihr unbemerkt 
kuͤſen zu, koͤnnen, einſchlaͤſerte. Roch jet ſagt 
Strabo, wenn man von Heraklea uͤber ein Süße 
(hen dei Berg angeht, zeigt ſich fein Grabmahl 
— — = u diefes Fluͤßchens gieng 

Ra E Chand⸗ 


i) ixvelet. 4 ei | 
0) Sirabo Kiv, p. gg: ' 
p) Strabo 663. 
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Chandler, V ſah den Buſen vor ſich, ‚In demſelben 
noch den Ueberreſt eines runden Pfeilers, (die 


Stadt hatte nach Strabo einen ſichern Ankerplaz), 


und eine kleine halbe Meile vom Ufer die ſchoͤnen 


Ueberreſte eines alten Tempels; glaubte aber nicht 


in Heraklea zu ſeyn, ſondern entwickelt hier alle 
Schoͤnheiten des ungeheuren Apollotempels der 


Branchiden, welcher ſuͤdlich von Miletus an der 
Kuͤſte lag. Zur Reife von Myus am Maean⸗ 
der (wie er glaubt von Miletus) hatte er bis hie⸗ 


ber 4 Stunden gebraucht, und auf dem Wege 


das Gebirg überfleigen muͤſen. 
An der. Mündung des: Latmiſchen Buſens 


auf der Nordfeite lag. das Staͤdtcchen Pyrrha 


(n Ovgde), von Heraklea längft dem, Umfange 


des Buſens 100 Stadien, von Miterus aber im, 


geraden Durdjfehnitte ber Mündung des Buſens 
nur 30 Stadien entferne, Plinius fezt es fehler 
haft in das innere Sand, und Ptolem. weldyer von 
Miletus bis zum Maeander alle Orte in der, 
nemlichen Ordnung anführt wie Strabo, hat ſehr 
verdorbene Zahlen. Das Hippus des Mela "I 
in dieſer Gegend iſt wahrfheinlid ein. Schreib», 
fehler ſtatt Heraflen.. — Won Pyrrha berechnet 
Strabo bie Entfernung ded Maeanders auf 50 
Stadien, alfo von Milerus auf 80 Stab, 
\ | Vom 

a) Chandlers -Keife, c. 4. Wobeer T. 1, p- 327. 
urtheilt hierüber richtiger. Nach feiner Angabe nennen 
die Kürten diefe Ruinen Jotan.. — 


3) Melia I, ı7. — 


3 
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Vom Maeander ( —E bey den 


Griechen, Maeander bey den Lateinern), ſeiner 
"Quelle bey-Kelaenae, von: feinem gekruͤmmten 
Saufe- bis in die Naͤhe von Laodicea, wo er den 
gkus aufnimmt, und erſt zum beträchtlichen Fluſſe 
wird, kamen bie noͤthigen Erinnerungen in der 


Beſchreibung Phrygiens vor. Sein fpäterer Sauf, 


‚yon ber: Muͤndung bes Iykus an bis zur Mündung 
an der Küfte, gehört ganz zu Karien; denn von 


den aͤlteſten Zeiten: ber; wurde der Saum von 
Städten, welche laͤngſt feiner nörblichen Ufer fich 
hinſtrecken, noch mit zu: diefem Sande, 'nicht aber 
zu dem unmittelber angraͤnzenden SSonien,- ges 
rechnet. In dieſer leztern Hälfte ‘feines Saufs- 


flleßt er groͤßtentheils ſanft, aber immer mit 


vielen Kruͤmmungen, weiche aus dem lockern 
durch haͤufige Erdbeben erſchuͤtterten Boden ent⸗ 
ſtehen, wo ber Fluß ſich ſehr leicht neue Wen⸗ 
dungen ſuchen kann. Bey ‚den. hänfigen Ueber⸗ 
ſchwemmungen, welche zur Regenzeit aus den 
Waldbaͤchen der ihn begleitenden Berge entſtehen, 
reißt er auch oͤſters Stuͤcke Landes von dem einen 


Uſer ab, um fie an das gegenſeitige zu verſezen, 


und man konnte den Fluß verklagen, doß heißt 


die Erſezung des verurſachten Schadens von den 


dZoͤllen erhalten, welche die Schiffahrt auf diefem 
Fluſſe brachte. I). An. feinen rechten Ufern. bes 
gleitet ihn meiſt ſehr nahe das. Lydiſche Gebirg 
Meſſogis; auf den linken aher verbreitet fich 
waͤhrend des Laufs durch Phrygien eine anſehn⸗ 


s) Strabo XU, p. 10. 


x 
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liche Ebene, welche der Kadmus im Hintergrunde 
ſchließt; ; bey ſeinem lezten Laufe durch Karien 


nähern ſich aber bie Berge dieſes Landes feinem 


— 


linken Ufer oft ſehr mhe. Tief iſt er überall, 


ſo daß er auch in dem hoͤhern Theilen feines Laufs 


an ſehr wenig Stellen kann durchwadet merden. t) 


Seine Breite iſt aber ſelbſt nicht ferne von der 


Muͤndung unbetraͤchtlich, und man ſchaͤzt ihn da: 


ſelbſt ſo tief als breit. u) Der Schlamm wel⸗ 


chen er mit ſich führe: ſezt ſich an ſeiner Muͤn⸗ 


dung; er war daher auch in den alten Zeiten 


nur fuͤr kleinere Fahrzeuge ſchiffbar. x) — Er 


heiße. bey den Tuͤrken noch jezt Meinder, auch 


Bojut Meinder (ber große Maeander). 
Myus (Muss &vros) die Fleinfte unter allen 
Joniſchen Städten, welche zur vereinigten Flotte 
von 350 Schiffen nur 3 Fahrzeuge ſtellte. Y) 
Sie harte mit dem benachbarten Priene einerley 


Urfprumg, 2) und ſtund in. der’Folge unter ber 
unmittelbaren Herrfchaft. der Perfer, da. fie Ar 
„taferres an ben Themiſtokles verfchenten konnte. ®) 
a Santo lag Pr an dem füblichen Ufer des 


Maean⸗ 


u N Nicetas Chonates, p 125. Noch weniger ben Magneſa 


Liv. XAXVM, 13. 

“ In der Naͤhe von Myus oder Palatſha if er 16 
Klaftern breit, und wird für eben fo tief ad Wir 
ler vöyage. T bp sw 
“xy Sirabo XIV, 3 — 0 nz * Due 

y) Herodoti VI, x 3 ⸗ 

ig): »Paufan. Achaica, & 4. 
a) Dioder. Xl., 37. a Br. ur 


=r- 


"m 
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Maeanders, 30: Stad. von ber Mündung bes 
Fluſſes entfernt. Der Fluß war fuͤr große Fahr⸗ 
jenge nicht ſchiffbar, und hierin liegt wohl die 


Haupturſache, warum die. Stadt, Myus hinter 


allen. ihren Schweſtern zuruͤcke blieb; viel moͤgen 
aber auch die haͤufigen Ergiefungen des Maean» 

ders Dazu bengetragen haben. Eigenklich. reichte 
wiprünglich die, See ‚mit einem fleinen Bufen 
bis zur Stadt, wurde aber durch ben Schlamm 
des Fluffes perdorben, wen des Paufanias, An⸗ 
gabe richtig iſt. Sie ſank fa. sehr, daß „der Io⸗ 
niſche Bund die  Heiligepiimner. der Stadt; und ihre 
Stimme bey ben ‚Berfammlungen, folglich, auch 
ihre Laſten, den benachbarten Mileſiern übertrug, 
und noch zu Strahos eifen zaͤhlten ſich die. Buͤr⸗ 
ger von Myus als Bürger zu Miletus. D) — 
Man fand im vorigen Jahrhundert die wenigen 
Ruinen blefer Stadt, genau in der angegebenen 


fage am. Maeander, vorzüglich die Ueberbleibfel 
eines großen. Theaters, non ‚welchem ihm bie Eins 
wohner den Namen Palaiſha (Palaſi) geben. 
Beil man aber an den Mauern deffelben mehrere 


male den Namen der Mitefier fand, erklärte 


Spon 1 und noch in unſern Tagen Chandler ) 


A... bie 


b) — IV, — Sarabo XIV, — er vun dh Ä 
quudaleu Midqe lois aummaroliter — Nach Panda 


nia war bie nugebeure Yabl Fliegen, welche auf dar 
fumpfigen Gewaͤſſer entſtanden, die Urſache der ain⸗wan⸗ 


derung nach Milet. 
c) Spon et Wheler voyate, p · 358. Eoratiet er . 


n 5. 44 i i F — — en er ty 
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bie Ruinen als Ueberbleibſel des alten Mile, 
Heß den Lauf des Fluſſes und bie ganze Natur 
diefer Gegenden fih umgewandelt haben, und 
ſucht Myus an ben füblichen Thellen eines mehrere 
Meilen von’hier entlegenen Landſees. Selbſt 
durchſtreichende Gebirge konnten ihn an ber vor« 
ausgefezten Umwandlung der ganzen Küftengegend 


niche. hindern. — Wahrfcheinlich blieb bald 


nach Strabo von Myus nichts als bie öffentli 
chen Gebäude übrig, da weder Ptolem. noch ein 
 fpäterer Scheiftfteller ‚ felbft Hierokles nicht, fie 
unter die Zahl der Karifchen Stäbte, zu denen 
fie gehörte, aufzäßle. Paufanias A) verfichert, 
baß zu ſeiner Zeit zu Myos nichts als der Tem⸗ 
pel des Bacchus übrig ſey; wahrſcheimlich - 
lers angebliches Theater. 

WVier Stadien oͤſtlich von Myus lag am 
Fluſſe der Kariſche Flecken Thymoͤria, mit einer 
geheiligten Höhle, welche fo ſchaͤdliche Duͤnſte von 
ſich ſchickte, daß Fein Vogel ohne. Verluft feines 


„geben über. berfelben . wegfllegen konnte. Sie 


vate den Namen Charonion. e) 

Zunaͤchſt nördlich von der Muͤndung des 
"Macanders. folgt die Kuͤſte von Priene, weiter im 
Lande die Stade Priene (Ilemn) ſelbſt, und über 
derſelben ber: mit Waldungen befezte Berg My⸗ 
fale (# Muxcan), welcher bis zur Kuͤſte reicht, 
und von der Inſel Samus nur durch ein Meer⸗ 
| — enge 


nen. 1 


—— ren 1393 7 u 


u) Strabo XIV, p. 943 | an 
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ange von Ti Stobien: getrennt wird. ) Eine 
eigentliche Seeſtudt war alfe Peiene nicht; und 
Btolem.- entferne fie fo wie Strabo von der Küfke, 
Unterdeffen ſpricht Herodot €) von ben Krieges 
* fiffen, welche dieſe Stadt zur Flotte: der Jonier 
ſtelte, und Skylax n) theilt ihr zwey Häfen zu, 

"von'denen ‘der eine verſchloſſen werden konnte. 

"Die bey Myus bemerkten Veraͤnderungen des 


Maeanders, brachte ſehr wahrſcheinlich auch eine 
Veraͤnderung in die Lage der Stadt. Ein kleiner 
Vuſen des Meers trat in fruͤhern Zeiten bis nahe 


am Myus, folglich auch in die Naͤhe des norde⸗ 


weſtlich gegenuͤber liegenden Priene; der Schlamm 


des Fluſſes machte. allmaͤhlig den Buſen fuͤr See⸗ 


ſhiffe unbrauchbar, feste auch wohl Sand an dem 
Uſer an, und der Fluß befam dadurch feine‘ ſum⸗ 
pfigte Muͤndung etwas weiter weſtlich. 1) Jezt 
findet man die Ruinen der alten Stadt unter dem 
Namen Samfon Kaleſi, Hart an dem Fuß, 


„’ klnes fleilen Bergs, von dem Maeander ungefehr 
r'ge. Meile, und etwas meiter von der weftlichen 


Kuͤſte entfernt. Ein Flüßchen Kali⸗Bek⸗Os⸗ 
mal genannt, das aber nur zuweilen Waſſer hat, 
krümmt fi v von der Stadt nach dem Maean⸗ 
— R; u ber; 
ua XIV, p. — | we 


9) Herodot. VI, 


h) Seylax, p, 37. 


I) Strabo XII, p. 363. Bringt diefe othmafſues zur 80 
wißheit: „Der Maeander machte Priene. welches wor 
under eine Seeſtadt war, durch angefeited Land you “ 
«Stadien iu einer Stadt des iunern Laudes.“ 
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der; R) es. ift,alfo wohl nicht. der Fluß. Gaefus 


Lunar 


des Mela, 1) da er feine Mündung an die Kuͤſte 


ſezt, welche noch fein Unterfucher gefunden. hat. — 


Priene war eine Kolonie der Jonier, m) -gehärte : 


auch unter die 12 Staͤdte des Joniſchen Bundes, 
lag aber nach Herodot n) .und allen. folgenden 
‚Schriftftellern noch in. Karien. Sie war. das 
Vaterland des Bias, einer ber fieben Weiſen 
. Öriechenlands ; übrigens niemals eine große und 
‚wichtige Stadt. Im J. 1280 flund fie noch, 
. denn ag Tuͤrken Ben die Landſchaft von 
EN 


Reuntes Kapitel, 
Etiote im innern Sande von. Karien. 


Die‘ bisherigen Orte rechnete man unter die Kuͤ— 
ſtenſtaͤdte, weil wirklich die See einſt nahe an ihre 
Mäuern gereicht hatte. Sie waren von Jonlern 
angelegt, und gehörten zum Joniſchen Bunde; 
‚aber Jonien machte zu feiner Zeit ein eignes Land 
‘aus, ber größere Theil ihrer Städte war längft 

den 


X) Chandler, e, 4. 

D Mela, 1, 17. 

m) Paouſan. Achaica, (I 2. 

N kei odot I, 142° | ne —7 
0) Pachymeres T.ıp im a er 


u | 


— 


a x = 
E 
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den Kuͤſten Lydlens, und die wenigen hler beſchrie 


benen an den Kuͤſten Kariens angelegt. Die 
Schriſtſteller widerſprechen ſich alſo nicht, wenn, 


der. eine, z. B. Priene zu Jonien, der andere zu 
Karien zaͤhlt. Eben fo iſt es mis den Staͤdten 


des innern Landes, laͤngſt dem Laufe bes-Miaenn- 
ders. Griechen hatten ſich auch: hier ſehr fruͤhzei⸗ 
ng angepflanzt, ‚aber unter und neben ihnen wohn⸗ 


ten zugleich Karler und Lydier, und die Staͤdte 


gehoͤrten nicht zu dem Joniſchen Bunde, werden 


auch nie zu Jonien gerechnet. Um der Schwie⸗ 
tigkeit einer unſichern Beſtimmung auszuweichen, 


beſchteibt daher Strabo -diefe Staͤdte des Innern. 
landes, ohne anzuzeigen, welchem Lande /ſie eigent ⸗ 
lich zugehoͤrten, zumal: da die durch "die: Römer 
errichteten. Conyentus Juridieus die Trennung 
zwiſchen Jonien, Karien ic. ſchon vernichtet hat⸗ 
ten. Als aber ‚bag ‚ganze Land in Provinzen ger 
ordnet wurde, Bamen dieſe Staͤdte laͤngſt dem 


‚nördlichen Ufer des Macanders- mit fefter: Beftime 


mung. zu Karien, wohin fie ſchon urſpruͤnglich ges 
hoͤrt hatten; zu Karien werben fie. alſo auch vom 
— gezogen. Die erſte Stadt war 
Magneſia mit dem Zunamen am Macan⸗ 
der (Mavvnolæ eêm! Mœivogu), weil noch ein 
anderes minder wichtiges Magnefia ſich am Berg, 
Sipylus in Lydien befand, Es lag aber in eini⸗ 
ger Entfernung von dem. Maeander, auf einer 
erhabenen Ebene am. Fuße des Bergs T horax, 


genz nahe an den kleinern Fluſſe Lethaeus (Am 


Seins), — aus dem RR Gebirge 
— Pages 
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akthas entfpringt, und nicht weit von hier in 
en Hauptfluß fälle. a) Aeolier ‚hätten fie nad) 
Srabe in den früheften Zelten angelegt, welchem 
. andere Angaben nicht widerſprechen, welche fie aus 
Theffalien, entweder von Delphi oder von den 
gleichnamigen Maqnetes ableiten. 6) - -Ganz 
genaue Angaben erlaubt das entfernte‘ Zeitalter 
nicht. Die Stadt wurde durd) den wilden Ein- 
fall der Kimmerier, welche dem Phrygiſthen Reiche 
"ein. Ende gemacht hatten, zerſtoͤrt; und zu Ihrer 
Wiederbauung an einer etwas verſchiedenen Stelle 
„trugen die Mileſier das meiſte bey, welche auch auf 
ı einige Zeit im Beſiz der Stadt- und ber umlie 
genden Gegend gewefen zu fenn ſcheinen. ©) ' Das 
merkwuͤrdigſte Gebäude: der Stade war der Tem- 
: pel der Diana mit dem Zunamen Leukophryene 
(mit hellen Augenwimpern). An Kunft ind 
ſchoͤner regelmäfiger Bauart übertraf er jeden an 
dein in ganz Kleinaſien, und an Größe fland er 
nur den zweyen zu Ephefus und dem des Apollo 
Didymeus ben Milerus nach, Die noch fehr 
vollſtaͤndigen Ruinen beffelben befchreibt uns Paul 
Aucas, e) der nichts davon weiß, daß hier eher 
mels eine Diana verehrt wurde. Die übrigen 
Reiſebeſchreiber haben die Ruinen der alten Stadt 
nur As; flüchtig gefehen. Die Stade bfühere 
— | ohne 
a) Strabo XIV, p. 9935. 
b Atbenaeus iv. p. 173. Plin. V, 29. 
ce) Strabo p. 958. 
'&) Strabo Lo 
 Se).Paul Lucas troifieme voyage. T. J. p. 160. 


J 
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ohne Aufſehen zu erregen, zu Anfang des 1 46en., 


%; Jahrh. finden wir fie in ‘den Händen. eines Türe: 


Di 


kiſhen Sultans ; N ‚ohne daß fie wie die übrigen 


" i.der. Nachbarſchaft durch fruͤhere Einfälle, zer⸗ | 
*i ſtirt worden war. Wahrſcheinlich -twaf.fie-aber.., 


de ſpaͤtere Werheerung Timurs, denn. die. heutige 
Stapt llegt an: etwas verſchiedener Stelle. Sic 
heit, Gufel Hiſſar (das ſchoͤne Schtoß), iſt groß, 
hut gebaut und. bewohnt, der Siz eines Paſcha, 
und hat beträchtlichen Handel, vorzüglich. durch 
ihte Bumwollen Manufakturen. Ihr Umfang 
betragt 4 - Engl... Meilen. 6) Sie liegt nad» 
Straho nicht weit nordoͤſtlich von Myus, daher⸗ 
technet er auch das Chareniuny, beym Flecken 
Wombria ſowohl zu Myus als zu, Magneſia. h) 
De Entfernung. von. Epheſus giebt. Strabo Aue, 


af 120 Stad. an, und auch Plin. i) ſezt 153 


Mill. Es iſt aber gewiß ein Fehler in dieſen 
Angaben, denn man braucht ungefehr 30 Stan⸗ 
den ) um biefen, Weg zuruͤck legen „und. bier 
Deut, Tafel ſezt 30Mill. an. — Nach neuem; 
Reifebefihreibungen . kann. man. von, bier aus die: 
" Baia — Lucas giebt die —— 
Ba Ur en 


N Weepborus — Su. . “ — 
d Docode Iilten Ch- at. 2. 12 Kar. Wieler L p- 2% 
h) Strabo Xi. p. si 

ij Strabe XIV, p. 978. Plin. V, 29. 

V pocoche . 2. e. 45 giebt die Entfernung auf 24 Engl. 
Meilen, welches genau mit, der Peut. Tafel sutrift- 
‚Wosler. ſchaͤit auf: 12 Stunden. — Tau > Pu 
1 ia z A a a 
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gegen 10 ge. Meilen an; Peolem. richtiger auf. 
8 ge Meiten. 

Trallis (cs Terlaaes) bey Strabo und 
allen Griechen ; den Steph. Byz. ausgenommen, 
welcher Ik der einfachen Zahl Te&Arıs ſchreibt. 
Unter den Lateinern hat nur Plinius 1) Trallis, 
alle übrigen richtiger Tralles im’ Pfurali, Die 
Einwohner heißen Tralliani, und ſollen nach Strabo 
von Argivern und Thraciſchen Trallern abflam« 
men. m) Wahrſcheinlicher wären es Eingebohrne, 
Karier und Lydier, zu denen ſi ch Griechen geſellt 
hatten, wie dies Strabo von allen Bewohnern 
dieſer Gegend verſichert, und ſie deswegen weder 
zu Indien noch zu Karien rechnet; nad) Plin. und: 

tolem. gehörten fie zum leztern Lande, Die 
Gegend war fruchtbar und die Stadt, waheſchein ⸗ 
Kid) durch‘ ihren Handel, duflerf? wohlhabend, ſo 
daß fie Bürger zählte, welche Miltionen-befaßen; 
unter ihnen vorzüglich Pythodorus den Water ber: 
Poneifchen und Kleinarmenifchen: Königin Pytho⸗ 
Doris. Hiezu mochte viel die Sage der. Stadt. 
bentragen, durch welche nicht: nur die Haupiftrafe 
von Apamen und: Laodicea nach Epheſus, ſondern 
auch von Süden her aus Rhodus durch Karien 
zuſammen trafen. Suͤdlich am Fuße der Stadt 
verbreitete ſich die ſchoͤne Ebene des Maeanders, 
welcher von der Stadt 80 en entfernt ei 
ie 


I) Piin: bes darlen — — — Valdetan⸗ 
datte fie: die Beynamen Evant hia (wegen ber wobl⸗ 
riechenden Blumen), auch Selen mid ann 

@) Sirabo XIV, p. 966, 


fe: OK ſelbſt lag am. Abhange des Geblrgs Neſogis: 


af einer viereckigen Anhöhe erbaut, -wär-felbft! 


ir 


ii 


ty fl, und hatte noch eine hoͤhere Citadelle 1) · Won 
em Magneſto lag fie nach Strabo und Pin :9:140' 


Siad, gegen Oſten entfernt‘; "von? Rhodus aber 
gerade nördlich 7260 Gmb, womit auch Polens 
ibereinſtimmt. —Im Mittelahier wurbe Zrolles⸗ 
als Hauptfeſtung gegen bid"chiötechenden Tuͤrken 
brachte, ind Im J. 10 80,- duſ das neuewie⸗ 
de benötfere ind befeflige,- ale «es. ſchon emmal 
nit gerftoͤrt werben Es⸗ Game aber gleich dar⸗ 
auf zum Ioentenmale das netmiche Schickſalt p) 
Die Ruinen dieſer Stadt “finden ſut Hoch eine 
Stunde Nordoͤſtlich vom heutigen Toͤrkiſthen Ka⸗ 
le Sultanhifſar!nSie ragen der Manier 
Cckihiſat (Altſchloßzz "zeigen" Die Ueberbleibfel 
eines großen Theäters;, ‚fonft: aber auf jerfbene 
Dttkete-grolfchert bebamem Laͤnde. g 

Nyſa (VNoͤcca)/ nur Bey den ſpaͤtern Gries 
chen Nyſſa T) geſchrieben, iſt nach Pieter. erwas 
über zweth ge. Meilen: Sflfich%ore Traltögeriefeint; 


5 ha am Abhange des Gebirgs feste welches 


— RER we a he 
Fe ef — R .. 2 — an 


+ ! i € = ee 


1) ur Pr 9. — UL BT Nr m Et} 


v) Strabo, XIV, 978: Blin.V, 39. 18 PER: 
Pieennini bey Chandler e& ca "iR Sultanbifar feche 
Gtamden yon Guſſelhiſſar entfernt. | 

p) Fachymeres T. 1, p. 320. — ls | 
p. 23. —X A 53— 


o) Bocade, Th. JM, ®. I... ER Shandier & en 


1) Hieroglas,, Noocæ, auch, die; Eusm. Untsaheobst Sm 
km. Die anern haben Neaor a... 0:6 4 
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von hler anfängt bie bisherige Richtung von We⸗ 
ften nach Oſten zu verlofjen, und ſich nordoͤſtlich 
gu wenben,, :. : Güblidy ..von. der Stadt ⸗aſt die 
Ebene: des Maeanders, wie bey Tralles, die Ent⸗ 
fernung. went’. Sluffe wird ‚aber. nicht angegeben. 
Die, Stade. felbft. theile- eine durch den kerabflie 
ßenden Waldbach ausgehoͤlte Vertiefung, beyde 
Theile verbindet eine Bruͤcke; auf her einen Seite 
iſt ein Amphitheater, an deſſen beyden hoͤhern 
Srpizen dos Gymnaſium und der Markt ſich bes 
findet. u genquero Beſchreibung des miteel⸗ 
maͤſigen Nyſa kommt, vomn Strabo, 2) welcher 
ſelbſt in ſeingr Jugend bier ſtudierte t) und des 
wegen die Gegend. ‚außerfe, genau. keunt. Die 
uͤbrigen Schriftſtellar ‚nennen. fie, blog, Steph. 
Byz. aber. unter mebzern Namen, Pythopolis, 
Antjochia, Athymbra, W melde alle zu .nera 
ſchiedenen Zeiten das nemüuiche· Nyſa follen bezeich⸗ 
net- haben. — Nyſa gieng In. ben Tuͤrkenkriegen 
fruͤbzeitig zu Grunde. Das offre Staͤdtchen 
Nasli bey Pococke, Nosli bey Chanhler) 
nach, Wheler 3 Stunden oͤſtlich von Sultanhiſſar 
erhält vielleicht noch. das Andenken der. Stadt 
Mofa, es liege aber in geboppelter Abtheilung 
weiter füblich in der Ebene, und Pococke weiß es, 
daß die Ruinen der. alten Stadt = 9 pam 
») Strafe XIV, p. N a E w 
v) Sirabo, 982. | | — 
u) Seph. Byz. Unter dieſen vliſchledenen Namen. 


x) Pococde &h. . B. I, c io. ‚Chandler €. 63. = 
er 64, drey Stunden won GSultanbiſſar entfernt, -" 
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im Gebirge befinden, Chandler aber irre, wenn 
er die Ruinen von Tralles hieher zieht, oder viel⸗ 
mehr beyde Städte als aneinander ſtoſſend er⸗ 
Hirt, Serabos Erzählung widerſpriche —— 
Nahe bey Nyſa auf dem Wege nad) Tralles 
legt der Flecken Acharafe, bep demfelben ein 
Temrel des Plato, der Juno, ein geheiligter 
Hain, und uͤber demſelben ein E haronium, oder 
ane von den Hoͤhlen mit ſchaͤdlichen Ausduͤnſtun 
gen, 9) weiche alles, mas Athem ſchoͤpft, tödten. 
Die Priefter wendeten diefe Höhle auch zur 
vgcheimnißvollen Kur herbey ſtroͤmender Kranken 


Geht man von Nyſa ans 30 Stad. üben 
dm noch vorliegenden Theil des Meffogis, nemlich 
den Berg Timolus, gegen Süven, fo kommt 
wm an einen Ort Limon (die Wiefe) genannt, 
auf welchen die Einwohner der Stadt und det 
Gegend jährlich feyerliche Verſammlung halten, 
ind glauben, Homer habe ihn fchon unter dem | 
Namen Afios Limon gekannt. Es befinder fih 
eine Tiefe daſelbſt, welche. wahrſcheinlich mit dem 
Eharonium in Verbindung fteht. 2) Diefen Strich 
Meine Plinius den Berecyntius Trackus zu 


| nennen, . 


N Strobe XIV, 961. — Es Hab deren drey am Laufe 
des Maeanders; eine zu Hierapolis, die bey Pofı, und 
die dritte zwiſchen Myus und Magnefin, Sirabe XIh 

i) Srabo p: 961, Homer N. I, 41. 


Dann, Geogr. on Das: zte Abth, S 





nennen, wenlgftens ſezt er ihn in Verbindung mit 
Nyſa. ) | 

Noͤrdlich über der Stade im Gebirge liegt 
der Flecken Aromata (7 Agonere), mo der 
befte Wein auf dem ganzen Meflogis waͤchſt. 

Arn der Nordfeite des. Fluffes Maeander lies 
gen noch in ber Gegend ber Stade die Fleden 
Biula und Maftaura. - Bey Plinius, Hiero⸗ 

kles b) und bey den Concllien fommen fie als 
Staͤdtchen vor; aber alle fehreiben den erftern 
Namen Briulla, Hierokles Priulle.- 

Auf der Süpfeite aber Koskinia und Or 
thofia. Den erflern Ort nenne auch Plinius ©) 
unter dem Namen Coscinus, in ber Nähe des 
Harpafus Fluffes, der nicht weit von Magneſa 
in den Maeanber fällt. Er gieng von dieſem 
Drte in Gebirge gefchloffen mit vielen Krümmune 
gen nach Alabanda. 4) Orthoſia (OeIaria) 
aber kennt ſchon Pop. als Städtchen, bey wel. 
chem die Rhodier die Truppen einiger Kariſchen 

Städte beſiegten, ©) und nad) ihm alle Schrifte 
ſteller bis zum Hierokles herunter, nebft den Kite 
chennotizen, weiche einen Biſchof diefer Stadt an 
führen. Der Flecken Arpas Kaleffi, 4 Stun⸗ 
den füdlich von Nosli, mo Pococke noch alte Ue⸗ 
| berbleib⸗ 


a) Plin. V. 29. in Karien. 

.b) Plin. V,29 9. 31. Hierocles, p. 659, 
e) Plin. V, 29. 9. 29 | 
a) Polyb. exc. de legat. 93« Plin. V, a9. Piolem, Hit. 

rocles p. 688. OpIocia, Ä “Te wu 

e) Siraboe AIU, p. 87% 
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berbleibſel fand, if defto wahrfcheinficher das alte 
Koseinia, da der neue Name auf ben Fluß hin⸗ 
weißt, an welchem es lag. 

Antiochia, mit dem Beynamen am Mae⸗ 
ander, weil ſie an dem Fluſſe, und zwar auf der 
linken Seite deſſelben lag; denn es fiel bey der⸗ 
felben zugleich der Orſinus oder Maſſinus in 
den Maeander, F) über weichen leztern eine Brücke 
geihlagen war, Die an ſich ſehr inittelmäiige 
Stadt hatte eine auflerft fruchtbare Gegend, vor« 
jüglih an fehr vorzüglichen Feigen zu beyden 
Seiten des Fluſſes; häufigen Erderſchuͤtterungen 
war aber auch fie, wie bie übrigen Städte in der 
Flußebene unterworfen. & Ihre Entfernung von 
Magnefia fezt die Peuting. Tafel, welche die da⸗ 
zwiſchen llegenden Städte übergeht, Hd auf 71 
Mill, == 14 ge. Meilen, Der Conful Manlius 
brauchte 5 Märfche mit feinen Truppen von 
ai nach Antiochio. i) Strabo, k) wel. 
Sa cher 
fj Piin. v. 29. ben Karien. 
) Srabo XIV. 84938. 

h) Der Moͤnch des Mittelalters, welcher die alte Reiſe⸗ | 
katte ausfertigte, cöpirte dhne Zweifel aus einem viel 

groͤſſern Originale, mußte daher, too ihm der Plaz zu eng 

wird, ‚beträchtliche Zwifchenftädte auslaſſen, wie hier auf 
Dieiee Straffe Tralies und Noſa, rechnete dann die Zab⸗ 
len der einzelnen Abftände zuſammen, wie hiet Magnefia 
LXXI Antiöchiae. Das nemliche findet man ben ihm 
an ber gamen Küfle von Epheſus an bis nach Eycien, 
wo überall nichts als große Zahlen zum Vorſchein kom⸗ 

. men, und wichtige Städte — find. 

h Liv. XXXVIN, 1% | 

k) Strabo, XIV, p. 978: S — 


ı 
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cher die Entfernung von Ephefus nach Karınd 
auf 740 Stad. = 185 ge. Meilen berechnet, 
bat ungefehr das nemliche Maas, da er Ephefus 
von Magnefia. nur 3 ge. Meilen entfernt, und 
Karura von Antiochia hoͤchſtens 2 g. Meilen ent⸗ 
ferne ſeyn konnte. Neuere Reifende ſtimmen mit 
dieſer Angabe nicht uͤberein; Chandler, der am 
meiſten in gerader Linie fortwandert, brauchte von 
Sultan Hiſſar bis zum Uebergang des Fluſſes, 
ungefehr in ber Gegend von Antiochia ı2 Stun 
den, und von Gultanhiffer nah Magnefia find 
6 Stunden, welches eine Entfernung von nur 
zı ge. Meilen geben würde. — Die Ruinen 


von Antiochia find noch unentdeckt, weil fein Reis - 


fender fich auf Diefer Seite dem Fluffe nahe ge⸗ 
nug gehalten hat. Pocosfe hält zwar das alte 


Schloß und bie Ruinen von Jeniſchere (Dſche— 


nifcher) für Diefe Stadt ; dieſe liegen aber auf 


einem “Berge eine Stunde vom Maeander ante 
fernt, und Picenninf brauchte von Nosli aus nur 
5 Stunden, bis hieher. Wahrſcheinlich ift es 
das vorhergehende Orthoſia. Das hier vorbey 
laufende Fluͤßchen Heiße engere (Dſchendſcher). 
Aber viel weiter nordoͤſtlich, von Laodicea nur noch 
7 Stunden entfernt, traf Picennini ein anderes 
ſich wie der Maeander fchlängelndes Fluͤßchen 
Hadſchiſik genannt, an, weiches nach aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit Plins Orſinus if, der bey. Antios 
chia in den Maeander fällt, 1) Diefe trockenen 

Geringfügigfeiten find unumgänglich notwendig, 
| a u da 
HD PorodeRy. M. B. I,s,ın Chandler. 
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da in bleſem Sande bie Neue Geographie erft durch 
bie Alte Aufklärung finden muß. 


Der äufferfte, von Laodicea nur noch 4 ge; 
Heilen entfernte Ort Kariens am Fluſſe, ift ber 
Flecken Karura, weicher ſchon bey Phrugien bes 
fürleben wurde. Sein Abftand von. dem niche: 
fernen Antiochia wird nirgends angegeben, | 

Eine Tagveife äfttich von Antiochia erreichte 
tie Armee des Manlius den Flecken Gordiutis - 
chos m) (das Kaftell des Gordius).. Die Armee: 
machte kleine Märfche zwifchen 2—3 ge. Meilen, 
immer gegen Oſten. Es war ein Bun Flecken, 
den ſonſt niemand kennt. 


Drey Tagreiſen weiter fuͤhrten er Tabae, 
einer nicht unbedeutenden Stadt, welche einen 
Kampf mit den Roͤmiſchen Truppen wagte, ſich 
aber bald ergeben mußte. Sie lag ſchon an den 
Graͤnzen Piſidiens, das heißt auf dem Gebirge, 
welches ſich von Pamphylien aus gegen Weſten 
zieht, und Piſidier zu Bewohnern hatte. Stra⸗ 
bo n) kennt fie unter den Namen Tiaba in der: 
nemlichen Sage, zwiſchen Phrygien und Karien. 
Der richtigere Name war aber Tabae, wenig⸗ 
ſtens führe fie ihre in den Kirchennotigen und bey: 
Hirokles, ©) als Karifche Stadt. Nach Avius 
lag fe ſchon am füdlichen Abgang bes Haupte 


gebirgs. Be es 

6; Dm) 
m) Liv. XXKVOL, 0 a 
a) Sirabe X, pn sSsSs. N: νν« 


a) Hierocles, p. 689. MSuU RN Er 


Drey Tagrelfen von bier erreichte man ben 
Fluß Chaus, ı Tagreife weiter die Stade Eriza, 
in den Kirchennotizen va "Egila, bey Hierokles 
Erezos; P) das Kaftel Thadufion am Fluſſe 


Indus, und fehon ganz nahe an der Stadt Ki⸗ 


Bora; alles am füblihen Abhange des Gebirgs. 
Bon Kibyra wurde bey Phrygien gefprochen, und 
gur nähern Aufklärung der übrigen Orte fehlen 
Heuere Angaben, — Aphrodiſias faq ſuͤdweſt⸗ 
licher als dieſe Orte, von.einigen zu Karien, von 


andern nad) feinen Bewohnern zu Phrygien ges 
- rechnet, mo die Stadt mit ihren noch vorhandenen 


Yeberbleibfeln befchrieben wurde, 

Alabanda (ra Arad bey ben Satel- 
nern; nur Plinius und unter ‚den riechen 
Strabo und Steph. Byz. 7 AAaß.), eine von den 


dren wichtigen Städten des innern Kariens, und 


bey allen dem wenig bekannt. Strabo D be 


fijreibt blos ihre Lage zwifchen ein Paar Hügeln, 


welche ihr das Anſehen eines bepackten Eſels 
giebt, mit der Anmerkung, daß die Einwohner 
Naſchmaͤuler waren, und viel auf öffentliche Vers 
-  gnügungen und Gingerinnen verwendeten. r) 

Aus Pinlus a) wiffen wir, baß es eine freye 


Stadt und der Siz eines eignen Conventus Sur 


ridieus war, Die nähere Beſtimmung ihrer 


p) Hierocles, p. 609. 
V Strabo XIV, p. 975. 
g) Stepb. Byz. nennt fie auch bie gluͤcklichte ober. wahl 

babendſte Stade Karieus. ug 
6) Plin. Vs 29 . 


| Sage 





Säge giebt eine andere Stelle des Strabo, nach 
weicher fie füdlich von Tralles 160 Stad. Tag, 
und der Fluß Maeander mitten zwiſchen beyden 
Staͤdten floß. Mit dieſer Beſtimmung trifft dee 
Bug des Konſuls Manlius überein, der zwar 
richt zur weiter füdlichen Stadt kam, weil er ſich 
in der Naͤhe des Maeanders hielt, aber am Fluß 
Harpaſus Geſandte von der Stadt fand. t) Nies 
rekles nennt fie fehlerhaft Mapanda. Die größte 
Verehrung erwieß dieſe Stadt ihrem ehemaligen 
Stifter und Ihrer jegigen Gottheit Mabandus, u) 
deſſen Abſtammung und Namensbebeutung man 
bey Steph. Byz. finden kann. Die Ruinen biefer 
Stade hat Pocode, x) und nad) ihm Chandler Y) 
in dem Bezirke des -Flekens Karpusley ober 
Karpufeli aufgefanden. Sie liegen ungefehr 
s ge: Teilen füdöftlih von Magnefia, zeigen 
noch die alten Mauern, die Weberbleibfel eines 
fhönen Palafts, Theaters und mehrerer Gebäude, 
Suͤdoͤſtlich nicht weit vor Magneſia, am line. 
fen Ufer des Macanders, fand der Konful Man⸗ 
lius auf ſeinem Zuge den Flecken Hiera Kome, 
mit einem in der Gegend ſehr verehrten Tempel 
md Orakel des Apollo. 2 . 
S49arpaſa 
DB 7735 xxxvm.ʒ. 
| u).Cicero de nat. deorum III, 19 
s) Pococke TI, B. I, e. 5- 
y) Chandler c. 59 
a) Liv. XXXVHL a, 


0) Plin. V, 29 


' 
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Harpaſa ſtelt Protem. ſibweſilch von ago 


neſia ganz nahe an den Maeander. Nach Pin, ad 
lag es am Fluffe Harpafus, weiches auch Steph. 
Bhyz ˖ verſichert. Der. Ort hatte nach den Kite 
hennotizen feinen Bifchof, und wirb noch von His 
rokles 6) unter den Städten der Provinz Karien 
angeführt. Vielleicht erkenne Ihn ein Fünftiger 


Reiſender noch an dem großen Felſen ©) welcher 


ben Drucke eines Fingers fid) bewegte, dem Stoß 
des ganzen Körpers aber nicht nadigab.. Ohne 
Zweifel, weil man bey Fräftiger Anſtrengung bie 
Eleine bervorgebrachte Bewegung nicht bemerfre, 
Der Fluß Harpajus, welchen unter ben 
Geographen nur Plinius neunte, iſt fehr währ« 
ſcheinlich der Fluß, an deflen Ufern Pocode, der 
ihn Dſchinaͤ (China) nennt, hinreiſte. Er 


Laßt ihn fübweftlich von Diagnefia in den Maean⸗ 


ber fallen, giebe feinen Lauf groͤßtentheils von 
Oſten nach Weſten an, ſo daß nur eine Reihe 
Berge ihn von dem Maeander trennten, und ſezt 
feinen Urſprung in die Gegenden von Aphrodifias 
oder Gheyra. Chandler will feinen Urfprung in 
füdweftlichern Gegenden gefunden haben, nahm 
aber ohne Zweifel einen Nebenfluß für den wahren 
Harpaſus. Daß fein Lauf in der Nähe des Mae 


anders fich hielt, bemeißt auch ber Zug des Konſul 


Manlius. d) Das dritte Nachtlager von Mag« 
| neſia 


b) Hierocles, p. 68%. 
e) Piin. II, 96. 
) Liv. XXXVMI, 12%. 
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ueſſa aus auf dem Marſche gegen Oſten hielt er 
an den Ufern des Harpaſus, ohne daß er von 
ſeinem geraden Wege abgieng; und hier kamen 
die Geſandten von Alabanda zu ihm, weiches dem. 
Zluſſe ſuͤdlich letftt. J 

Mylaſſa (ra Munucoc) bey allen alten 
Griech. Schrifeſtellern, e) Mylaſa bey Plinius 
mb einigen ſpaͤtern Griechen, Paufanias, Steh; 
Byzʒ ., Hierokles; den. leztern ſtimmen alle bisher 
aufgefundenen Minzen ben, ie: Hi: eine fehe 
alte Stadt von Griechiſcher "Anlage, obgleich nie⸗ 
mand den Namen ihres Stifters angiebt; und 
zugleich Die ſchoͤnſte und wichtigſte Stadt des ine 
tem Kariens, auch einſt die Kefidenz des Heka⸗ 
komnus, ) won weichen Mauſolus abſtammte, 


über zu: Feiner Zeit bie Hauptflabe der Proving 


Denn als Griechifche Stade, die es. niche mit dene 
Antiochus gehalten hatte, erklärten fie die Roͤmer 
bey der Eroberung des Landes für frey, 8) und 


noch Plinius k) erkennt Mylaſa als freye Stade. 


Wie lange ſich Diefe angebliche Unabhaͤngigkeit 
erdielt, wiſſen wir nicht, aber bey der Einrichtung 
in Provinzen waͤhlte. man nicht fie, ſondern Heber 
die Seeſtadt Miletus zum Haupte bes tandes. 
Eile hatte auch durch bie Zerſtoͤreng bey dem Eine - 
er — 
d Nur Pohb. de vit. eL, XVI, ad fin. ſchreibt in dee 
umlicen Ole MoAzzaei; und Nolacia zöug - 
f) Siraba. XIV, p. 974. De — 
Ü Polyd. exc. de legat, z6& 
Dean Vvı 00° 


. 
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fall des Lablenus fehr gelitten. 1) Sie lag im 
einer fchänen weiten Ebene, doch aber am ftellen 
Abhange eines einzelnen Berges; welcher feht 
ſchoͤne weiſe Bauſteine lieferte, fo daß ihr Anbiid 
auffallend war. Keine Stabt zaͤhlte fo vice 
öffentliche: Gebäude, vorzuͤglich Tempel als ‚My 
laſſa; zwey · derfelben aber zeichneten ſich durch 
ihre beſondere Helligkeit aus, der Tempel des Ju 
piters Oſogo zugenannt: innerhalb ber Mauern, 
und ein anderer bes Jupiters Steatius Im Fleden 
Labranda, im Gebirge 68 Stad. noͤrdlich von 


der Stadt. k) Ihn kennt ſchen Herodot, I ſo 


wie noch einen Dritten in der Gegend von My⸗ 
laſſa, welcher zur ‚allgemeinen Verehrung für ale 
Karier und ihre Brüder, die Lydier und Mofier 
beftimmt war. Strabo führt ihn nach Herodot 
an, wahrſcheinlich war er aber nicht mehr vorham 
den, Die Sage. der Stadt beſtimmt Strabe einb 
germaffen dadurch, daß er Physkus am ſuͤdlichen 
Meere der Stadt Rhodus gegen über als den Ha⸗ 


fen, das heiße:den nuͤchſten Serort von Mylaſſa 


nennt; und, Paufanias beſtimmt den Abftand zum 
Hafen nur anf 80 Stadien. m) —— Meuere Reir 


fende haben. nicht nur in dem heutigen Melafis . 


die alte Stodt, ſondern auch betuächtliche Ruine 
gefunden, unter denen ein dem Kaiſer Auguft und 
der Stadt Ram geweihter Eleiner Tempel ſich 
i) Dio Ca xuvni. 0.0: 
K) Strabo XIV, p. JJ. 
D Aerodot, I, ı7ı1. V, 119. — 
m) Pauſan. Arcad. c. io. 


Aa 
> 
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auszeichuete, 2) wiewehl er jegt zus Wohnung bes 
Aga verwendet iſt. 0) Dem ungeachtet geſtehe 
ich meinen Unglauben an die gemachte Entde⸗ 
dung wegen des offenbarſten Widerfpruchs der 
Inge. Mylaſa follte nahe gegen bie. Suͤdkuͤſte 
| liegen, und Melaflo liegt weit davon, hingegen 
mr. s—6 Stunden füdöftlich vom alten Jafus 
an der Weſtkuͤſſe entfernt ;..und auch. den füdlie 
den Abſtand von Mabanda giebt Pococke nur 
auf wenige Meilen an. Die Sage von. Mylaſa 
am ſteilen Abhange eines Bergs muß jedem Rei⸗ 
ſenden auffallen; Melaſſo aber beſchreiben ſie auf 
einer ungleichen Ebene. Mylaſa iſt wohl noch 
unentdeckt, und zu Mulla- zu Tuchen, welches 
nach Pococke pP) etwa 15 Stunden ſuͤdlicher liege 
und der Siz des Baſcha if, — Das heutige 
Melaffo ift vielleicht das alte: Pedaſum. — 
Stratonicea (Erewrovxsia) eine von den 
drey wichtigen Städten des innern Kariens, aber, 
wenigſtens unter dieſer Benennung, ſpaͤtern Ur⸗ 
ſprungs als die übrigen, benn fie wurde erſt vom: 
Antiohus Soter feiner. Gemalin Stearonife zu 
Ehren als Stadt angelegt, q) und aͤuſſerſt befes 
fig, Es Eonnzen fie die Rhodier im: Kriege: 
gegen die Karier, und nachgehends Labienus bey 
ſinem ER: in ARE ien — erobern Du 
Die 


— ri 


D voeoae 2%. IIT, 5 u S. s Wieder T. 1, p· 
) Chandler c sc. — 
v) Poeocke, e. 9 . Pa 
: Sirabo XIV. p. 975. Stepb, Byzanl, 4... 
3) Liv. XXXIU, 18. Dio Cap, XLVII, s = 
) 
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Die Stade Hatte viele anſehnllche Gebaͤude, un 
welchen ber Tempel des Jupiter Chryfaorius, 


aufferhalb der Stadtmauern, als gemeinfcaftls 
ches Heiligthum und ' Berathſchlagungsplaz für 
alle Karier ſich auszeichnete. Die Karler wohnten 
blos in Flecken, und Diefe Flecken hatten hier die 
Wahlſtimme; gehörten aber einige derfelben zum 


Gebiete einer Griechifhen Stadt, mie dies bay 


Stratonicea ber Fall war, ſo führte diefe die 


Stimme ») Die Stade behielt ihre Freyheit 


auch: unter dern Römern; Plinius *) nenne fie 
Stratonicea libera; und Step. Byg. erzählt, 
doß Hadrian fie verſchoͤnert habe; fie wurde aber 
in fpätern Zelten mit zur Prowing gezogen, bey 


weicher fie Hierokles anfuͤhrt. — Die Ruinen 


der Stadt zeigen ſich in der Naͤhe des heutigen 
Fleckens Esfi Hiſſar, In großen Haufen, auch 
Auſſchriften, welche den Jupiter Chryſaor nen 
nen. u) Sie Hegt 3° ge. Meilen, oder nad 


Chandler 6 Stunden oͤſtlich vom heutigen Me 


lafſo, und zwiſchen beyden eine höhe Bergkette. 

. Sn dem: Gebiete der Stadt lag noch ein 
anderer fehr berühmter Tempel der Hefate, im 
Flecken Fagina (x Auyive), x) welcher zugleich 
noch deswegen merkwuͤrdig iſt, weil die Haupt 
landftraffe von Rhodus über dem Hafen Phys⸗ 


sy Strabö p, 975. 

t) Plin. V, 29, 

u) Voeode,c. a _ 

x) Strabo, p. +... 


us nad) bem Maeander durch dieſes Lagina 


— ——— TIER 
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fipne.- Eo lag entfernt von: Phyekus ah der 
Eidfülle 850 Stad. = 21 ge, Meilen und 
von der nächften nörblichern Stadt Alabanda 2 50 
End. == 6 ge: M. y) Die Straffe wird aber. 


von mehreren Borgketten durchfchnitten. Pocode 


ſand nach 4 Stunden · nordweſtlich von Eskihiſſar 


den Flecken Lakena auf dem Gebirge, aber keine 


Ruinen. — J 
Aich zwey Bergſchloͤſſer Tendeba und Aſtra⸗ 
hon, nennt Livius 2) im Geblete von Strato— 
ticea; das erſtere kennt Steph. Byzant als 
Amyzon (Aufov) nennt Strabo als eine 
de geringern Städte des Landes, ohne ihre Sage 
näher zu beftimmen ; Plinius flelle fie zwiſchen 
Heaklea und Alabanda, uud Hierokles =) nach 
Sratonicen. Der Biſchof dieſer Stade kommet 
dep den Concilien vor. — Chandler b) fand 


x ; 


m Baffi an einem Sandfee, welcher durch einen, 


Kanal mit dem Maeander in Verbindung ſteht, 

4 Stunden füdlich vom Fluſſe, die Ueberbfeibfel 

äner alten Stadt, mitten im Gebirge. Er. 

Härte fie fie Myus. Sie gehörten: aber ihrer 

lage nach zu Amyzon, oder bem naͤchſtfolgenden 
Euromos 

Y) Strabo, p. q78. | \ 

?) Liv. XXxm, 18. F 

i) Sirabo XIV, 973. Plin. V, 49. Nierotlos, p. —X 

) Chaudler, e. co. | 
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Euromos (E’uenies): ine von den gerin⸗ 
gern Etädten, ©) welche auch Plinius in be 
Nähe von Heraklea nennt. - Sttabo ) ſagt, daß 
das Gebirg Grion (Terov) dus dem Gebiete 
von Miletus fidy mit dem Latmus parallel. in dad 
itmere Karien bis Euromus und Ehalketora 
erſtrecke. Hieraus ergiebt- fic) die Yon neuern 
Reiſenden noch nicht auſgefundene Lage der Stadt, 
welche in frübern Zeiten. ihr eignes Gebiet hatte, 
und in den Fleinen ‚inneelichen , Kriegen, öfters 
zum Vorſchein fommt,e) 

Chalketora (ulvxe x —RX nennt ut 
Strabo f).aflein, und zwar in einer andern Stelle 
durch Fehler der Äbſchreiber Chalketor. © 
Bende Orte fanden. wahrfcheinlidh bald ihren 
Untergang, ba fie Hierokles nicht mehr, anführt, 

Pedaſa (ra Irdaoa), war einft ein Haupl⸗ 
ort der Leleger, gehörte nachher zum Gebiete 
- yon Halifarnaffus, und nur der Gegend blieb 
der Name Pedaſi 8 übrig. y) Hievon mar 
verfehieden das Städtchen Pidafus (Ilidasos), 
im Gebirge, wo die verbundenen Karier bie Pers 
fer PR Es 1- eigentlich ur (Tine 

2008 
n Strabo XIV, 973. Bey Plin. V. a9. Euromo. 
5) Strabo XIV, 943. 
e) Polyb. exe, de legatı 93. Liv. XLV; 25 . 
f) Strabo XIV, 943. | 
g) Sirabo 973. :- u — 
b) Strabo XII. p. 90% — 
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I ko) helßen, va Herodot die — im 


Nittellande über Halikarnaſſus ſezt, und ihnen 


In einer andern Stelle, der gebirgichte Theil des 


Gehiets von Miletus zugetheilt wird. 3) - Auch 


Strabo fügt, im Gebiete von Stratonicea ſey 
oh jezt ein Staͤdtchen Padaſum vorhanden, 


Yinius giebt. Pedafum als eins der ſechs Orte 
qu, welche Alerander der Stadt Halikarnaſſus 
hl geſchenkt haben. k) — Aus. den angefuͤhr⸗ 
tm Stellen läßt ſich über die Lage von Pedaſum 
zwiſchen Helikarnaſſus, Miletus und Stratonicea 
wihellen; und dieſe fiele dann in bie Gegend 


da heutigen Mielaffo. — Aber Hierokles kennt 


diefe Eleine Stade nicht mehr. Bey ihm. if 
fie wahrſcheinlich, ſo wie die nächft vorhergehens 
den. Orte unter dem gemeinfchaftlichen Namen. 
Chora Patrimonia, oder Privateigenthun der 
Kaiſerl. Familie begriffen. Wie denn noch jezt 
die ganze Gegend bie nach Alabanda hin zum: 
Eigenthum der Gultanin Valide gehört. Bey 


. Polen. heiße. fie durch Schreibfehler Badeſſos, 


und ſteht zu weit füdlich. 

Alinda (Ta ”Arnda) ein fehr feſtes Berg- 
flo und Städtchen, welches der aus dem 
Befiz von Halikarnaſſus verdrängten Ada, der 


Tochter des Hekatemnus als einziges Beſiz übrig. 


giblleben war. Sie gieng dem Alerander auf 


ſeinem Zuge entgegen, erflärte ihn als Sohn, 
und egilt dafuͤr die ae in bie 


— 


| vaͤter⸗ 
1) Herodol, V, 121. I, i71. VI, 20. | 


k) Plin, v. a9: 
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vaterllchen Beſizungen. 1)". Hieher gehört ohne 
Zweifel die Stelle Plins, m) welcher erzähle, 
Werander habe der Stade Halifarnaffus fechs 
namentlich angeführte Orte gefchenf. Der 
gegen ihn feindlichen Stadt gab fie der Mace⸗ 
bonier gewiß nicht, wohl aber der Ada, Alinda 
nennen and) bie fpätern Schriftfteller, felbft Hie⸗ 
‚voffes n) noch; die Sage beflimme aber Ptolem. 
allein, dren ge. Meilen fübörtli von Stratonife, 
Pins Halydienfed find wahrſcheinlich die Eins 
‚ woohner der nemlichen Stadt, 

Die ſechs der Stadt Halffarnaffus geſchenk⸗ 
wen Orte, find nach Plinius: Pedafum, von 
dem ſchon gefprochen wurde, Theangela, Sib⸗ 
de, Medmaſſa, Euranium, ZTelmeffum, 
Steph. Byj. nenne fie nach Plinius, aber nur 
von Telmeffus willen wir, daß «es von ber 
Stadt gleiches Namens an der Südfüfte zwi⸗ 
ſchen Lycien und Karien verfchieben, nur 60 
Stad. von Halifarnaffus entlegen war, und eigente 
ih Telmiſis gefchrieben werden ſollte. d) 

Hydiſſa nach Profem, öftlih won Mylaſſa, 
kennt auch Plin. und Step. Byzant.; Hierokles 
nicht mehr. 

Hylarema bey Hierokles; in den Kirchen⸗ 
notizen * Steph. Aen der es uͤber 

Stratonicee 


H — J. 44. Strabd XIV, Pı 971 
m) Plin. v. 29 
a) Hierocles, p. or%. 


0) Suidas, vox TeAwasi; (aus Erler entlehut) 
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a anfest, Soplarima (7 Tadene), 
auch Hyllarima. 
Neapolis, Apollonia bey Ptolem. mit 


dem Beynamen. am Albanus (Albakus) und 
Heraklea, nennen Ptolem. und Hierokles. p) 


Die lezte Stadt bat ben Ptolem. den Beyna⸗ 


men am Albanus (vos AAßavao), bey Dies 
tofles hingegen Heraklea Albafon (Heus.Asıcı 
Aßerovos). Die wahre $esarı ift Albake 
Heraklea. d Dieſe drey Städtchen lagen 
nemlich in den nordoͤſtlich ien Theilen "Rariens 
unter Aphrodiſias, in dem Gebirge, welches als 
yortfezung des Kabmus, unter dem Dramen 
Adafon , gegen Südmeften nah Karien fich 
hinſtreckt. Won Apollonia geben mehrere Muͤn⸗ 
jen, aber gegen afle hiſtoriſche Wahrſcheinlichkeit, 
Alexander den Großen als Stifter an. r) 


Marcianupolis, Anaftafiupofis, Seba⸗ 
ſtopolis bey, Hierofleg kenne ich fo wenig als 
Pins Thydonos, Hynidos, Phorontis und 
einige andere. 


Des Itoana des Ptolem. ſollte zunaͤchſt 


unter — am Maeander liegen, es kennt 
| | | es 


p) Hierocles, p. 688. ne nennt auch Plin. V, : 
und die Kirchennotizen. 

9) Suidas, vox Ae gueveavic. 68% 75 —— 
Honndefag vis Ev Kapiz — | 

1) Eckbel P. I, V, I. p. 578. 
Ban. Sn. on Bde, zte zn T 


26 aber fonft niemand. Sein ebenfalls von 


andern unbemerktes Pyſtus und Thera, liegen 


am Kalbis Fluß, gegen Lycien hin. 
Step. Byz. nennt noch als Städte Ku 


riens, aber ohne weitere Beyfügung ihrer. Sage 


welches ehemals Kanebion hieß. Ich würde 

fie als völlig unbekannt und unbedeutend überger 

hen, wenn man nicht Münzen vorzeigte, welche 
in dieſen Orten gepraͤgt ſeyn ſollen. 
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Das fiebente Bud. 
: dien; nebft der Sonifchen Küfte, 
und den Dazu gehörigen Inſeln. 
Erſtes Kapitel. 
doniens Kuͤſte, nebſt der Inſel Samus ik; 


Fand noͤrdlich an dei Mindung des Maean⸗ 
ders lag das Fleine Gebiet der Stabt Priene, von, 
 belher wir bei Katien fpradyen. Durch daffelbe 
eftteten ſich die Zweige des fchor dem Homer 2) 
und allen ſpaͤtern Griechen bekannten Geblige Me ' 
tale (5 Moin) bis an die weſtlichſte Spie 
der Küfte, welcher die Inſel Samds ganz nahe 
gegenüber liegt; Dieſes Gebirg, welches auch 
Prolem: anſezt, reicht dürch eine Strecke von wenle 
. gen Meilen aus der Gegend über Magnefia gegen 
Suͤdweſten zur Kuͤſte, ift eigentlich eine fteile Forte 
ung des Gebirgs Meffogis, welches den garen 
auf des Maeändets auf der rechten Seite dieſes 
öluffes begleitet, . Ein anderes Fleineres Gebirg _ 
Paktyes (Mexruns) fteige da, wo die beyden 
borhergenannten zuſammenhaͤngen, das heißt, über 
EEE, * Magne⸗ 


I) Homer; D: U; v. 376; 


J 
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Magneſia gegen Norden durch das Gebiet von 
Epheſus. 9 | 

. Durd) bie Reihen der Mykale faͤllt ein klei⸗ 
ner Fluß bey der nahen Kuͤſte in das Meer. Pli⸗ 


ius nennt ihn Geſſus, Mela aber Gaeſus. ©) 


Er konnte nicht anders als unbedeutend ſeyn; 
Strabo uͤbergeht ihn voͤllig. Er wurde aber den 


Griechen merkwuͤrdig, wegen bes Treffens, welches 


die Griechen hier, ber an das Sand gezogenen 
Flotte der Perfer, an dem nemlichen Tage liefer- 
zen, an welchen bie Hauptmacht bes Zerres bey 
Plataea gefchlagen wurde. Herodot d) nennt 
ihn Gaefon (ds Teiucovæ) und fezt in feine Naͤhe 
noch einen andern Efolopoiß. | 


Die vorkaufende Spize ber Mofale Heißt 


€ 


Promont. Trogilium (# TeoyıAla &xen). 
Es ift von dem Pofidonium, oder der naͤchſten 
Sandfpize der Inſel Samus nur 7 Stadien ent 


fernt, und hat noch ein gleichnamiges Inſelchen 


vor ſich liegen, von welchem man die kuͤrzeſte 

Ueberfahrt nach Europa auf das Vorgebirg Eus 

nium in Attifa auf 1600 Stad. = 40 ge. Mei— 

len berechnete. e) Plinius, welcher bey den In⸗ 

feln an der Küfte Kleinafiens ſehr in das einzelne 

geht, nennt die Trogiliae Inſel ebentalls an dee 

Sal drey, und zwar namentlich Pfilon (die 

Rackte), Argennon (die Weiſſe), Sandalion 
| = | | (die 

b) Sirabo XIV, p. 944 

e) Plin. V.29. Mela J. 17. 

ad) Herodot, IX, 96, | | 

e) Sirabo p. 943. er ine 
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(die Pantoffelförmige). £) In der Apoftelge . 
ſchichte nennt fie Pautus Trogyllion. — Wahr 
fheinlich Hegen biefe Fleinen Inſeln oder vielmehr 
Klippen ſuͤdlich an ber Sandfpize, und nicht in der - 
eigentlichen nur 7 Stab. breiten Meerenge felbft. 

Inſel Samıd. | 

Zunächft der Sandfpize des Trogilius gegen⸗ 

über nur 7 Stab. entfernt, fteht auf ber Inſel 
Samus die Spize Poſideum (à Iloreidsov ng) 
entgegen, mit einem Tempel des Neptunus, von 
welchem ſie den Namen hat. 

Vor dieſer Landſpize befindet ſich das Inſel⸗ | 
den Narthekis (die Nardenbuͤchſe). Nur Stra« 
bo b) Pennt fie, wenn es nicht eine von ben drey 
sben genannten Inſeln Plins iſt. | 
Weiter weſtlich liege die Stadt Samo 
(# Zapcos). Der Abfland von der Trogiliſchen 
Inſel beträgt 40 Stad., auf der Ueberfahrt hat 
man rechts das Poſidion Proment., und links die 
Vorſtadt von Samus nebft dem Fluß Imbrafus 
zur ‚Seite ;' die Stadt felbft liege gegen Süden 
defehre, fo mie auch ihr Hafen. Der größere 
Theil derfelben befindet fich in der Ebene längft 
der Kuͤſte, ein Eleinerer erſtreckt fich aber auch auf 
den nahe liegender Berg, i) Der Eleine Fluß 
| = Ta Amben 
5) Plin. V. 31. 5,37% 
BD Apoſtelgeſch. XX, an 
b) Strabo, Pe 9 | | u; a 
i) Sirabo P- 944 - u | 
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Imbraſus &) trennte nach der vorher angefüe · 

. gen Stelle die Stadt von der Vorſtadt, in weh &i 
cher leztern ſich nach Strabo der berühmte Tem ı7 
pel der Juno befand. Er war in der Nähe de : 
Küfte und wenigſtens in fpätern Zeiten, von der ;; 
Stadt ungefehr 20 Stad. meftlich entfernt. Schon i 
Herodot fpricht an mehrern Stellen von biefem in 
Zempel der uno 1) und den Kuͤnſtlerarbeiten, wele vw 
che reiche Leute dahin geflifter harten; er ſpricht aber Y: 
auch von einem fehr großen Tempel, dem größten, m 
welchen er in feinem Leben gefehen habe, und zähle x 
ibn unter die Hauptmerfwürbigfeiten ber Stadt, 
ohne bach benzufügen, ob es der nemliche Junons 
tempel oder ein verfchiedenerfey, Etwas zweydeutig 
druͤcke ſich auch Strabo aus, wenn er das Heiligthum 
der ung und. dann den großen Tempel anführt, 1 
welcher zu feiner Zeit als Bildergallerie diente.) ;, 
‚Unter die vorzuͤglichſten Werke der Stadt ſeit 
Herodot noch: den großen Waſſerkanal, welcher Mn 
bie Quellen von ber Höhe des Bergs 150 Ale .. 
tern tief durch benfelben in Die Stade ieitere, fie ;, 
— | dadurch 

x) Nach Plin. V, 31. waren auffer dem Imbraſus noch n 
die Fluͤßcheu Chefius und Ibettes auf der Inſel. 
Bey —— in Dianam V, 228. beißt der erſtere Mn 
Änysıag. | | | B 
3) Samos twurde ald der Ort anerfannt, wo Juno er 


gen und an ben Tupiter verbeurathet worden war. hi 
Lactantius, infüt. div. I,.17. Pauſan. Achaic. c. 4 

m) Strabo p. 944. TO ‘Hoxiov, apxeiöv. iepdv, u) en 
vecc uöyac, ö6 vov mwanodfun dh — Da alte n, 
Tempel wurde nach Panfanias Ach. c. 5. non den Per⸗ 
fern abgebrannt, das Gemaͤuer blieb aber ſtehen. 


a} 


— 
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dadurch vor Waſſermangel im Falle einer Bela⸗ 
gerung ſchuͤzte, wo eine Waſſerleitung leicht abgen 
fhnitten werden kann, und zugleid) dem Beſizer 
der Citadelle einen heimlichen Weg nach der. Küfte 
offen ließ; ferner den großen Damm, welcher 
a Stadien weit dem ingange des Hafens vors 
gejogen war, und ihn. dadurch gegen die Suͤd⸗ 
winde deckte, welchen er heutzutag, wo bie Spu⸗ 
ten des Dammes verſchwunden find, offen fteht; n) 
er hätte noch den großen Graben mit anführen 
“dürfen, welchen der Dynaſt Polufrates die ges 
fangenen $esbier rings um die Mauern der Stadt 
zu jiehen nöthigte, 0) Ueberhaupt erflärt er Sa⸗ 
mos für die vorzüglichfte unter allen Griechifchen 
Städten. PR Ihr fehr frühzeitiger Handel, der 
fih dem Anſcheine nad) vorzuͤglich rach Aegypten 
und an die Afrikaniſchen Küften erftreckte, harten 
ihr dieſe Größe und Bevoͤlkerung gegeben ; und 
durch Zufall wurde ein Samiſches Schiff für 
die Griechen der. erfie Entdecker von Tarteffus 
aufferhalb dee Herkulsfäulen, und des reichen Si 
berhandels, welcher aber in der Folge mehr durch 
die Phofaeer betrieben wurde. O Am mädjtige 
fm war Samos unter ber Auffücht feines einhei⸗ 
mifchen Tyrannen Polykrates, welcher eine Flotte 
von 100 Kriegsfehiffen hielt und deutlich genug, 
nach dem Beyſpiole bes frühern Minos von Kreta, 
m ee: 27 En 77 
n) Herodoi III, 6, 146, | V 
o) Herodot III, 39. 
p) Herodat III. 139. 
* g) Herodot IV, 152. | 
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Die alfgemeine Herrfchaft in ben umliegenden Seen 


behaupten wollte. Die Ssonifchen Städte des 


feften Landes gehorchten zwar ſchon den -Perfern, 


aber noch befaßen fie Phoenicien nicht, folglich 
Beine Binteichende Seemacht. Polykrates behan⸗ 
delte die Abgeordneten der Perſiſchen Satrapen 
mit Uebermuth; mie Gewalt war ihm nicht bey⸗ 
zufommen, eine Hinterlift brachte ihn aber in die 


Haͤnde des Oroetes, der ihn erwuͤrgen und dann 


kreuzigen ließ. *)_ Dadurch war aber Samos 
noch) nicht in den Händen des Perfifchen Monar« 
hen Kambyſes; einzelne Parthenen kaͤmpſten in 


derfelben um die Erhaltung ber Oberherrſchaft; 


auch der neue Monarch Darius empfahl mit fehr 
guten Bedingungen einen Kandidaten, den Brus 
der des Polyfrates Syloſon, als Regenten feiner 
Mitbürger. Während der Unterhandlungen wer⸗ 
den viele vornehme Perfer angegriffen und erſchla⸗ 


gen, dagegen aber die Stadt erobert, geplündert, i 


und halb verſtoͤrt dem Syloſon übergeben , der 
durch feine, um fich zu erhalten, harte Regierung, 
die Bevälferung und den Wohlſtand der Stadt 


noch meiter herunter brachte, td) Doch ftellte . 


. Samos noch, beym allgemeinen. Aufftanb der 


Afiatifchen Griechen gegen den Darius, 6a Schiffe. 


zur allgemeinen Flotte der Jonier von 353 Schife 

fen, u) Aber ſie wurden geſchlagen und unter⸗ 
| joa 

) Herodag IN, 125. 

3) Herodot III, 139, 148, 

t) Strabo XIV, p. 945: 

w) Zerodot. VI; 3. 
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uhr: - und bbaleich Kandel mb. Bevölkerung, | 
allmaͤhlig wieder: zu bluͤhen anfieng, fo wurden 
fie doch noch: vor dem Ausbruche des Peloponnef. 








Kriegs von den Athenienfern. abhängig, welhe 


Ihre Mauern niederrießen. Die Wurh mit wel⸗ 
‚ ber bie demokrat. und ariftofratifihe Parthey waͤh⸗ 
rend des Peloponnef. ‚Kriegs auch Bier einander 
verfolgte, vollendete Die Schwäche des Staats. x) 
Samos fanf nun immermehr zur: Fleinen Stade 
herab. Y) Sie, melche einft Polyfrates in drey 
Theile getheift, und jedem einen eignen Verſteher 
uugetheilt hatte, heißt unter der Regierung der 
Roͤmer ein Staͤdtchen. Ohne Zweifel wurde jezt 
erſt das als Vorſtadt betrachtet, was einſt einen 
Theil der Stadt ſelbſt ausgemacht hatte; denn 
nach Herodot ſtund der große Tempel in der Stadt. 
Pococke, 2) der an Ort und Stelle war, und die 
Zeichnung der Ueberbleibſel liefert, fand die Truͤm⸗ 
mer der Mauern ned) in der alten. Ausdehnung. 
Die Stelle, wo er Junos Tempel hinſtellt, iſt 
aber ſicher die wahre nicht, und das erblickte Ge⸗ 
maͤuer im Hafen nicht der alte Damm, welcher 
ze Einſchließung beffelben gezogen war. Das 
heutige Staͤdtchen Kora von 250 elenden Haͤu⸗ 
ſern liegt auſ der Höhe, wahrſcheinlich in der 


Gegend wo * de Citadelle ihre Lage gehabt u | 


2 T 5 hatte. — 


N Thucydides T, 116; VI, 28 72. ete. 

y Apuleius Florid, p. 330. Oppidem habet tinfüha Sa- 
nos) nequaquam pro gloria; ſed quod fuifle 'amplum 
tmiruta. moenia multifaria indicant, 


vſococke Th. I. B. La 7 


hatte. — Der alte Ruhm ber Stadt erhielt ihe 
bey den Römern wenigftens den Namen der Frep« 
beit: Samos libera fagt Plinius. D Den A 
fand des Hafens von Milerus giebt Apulius auf 
eine Tagfahrt an, der Periplus beftimme ihn 
genauer auf 300 Stadien. — Gamos war das 
Baterland bes Pythagoras. b) 

Die Inſel Samos hatte in den Altern Zelten 
als Geburts. und Erziehungsort ©) der jugendlichen 
uno, den Namen Partheniad; 4 nach Strabe 
hieß fie Parthenias, fo lang die Karier Beweh⸗ 
ner der Inſel waren. Auch der, Fluß Imbraſus 
trug daher die nemliche Benennung. Opäter 
nannte man fie Sinthemus (die Blumenreiche), 
dann Melamphylos, nad; Plinius auch Dryuſa 
(die Eichichte), und endlich Samos, vermuthlich 
von einem Heros gleiches Namens. Ihr Um 
fang beträgt nad Strabo 600 Stad. = 15 98 
Meilen, nah Plinius ed 87 Mill. = 17 94 
. Meilen, und nah Iſidors Angabe noch) mehr ; 
die Abftände wurden längft der Küfte einzeln ges 

meffen, fielen alfo verſchieden aus. ine Gebirgs⸗ 
reihe Ampelos (der Weinberg) genannt, x 





a) Plin. V, 31. 

’b) Strabo 944. 

e) Paufan. Ach. c. 4. Ä 

d) Lactant, inſtit. div. I, 17. Nach den Autorität de 
Varro ber Scholiak u Dicander. alexiph. v. 14. 
fhränft den Namen Partbenias nur auf einen Beitt 
der Juſel ein. 

e) Straba XIV, p. 94 Fin. v. 21. 5. m 


’ 


* 
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ih nah) Strabo von Often nach Welten durch 
bie ganze Inſel, iſt eigentlich die Fortſezung des 
Mykale auf dem feften Sande, und endigt ſich mit 
der wefttichen Landſpize der Inſel, ebenfalls Am. 
pelos genannt, f) welche gerade der. öftlichen 
landſpize Der weiter in das Meer gelegenen Inſel 
Ikaria gegenüber liege, Alles ift alfo die nem- 
liche fortgefezte Bergkette, deren niedrige Theile 
“aber tiefer als das Meer ftehen, alfo von ihm 
bedeckt ſind. Die Bergftrecke hatte den Tiamen _ 
wie lucus a non lucendo, denn die Inſel 
brachte nad) Strabo wenigen, und feinen Wein 
hervor, der ſich den Weinen aller umliegenden 
Gegenden an. die Seite fiellen Fonntee Sonſt 
aber überfchütter reiche Fruchtbarkeit die ganze 
Inſel. — Die töpfernen Gefäße von Samos 
wurden überall gefchäzt, 8) und. zeichnen fih noch 

heute aus, Der Samiſche Stein warden Golde 
fhmieden 20, zum Poliren unentbehrlich. 1) Zu 
Samos befand ſich noch in fpätern Zeiten die 
selchfte Sammlung alter Statuen und ande 

Meiſterwerke. i) | 


Auſſer der Hauptftade hatte die Int feinen | 
re Hit, 


f) In einer andern. Seie D 947. nennt er die kandſpoiꝛe 
ſelbſt Kantharii vromont. —— Enpa. da 


g) Pin. XXXV, ia. | 
H Pin XXX Mh an 
i) Strabo 94% | 


N 
— —— 
— 

> 


Itarus er 


IFxkaria. 


/ 


800 — | 
Ikarus Cixxę) bey den aͤltern Griechen, 





ben ben ſpaͤtern von Etrabo k) an Ikaria (Ina 


eio) genannt, lag nach Strabo go Stad. gerade 
weftlich von Ampelos dem weſtlichen Worgebirge 
der Inſel Samos entfernt. Plinius 1) berech⸗ 


net den Abftand viel gröffer auf 35 Mill.; weil - 
er wahrfcheinlich das Maas von dem Hafen an 
der Weltfpize von Ikaria führe. Die Mythe 


gab ihr den Namen vom Ikarus, Des Daedalus 
Sohne, welcher bier feine fünftlichen Flügel ver- 


for, und nicht nur der Inſel, fondern au) dem 


umfließenden Meere, in welches er fiel, den Na⸗ 
men bes Ikariſchen Meerdm) (To Ixxgıov me 


Axyos) verfihaffte. Die Inſel liegt gerade weſt⸗ 
lich von Samos, fo daß der Schiffer, welcher von 


Trogilium nad) Sunium in Artifa überfchiffen 
wollte, auf feinem Saufe bende Inſeln rechts ließ. =) 


Der Umfang von Ikarien beträgt nad Strabo 


300 Stadien ; bie Sänge nad) Plinlus 17 Mill. 
Schon diefe beyden Maafe zeigen, daß die Inſel 
lang aber ſchmal iſt, und neuere Reiſebeſchreiber 


beftätigen die Angabe. Eigentlich beſteht fie 
Blos aus einem langen Bergrüden, welcher bie 


weſtliche 


k). Strabo XIV. p. 046. Auch Tournefort T.I. 
Lettre 10. giebt den Abſtand nur auf so Mill. an, vers 
rechnet ſich aber nachher und bringt ı8 Dil. heraus. 


1) Plin. IV, 12. $, 23. 


| m) Es erfirechte fich nach Sirabo X, p- 747. von Ikaria 


groifchen den Kuͤſteninſeln gegen Suͤden bis nach bes 


Juſel Kos. | 


a) Strabo, p. 9 . 
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wetiche Fortſezung des Gebirgs Ampelus auf 

dee Inſel Samos ausmacht. In den aͤlteſten 

Zeiten hieß fie nach Plinius Doliche und Mas 
friß 0) (die Sange) beybes wegen ihrer Geftalt; 
den Namen Ikaria fol ihre erſt Herkules, weicher 
hier den Ikarus begrub, gegeben haben. P) Auch) 
Ichthyoeſſa wurde fie wegen der fifchreichen See 
genannt. Eigentliche Häfen hat bie Inſel nit, 
wohl aber mehrere Ankerplaͤze. Das öftliche 
Vorgebirg, weldyes von Samos hur go Stab. 
entferne if, nennt er Drepanon M (Agdmavov), 
dep der Beſchreibung der Inſel felbft aber Dra- - 
kanon r) (Aeoixuvor), welches das. nemlihe 


More if, nach Doriſchem Dialekte gefchrieben. _ 


An der Weſtſpize lag der vorzüglichte Anferplaz 
Iſti (Isos)-genannt ; in der Nähe ein Tempel 
der Diana Tanropolium genannt, und das 
Staͤdtchen Denoe ») (Owon)., Skylax und 
Plinius fprechen von zwey Orten auf der Inſel. 
Zu Strabos Zeit war fie aber ſehr wenig bewohnt, 
und die Samier benuzten fie zur Weide für ihr _ 
Vieh ed Auch jeze Hat die, Inſel, noch) immer 
Nikaria genannt, kaum 1000 DBeroner. — 
— Nach 
pP) Apollodar DI, 6. $. 2 
6) So nenmt fie auch Zuath. ad Divayf. Perieg. v. 52% 
und Liv. XXXVU, 13. De 
O Strabo 94. | 
) Strobo 97. te | 
9) Strabo 1. e. auch Aibenaeus L.J. p. 3% E Ai 


d) Strabo 1. c. und X, p. 247. 
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Nach Plinius — die Inſel Delos von Ikaria 
gerade weſtlich 50 Mill. entfernt. 
Patmos TIxrios) eine kleine ſeiſ chte von 





Bäumen leere Inſel, 9 ge, Meilen ſuͤdlich von 


Ikaria. u) Sie hatte keinen Ort, welcher den 
Namen einer Stadt verdiente, und wird daher 
nur von Strabo und Plinius, x) welche feine 
Kippe diefer Meere übergehen, genannt. Der 
erftere giebe nichts als ihren Namen und die Sage 
im Ikariſchen Meere, der jwehte beſtimmt ihren 
Umfang auf 30 Mit. Fuͤr die Chriſten wurde 
fie wichtiger als Verbannungsplaz des Apoſtel 
Johannes, und als der Ort, wo er felbft angiebt, 
feine Apofalypfe gerieben zu haben, Ein bei 
trädhtlicher Meerbuſen auf Der Off» und zwey 
Eleine auf der Weflfeite, trennen die Infel in 
die kleinere nördliche und groͤſſere ſuͤdliche Haͤlfte 
und vergroͤſſern durch ihre Beugungen den Um⸗ 
fang der ſehr unbedeutenden Inſel. Die ſuͤdliche 
Landſpize von Patmus nennt der Periplus Ama⸗ 


zonium, und entferne fie von der ſuͤdlichern Inſel 


Leros 200 Stadien. Tournefort giebt diefen 
Abſtand auf 18 Milk; an. y)) Sie Heiße noch 
jezt Pathinos, und hat etwa 300 Einwohner; 
aber ein RR der Apokalypſis gewidmer; » 

| enthält 


u) Tournefort voyage T. 1, lettre ı0. = Man schnee 
40 Mill. nah Samos. 

x) Sirabo X, p. 747. Plin. V, 12. 

y) Tournefort T: I, Lettre ı0. p. 168. Er sicht bie - 
Entfernung nach Miles, en abes Roͤm⸗ Mill: wis. 
eben diefe ei zeigt⸗ 


|) en ZB SEE Dal BEE Zn cz ee 


AN 
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enthält zugleich. bas Gpmnafium ober bie Univer⸗ 


fiät, in welcher. junge Griechen Unterricht in eini« 


gen Sprachen und Wiſſenſchaften beffer als auf 


ihren übrigen Schulen finden. 2) Ungeachtet die 
Inſel feine Stadt hatte, und den Alten kaum dem 
Namen nach befanne ift,. fo giebt es doch eine 
Muͤnze, welche die Auffehrife Ivrus führt, und 
für. ze gehalten wird, 


Nahe: weitlich von Ikaria ſtellt Strabo bie 


Koraſſiae Inſulae a) (Kogaoaics mco), oder 


md. einer andern Stelle Korſiae. 9 Auf 
neuen Karten ‚weiße man ihre Stelle wirichtig 
zwiſchen Samos und Ikaria an, weil fie aus der 


Inſel Fourni, welche bey Tournefort I Ikaria 


ſebbſt bezeichnet, die Zwiſcheninſel bilden. Der 


Periplus nenne die Inſel in der einfachen Zahl 
Korfia, und entfernt fie von Patmus füblicher 


ruc Kogsias) auf 650 Stad. ans Bey Plis 


Epije 400 Stad. Bald nachher giebt er aber 
die Entfernung von Delos nach den Korſiae (eis 


nius d) heißen fie Coraflae, es wird aber nichts 


u ihrer nähern Beſtimmung beygefuͤgt. Har⸗ 
tuins Erklärung nennt fie heutzutag Dragonifi 


REIN: Besrräeinig war aber zwi⸗ 
ſchen 


ı) Tonrhefors, Pocoche REIT, B.Lc 8. 

ı) Strabo X, p. 747. 

b) Strabo XIV, p. 943. | 

e) Tourneford T. I. Lu 10. p. 156, und Pr 170, Aus 
gabe in at. 

6) Pin. V, 1a. 8.22, 


, e) Pin. V, 31. §. 37. 


— 
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ſchen beyden Namen ein Unterfchled, denn Pils 
nius ©) führe längft ber Küfte Joniens nochmals 
bie Inſel Corſeas an, und Steph. Byz. ſtellt 
nach Hefataeus die Inſel Korfene in die Nähe 
von Samos. : 

Thueydides and Plutarch f) fprechen von der 
Inſel Tragias (Teaxyies) wo Perikles die Flotte 
der Samler ſchlug. Kein Geograph kennt fie, 
denn man findet mohl bey Plin 8). Tragiag, 
aber nur nach Harduins Verbeſſerung. Es war 
entweder eine von ben Trognliae, ober ein anderes 
Inſelchen an der Kufte von Samos, von weichen 
Plinius einige, Rhypara, Nymphaea mb 
Achillea, angiebt. Doch nennt Plinius h) in 
einer andern Stelle Tragia, aber ohne alle naͤ⸗· 
here Beftimmung zunächft vor ö 

Pharmafufa. Bon Ddiefer Inſel liefert 
Steph. Byzant. die Angabe, ſie liege in der 
Hoͤhe von Miletus; und der Periplus entfernt 
fie :20 Stab. von Miletus. Sie iſt bekannt 
als der Ort, mo Caefar von den Seeräubern ge⸗ 
fangen wurde. i) 

Auf dem feſten Sande gleich nach der Meer« 
enge von Samos, am nörblichen Abhange des 
Gebirge Mykale, nur 3 Stadien von der Kuͤſte 
entfernt, k) lag das Panionium, oder das 

Feld 
f) Thucyd, I, 116. Plutarch, Pericles, 
8) Plin. V, 31. Ä 
h) Pin. IV, ı2. 9.23. | 
j) Plutarch. Caefar, Sueton Caeſar, 4: 
k) Herodot. ], 148: Sirabo XIV. p. 47. 


— 
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Feld und ber Flecen, wo die Stäbte vom Jo⸗ 
nifchen Bunde ihre Verfammlungen hielten, und; 
ihre gemeinfehaftlichen Schlüffe abfaßten. Die: 
: Stade Priene hatte, die Anordnung und Auffiche 
des Feſtes. Die Gegend ſelbſt war durch Schluß: 
aller Jonier das Eigenthum des Helikoniſchen 
Neptuns. Heutzutag liegt in der Naͤhe der Fle⸗ 
den Changiee (Dfhangli, 

In der Nähe folgte das Städtchen Neapolie, 
— die Samier von den Epheſern gegen dag 
weiter im Innern Sande gelegene Marathefic ion 
eingetaufcht hatten. Wahrſcheinlich die heutige 
Stade Skala Nova: 

Dann das Staͤdtchen Pygela, ober nah 
Plinius Phngela, wo ein Haufe von Agamem⸗ 
nons Völkern fich foll angebaut und dem Orte den: 
Namen gegeben haben. Es hatte einen Tempel 
der Diana Munichia. 1) Die Sateiner gaben 
dem Namen wohl eine Fleine Veränderung, um 
durch) denſelben den flüchtigen irrenden Saufen 
bemerfbar zu machen. 

Ganz nahe dabey liegt nach Strabo der Pas 
normus, oder die Niheede und der Hafen von 
Eppefus, Segtern bildete die Mündung des Kay⸗ 
ſter Fluſſes, wie ihn die meiften Lateiner nennen, 
oder Kayſtros (9: Kauseos) nach ächtem Gries 
chiſchen Namen. Er entfpringe aus den Fils 
bianiſchen Anhöhen (Cilbianis iugis), einen 
Zweig des Gebirgs Tmolus, durchfließt mit vielen . 

J Wen⸗ 
\) Sirabe 947. Plin. V. 39. Auch Mela 1, 17 “. 
Dann, Geogr. 6n Bds. zte Abth. U 





Wendungen die nach Ihm genannte Ebene, nimmt 


mehrere Fluͤßchen, und unter ipnen den Phyrites 


auf, welcher den Pegafeus See oder Sumpf 
vurchfließt, und macht endlich, weitlich von Ephe- 


fus, wo er ſich in die See ergießt, Den Hafen 


der Stade.m) Da er viel Schlamm mit [id 
führt, und dangfam in feinem lezten Laufe fließt, 


fo war der Hafen feicht, und faft gänzlich unbrauch ⸗ 


bar, als König Attalus Philadelphus, um dem 
Fiuſſe ſtaͤrkere Strömung und dadurch Abzug des 


ESchlammes zu verfchaffen, die Mündung durch 
einen angelegten Damm in das Engere zog. Der 
Friluß ſtroͤmte nicht flärker, und alle Schlamm, 


welchen bisher die Fluch des Meers zum Theil 
abgeführt harte, blieb nun völlig fizen. Heutzu⸗ 
tag fieht. man feine Spur des Hafens mehr; der 
Fluß, von den Türfen Karaſu (Schwarzwafle) 
auch. Kutſchuck Meinder (der kleine Maeander) 
"wegen feiner vielen Kruͤmmungen genannt, fall 
ohne Erweiterung in das Meer, Der angelegte 
Schlamm mag feine Mündung etwas weiter gegen 
Weſten gerüct haben; wenigſtens verfichert ſchon 
Plinius, daß dadurd) die Küfteninfel Syrien 
ein Theil des feiten Sandes geworben ſey. Er 
wird öfters von den Dichtern wegen der vielen 
Schwäne befungen, welche die Theile feines Innern 
Saufs zum Lieblingsaufenthalt wählten. 


u 


m) Strabo XIV, P- 97. Plin. V. 29. Micander The- Ar 


riac, v. 634, 
⸗ 
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Nahe a om alten Hafen, n) jezt 2 in gröfs 
= fer Entfernung von der Küfte lag der berühmte 
i " Gppefinifche Tempel der Diana; und zwar auf 
"6 dr Nordſeite des Kayſters ganz nahe an den bey⸗ 
'" pen Seen Selenufiae bey Strabo genannt, nad) 
*Niinius 0) aber Selenuntes. Diefe waren 
"". Ergießungen der See zunächft nördlich über dem 
 Koyfteus, haften reichen ifchfang, von welchem 
die Einkünfte dem ‚Tempel gehörten. Won den 


"" Mauern der alten Stadt lag er 7 Stadien ent 


" fen) Er ift wahrſcheinlich älter als Ephefus 

"fehl, ) die Sonifchen Griechen aber erweiterten 
mb verfchönerten ihn, fo daß fehon Herodot biefen 
und den Samifchen als die größten in allen Gries 
3 difhen tändern angiebt, r) fie aber als Kleinig« 
keiten in Bergleichung mit dem Aegnptifchen Laby⸗ 
* rinthe betrachtet. - Am Geburtstage Aleranbers 


brannte Heröfteatus den Tempel ab, weil er nur 
"uf diefe Art feinen Namen unfterblich machen 


Pape \ 


* yu fönnen glaubte. Ganz Afien, das heißt die. 
n# Griechen in Kleinaſien, trugen das ihrige bey, um 
’ dem neuen, Tempel noch mehrere Vorzüge zu ges 
ben, als der alte gehubt hatte, ihn zum erſten ber 
"' bekannten Erde zu erheben, . Der Baumeifte 
"9 Eberfiphron wihre alſo — ſumpfigen — in 


a) — * 247. 5* 
1) Pi, V, 29. Fons in urbe Callipia et templum Die- 
tie complexi e diverfis regionlbus due Selexuxntet. 
) Herodei. I, a6. - | — 
Pauſan. Achaica, e. a. 
ı) Lredoi II, 148. | 
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der Ebene, um die Wirkungen kuͤnfeiger Erdbeben 
unfchäblich zu machen, ftampfte die Tiefe mit Koh⸗ 


len und Schaafwolle aus, und fegte dann den. ° 


Grund, welcher eben fo viel als das ganze Ges 
bäude foll gefofter haben. Es erhielt nun eine 
$änge von 425 und eine Breite von 2.20 griechi- 
ſchen Schuhen, nd 197 Säulen, jede 60 Auf 
hoch. Das Schwerfte an der ganzen Arbeit war, 


die ungeheuren Steinmaflen in die Höhe und paſ⸗ 


fend auf ihre Stelle zu bringen, welche als Auf 
füge für die Säulen und zur Bindung des Gans 
. zen gehörten. Huͤgel von Säden ftraff mit Sand 
gefüllt, machten es möglich) ‚die Maffen an dem 


Abhange aufzuminden, und etwas höher zu brin⸗ 


‚gen als die Stelle ihrer beftimmten tage. war. 
So wie man nun unten Sand aus ben Säden 
leerte, ſenkte fi) die Maffe, und Fam unter gehoͤ⸗ 
riger Direktion auf die paffende Stelle. ) Won 


den einzelnen Verzierungen des Tempels, _ det 
Bildſaͤule, der großen Treppe aus Einem Wein 


ſtocke verfertige ꝛc., ift hier nicht der Ort zu fpres 
hen, Der Tempel wurde die Bewunderung der 


gebildeten Welt, und gehörte unter die fieben 


Wunderwerke. — Ephefus litt im zten Jahrh. 
viel durch die Einfälle der Gothen, ohne Zweifel 
alfo audy der Tempels vernichtet wurde er aber 
wahrſcheinlich mit der Stadt in den häufigen 
Türkenfriegen ; fo fehr vernichtet, daß man bis 
jezt nicht einmal Die Spur diefes ungeheuern Ge⸗ 


Be: und feiner zahlreichen — mit Zuver⸗ 


laͤſſi * 


Adffigfeit aufgefunden hat. Pococke weißt zwar 
wicht nur Die Stelle, fonbern : liefert ung fogar. den 
Grundriß des alten Tempels ; aber er fah nur 
einige unterirrdifche Gänge, und hielt wahrfcheins 
lich die Ueberbleibſel eines Babs für das Wunder⸗ 
werk der Vorwelt. Spon, Taurnefort, Chandler, 
::alle fürchten an verfchiedenen Stellen, fuchten alle 
auf. der Suͤdſeite des Kayſters; und wahrſchein⸗ 
lich fund der Tempel auf der Mordfeite in deu 
he des Sees, weichen fie alle angeben, und 
Tournefort in feiner Zeichnung ber Gegend lie» 
feet: — Sehe wahrſcheinlich murbe er. unter 
den chriftlichen Kaifern in den Namen des Evans» 
geliſten Johannes umgetauft, denn Anna Kom⸗ 
dena. ı) führe bie vor alten Zeiten erbaute Kirche 
deffelben als die Hauptmerkwuͤrdigkeit von Ephe⸗ 
ne an, ohne bes Dianentempels zu erwähnen. 
Ephefus (7 EOedes), die * war ur⸗ 
prünglich von $elegern und Kariern :angelegt, u) 
nachher yon: den eingemanberten Joniern ihnen 
abgenommen und erweitert: Als Stifter von Ephe⸗ 


{os gibt die Mothe den Sohn des Kanfter Fu ° = 


ſes, zumellen auch die Amazonen an; und Plie 
nius führe Ortygia, Smyrna Trachea x. 
als aͤltere Benennungen an, welche die Stadt 
in frühern Seiten fol geführt haben. - Sie lag 
urſpruͤnglich an bem Berge, vermuthlich auf ber 


Dftfeite, wo jezt .Ajafahık fich befindet, und war - 


— Die day Angabe beweiße fih auch 

U 0.2 06 
t) — P. 319. | ee 
») Strabo XIV, 948, Pauſan. Ave. . 
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aus der Belagerung, welche ſie gegen den Kroͤſus 


aushalten konnte. x) Der bequemere Gebrauch 


des Hafens zog unter der Perſiſchen Periode als : 


maͤhlig die Anlage ber Hänfer meiter weſtlich In 
did Ebene an dem Kanfter; jezt war fie unbefe 
fligt, aber fchon eine beträchtliche Handelsſtadt, 


aus welrher die Karamanen nach dem hohen Aftın 


gewöhnlich abgiengen, deren Marfch uns Herodet, 
und aus fpäterm Zeitalter Strabo Y) nach Artemi« 
dor auf verfchietenem. Wege befchreibt. Lyſima⸗ 


dus, einer von Almanders Machfolgern, hatte 


Mortiebe für Ephefus, wollte fie den jährlichen 
Ueberſchwemmungen nicht ausgefezt fehen, und 
nicht unbefeftige laffen; er legte Stadt und Mau 


em an dem “Berge füblich neben dem Lauſe des 


Kayſters an; und um die Einwohner , welche die 


Bequemlichkeit des Fluſſes ungerne vermißten, 
zur freywilligen Wanderung In die höhern Woh⸗ 
nungen zu bringen, fperrte er die Damme am 
Hafen bey einer von den gemöhnlicyen, durch Re⸗ 
gen auf den Gebirgen verurfachten, Ueberſchwem⸗ 
mungen bes Fluſſes. Dias Waffer flieg fo hof, 
daß die Einwohner froh waren, ihre tiefen Woh⸗ 
nungen gegen: die höher gelegenen vertaufchen zu 
önnen. 2) In biefer füblichern Sage, welche 
aber bald wieber bis zum Fluſſe herabreichte, blieb 


die Stadt fir Immer, und zelgt hoch jet an de 
nemlichen Stelle ihre Rudnen. Der Berg, m 


x) Herodot I, 26. 


M Strabo XIV, p. 978, 


2) Strabo XIV, ». yab. 


N 
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V) Anna Comn. p. 319, 
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dem fie hai — hieß Pion, ®) und eine fchöne 
Quelle zeichnete man unter dem Namen Kalips 
pia aus. d) Der Handel ber Stade wuchs mis 
jedem Tage, und: Steabo erflärt fie für ben größe 
ten und mwichtigften Handelsplaz in ganz Klein⸗ 
ofen. c) Die Stadt blieb lange in ihrer Bluͤthe, 
wurde unter den Nömern die erfle unter den brey 
ig des Griech. Afiens d) (die beyden 

en waren Smyrna und Pergamus), und bey 
der fpätern Einrheilung bes Landes unter ben 
chriſtlichen Kaiſern fezt fie Hlerofles e) als Haupt⸗ 


Rabe der wichtigen Provinz Aſia an; ihren Bi 


Khof erklärt Evagrius f) als Haupt der Proving 
mit den Vorrechten eines Patriarchen. Aber 
Eyheſus gieng für die Griech. Kaiſer früher als 
andere Theile des weſtlichen Aſiens verloren. Etwas 
sor dem Anfänge der Kreuzzuͤge, bemächtigte ſich 
ein Saragenifcher Seeräuber, wahrſcheinlich von 
Aeghpten aus, ‘der Stadt Ephefus. Es kehrte 


während ber Kreuzzuͤge zur alten Herrſchaft zus 


ruͤck; aber im 1aten Jahrh. bemächtigte fich bee 
State ein — — Romans Sa 
u ſan, 


— Pin, v. — Faufan, Ach. e. 5. 

D iis. . © Paufam fprict von der ſchoͤnen Duke Se | 
litaea. Diefe war aber nicht ig der Stadt, fondern in 
der. Begend von Epheſus. 

) Strabo, p. 950. 

) Vlpian L. V. 5.5. D. de Ofie. Prosenf. | 

©) Hierocles p. 658. | — 

f) Evagrius nhiſt. eccl. m. «. 


sı2 — 
fan, k) hatte in der Folge mit andern ſtreifenden 


Haufen ſeines eignen Volk zu kaͤmpfen, aber fuͤr 
die Griechen war die Gegend verloren. Noch 


immer blieb die Stadt, ſelbſt bis zu Tamerlans 


Zeiten, welcher hier lange fein Standlager hielt, |) 
und wahrſcheinlich den Ort wie fo viele andere 
vernichtete. Er zog ab, und feit der Zeit iſt 
nicht ‚wieder Die Nede von Ephefus. Die Sta 

batte ohne. Zweifel auch ihr befeftigtes Kofte 

noch jet zeigen ſich die Weberbleibfel ganz an der 
Dfifeite der Stabt, deren Römifchen, aber wohl 
ſchon chriftlichen -Uriprung, die über dem Thore 
eingehauene, und von Tournefort in der Zeichnung 
gelieferte Gruppe, nicht bezweifeln laͤßt. Gang 
nahe dabey liege der Flecken Ajafoluf, meh 
ches nad) heutiger &riechifcher Ausſprache der 
Heilige Theolog (Johannes) bedeutet, und einen 
Beweis giebt, daß nicht blos ber Tempel ſondern 


die ganze Stadt in den Namen ihres Schuzpa⸗ 


trons umgewandelt wurde, Die baben befind« 
liche Citadelle ift Türkifchen Urfprungs. | 
Die Entfernung von Epheſus nach Sardes 
Im innern Sande betrug 3 Tagreiſen oder 540 
Stadien; k) nad) Smyrna 320 Stab. 1) nad) 


bem nahen Kolophon im geraden Wege 70 Stad. 7 
mit Umſeglung der landſpize 120 — m) ) 
| on. nach 
h) Pachymeres T. I, p. Pre —— | 
) Ducas, pı 40. _ 
k) Herodot V, 54. — 
I) Strabo XIV, P- 938, 978. Fa ii 
m) Sırabo p. 972. En, 4 
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‚ach ‚dem ‚füblichern. Rrapolis Brandt man deep. 


Sauden n) — 
Sddlich jenſelt des Berge auf weichen Ephe 


‚ gebaut war, floß der Eleine Kenchrios (Key- | 


yers) dem fehr nahen Meere zu: An den Ufern 


| deffelben lag der angenehme Halı, Ortygia, und 


über denfelben dee Berg Solmiffus, wo die 
‚Zureten die Latona nach der Geburt ‚des Apollo 
‚woher Diana gegen die Feindſeligkeiten der 
‚Kuno theils verbargen, theils durch das Gelerm 
wit ihren Waffen ſchuͤzten. Dieſe ganze ‚Gruppe 
‚wer ein Beluſtigungsort für die Bewohner von 
Enhefus 5; Daufandas fezt auch die Gegenden un 
es Renghrlus Fluß.anter die vorzalichſten Pan 


teitiaheren bes. Geblets Bir Bam: 0) 


— 


= Awentes 6 Ra riten 
Kuſte Joniens beson 9 Inſel 


D. Berg Saleſns ——— („Re 
Arday)- von' Epheſus. Der nerbweftliche Ab⸗ 
fand betrug im gerader Linie To—-8o Stab, 
beym Umſegeln der er liegenden Land ſpize 

Us. — aber 


a) Chandler, e. 40, Terrnsfort 2: aa. > kom j | 
0) Strabo XV, pP: 7 & aujar, Achaica,, 6 & on 


aber 120 Stad. 2) Kolophon war Felne der 
unbebeutendern Städte des Joniſchen Bundes 
durch ihre Seemacht und vorzüglich durch ihre all⸗ 
‚gemein gefchäzte Reiterey, Sie fand ihren Un⸗ 
-tergang durch Lyſimachus, weicher Ephefus auf 
Koften der benachbarten Städte vergrößern wollte. 
Eigentlich traf aber der Untergang nur die innere 
Stadt ; ihr Hafen, welcher unter dem Mamen 
Rotium in der Griechifchen Geſchichte öfters vor⸗ 
kommt, b) und von der eigentlichen Stade = Mil. 

weſtlich an ber Kuͤſte lag, behielt nun den Namen 

Kolophon in allen fpätern Zeiten. Daher über: 
‚geht Strabo Netium ganz; Plinius ſagt: fuit 

et oppidum Notium, und &oins unterſcha⸗ 

bet das Alte 2 Mill. von ber Kuͤſte entlegene 

Kolophon. e) Neu Kolophon erhielt won 

pen Römern die Jmmuniehe, -d) An der Seade 
floß das Fluͤßchen Halefus, ober Hales ("Arns 

Oenit."AAzvros), ©) welches das fältefte Waffer 

unter allen Fluͤſſen Aliens: Harte; es fam aus 

dem nahen Berge Kerkaphus. 7) Kolophon 
war nech wegen ſeiner beſondern Art von Harz 

bekannt, | 


a) Strabo XXV. p. 953. . Das Wert Ru)urdoix muß wohl 
heißen dodurogie. Xmopb. Epbef. I, p. 8. so Gtab. - 
: Das Mans der Deut. Tafel FA MN iR wahrſchein 
lich um Ein X im groß. 

6) Thucyd. ID, 34. Diodor. XIU, yı. 

e) Plin. V, a9. Livius XXXVI, 36. 

d) Liv. AXXVIN, 38. | 

e) Plin. V, 29. Paufan, Ach. g. 

Tretzes fchol. ad Lycopſiton. Kerne 


— 3313. 


belaun, ale sch der Grob bis ſezt den Nas 
"men trägt. ©) - | 
Banz in der Nike von-Rolophon ig auf einer 
erhabenen Landſpize ver: Ort Klaros (4 KAueor), 
mit dem alten beruͤhmten Tempel, Hayn und Ora⸗ 
kel des Apollo h) nach Plins Ordnung etwas 
| — als Kolophon. Mur von dieſem fine 
ven ſich noch Ueberblelbſel in der Naͤhe Des Files 
dens Zille ; i) ‚von ——— ſucht man die 
Epuren vergoblich. 
Mordweſtlich von gelophon lauft der Berg 
Rorafion (rd Koganıöv) in die See, und nahe 
on der Landſpize Hege ein ver Diana: geheiligtes 
Inſelchen. x) — Plinius Wenn die landſyhre 
Coryceum. | 
Dann folge Lebedus —*R eine von 
den zwoͤlf Seaͤdten des Joriifhen Bundes. Strabo 
und die Peuting. Tafel entſernen fie von Kolophon 
120 Stab; durch Lyſtmachus, welcher den groͤßern 
Lheil · der Einroopner nad; Epheſus verpflanzte, 1) 
verlor fie vollends den Reſt von Größe, den ihr 
die fruͤhern Kriege der Griechen noch uͤbrig gelaſ⸗ 
fen Hatten, Horatius nennt fie einen menſchenlee⸗ 


ren Ort. Um ihr einigermaffen aufzuhelfen, ver _ 


pflanzten die Mömer die Zunft ber dem Bacchus 
ae Schauſpieler * welche 
froͤher 


g) Dioscorid. Ah. 

) Strabo 951. 

i) Chandler. e. zt. 
k) Serabe XIV, 2. mn 
ı Pau/an. Att. €, 9% 


i 


316 ee 
früher Ihren Hauptſiz zu Tros daun zu Myennefus 


gehabt hatten. m) In der Naͤhe waren beruͤhmte 


warme ‘Bäder; n) und aus einer aufgefundenen 
warmen Quelle beurtheilt. Chandler die Sage des 
alten Orts, von Dem ihm aber feine Rudera ficht: 
bar wurden ; vielleicht nur. deswegen, weil fein 
Meg nit immer‘ zunächft an der Küfte ſich hielt. 
Hierokles im 7ten Jahrh. - ebedus roh als 
Stadt. : 

Weiter weftlic liege an der. Kuͤſt⸗ die Infel 
Aspvpis auch Arkonneſus genannt. Sie heiße 
heutzutag Karabaſch. o) Lwius ſtellt ſie 
ganz du. Die Naͤhe der Sandfpize. Moonnefus, und 
. giebt ihr den Namen. Mafris, den fie. mit. Ika⸗ 
ria und andern in die tänge geſtreckten Inſein 
gemein hat. — 

Auf der nahen hehen Landſpije, ober viel. 
‚mehr kleinen ſteilen Halbinſel q) aber lag der Drt 
‚ Mponneius, ganz in Ber Naͤhe von 


Teos (n Téous), welches ebenfalls auf — 


Sandfpige lag, und einen Hafen hatte, welchen 

| ſchon — kennt. x) — war einſt eine der 

| Ä ur — 

m) Sırabo, 3 958. : 

n) Paufan, ‚Ach. & 5. 

0) Pococke Th. I. B. I, c. J. 

m Liv. XXXVII. 28. | 

g) Livius XXXVH, 27. — c. 3°. Die Römer gewannen 
bier durch Hülfe der Rhodier ein entſcheidendes Treffen 
gegen die Flotte des K. Antiochus. 


) Scylax p. 37. Strabo p. 953. Der Hafen hieß Geräs 
Bicus, Liv. AXXVD, 37. Wahrſcheinlich iſt aber 
* Ei f ber 


ne 


je 
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anfehnlichern Städte des Sonifchen Bundes. Da 


aber Die Freyheitsliebenden Einwohner (cs Trio) | 


den Perfifchen Druck nicht ertragen fonnten, wan⸗ 
derten fie nach Abdera in Thracien aus, und nur 
wenige Eehrten in der Folge wieder zurde, s) Teos 


war das Vaterland Anakreons und auch des Ger 


fhichefchreibers Hekataeus. — Den Abſtand 
nach Lebedus beftimme Strabo auf 120 Stad. 
die Deut. Tafel.aber um eine ge. Meile größer. 
af 20 Mil. Smyrna entfernt die Tafel von 
Teos 22 Mill; Heutzutag rechnet man gewoͤhn⸗ 
ih 9 Stunden. t) Won Teos fowohl nah 
Chios als nach Erythrae rechner Plin I Mill.; 
begeht aber zugleich einen feiner Uebereilungs ⸗ 
fehler, daß er. Teos unter Die Zahl der Inſeln 
ſtellt, u) und deswegen unter ben Küftenftäbten 
überaeht. — Pocode hat die Stelle fehr genau 
unterſucht. Die Halbinſel ziehe ſich mic einer 
Spize gegen Nordweſten, und bildet dadurch ven 
nördlichen Hafen Cherraidae. An der Stelle 
llegt jegt die Fleine Stadt Segigiek (Sedſchid⸗ 
ſchief); eine Halbe Seemeile ſuͤdlicher finden ſich 
die Ruinen des alten Teos, mit einem Theater 
und andern nicht bedeutenden Truͤmmern. Dieſe 
= | | Ruinen. 


der Name unrichtig geichrieben, denn Strabo fpricht von 
einem andern zur Stadt gehötigen, aber 30 Stad. davon 
nordwaͤrts entlegenen Hafen, Namens —— 
(Xeppastias ); . 

3) Strabo 953. Herodot, I, 168, 

t) Bocodec. 4. 

u) Plin, V. 33. 


— 
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Ruinen geißen Bodrun der wahre Hafen liegt 


ben denſelben auf der Suͤdoſtſeite. x) 

Zwiſchen dem nördlichen Hafen und kleinen 
Bufen und der Stadt Klazomene auf. der Ge- 
‚ genfeite befindet fidy eine Landenge, deren gerader 
Durchſchnict nur 50 Stadien beträgt. Sie hatte 


den Namen Ehalfidis, gehörte theils zum Ges 
biete von Teos, cheils zu Klazomene, hatte einen, 


Alerander dem Großen geweihten Kain, y) auch 
einen gleichnamigen von Chalcidenſern bewohnten 
Seen, mwahrfcheinlich an der nemlichen Stelle, 


wo jest Die beträchtliche Stadt Sevrihiſſar liegt. 


Drey teagues oder Stunden brauchte Pococke zu 


berfelben. von Klazomene aus. - Die Halbinfel 
welche durch dieſe Erbenge gebildet wird, erſtreckt 
ſich weit gegen Welten und verbreitet ſich ſo, daß 


der Umſegler mehr als 1000 Stad. von Teos 
nach Klazomene braucht, da der gerade Durch⸗ 
ſchnitt nur 2 ge. Meilen betraͤgt. So ziemlich 
mitten in dieſem Umfange lag an der weſtlichſten 


Spize die Stadt Srythrae, und dieſer gegenuͤber 


die Stadt un Inſel Chios. Dieſe Halbinſel 


ſchließt alſo auf der Nordſeite dem Meerbuſen, 


weicher van Samus aus bis hieher reicht. Mela 2) 
lage den Buſen zwar ſchon mit der Landſpize bey 
| ae 


x) Poeocke Th. II, 8. n, c. 4. 
y).Strabo p. 953. Eigentlich war dies nur der sRticte 


Theil. der Landfchaft Chalkitis Keirfric) welche 


sum Gebiete von Erythrate u ©, Paufan. Ach, 
c. 5. Pr 535° | 
x) Mela 1, ı7. 


wa de er 
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Kolorhon ſchließen, aber er verſteht nur die innerſte 
Beugung der See zunaͤchſt um Ephefus und die 
Mindung des Kayſters; ; das weiter Nordweſt⸗ 
lche rechnet er zur Halbinſel. Plinius a) füge 
an etwas unrechter Stelle die Nachricht bey, 
Alexander habe den Befehl gegeben, diefe Sands. 
enge von 7 Mill, zu. Durchfchneiden, und dadurch. 
Erychrae nebft dem Gebirge Mimas zur Inſul 


vr mmahen. Alexander hatte ben feinen Zügen 


wohl nicht Zeit, am die Ausführung diefes Ent« 
wurfs zu. denen, doch erflärt fich aus diefer Sage. 
der dem Macedonier geheiligte Hain. | 

Weſtlich von Teos an der Kuͤſte lag bie kleine 
Stodt Erae("Egos) weiche bey Thuchdides d) als 
ein fefter Ort, bey Strabo ©) hingegen als. Elein. 
und zum Gebiete der. Teier gehörig erfcheint. Die 
übrigen. Schriftſteller übergehen ihn mit Still⸗ 
ſchweigen. 

An die ſuͤdweſtlichſte Six ber Halbinfel 
lauft der Hohe und fleile Berg Pornos (Kae 


5), an deſſen Fuß fi) aber doch mehrere kleine 


Häfen bilden, ‚von welchen Strabo zwey Kaſy⸗ 
ſies und Erpthrae Limen (verſchieden von der 
uirdlihern Stadt Erythrae) nameutlich an⸗ 


fr, d) Die FADEN * Berge Korye 
5 caei, 

u) Pin in. V, 3% 

b) Thueyd. VOL 


) Strabo XIV, p. 953. Caſaub. hat nach 5 feat 
Handſchriften die Lesart Berac angenonmien, Be 

d) Strabo 954. Liv. XXXVI. 44 nenut ben Hafın Tas - 
snens Ss. a0. Corgeum, Driorun Promemtorium 





caei, waren als heimliche, aber eben dadurch {ehr 
gefährliche Seeräuber berüchtige, welche in. allen 
umliegenden Häfen ihre Spionen hatten, ſich da⸗ 
ſeibſt nach der Ladung und Beſtimmung der Schiffe 
ertundigten, und bann bie teichbelabenen, auf 
der Straffe ihres Laufs erwarteten und wegnah⸗ 
men. ©) Plinius führe Corycaeum blos als 
Landſpize an. Moch-jezt heißt es Cap Curco. 
| Unter dieſe fleinen Häfen gehörte wohl auch 
der Phoenifus (Dowines, Phoenicifehe), tel: 
chen Thucndides f) an den Fuß des Gebirge 
Mimas feine Sage giebt. Er ift vielleicht von 
bem heutigen Dſchesme nicht verfhieden 

Schon an der Weftfeite der Halbinfel folgt 
die Fleine Küfteninfel Halonnefus, und dann die 
vor Erythrae liegende Sandipize Argennon (+7 
"Aeynwov), gerade ber Landſpize Pofidium auf 
ber Inſel Chius gegenüber, fo daß beyde an die 
fem engften Punfte eine Meerenge von 66 Sta⸗ 
dien zroifchen fich laſſen. 8) Ptolem. ſcheint unter 
feinem Argennum Promtont. die: noͤrdlichſte | 
Landſpize der Halbinfel zu verftehen. 

Diefe tandfpize ift das mweftlichfte Ende des 
Gebirge Mimas (0 Mip«s) welches von dem 
erhabenen Ruͤcken der Sandenge zioifchen Teos und - 
Kazomenae ſich gegen Welten bis hieher erſtreckt. 
So beſtimmt ſeine Richtung Strabo und auch 
Ptolem. Plinius der * die nemliche Lage 
anweißt, 


sa xrv, — 
) Thucyd. VIII, 33. 
ꝑ) Sirabo p. 954 
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| sine, — ihm zugleich die übertriebne Aus⸗ 


dehnung von 250 Mill. == 50 ge. Meilen, wel⸗ 
des fich nur dadurch) vercheidigen läßt, daß ber 
Mimas ber mittlere Bergrücfen der Halbinfel ift, 
von welchem die Übrigen ju ihm gehörigen Sei⸗ 
tenketten unter eignen Namen gegen dlle Spizen 
der Halbinſel auslaufen. Die Endigung des 
Mimas der Inſel Chios gegenüber kennt ſchon 
Homer, k) und wegen ſeiner vorzuͤglichen Hoͤhe 
kommt er öfters bey den Poeten vor. 1) 

. Erythrae (di Eeudes}) eine von den jrosif 
Joniſchen Städten k) welche Skylar 1)’ mit ihrem 
Hafen kennt, zeichnete ſich uͤbrigens durch nichts 
wichtiges aus. Ihr erſter Stifter war Erythrus 
des Rhadamanthus Sohn aus Kreta mit einem 
Haufen Kretenfern, Karlern und Lyciern; zu ihnen 
gefellte ſich fpäter Kieöpus bes Kodrus Sohn mit 
Einer Joniſchen Kolonie. m) Sie lag an dem Fuß 


des Mimas, nicht unmittelbar an dee See, al - 


welcher fie aber ihren Hafen Namens Kiſſus 
harte. n) Ganz nahe an der Kuͤſte liegen vier 
Kleine Inſeln, welche den Namen Hippi 0) MPfer⸗ 
de) been, Bon ice Stade als ihrem Va⸗ 

| terlande 
i) Homer Oayft. II, v. 17% | — et 
i) Ovid, Metam; II, v; aaa. Si; tal: IL, v. 2 Be 
k) Herodos; 1, 142. 


r D Paufan. Äch. c. % we 


fi) Scylax p. 37, 

h) Liv: Xxxxvi. 4: 

6) Sirabo 957. 2. 
— Ent; ze Abt. E 





g22 ur | 5 | 
‘terlande trug eine ber berüßmteften Sibyllen des 
Alterthums den Beynamen; und zu Aleranders 
Seiten erhob fid) eine andere mit dem nemlichen 
Geifte der Wahrfagung befeelt, P) Nach Pau 
ſanias q) war ber eigentliche ame der ältern 
Herophile; der nemliche bemerkt, daß ein fehr 
alter Herkuls Tempel fich zu Erythrae befand. 7) 
Entweder ift diefe Stadt zu Hierofles =) Zeiten 
ſchon zu Grunde gegangen, ober er verſteht fie 
umter bem Namen Tarçorn, welchen er neben 
Klazomenae anfezt, und ber fonft bey niemand 
bekannt ifte Bey der Stadt flog das Fluͤßchen 
Aleos oder Aleon: td) Nach Tawerniers W) 
Zeichnung liegt an der Stelle die Stadt und der 
Hafen Gesme (Dſchesme); Chandler aber fand 
die alten Mauern einige Stunden nördlicher an 
der Küfte, welche noch den Namen Rythre fuͤh⸗ 
ren ſollen. Ruinen von den Gebaͤuden ſind nicht 
vorhanden. | ——— 
Diẽe Nordweſtſpize dieſer Halbinſel hieß nach 
Strabo Melaena (die Schwarze), und noch jezt 
führe fie den gleichbedeutenden Türfifchen Namen 
Karas Burum Es wurden dafelbft gute Mühle 
‚fteine gebrochen, und in der Nähe lag ber Flecken 
| F Kybellia 
p) Strabo I. c. . e 
q) Paufan. Phoc. c. 12. 
) Paulan. Achaica, c 5 
8) Hierocles p. 660. 
t) Plin. V, 29. XXXI. 4. 8. 105 
u) Tavernier T. U, Lettre 22: 
x) Chandler, c. 25. 


Kybellia (Kußerdia), Plinius ſcheint biefe 
landſpize Corynaeum zu nennen, und giebt ſie 
als eine Endigung des Gebirgz Mimas aus. 
Mela Y) nenne Coryna als einen Ort; und zwar 
den einzigen auf der ganzen Halbinfel, 
‚ „Der Stadt. Exythrae lag gerade gegenüber, 
doc) etwas nördlicher, die Stadt Chius auf der Chiu⸗. 
Inſel gleiches Namens; denn die beyden Land⸗ 
ſpijen Argennon und Pofibium find einander pars 
allel, Hart an dem erflern lag Ernthrae, und in 
etwas größerer, nördlicher Entfernung von dem 
zweyten ſtand Chios. 2). | 
Chios (1 Xoc) war eine der wichtigften und 
ter den Städten des Jonifhen Bundes, . Noch 
damals, als fie ſchon durch die Oberherrfchaft der 
Perfer einen Theil ihres Glanzes verloren hatte; 
fonnte fie e beym Abfalle ber Jonier von den Pers 
n zur gemeinfchaftlichen Flotte 100 Schiffe, 
glich mehr als jede andere einzelne Stadt ſtellen. 
Aber der groͤßte Theil dieſer Schiffe und nachher 
auch die Mannſchaft, giengen in dem gelieferteni | 
Zreffen verloren, weil die übrigen Bundesgenoſſen 
fie verließen. Die Stadt wurde mit Gewalt 
erobert, ihre ſchönſten Gebaͤude nebſt den Tempeln 
jerſtoͤrt, und der größere Theil der Einwohner als 
E 2 Sklaven 
5) Mela I, 17. | 
2) Srrabo p. 954, —E — —*EẽE— —* 
Norssöip. P- 955: dv To reolrꝙ defiuv. ryV 
yjcov ixovri umd-rys mölsws mpwrov ds ro 
Tloosidiov: Plin. V, 31: poſitaeſt (Chios) ex adverte 
naxicia Eryibrarum. | | | 


x 


‘ 
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Sklaven abgefuͤhrt. 2) Mach ben Zeiten da 
Zerpes wurde die Stadt durch Hülfe der Fur, 
Griechen zwar dem Namen nach wieber frey, im 
Grunde aber. wurden die Athenienfer und im Pes 
loponnef. Kriege, zu Zeiten auch die Spartaner, 
ihre nicht fanften Beherrſcher. Chius erhielt ſich 
Durch ihre gute Sage, Einrichtungen, Handlung 
und bie eigenthümlichen Probufte, als wohlha— 
bende und beträchtliche Stadt b) felbft noch unter 
der Herrfchaft der Römer, welche fie als frep 
erkannten, ©) bis die Einrichtung in Provinzen 
auch diefern Vorzuge ein Ende machte. Strabo 
lobt den guten Hafen ber Stabt und das fichere 
Winterlager, welches 80 Schiffe faffen Eonnte. 9 
Aus diefer Stadt war der Gefchichtfehreiber Theo 
pompus. Sie iſt noch heutzutag unter bem Na—⸗ 
men Scio an etwas veränderter Stelle vorhanden, 
und die fhönfte unter. allen Inſelſtaͤdten der Le⸗ 
vante. — Mach Plin. lag Chius von Samus 
entfernt 93 Mil. == 183 ge. Meilen; von it 
bus aber, nady Strabo ungefehr 400 Stade 
10 ge. M. ©) | 2 

Die der Stadt gehörige und mit ihr gleich⸗ 
namige Inſel, bey den Alten aud) zuweilen Mar 

| je kris 


a) Herodot. VI, 8. 3t, u 
6) Threndides VII, 15. Xiög neyisy wol. 6. 2% 
Ihre aemäfigte Verfaffung. c. 45. FAsCUdraTa 1W 
" Eiigvov. — — 
O Plin. V. 31. Chios Iibers, 
dä) Sirabe XIV, p. 955. — 
e) Plin. V, 31. 6. 38. Strabe XIV, y 95. 
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keis (die Lange) auch Pitnufa (die Flchtentene 
gende) genantit, hat nach Strabo 900 Stad. == 
32 ge. Meilen im Umfange; Plinius giebt dieſes 
nach den einzelnen Beugungen genommene Maas 
noch etwas größer auf 125 Mill. 25 ge. Meil. 
Sie ift in Die länge von Norden nah Süden ges 
freft, und Bat in ihrer Mitre beträchtliche Eine 
buchten, fo daß an diefer Stelle die Breite ber 
Inſel nur 60 Stadien beträgt. Ihre Fruchtbare 
felt wird bey den Alten geruͤhmt, vorzüglid, lobe 
Strabo deh Chüfchen Wein als den beften unter 
allen Sriechifchen ; ihn’ übergehen daher auch bie 
Dihter nicht. In niche mindern Ruf ftand der 
in dieſer Inſel gebrochene Marmor ; fo wie ber 
weiſſe Maftir, welchen Diosforides f) als den 
vorzüglichften in ber. bekannten Erde anpreißt, 
und der noch jezt das Hauptprodukt der Inſel iſt. 
Chios war die einzige Stade auf der Inſel, 


und iſt es noch immer, aber mehrere Flecken und 


Striche findet Strabo E) merfwärdig genug, um 
ſie einzeln zu befchreiben. | 
Segele man von ber Stadt ab, fo, daß die 
Aufel rechts bleibt, folglich gegen Süden, fo ere 


eicht man anfänglich die Landſpize Pofidion, 


"er den Punfe, welcher dem feften Sande am 


nuͤchſten liege, und von der gegenüber ftehenden 


Spize Argennon nur durch eine Meerenge von 
60 kn “gerne iſt. | | 
ee E 3 Weilten 
f) Difrläu L90. æiin. X, 16. . 
j Swabo XIV, a5. | 
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Weiter ſuͤdlich erreicht man ben tlefen Hafen 
Phanae (Davas) mit einem Tempel des Apollo 
und einem Palmenhain. h Er lag nahe an der 
Suͤdſpize der Inſel, weil Steph. Byz. Phanae 
als eine Sandfpize angiebt, und auch Ptoiem. die 
ſuͤdliche e © piie der Inſel die Phanageiſche Spijze 
(1 Oœvcio &rea) nennt. Virgil bemerkt fie 
wegen des vorzüglichen hier gezogenen Weins.i) 
Den Strabo ſelbſt wird bie Suͤdſpize (ro N 
Toy) in einige Entfernung Davon geftelle, und als 
eine Strecke angegeben, welche bie bequeme ran · 
bung der Schiffe erlaube. — - &s heißt beutzutag 
Cap Maftico. 
Donn folge an ber Weſtſeite die Kuͤſten⸗ 
recke Laius (Awies), an weicher ebenfalls Schiffe 
— vor Anker liegen koͤnnen. Hier iſt die Inſel 
am ſchmaͤlſten, der gerade Uebergang zur Stadt 
beträgt nur 60 Stad. ; die Fahrt längft den Kir 
fien bis hieher forderte aber 360 Stadien. Auf 
Pocockes Karie iſt diefe Einbeugung bey Nea⸗ 
mone fehr richtig angegeben. — Diefe ganze 
faͤdliche Gegend iſt weniger gebirgig als die noͤrd⸗ 
liche, und der Hauptſiz der Maſtix Kultur. k) 


Dann folge Melaena Akra (das Schwarze 


Cap) an ber Nor dweſtſeite und on derſelben 
an 


h) Strabo 1. ce, Auch Lie: XXXVI 43. kennt den. Hu⸗ 
fen Phanae; und in feiner Nähe das Promont. ale 
des Namens XLIV, 28. 

i) Dirzil Georg II. v. 98 

k) ©. Tournefort TE L Lettre 9 yecadı 2 Du, 
2. I. iur 1. 
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m der. Nordſeite eine gegen 300 Stab. lange 


felfihte Küfte ohne Hafen. Der ganze Eric; 
heißt die Ariuſiſche Landichaft ( Acızaia 
xuec), und ift berüpme, wegen bes frefflichen 
Ehifhen Nektars, welcher nur bier in feiner 


größten Vollkommenheit veifte und. zubereitet 


wurde, ° Den ben Sateinern heißen fie gewöhnlich 
die Arviſiſchen Meine. I Die Gegend um 
Meſta concentirt noch jezt in dieſem Striche die 
Kultur ſehr vor zuͤglicher Weine in ſich. — 
"Endlich folge ſchon gegen die Meerenge Yin 
und näher an die Hauptftade m) der hoͤchſte Berg 


der Inſel Pelinacus (TleAmveiov eeos) genannt, 
Bon ihm erhielt der hier verehrte Supiter den _ 
Beynamen. n) Mac Pocode heißt er jezt der 


Eliasberg. Bu | | 
Wahrfcheinlich wurde in diefem Gebirge der 


Chiſche Marmor gebrochen, weil Strabo und 


Pin, unmittelbar hinter dem Namen bes Bergs 
von den Marmorbrüchen fpreden. 


Der nordweftlichen Sandfpige Melaena liegt 
An einem Abflande von 50 Stadien die Inſel 


Piyra gegenüber. Sie it hoch, hat nur 40 


mens, 0) — Sie heißt gegenwärtig Ipſara. 


4 Pocode 


) Plin. XIV, 7 Virgil. ecl.7. v. 7t. Arviſia vina. | 


2) Nach Dionyf- Perieg. v. 535. lag die Stadt. am Fuße 


des Bergs, welches nur bey ber allmählihen Verflaͤ⸗ 


Hung richtig if, dent Samos. liegt in einer Ebene, 


») Hefychins v. NAMvæioc. 
Stab 5 


Etad. im Umfange, und eine Stade gleiches Mar 


328 9 — 


Pococke, P) ber fie beſuchte, fand den Abſtend 


von Chios und den Umfang der kleinen Inſel 
größer als fie Strabo angiebt. Die Bevoͤlke 
zung ſchaͤzt er aber felbft nur auf 1000 Seelen. 
Das, einzige Produkt ift der rothe mit dem Chil⸗ 
ſchen völlig gleichartige Wein. Man kann. von 
bier Negraponte oder Euboea erblicken. — Ganz 
nabe an der Inſel fezt Pocode noch eine andere 
ſehr Fleine unbewohnte nur von ‚Seeräubern ber 
fügte, an, Antipſara genannt. Strabo Eennt 
fie nicht, 

Beym nördlichen Ende ber Meerenge al: 
ſchen Chius und dem feften Sande, aber ganz nahe 


an Chius bemerkt Pococke die Inſeln Sperma 


dori von den Griechen auch Egonufes genannt, 
Es find wahrfiheinlich die nemlichen, welche Hero⸗ 
der und Thucyd. q) unter dem Namen Oenuſſae 
(Owececı) ganz nahe an Chios bemerfen. Aud 
Plinius fezt fie an, aber als ‚eine einzelne Oe⸗ 
nuffa. Plimus nenne noch einige andere unbe 
kannte Küfteninfelhen: Thallıfa auch Daph⸗ 
nuſa genannt, Elaphitis, Euryanaſſa. 


Auf dem feſten Lande, an der Nordſeite bes 


Halfes der Halbinfel, alfe ſchon im Smpruaeifcen 
Bufen, 2) befand ſich Klagomenae Kiufour 


yarı H, nad) Pauſanias 8) cheils von Joniern, theils 
von Doriern geftiftet. Sie lag anfaͤnglich an der. 


Stelle 
—— I, 8. — ur 
0) Herodot. I, 165. Thucyd. vu, 75 Pin, v. 34 
a). Strabo P- 95% | 
2) Paufan, Ach, c. . 
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Eile des ſpatern Fleckens Chytrion (bes Töpfe“ 
hen), wurde aber nachher weiter oͤſtlich verpflange; 
fo daß fie 8 Eleine Inſeln zunaͤchſt an der Küfie 


ver fich liegen hatte, und wohl zum Theil auf einer 
derfelben erbaut war, ©) Daher mag die Angabe 


des Paufanias u) kommen, ie Klazomenier häte 


tn ſich aus Furcht vor den Perſern auf eine be⸗ 


nachbarte Infel gezogen, und Alexander habe die 


—* durch einen gezogenen Damm von zwen 
tadlen mit dem feften Sande vereinigen wollen. 
Plinius erhebt die Sache zur Gewißheit. Alexan⸗ 
der hat durch den gezogenen Damm bie Inſel mit 
dem feften Sande vereinigt. x) Aber Skylar kennt 
fhon im Perf. Zeitalter Klazomenae nebft ſei⸗ 
nem Hafen als eine Stade des feſten Landes. YI 
Die kleinen Küfteninfelchen nennt Plinius Par- 
thenie, Hippi, Chytrophoria. Die Stade 


‚gehörte übrigens unter minder mächtigen des 


Joniſchen Bundes, Unter der. Herrfchaft der 
Römer wurde fie als frey, erklärt, und erhielt 
noch überdies Die Fleine Inſet Drymuſa als 
eigentbümlichen Beſiz. 2). Aber ihr Worzug gieng, 


bald verloren, Plinius bemerkt fie nicht unter ber. 


Zahl der freyen Griechiſchen Städte. Sie war 


das Vaterlend bes Anaragoras eines ber älteften 


Griechiſchen Mathematikers und Phyſikers. — 


O Strabo XIV, 956, 

i) Pauſan. Ach. c, 3 
a) Plin. V, 29. 

)) Scylax. p· 37. 

N) Livins XXXVM, vV 


Dr Ve» 
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Die Stabdt lag In der Naͤhe der heutigen Stadt 
Vurla, beym Flecken Kelisman an einem fd. 
nen Buſen. Ruinen von berfelben finden fid 
piche mehr ; aber nod) ift der Damm vorhanden, 
auf weichem man, wiewohl mit einiger Gefahr 
wegen der heftigen Brandungen der Ger, ju 
nahen St. Johannis Infel kommen kann. Es 
war alſo wohl, eine Anlage der Natur welcher 
. Menfchenhände nachgeholfen Haben. 2) 

Auf der Halbinfel, im Gebiet von Erprfrae 
bemerkt Thucydides / noch bie Fleinen Städte Si⸗ 
duſſa und Pteleos. Plinius d) ſezt Pteleon, 


Heios und Darion, welche in der Raͤhe m ; 


Erythrae einſt gorhanden waren. Daher nen 
‚nen die ſpaͤtern Geographen biefe zu Grunde ge 
‚gangenen Städte nicht mehr, 
Oeſtlich von Klagomenge gegen Smyrna hin 
‚an einer Landſpize befanden .fich warme Bäder 


‚und. ein Tempel des Apollo ; und unmittelbar  :,, 
weiter öftlich folge dann der Buſen von Smpe «. 


1a 9) im engern Verſtande, denn im welter 
‚begreift er-die ganze zwiſchen ber bisher beſchtie 


benen Halbinfel und der Stadt Phocaea dinge: 


‚floffene Eee, 


D) Pococke Th. m, B. n. oa Chandter e. 36. 
b) Tbucyd. VII, 24. Plin. V. 29, — 


| eo Strabo p. 956. 
| Dei 
e [ u ee u u i u 








Drittes aabitel 


Joyiſche Seeküfe, Yon; ai Bi! 
——— Allgemeine Berrebung | 
Di Joniens. ee, | 


9, landſrize Malaena Kara Burun) in der 
Halbinſel von Erythrae, auf der Weſtſeite, und 
die Gegend um Phocaea auf der. Ditfeite bilden 
den Eingang zu einem Buſen vwelcher.ſich ziem⸗ 


Äh weit gegen Dften „in das innere Sand. erftrect, 


Bm den. Alten hieß er Hermeus Sinus a) 
("Epneros HörmeS), weil ber Fluß Hermus auf 
der Nordfeite in Denfelben fällt, Heutzutag heißt 
e der Buſen von Smyrna. Die Griechen 
berſtunden aber unter Smyrnaeus Sinus nur 
den öftlichften Theil dieſes Buſens, welcher von ber 
Eipküfte ber durch die andfpize gefchloffen wurde, 
wo der. Tempel des Apollo ftand b) (das Hafene 
(of, von Smyrna)..,. Von der Rordſeite her 
ſhließen den Eingang die Sandbänfe, welche ſich 
der Muͤndung des Hermus Fl. gerade gegenuber 


gebildet haben, Diefer innere. Bufen theilt fich, 


in zwey Theile, ben ſuͤdweſtlichen und. nordöftlis 
den; an dem erſtern liegt das heutige Smyrna, 
en dem leztern war urfprünglich. Gym an⸗ 
gelegt. | 

BE Be Aeoliet 
9 Dita. nomeri SE LA Heroden J 
b) Strabo XIV, p. 956. 
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Aeolier aus Theſſallen, welche — Kyma | 


geftiftet hatten, legten von ba aus in fehr frühen 
Seiten Smyrna an dem innerſten Buſen an 
(# Baraıa' Epveva). Theſeus der Anführer 
ber neuen Kolonie gab ihr nad). feiner Gemalin 
diefen Damen. d Gie gehörte alfo zu dem 
Bunde der Xeofifhen Städte, hatte, mie alle 
‘übrigen, häufige Anfälle von den Lydiſchen Könk 
gen auszuftehen, und fam noch vor der 23ften 
Olymp. d) durch Verraͤtherey an die Jonier. 
Eine Anzahl durch innern Zwiſt aus ihrer Vater⸗ 
ſtadt vertriebene Kolophonier user gaftfreye Aufe 
nahme zu Smyrna gefunden, benüzten aber bie 
Gelegenheit eines oͤffentlichen Feftes, welches die 
Bürger aufferhalb ihrer Mauern feyerten, ſchloßen 
die Thore zu, und hielten eine Belagerung der 
Aeolier aus, welche fih damit endigte, daß fie die 
. Habe ber vorigen Buͤrger auslieferten und im 
Beſtz der Stadt bfieben, d Wahrſcheinlich 

waren fie von Ephefus aus unterſtuͤzt worden, er⸗ 
hielten von daher neue Bewohner, und durch ihre 
Vermittlung endlich auch das Recht eine theil⸗ 
nehmende Stadt an dem Joniſchen Bunde zu 
werben, welcher durch den neuen Zuwachs aus 
13 Städten beſtund. k) Bald darauf nahm 
| | 


e) Vita Homsri, c, 2 

Ü) Panfar. V. c. & 

e) Herodot. J, 149» 

f.) Herodot, 1. c. Paufan. Ach. ce. 5. Strabo XIV, n 


940. welcher annimmt, Omyma-feg mſoruaclich = 
Kolonie von Eyphefus geweſen. N 


e 
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fe’aber ber Lodiſche König Sabyattes ein, Ay 
und die Bewohner blieben zwar. noch. ferner im 
Joniſchen Bunde, aber nicht weiter als Bürger 
einer feften Stadt, fondern in Flecken zerſtreut. h) 
So lebten ſie gegen 400 J. lang, bis Antigonus 
Alexanders Nachfolger, durch die ſchoͤne Lage ge⸗ 
reizt, auf den Gedanken kam, ein neues Smyr⸗ 
na anzulegen. Er errichtete die neue Stadt 
30 Stad. von der alten entfernt an den fübdlichen 
Theil des Meerbufens, Der größere Theil fand 
Kaum in ber Ebene an der Küfte, der kleinere lehnte 
fih) an den fehr nahen Berg. Als neu angelegte 
Sätadt zeichnete fie ſich vor allen übrigen Klein 
afiens durch die Regelmaͤſigkeit ihrer Straffen, 
durch gutes Pflafter (welches alfo damals auch in 
anfehnlichen Städten öfters fehlte) durch ſchoͤne 
Saͤulengaͤnge und andere öffentliche Gebäube aus. _ 
Was Antigonus nicht hatte vollenden fönnen, vol 
endete fein Nachfolger in ber Herrſchaft biefer 
Gegenden, Lyſimachus. i) Die gewöhnliche Sage 
fpäterer Zeiten machte Alexander den Gr. zum 
Stifter der neuen Stadt; allem Großen und Schd« 
nen fuchte man feinen Namen unterzufchteben. 
Ps und Paufanias K) folgen“ diefer Cage, 
Ä welche 
g) Herodot, I, 16. 
h) Scylax, p. 37. nennt zwar im Derfif- Zeitalter „Smnr’ 
na, ia welchem Homer lebte, aber eben dieſer Beyſai⸗ 
md die unrichtige Stellung, nördlicher als — 
verraͤth das ſpaͤtere Einſchiebſel. 
M Strabo XIV, 956. 
8 Zin. V, 29. Eben fo fühtt er die Stiftung der aitern 
Stadt durch eine Amartonin am Pawjan, Aob. c. — | 
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welche ſich durch den Gang der Zuͤge Alexanders 
von felbft widerlegt. Er kam gar niche nach 
- Smyrna, fondeen von Sardes ſogleich nad 
Epheſus, eilte uͤberall, die Fruͤchte ſeines Sieges 
zu benuͤzen, und kehrte in ſpaͤtern Zeiten nie mies 
ber in diefe Gegenden zurück. Smyrna hatte 
mit größerer Wahrſcheinlichkeit als andere Städte 
Joniens behauptet, die. Batcrftadt Homers zu 
feyn ; dem Andenken diefes Vaters‘ der Dichter 
wurde alfo eine viereckichte Säulenhalle, in dem⸗ 
felben feine Bildſaͤule errichtet, und das fchöne 
Gebäude Homerion genannt ; fogar eine Fupferne 
ju Smyrna geſchlagene Scheidemünge erhielt den 
hemlichen Namen, Den Circus, die Tempel und 
andere Gebäude führe Strabe nicht befonders an, 
weil ſie ſich bey einer ſolchen Stadt von ſelbſt ver⸗ 
ſtehen. Aber von dem geſchloſſenen Hafen ſpricht 
er, an weichem ein beträchtlicher Theil der Stadt 
feine Sage hatte, weld;er der Stadt in kurzem 
Wohlſtand verfchafte, und ihn vieler Abiwecheluns 
gen ungeachtet big auf unfere Tage erhalten hat: 
Sie führt auf Muͤnzen, und in einer Steinſchrift, 
bie Benennung als erfte Hauptſtadt Aſiens; 1) 
bies war fie durch ihre Schoͤnheit, Größe und äufe 
ferſt ausgebreiteten Handel, nie aber als erflärte 
| Haupt: 


& erzählt bie ganze Geſchichte, wie eine Gottheit dene 
Alerander, der auf der Jagd bey einer heilugen Quelle 
einſchlief, ihn zur Erbanung aufſorderte. 
iQ Eckb>l Pare J. Ve in , p.ss9g, FW armera Oxor. n. 4. 
y wpwry. ne Aclec Kz’Ası el usyeteı, nal Aap 
2 TEOTUTN, Hal HEFERTEÄG, 


übrig geblieben; 
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Hauptſtadt Äggenb einer Provinj. | Vielleicht 


wählte fie auch dieſe Benennung als Siz eines 
Conventus Juridicus, zu welchem, nach Pli⸗ 
nius, der größte Theil Reoliens gehoͤrte. — Bis 
in das rite Jahrh. blieb Smyrna als beträchtiie 
cher Handelsplaz in den Haͤnden der Oſtroͤm. Kate 
ſer; aber um das J. 1083 kam ein Tuͤrk. See⸗ 
rauber, Tzachas, bemaͤchtigte ſich der ganzen 
nahe gelegenen Kuͤſte und auch der Stadt Smyr⸗ 
na m) Die Griechen eroberten fie zwar bald 
darauf wieder, doch nur um fie auf das Neue zu 
verlieren: Die Türken befeztin bie Stadt, bie 
Rhodiſer Ritter hingegen bauten fich ein feftes 


Kaſtell, das nemliche, welches noch jezt ben Ein⸗ 


gang des Hafens auf der Suͤdſeite beherrſcht, 
und konnten lange, Aller Angrifſe ungeachtet, nicht 
aus dernfelbert vertrieben werden, bis Tamerlan, 
die Stadt und das Kaftell ſo wie alles übrige mit 


Gewalt eroberte. n) Unter Mohamed 1; kam 


die Stadt mit ihren Citadellen für immer untes 
die Herrſchaft der Tür; Kaffe: Nur fie allein 
hat nebft demi alten Namen (bey den Türken Jos 
mir) auch die alte Größe, und ausfchliegend faft 
allen Handel Kleinafiens und der angränzenden 
Sänder in ſich vereinigt und erhalten. Won Alters 
thümern ift aber fehr begreiflich aͤuſſerſt wenig, 
4 B. die Grundlage des alten Citcus, und ber 
Kopf eines Eoloffalifchen Apollo (Amajonenkopf J 
Den 
m) Ania Comnena, p. 205. ö = 


a) Ducas, p. 39: Chalvohdylas p. 15. 


/ 
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Den Berg auf beffen Rüden Smyrna Zum 
Theil erbaut lag, nennt Piniug Maftufin. 
Ein etwas nörblicherer Berg hieß Pagus (Na: 
vos). Es war auf dbemfelben eine Rapd der 
Nemeſis, (melde hier als zwey Perfonen verehrt 
wurde) an einer reichen Quelle. p) Dies iſt wohl 
bie heutzutag ſogenannte ſchoͤne Dianenquelle noͤrd⸗ 
lich von der Stadt, nicht ferne von ber Anlage dei 
alten Stadt Smyrna, von welcher fih um fo we 


niger. Rudera koͤnnen erhälten haben, da fie ſchon 


etliche Jahrhunderte ver Erbauung ber neuen ver⸗ 
nichtet war: 


Bey diefer alten Stadt fiel Pr be kleine 


Fluß Meles (Miäns) in die See: Von der 
heuen Stabt war er durch ben vorliegenden Berg 
getrennt, fein kurzer Lauf geht alſo von Süden 
nad) Norden; fein Wafler nennt Paufanias vor 


erefflich, und bey; feiner Quelle war. eine Hoͤhle, 


in welcher ber Sage nach Homer feine Rhapſodien 


ſoll verfertige Haben. ) Der Mame des Dich⸗ 


ters verfchafte dem fonft ganz unbedeutenden Fluß: 
chen allgemeine Celebritaͤt. Noch jezt beſucht 
jeber Wanderer bas Fluͤßchen nahe an den Gaͤr⸗ 
ten von Smyrna. Unguͤnſtig für die Behaup⸗ 


tungen der Smyrnaͤer bleibt es iminer, daß he 


iner in allen feinen Gedichten weder ein Smyrna 


‚noch einen Meles Fluß nennt, da er doch die 


0) Plin. V, 84: 


B) Paufan, Ach. e, g; 


&) Panfan. Achz c. fe 


= a 


ee = — > € 
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meiſten rings — gelegenen Orte und Fluͤſſe 


anfuͤhrt. | | 
An der Norbfeite des Buſens faͤllt der niche 


unbetraͤchtliche Fluß Hermus (0 "Eenös) in die 


Ser. Nach Strabo enrfpringt er innerhalb Phrye 
giens Grängen, aus dem heiligen Berg ber, 
Dintymena, fließt durch die Sandfchaft Kata⸗ 
kekavmene, Dann durch Spdien, nimmt auffer eine 
gen unbedeutenden Flüffen den Paktolus und Hyl⸗ 
Ins.oder. Phrygius auf, und falle dann nicht ferne 
von Phocaen in das Meer. rd) Plinius giebe 
ihm feinen Urſprung nicht weit von Dorylaeum in - 
Hhrygien, welches der vorigen Angabe nicht widere 
fpeicht, zähle unter die Fluͤſſe, welche er aufnimmt, 


den übrigens unbefannten Pryon, und verjichert, | 


daß an feiner Mündımg in frühern Zeiten der Ort 
Temnos geftanden habe. Bey Ptolem. der die 
Muͤndung und den Zufammenfluß des Paktolus 
richtig angiebe, kommt bie Quelle weiter gegen 
Eden zu ſtehen. Er fließt im ganzen nördlichen. 
dien durch. ausgebreitete fruchtbare Ebenen, 
bie in den einzelnen Gegenden verfchiebene 
Venennungen erhalten ' welche die Beichreibung 
des innern Landes anzeigen wird, — ‘Der neuere 
Name des Fluſſes ift Sarabat. 

Etwas weſtlich von der Muͤndung des Here 
mus Fl. fihloß den Eingang bes. großen Meerbin 
fens das Städtchen. Leukae (5 Asus) ; die 


| landſpize, auf welcher es lag, war nach Plinius in 


frühen 
ı) Herodöt [, g0. Strabo Kur, p. 928. — Pin V, xꝰ. 
Dann, Geogr. on Bds Ste J 
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frühern Zeiten eine Inſel gewefen. 2) Es murde 
den Römern merkwürdig, weil von hier aus An⸗ 
dronikus verfuchte, fein vaͤterliches Erbe, das Reich 
Pergamus, gegen fie zu behaupten. Bey dem⸗ 
felben fiel auch In ein..ı Treffen durch Hinterliſt 
der gegen ihm abgeſchickte Conſul Craſſus. Die 
Lage ift alfo ganz nahe bey dem heutigen Fokia 
nova. J NR 

An der Küfte lagen nach Plinius die Myr⸗ 
meces Scopuli, oder die Klippen und Sands 
bänfe vor der Wündung des Hermus. 

An der Nordfeite der nemlichen Sandfpize lag 
enblich an einem Buſen die legte Syonifche Stadt - 
Phokaea (Paxais Ev xoAnw), gegen 200 
Stab. von Smyrna entfernt. t) Wegen ihres aus⸗ 
‚gebreiteten Handels gehörte fie vor dem Perf. Zeite 
alter unter die wichtigften Joniſchen Städte; denn 
fo wie Milerus beynahe den ausfchließenden Han⸗ 
del im Pontus Eurinus fih zugeeignet harte, fo 
behaupteten ihn die Phokaeenſer in den mweftlichen 
<heilen des mittelländifchen Meers, hatten auch 
ſchon eine Kolonie zu Atalia auf der Inſel Core 
ſica angelegte und betrieben eine ziemliche kurze 
Zeit die aͤuſſerſt vortheilhafte Schiffahrt nach Tar⸗ 
teffis, oder der Suͤdweſtkuͤſte Hispaniens. Auf 
dieſen Reifen hatten fie vermutblidy ben Gebrauch 
der langen oder der Kriegsſchiffe mit 50 Rudern von 

0 den 


s) Strabo p. 957. Plin. V, 29. Mela ]J, 17. Die beus 
den leztern nennen es in der einfachen Zahl Leuce 
und feuca . | Ä 

e) Strabo XIV, p. 978: \ 


den Karthaginlenſern erlernt ; fie waren wenige 
ſtens die erften unter allen Griechen, welche dern - 
gleichen erbaueten. u) Die Perfer harten aber 

jet Indien erobert, forderten bie Abhängigkeit der - 


Griechifchen Küftenftädte und Harpagus belügrte 5 


Phokoea. Vergebens waren die ftarfen, durch 
Geldunterflügungen des Fürften von Tarteſſis aufs 
geführten Mauern. Die Bürger fühlten ihren 
Widerſtand zu ſchwach gegen die Uebermacht, 
wandern mit Haab und Gurt auf ihren Schiffen 
aus, und festen ſich anfangs auf den Denuflo 
ſchen Inſelchen, welche den Chiern gehörten, und 

in der Meerenge zwiſchen Chius und dem feften 
Sonde liegen. Chius befürchtere aber die Minde⸗ 
rung feines eigenen Handels durch die neue Nach⸗ 
barſchaft, duldete Die Anfiedelung nicht, und die 
Phokaeer, nachdem fie nochmals ihre Vaterſtadt 
beſucht, die Perf. Fleine Befozung niedergemacht, 
und ſich verſchworen harten, nie wieder zurück zu 
tehren, fegelten jezt nach ihrer in frühern Zeiten _ 
angelegten Kolonie Atalia auf Korſika. Aber 
khon auf dem Wege bereuete, aus Sehnfucht nah, 
dem Vaterlande, mehr als die Hälfte der Flotte 
den Eidſchwar, und fehrte in feine Mauern zurück; 
die übrigen blieben bey dem gefaßten Entſchluß. x) 
Unter den Perfern blieb Phokaea immer eine an⸗ 
ſehnliche Stadt, und noch in fpätern Zeiten als 
die Römer mit Kieinafien bekannter wurden, 
zeichnete, fie fich durch ihren Umfang, Anlage 
| ' 93 | und 
'y) Herodot, I, 163: | 

x) Herodot, 1,165 
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und Beſeſtigung aus. „Die Mauern der eigene: 
lichen Stadt umfaffen den Raum einer halben 
ge. Meile, dann zieht fie fi) In das Engere zu⸗ 
ſammen, gegen die See hin, dieſer Theil heißt 
Lampter, und von hier aus betraͤgt der Durch⸗ 
ſchnitt der Stadt 1200 Schritte. Dann 
lauſen die Mauern 1000 Schritte auf einer 
ſchmalen Etdzunge aus, und theilen den Buſen 
gleichſam durch ein gezogenes Komma in zwey 
Theile. Dieſe Erdzunge bildet zugleich zwey ſehr 
ſichere Häfen, der auf der Suͤdſeite, Nauſtath⸗ 
mus (das Schifislager) genannt, faßt die größte 


Flotte; der andere biegt ſich gegen den Lampter 


hin.,, d_ Wor-dem Hafen liegt bie mit fchönen 
Gebaͤuden und Tempeln befezte Eleine Inſel Bas 
chium. I Diefe Stadt, welche fid) auf vor⸗ 
eheilhafte Bedingungen ergeben hatte, plünderten 
bie Römer unter den Augen des Prätors Aemi⸗ 
ins, — ‚Ale alten Schriftfteller ſezen Phokaea 
als die noͤrdlichſte Joniſche Stadt an; nur Pto⸗ 


lem. zieht fie zu Aeolien, wahrſcheinlich nach den 


ſpaͤtern Eintheilungen der Roͤmer, durch welche 


an der Kuͤſte der Hermus Fluß die Graͤnze zwi⸗ 


ſchen beyden wurde. Die ſpaͤtern Schickſale der 
Stadt verlieren ſich in die Dunkelheit; die Rul⸗ 
nen der Stadt find noch unter Bem Namen Fokia 


‚ vorhanden; und nicht ferne davon Ift ein anderer 


tleiner Ort Fokia nova amade erbaut, 
Don 

y) Liv. XXXVII, 31. 

2) Liv. XXXVII. 22, 
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Von Miletus an der Suͤdkuͤſte bis Phokaea 


an der Nordgränge reichte der Küftenfteich, wel 


“hen die. Alten Jonia nennen. Die Griechen Serien, 


hatten ſehr frühzeitig angefangen bey ihren Aus 
‚wanderungen die weſtlichſten Küften Afiens. zur 
Anlegung neuer Kolonien zu wählen. Durch 


das Eindringen ber Herafliden in den Peloponnes 


fs waren die Jonier aus demfelben vertrieben 


worden. Sie wanderten. nach Attifa, von da, 


unter der Anführung des Nileus, Andeoflus und . 


anderer Söhne bes Königs Kodrus, nad) Klein⸗ 


aſien, und legten in einzelnen Haufen, unter eine 


einen Anführern mehrere Städte an, 2) ‚von wel⸗ 


chen zwölf groß und. blühender als bie übrigen 
wurden, und einen ewigen Bund zur gemeinfchafte 


lihen Vertheidigung gegen fremde Angriffe ſchlo⸗ 
fen. Der Verfammlungsore Pantonium war 


bey einem Flecken am Gebirg Mykale, nicht weit 


‚von Priene, welche Stadt deswegen aud) die nd» 
thigen Einrichtungen zu treffen hatte, 1) Mur 
Öegenftände, melde das Ganze betrafen, gehörten 


für diefe Verſammlung; jede einzelne Stadt mit 


ihrem Eleinen Gebiete ‚bildete übrigens eine völlig 
mabhängige Republik, in deren innere Verwal⸗ 


tung niemand reben durfte. Jede hatte bey ber 


Gründung einen Anführer gehabt, und wahrſchein⸗ 
lich —— auch er Nachkommen eine Art von 
3 Vor⸗ 


a) Peufau. — c. 8 3. Strabo XIV. p. 
b) Herodot, I, 148. Siraba XIV. p. 9er: 


x 
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VWorrang vor ben übrigen Buͤrgern, e) ohne des- 
wegen bie Gebieter derfelben zu ſeyn. 


Sie hatten Urfache auf eine gemeinfehaftliche | 


Vertheidigung zu denken, denn im Grunde waren 
fie die unrechtmäßigen Befizer eines fremden Ge⸗ 
biets. Karier und Leleger, welche auch fihon von 
der Seefeite her eingewanbert waren, hatten fie 
ben ihrer Ankunft gefunden und vertrieben ; U 
eigentlich aber gehörte ber größere Theil ihrer 
neuen Befizungen zu Lodien, und.ein Fleinerer zu 
Karien, Von den zwölf Städten, aus mel 
chem ber Bund beftund, lagen Miletus, Myus 
und Priene auf Kariſchem, Ephefus, Kolo⸗ 
phon, Lebedus, Teos, Erythrae, Klazome⸗ 
nae und Phokaea auf Lydiſchem Grund und Bo⸗ 
den, Samos und Chios aber auf den unmittel- 
bar an Lydien graͤnzenden Inſeln. e) Smyrna 
kam als die dreyzehnte Stadt erſt ſpaͤter zum 
Bund. In der Folge bildete ſich Lydien zu einem 
maͤchtigen Reiche, welches die umliegenden Laͤnder 


mit ſich vereinigte, und mit nicht ungegruͤndeter 


Eiferſucht die fremden ziemlich maͤchtigen von ihm 
unabhängigen Staͤdte an feiner Kuͤſte erblickte. 
Daher immer auf das Neue wiederholte und im⸗ 
mer vergebliche Angriffe, Dem mußten. gleich 
die Griechen entweder ohne, ober mit unglüdlis 


e) Sirabo XIV, m 96 · 
A) Strato VIR P- 96 | u 
RR e) Herodot, L 143: Straba vIn, p. 988. XIV. 93% we 


‚fiad 


 qugleid die eimelnen Gpifter der Staͤdte angesehen 
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Gem, Widerſtande die Verwuͤſtung ihrer Felder 


anſehen, und eine Art.von Blokade aushalten, fo’ 
waren fie doch durch ihren blühenden Handel [don 


ſehr gewachfen, hatten fefte Städte, die See im⸗ 
mer offen, konnten ſich alfo gegenfeltig bie nöthige 
Zufuhr und Unterftügung verfchaften. ‚Einige 


derfelben, vorzüglich Miletus und Pofaea, nebft 


den beyden Inſelſtaͤdten wuchſen fo fehr, daß fie 


häufige Kolonien in entfernten Gegenden anzulegen 


im Stande waren. 


— 


Der gewaltigen Hand des Cyrus konnten ſie ſich 


nicht erwehren; fie wurden gezwungen, Perſiſche 
Oberherrſchaft anzuerkennen, wurden bey einem 
fpärern Abfall unter Darius I. noch härter behan⸗ 
delt; und doch ließ man ihre alte Verfaſſung uns 


verrücht. Sie wählten noch ihre eignen Magie 
fratsperfonen, hatten noch ihr Panionium, und 


immer den alten ausgebreiteten Händel; aber zu⸗ 
gleich aus ihren Mitbürgern, mit Begünftigung 
der Perfer, einen Mann an ihrer Spize, welcher 
befehlen durfte, und deswegen den Namen Tyrann 
erhielt; im Krieg mußten fie als Perfifche Untere 
thanen ihr Kontigent fiellen. In dieſem Zeits 
alter flieg Epheſus über die übrigen Städte em⸗ 
por, wegen bes Karamanenhandels aus dem innert 
Sande, welcher hier feinen Mittelpunkt hatte. 
Unſtreitig ein Unglück war es für dieſe Städte, 


daß die Europäifchen Griechen nach Befiegung de | 


Perfer, ſich als ihre Befreyer aufivarfen. Sie 


wurden dadurch in alle Kriege zwiſchen Sparta 
von ben Perfern, wo 


und Achen mit verwickelt, 
ed 
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es möglich war gedruͤckt, und verloren allmäßtig 
ihren Handel, Anfehen und Wohlſtand. Seit 
diefer Zeit beftrebte ſich Alexander nebft allen ſei⸗ 
nen Nachfolgern, Befreyer der Griech. Städte zu 
beißen, gebrauchten dleſen Titel als Vorwand, um 
die Vorliebe und Unterftüyung derſelben wider ihre 
Gegner zu gewinnen, und unterjochten fie immer 
bey ginffiger Gelegenheit. : Die Römer vernach⸗ 
käffigeen bey ihrer Einmifchung in die Aſiat. An⸗ 
gelegenheiten ein fo bequemes Mittel nicht, ſich 
ben noͤthigen Anhang in unbekannten Gegenden zu 
verfchaffen. Ste wurden wirklich Gebieter bes 
Oangen, aber auch der Städte, welchen fie zum 
Theil den Titel der Frenbeit fo lange ließen, bis 
Bey der Einrichtung in Provinzen, alles in bie 
gemeine Maffe zuſammen geworfen wurde. Zwar 
blieb die alte Gewohnheit dieſe Küftenftädte Jo⸗ 
nifche Städte zu nennen; aber fie gehörten zur 


Provinz Indien und Karien, und fpäter zur Kir 


-ftenprovinz Aſia. Kin eigenes $and hatte Jonien 
ohnehin niemals gebildet, daher ſezen bie ältern 


Griechen gewöhnlich 5. DB. Miletus nach Karien, 


Epheſus nach Lydien. f) 
Die ganze Laͤnge der Joniſchen Kuͤſte berech⸗ 


net Strabo auf etwas mehr als 800 Stab. 8) 


Freylich mit Unrecht auf der Suͤdſeite vom Mae 
ander bey Tralles an gezählt; aber auch die wahre 
laͤnge Mdlih von Milerus an, beträgt nur wenig 
mehr. 
| ) 8. ©. Herodos, I, 14% _Strabo VIU, nr Seylan 
‚Be 36. 3% 
Pr) Sirabo AV, p. 97% 


meht. Unfere Karten haben eine größere Ausdeh⸗ 
aung, weil fie die Entfernungen zwiſchen Ephefus: 
und Smyrna, und: von ber leztern Stadt nach 
Phokaea zu.groß anfezen. — 


Pauſanias zieht zwar die Fruchtbarkeit der 


nöclicher gelegenen Aeoliſchen Staͤdte den Joni⸗ 
ſchen vor, lobt aber das gemaͤſigte und aͤuſſerſt 


geſunde Klima der leztern. In Anſehung der 


Denkmale alter Kunſt glaubt er, daß dieſe Kuͤſte 
ſelbſt > eigentlichen Griechenlande kaum nach⸗ 
a — 


Viertes Kapitel. 


eydien. 


Lydia G Audia) als eignes Sand Betrachtet war 


von fehr mittelmäfiger Größe, mit wandelbaren, 
nie ganz feft beftinnmten Graͤnzen. Dieſe erhielt 
fie erft von den Römern, als Provinz; fie follen 
hier als Grundlage ftehen, damit die fruͤhern Um⸗ 


änderungen aus denfelben beurtheilt werben koͤn. 


ven. Die weftliche Seite begränzten längft ber 


Kuͤſte die Griechiſchen Städte Joniens, ‚ welche 


aber im Grunde mit zu Sybien gehoͤrten; dieſe 


Gränze fieng auf der Suͤdſeite an mit ber in bie | 


See laufenden Spize des Gebirge Mykale, der 
5 ds. I 


N) Paufan, Achaica, e. 5. I 
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Inſel Sams gegenüber, und enbigte fich nörbfich 
ben Photden etwas nördlic) von der Muͤndung bes 
Hermus. Diefer Fluß machte alfo auf der Sen 
feite die Nordgränge Iydiens, aber nicht im Innern 
$ande, no er mit feinen ausgebreiteten Ebenen zu 
benden Seiten durch das Innere von Lydien zog, 
"Das nördliche Ende feines Flußgebiets bildet eine 
DBergtette, welche von Nordoſten gegen Suͤdweſten 
zieht, und ganz nahe über dem Hermus 1. ihr 
Ende an der Küfte findet; dieſe Bergkette galt 
bey den Römern als Mordgränge Indiens: Sie 
tritt hervor aus der Fortfezung des Taurus nords 
weſtlich über Kelaenae. Aber aus den nemlichen 
Theilen zieht fich ein viel beträchelicherer Bergruͤ⸗ 
cken gegen Südoften, und begleitet den ganzen 
Sauf des Maeander Fluſſes auf feiner rechten Seite, 
Sie heißt bey Strabo Mefogis, auch Meſſogis 
und Mefogeiotes (1 Meowyis, # Meooysieris), 
vielleicht weil die Kette fich mitten durch das fand 
zieht, und bildete die gekruͤmmte Oft- und Suͤd⸗ 
graͤnze $pdiens, welches alfo nirgends bis an ben 
den Sauf des Maeanders felbit hinreicht; die 
Staͤdte am erften Saufe diefes Fluſſes gehörten zu 
Phrygien, die weftlichern zu Karien. Nach dies 
fem Umfange betrug das Sand in feinem größten 
Durchſchnitte, von Welten nach Often, längft dem 
$aufe des Hermus gegen 30 ge. Meilen, immer 
weniger aber, je weiter man Das Maas gegen Suͤ⸗ 
ben nimmt, am wenigften in der Parallele von 


Epheſus (15 ge, Meilen) ; die Breite aber von 


Süden rad) Norden an den meiften Stellen 15 
| PP ee g% 


ge; Meilen: der Flaͤcheninhalt etwas mehr als 
300 ge. O Meilen. 2. ro 
Im Perſiſchen Zeitalter und fpäter. bis zur 
Herrſchaft der Römer in Aſien war biefe Ausdeh⸗ 
nung etwas beträchtlicher gemefen; denn es gehöre 
ten alle Jeniſchen Städte längft der Küfte, nebſt 
ihren Eleinen Gebieten, zu Lydien; ſelbſt die Griech. 
Schriftſteller dieſes Zeitraums ſezen Epheſus ꝛc. 
nach Lydien, auf deſſen Grund und Boden ſie ſich 
befanden, und auch gewoͤhnlich den Befehlen des 
Satrapen gehorchen mußten An der Oſtſeite 
wiſſen wir mit Gewißheit, daß die Provinz bis 
an den Lykus Fluß reichte; denn daſelbſt, weſtlich 
von Koloſſae, ftießen die Graͤnzen von Phrygien, 
$ndien und Karien zufammen. ©) Wielleicht, 
aber nur vielleicht, gehörten auch die weſtlichern 
Städte am Maeander (Nyfa, Tralles, Magnes 
ſia), noch hieher; beftimmte Angaben fehlen. 
Diefe Gegend hatte ein Gemiſch von Indifchen, 


Kariſchen und Griechiſchen Einwohnern, und war 


bey der Theilung durch bie Römer nicht dem Eu 
menes, welcher $udien erhielt, fondern ben Rho⸗ 

diern als ein Anhang zu Karien gegeben worden, 
mit Ausfchluß der Griech. Städte, welche den Titel 
der Freyheit erhielten. . Daher iſt Strabo in Ber 
legenheit, zu welchem Sande er dieſe Gegend rechnen 
fol, und zähle die Städte mit unter Jonien auf, 
ob fie gleich nie zum Bunde gehört hatten; bey 
den Epätern fiehen fie in Karien; und in den Alten 
i Zur | ö | | 3 ſten 
») Herodot. VII. 321. ur 


— 


ften Zeiten hatte der Sauf bes Maeanders ebenfalls 
ſchon zu den Kariern gehört. b) ee 

Dieſe Beftimmung fhrieb · ſich wahrfcheinfich 
von den leztern Lydiſchen Königen her, denn die 


Perſer änderten nicht leicht etwas an den Altern 


Eintheilungen. Unter den ältern Koͤnigen hinges 
gen war Lydien ein Fleines unbedeutenbes Sand, 
von welchen nicht nur die Joniſchen Städte völlig 
unabhängig lebten, ſondern auch die Phrygier, 
alles nördliche Sand bis an den Hermus Fluß bes 
Feat hatten: daß fogar bie Gegend um den "Berg 
Sipylus urſpruͤnglich Phrygiſche Bewohner hatte, 
lehrte noch die Erfahrung viel ſpaͤterer Zeiten. e) 
Nimmt man nun vollends noch einen Unterſchied 
‚groifchen Lydiern und Maeoniern. an, fo fehränften 
ſich die Wohnfize der Lydier faſt einzig auf bie 
Ebenen des Kanfter Fluſſes und die nächften 
Berge ein ; denn feit Homer weißen alle Spätern 
‚ben Maeoniern die nordöftiichen Theile des Lan⸗ 
bes, um ben Berg Tmolus, Fluß Hermus und 
Hyllus den Maeoniern an. d) Doch beyde Theile 
Waren wohl nicht verfchleden, fondern Meones 
(Moves) nennt Homer ©) das nemliche Volk, 
welches in ſpaͤtern Zeiten Lydier hieß; ihre Haupt⸗ 


fie 
b) Homer II. I, v. 868. 
e) Strabo Xu, P- 857. = 
‚3 Auſſer Homer, Dionys. Hal. I, P sı. ıub Diodor. I, 
4. auch Dionys. Perieg. v. 330. woraus Spanbem. in 
comm. ad v, 250  Callimachi hymni in Delum, bis 
Verſchiedenbeit der beyden Völker ſchließt. 
0) Homer IL, v. 32656. 
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| ie fegt er in bie Gegenden um dei Emolus, und 


von den Lydiern kennt er den Namen nicht, er, 
welcher fein meiftes Leben an ber Kuͤſte ber Lydier | 
zubrachte. Herodot f) erklaͤrt fich ſchon beſtimmt, 


daß die Voͤlkerſchaft welche einſt Meon (Miav)ges 


heißen habe, nach dem Lydus, einem feiner Könige, 
in der Folge Lydier fey genennet worden, - An der 
Kifte in den Gegenden des Kayſter Fluſſes faßen 
die Aflones ober Eſiones; 8) erſt nach‘ der Ders 
einigung dieſer Bölkerfchaft mit den Maeoniern 
fm Innern Sande, ſcheint der neue Name Indies 
entftanden zu ſeyn. Unterdeffen erhielt ein kleiner 
Strich Landes, beym Urſprunge und erſten Laufe 
bes Hermus, die Benennung Maeonia noch in 
fpätern. Zeiten, und Ptolem. führe fie als eigne 
feine Provinz an. : Won den-übrigen Schrift⸗ 
ſtellern wird fie als ein Theil von Katakekavmene, 


ober der verbraunten — , mit an Neygien 
gerechnet. 


Die $pbier find Autochthones, das Gelße, die - 
Gefhichte kennt Feine Zeit ihrer Einwanderung; 
manche neuere erklären ſte ohne Beweis’ für eine Ä 
Kolonie‘ der Aegyptier, wegen des ungefehren Zu⸗ 
fammentteffens einiger Sitten und Gebräude, daß 
fe z. B. ihren Königen große ppramidenartige 
Örabmäler errichteten. Aber Herodot, welcher 
uuntar 
PD) Hıredai. I, 7. 
e) Strabe. XI, p. 931. nach aalluus. — Von — 


Afiones entſtund wahrſcheinlich der Rust Aſia. ©. 
Die Einleitung. _ Nas 


850 — 


unter ihnen lebte, dieſe Denkmaͤler, h) und zuglelch 
die Aegyptier genau kennt, und uͤberall mit Sor⸗ 
falt dem Urſprunge eines Volks nachſpuͤhrt, kommt 


gar nicht auf den ſchon an für ſich unnatuͤrlichen 


Gedanken. Weit richtiger erflärt man fie wohl 
als ein Volk von Thracifcher Abkunft. Sie wa 
ren anfangs flein und unbedeutend ; die Jonier 
bey ihrer Ankunft an der Kuͤſte hatten nicht gegen 
$ndier, fondern gegen. Karer und $eleger zu kaͤm 
pfen, welche fich ſchon früher der Küftenftriche be 


suöchtigs hatten. Die Karer geben die Myſier 


und Lydier als Gefchlechesvermandte von ihnen 
on, i) nicht-aber bie Phrygier, welche zu einem 
ganz verfchledenen Völferftamme gehörten ; uns 
terdefien ftheinen bie. Phrygier lange Oberherren 
der Lydier geroefen zu fenn, wenigftens dem Wolle 
feine erften Könige aus ihrem Stamme, umd eben 


dadurch den Namen $ydi gegeben zu haben. Be 
rodot K) liefert ung das Verzeichnis diefer Könige, 


Der erſte Stamm berfelben entfproßte vom 
Indus des Atys Sohne. Wermuchlich iſt dies 
der Arys, weichen die Phrygier auf dem Berge 
Ditdymus bey Peffinus göttlich verehrten. Die 
Zahl und Zeit der Könige, welche, aus biefem 
Stamme regierten, wird nicht-angegeben. . Ihnen 
folgte aus anderm Stamme Agron der UrsLrem 
kel des Herkules; und noch ar feiner Nachkom⸗ 
men regierten 505 Jahre lang bis zum Kandau⸗ 

| | lec, 


h) erodor I, 93. 
i) Herodot, J, 171. 
X) Herodot, I, 7. etc 
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8, „welcher bie verborgenen Schönheiten. feiner 
Bemahlin dem Gyges zeigen wollte, und dadurch 


Thron und Leben verlor. Gyges wurde nun be 


Etifter eines neuen Koͤnigsſtammes ber Merm⸗ 
nadae, weicher unter fünf Königen +69 Sabre 
ſortdauerte. ‘Der legte und mächtigke war Krös 
fus; feiner und feiner Herrſchaft bemaͤchtigte ſich 
Cyrus, und Indien hört auf ein eignes Neich zu 
feyn. Die beyde leztern Koͤnigsſtaͤmme regierten 
alſo 674 J. die Entthronung des Kroͤſus berechnet 
man auf das J.5 47 vor Chriſtus, alſo nahm die 
Regier. der Herakliden ihren Anfang 122 i vor 
Chr. Da nun ber erfte König aus diefem Stamme 
ber Ururenfel Herkuls war, diefer aber ein, oder 

zwey Menfchenalter vor dem Trojaniſchen Kriege 
Ei, fo liege fih, wenn man Herodots augege⸗ 
benen Regierungsjahren der Koͤnige trauen darf, 
die Zeit der. Zerſtoͤrung Teojas bis auf das J. 
1350 vor Chr. hinaufruͤcken. Der erſte Ka- 
nigsſtamm, bey welchem. Herodot feine Fahre 
angiebt, kann nicht lange regiert haben, ba Homer 
den Namen £pbier noch nicht kennt. 

Von den Koͤnigen der erſten Staͤmme weiß 
Herodot wenig Merkwuͤrdiges anzufuͤhren. Nur 
bey einem, dem Atys, welcher vermuthlich des 
Namens wegen noch zum erſten Stamme ge⸗ 
hörte, erzähle er aus dem Munde der Lydier, daß 
eine. anhaltende- Hungersnoth biefen König ges 
mungen habe, die Haͤlfte feines Volks unter der 
Anführung feines Sohns Tyrſenus (Tuesmos) 
” Schiffen zur or neuer bar abzus 

ſchicken. 


* 
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38 — 
ſchicken. Dieſe haͤtten ſich bey den Ombrifi ia 





Italien angeſezt, Städte erbaut, und ſeyen noch 


bis dieſe Stunde daſelbſt. 13 Die nähere Unter⸗ 

ſuchung dieſer nicht unwahrſcheinlichen Erzaͤhlung 
gehört in die Beſchreibung Hetruriens. Wie 
wenig bedeutend übrigens die Größe des Volks 
war, ergiebt fih aus der Werficherung, daß man 
bie Hälfte des Ganzen auf Fahrzeugen abſchicken 
konnte. 

Wichtiger wurde das Bo erſt unter der Re⸗ 
glerung der Könige aus dem lezten Stamme. 
Schon der erſte, Gyges, wagte Verſuche gegen 
die Griech. Kolonien an der Kuͤſte, vorzuͤglich In 
Troas und den Gegenden des Hellespontus; auch 
der zweyte Ardys fuhr in ben Unternehmungen 
feines Waters fort. ' Aber weitere Fortſchritte 
hinderten die zerſtoͤrenden Einfälle der nun in 
. Kleinafim erſcheinenden Kimmerier. Dis 
Neid Phrygien hätten fie fehon vernichtet; ganz 
dien wurde nun von ihnen uͤberſchwemmt, auch 
die Hauptſtadt Sardes, mit Ausnahme der Ci 
tabelle, erobert. Das Gebiet der Joniſchen Kuͤ⸗ 
ſtenſtaͤdte blieb ebenfalls von ihnen nicht vers 
fehont ; nur zu einem Angriff auf die befeftigten 
Staͤdte ſelbſt waren die Einricjtungen = = 

Ä arba⸗ 


I) Herodot. I, 94, Nach Dionys, Halicarnaff. II, p. PR 
(ed. Sylburg) war Tyrrhenus der Anführer der Kolonie 
der Bruder des Lydus; er führt aber gleich nachher die 
verfchiedenen Angaben der Alten an, und unter ihnen 
bie des Ranthus Lodius, welcher die ganze de 
sung mit Stillſchweigen uͤbergeht. 
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Barbaren nicht geelgn.t. In Indien blieb nun 
afjo wohl ber König noch, aber auffer Thaͤtigkeit; 
eben ſo ſein Nachfolger Sabyartes, welcher 12%, 

dem Namen nad) regierte. Alyattes war uns 
freitig der größfe unter Indiens Regenten; er 
harte den Much und das Glück die Kimmeriee 
ans Kleinaſien za jagen, führte fhon Krieg mis 
dem Meder Cyaxares, und grief die Griech. See 
ſtodte, vorzüglich Das mächrige Milerus mit meh⸗ 

term Nachdrucke an, m) Unter ihm fieng bee 
Name Lydier an groß zu werden, da durch die 
Kimmer, Einfälle das in frühern Zeiten ungleich 


wichtigere Reich ber Phrygier zertruͤmmert und 


nm In die Hand bes allgemeinen Siegers ge⸗ 
fommen war. ein Sohn Kröfus vollendete 
was dem Water noch an ber Herrfchaft Klein⸗ 


aſiens fehlte. Cilicien und Lycien ausgenommen, 


gehorchten ihm alle übrigen Theile der Halbinſel, 
und auch die Afiat. Öriechen, nur Miletus nihe, dd 

Die Nation war nun Auflerft ſtreitbar, vors 
jiglih zählte man fie unter die beften Reiter dee 
damals den Griechen befannten Welt, 0) Ein 


Aufruhr gegen den Ueberwinder Eyrus bewirkte, 


daß ihnen das Tragen der Waffen verboten wurde, 
daß man ihnen eine kangfchürzichte Art von Na⸗ 
tionalkleidung aufdrang, und daß ber Nachwuchs 


der Jugend, ſtatt der —————— im kuͤnſtli⸗ 


a | 
m) Heredot. 1, 16. etc, 
0) Herodo. J, 2% 


$) Herodote I, 79. er 
Mann, Geogr. on Bis tea 3 
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chen Tanzen und Singen unterrichtet wurde. P) 
Dieſen Anftalten ſchreibt man die fpätere Weiche 
lichkeit der Lydier zu. Daß ihre Könige hen 
Kron und Scepter nebft einem Purpurmantel 
führten, erzählt Dionyfius. q) 
Die Gewohnheiten der Lydier waren nad 
Herodot, ber fie kennen mußte, von den Griechi⸗ 
fihen nur dadurch verfihieden, daß die urwerheura⸗ 
theten Mädchen, ohne ihrem Ruf zu ſchaden, ſich 
- jedem Manne preiß geben durften. Er giebt fie 
als die Erfinder der bey ben Griechen gewoͤhnlichen 
gumnaftifihen Spiele aus ; und wahrfcheinlich 
erhielten die Römer durch die Eerurier nicht blos 
die Spiele, fondern zugleich den Namen Ludi, wel⸗ 
cher ihre Abkunft bezeichnete, r) Herodot ſchreibt 
den LRdiern noch eine andere wichtige, die Erfin⸗ 
dung des geprägten Geldes zu; ober eigentlich) 
nur, fie feyen unter den Völkern, welche er fenne, 
das erſte, welches ausgeprägtes Gelb gebraucht 
habe; fo wie bas erfte, welches Kraͤmerey trieb. ® 
Bold erhielt man blos aus den. Körnern bes Pak⸗ 
tolus, wenigſtens kennt man keine Goldbergwerke 
in Lydien. Won ausgezeichneten Werfen in der 
Baufunft giebt die Hauptſtadt Sardes, melde 
meift aus Rohrhuͤtten beftund, Fein vortheilhaftes 
Zeugniß; die großen Denkmaͤler der Koͤnige waren 


p) Herodot. I 154. 

a) Dionys. Halic. III, p. 195. 

) Dionys. Halicara. 1I, p. 130 ed. Sylburg. 
s) Herodot. I . 
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miht das Werk befchwerlicher Arbeit ale der 
| | : 
: Ipdien wird von allen Alten als ein fruchtbares 


land, mit gemäfigter und gefunder Luft geſchildert. 


Es brachte alle Fruͤchte milderer Himmelsgegens 
ben, vorzüglich guter Wein und auf dern Gebirge 
Tmolus auch Safran, welcher aber weniger als 
der Ciliziſche geſchaͤzt wurde. Das Gold aus 
dieſem Gebirge und aus dem Fluͤßchen Paktolus, 
wodurch Kroeſus feine Reichthuͤmer fol erhalten 
haben, muß man fuͤr Uebertreibung der aͤlteſten 
Echriſtſteller erklaͤren. Der Fluß hatte bey naͤ⸗ 
Kenntniß kein Gold, und die Grube im 
molus deckte durch die Ausbeute kaum den nörhte 


gen Aufwand. 39 Die ſuͤdlichern Theile bes Sans 


des find faft durchgaͤngig, felbft an der Küfte mit 
Dergen durchzogen, welche ziemlich hoch, aber ans 


gebaut waren, und ohne Zweiſel beptrugen, das 


Klima Hier fanfter zu machen, als in den beriach 
barten heißen und weniger gefunden Gegenden, 
Den Hauptſtamm zu den vielen Bergen giebt das 
Gebirg Mefogis, welches nicht nur in der Naͤhe 
bes Maeanders an der ganzen Oſt- und Suͤdſeite 
Uydlens hinzieht, und ſich unter dem Namen My⸗ 
fale an der Küfte endige; fordern auch dus feiner 
Mitte den Tmolus gegen Nordweſten von ſich 
Nöße, Diefer Tmolus durchzieht nun das ganje 
Innere Sand; unter feinem eignen Namen reiche. 


mit der Nordſpize an Sardes hin ; eine gerade 


weſtlich laufende Fortſezung, bildet unter dem Nas 
nn 33 men 
N Strabs XNI, p. 855 


men Mimas die Halbinfel ſuͤdweſtlich unter 
Smyrna; und eine zwifchen beyden an der Süd: 

ſeite des Hermus fortftreichende Reihe, traͤgt den 
Namen Sipylus. | = 


In den ſuͤdlichen Theilen giebt es alſo nur 
Eine betraͤchtliche Ebene, ruͤckwaͤrts von Epheſus, 
zu beyden Seiten des Kayſters und der Neben⸗ 
baͤche, welche in dieſen Fuß fallen. Die entge⸗ 
gengeſezte Richtung der Meſogis und des Tmo⸗ 
Ius bilden diefes weite Thal. — Miörölicher 
aber am Saufe bes Hermus Fluſſes bilder 
ganz Indien in feinem Durchſchnitte von Often 
nad) Welten eine -fehr große Ebene, welche in 
ihren einzelnen Theilen das Gcfilde des Hermus, 
das Hyrkaniſche und Sardianifche, genannt wurde, 
In den nordöftlichen Gegenden am erften Laufe des 
Hermus, wird das Sand wieder gebirgichter, und 
das ganze Erdreich mit Aſche von'alten Erdbraͤn⸗ 
den bedeckt; kurz afles kuͤndigte hier gewaltfame 
durch Feuer bewirkte Ummandlung der Natur an; 
diefer ziemlich ausgedehnte, gegen Süden bis an 
Philadelphia reichende Strich wurde deswegen 
Katakekavmene (die durch Brand verheerte) 
genannt, war nod) immer, wie ganz Indien haͤufi⸗ 
gen Erdbeben unterworfen, trug aber bey allen 
dem vortreffliche Weine, Mur auf dem nordöfts 
lichſten Theil diefer Gegend hatte man den alten 
Namen Maeonien liegen lajfen, ober erft hinge⸗ 
pflanzt, denn eigentlich gehöͤrte dieſer Strich ſchon 


zu Phyrygien. 


Unter 
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Unter der Regierung der chriſtlichen Kaiſer 
ahiein Ldien eine neue Eintheilung, oder viel« 
mehr, e8. murde fo. wie die übrigen Provinzen 
Kteinafiens in Fleinere Theile zerlegt. Eydien 
hieß nun blog das innere Land oͤſtlich und nördlich) 
vom Berge Tmolus und in den Ebenen deg Her⸗ 
mus; ober die. Striche, ‚welche. Homer den Mae⸗ 
oniern angewieſen hatte. In dieſer Einſchraͤn⸗ 
kung kennen es die Notit. Imperii, und. Hiero⸗ 
kles u) — der EIER ber ke ns — 
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gunftes Rapitel, = 
j Staͤdte Syrien, | 


Sarves, gewoͤhnlch dep den Sateinern,, ; bug 
den: Griechen Sardis (ai Zaedesz. nad). Son, ' 
Dialekte as Zuieds auch Zciadier), #) die ſehr 
alte Hauptſtadt der Lydiſchen Fuͤrſten, welche nach 
dem Verhaͤltniſſe der zunehmenden Macht derſel⸗ 
ben. an , Größe zunahm. _ Spätere. Griedifihe 
Ausleger glaubten, Homers b) Hyde (Ya) in 
Sardes wieder zu-finden ; aber freylich nur in ber 
Vorausfezung, der alte Dichter Fönne eine fo wich. 
tige Stadt PR mie Stilſchweigen übergangen 
33 . haben, 
u) Hierösles p. u — — 
a) Heroddt, , OO — 
b) Momeri I. J. v. aat, IX, v. — SE —— 
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haben. Aus der Lydiſchen Periode toiffen mie 
von derfefben, daß fie bey dem Einfalle der Kim⸗ 
merier zweymal gerftört, €) aber auch wieder er. 
haut, und ſehr befeftigt wurke, Die Stadt lag 
mit berrächtlicher Ausbehriung in der Ebene, hart 
an einer Spize des Gebirgs Tmolus, weiche noch 


mit in den Umfang gehörte, und die Aufferft fefte 


Citadelle faßte; nur durch unvermuthetes Erklet⸗ 
tern des für unzugänglich gehaltenen Felſens konnte 
Cyrus Herr derfelben. unb ber Stadt werden, 4) 


Ihre Größe und Wichtigkeit blieb unter Perf. | 


Herrſchaft; Herodpt. e) nennt fie die Stadt der 
Lydier vorzugsmweife (rau Audan To &su); und 
fie wurde die Reſidenz der Satrapen, wie fie 
einft Die Reſidenz der Könige geweſen war, Doc 
hatte man ihr die Befefligung genommen; denn 
die Griechen Eonnten ohne Widerftand eindringen 
und die Stade verbrennen, F} nur bie noch immer 
ftarke Bergfeftung nicht. Ben aller Größe war 
Sardes doch fchleche nur aus Rohr gebaut, mer 
nigftens alle Haufer mit Rohr gedeckt, wodurch 
eben das Feuer fo unwiderſtehlich ſich verbreh 


tete. Bey diefem Unfall brannte au) der Tem . 


pel der allgemein verehrten einheimifchen Göttin 


Kybebe ab, welches ben dem Einfalf bes Ze 


xes In Griechenland bie Urſache, wenigſtens der : 


Vorwand 


Strabe XI, pı 930 

Ü) Herodot, I, 4 Die Kimmerier ben ihrem — 
ten Einfall hatten fie nicht erobern Fönnen, I, 1 

@) Herodot. VII, 31. 

9) Heradot, Vu 


N 


!. 


r! 


\ 


— 555 


Vorwand wurde, alle Griech. Tempel, deren er 
maͤchtig werden konnte, zu vernichten. Die 
Feſtung fand noch Alexander aͤuſſerſt wichtig we⸗ 
gen ihrer ſteilen, von allen Seiten unzugaͤnglichen 
Lage, welche noch uͤberdies durch eine dreyfache 


Mauer geſichert, und daher bis jezt eine von den 
Schazkammern der Perf. Monarchen geweſen 


war, Er-befahl, dem Olymp. Jupiter einen 
Tempel zu errichten, und vertraute die Burg 


E pegen E Wirhrigfeie einem feiner vertraute⸗ 


ften Generale Paufanias. 8) Nah Alexanders 
Zeiten finden wir Sardes nod) als Mefideng deg 
Achaeus, weicher in Namen der Syriſchen Koͤ⸗ 


nige der ganzen Halbinſel mächtig vorſtund, und 


offenbar genug nach der Alleinherrſchaſt ſttebte. h) 


‚Kinig Antiochus befiegte ihn zwar, und nahm. 


nach Sanger Belagerung die Stadt ebenfalls durch 
Hinterliſt an ber fleilen unbewachten Stelle ein, 
(Prion Trichos, die Sägebefeftigung genannt) 
wo das Schloß mit der Stadt zufammenhieng; 
aber die Stadt wurde abermals verwüfter. 1) — 
Nach der Befiegung des Antiochus ergab.fih 
Sardes an die Roͤmer, welche mwahrfcheinlich, 
nad). einer. allgemein in Kleinafien von ihnen 
befolgen Marime, die Feflungswerfe des &c;Tofe 
fes vernichteten ; wenigſtens fennt weder Strabo, 
noch ar anderer fpäterer Schriftfteller das Kaftell! 
von Sardes. Die fo oft gequäfte Stade, in der 
£) Arrian, exp. Alex. 1. i8. Nr 
%) Polyb. V, pr. 

i) Polyb, VII, 15—ı8. VIE, 33. 





ſich jezt kein Hofſtaat weiter befand, und nur 
weniger Handel, well er fich größtentheils nach 
dei Seeſtaͤdten Smyrna und Ephefus gezogen 
hatte, ſank nun unter den Königen von Pergamus 
zur mirtelmäßigen Stadt herab, Doch machten 
fie die Römer zum Size eines Oberappellations⸗ 
gerichts (conventus juridicus) &) gu welchem 
die nordöftlichen Theile Indiens gehörten; und 
Ihe Umfang blieb noch immer groß. 1) Unter 
bes Tiberiun Regierung vernichtete ein Erdbeben 
abermals den größten Theil der Stadt; fie wurde 
aber durd) Unterftüzung des Kaiſers wieder herge⸗ 
flelle.m) Die Türken bemächtigten ſich im riten 
Jehrh. der Stade, verloren fie zwar auf. furze 
Zeit. Am ıgten Jahch. erhielt fie auch die nun 
wieder befeftiste Citadelle. Timur nahm beydes 
ein, 2) und durch ihn wurde vermurblich die Stade 
vernichtet. Noch jezt hat der Ort den Namen 
-Sart erhalten; alle Reifenden fprechen von den 
ausgebreiteten Ruinen; auch die Ueberbleibſel 
der Feſtung zeigen ſich noch. — Die Entfernung 
der Stadt betrug von Ephefus 3 Tagreiien oder 
540 Etad; 0) von Smyrna 3 Tagreifen oder 
30 Srunden p) in gerader Sinie, buch den Um⸗ 
Wweg 


k) Plin. V, 29. 

1) Strabo XI, 928. molsg aryiiin. 

m) Tacu. Annal, Il, m. 

.n) Anna Comnena p. 333. _ Pachymeres T. M. p. aD, 
Ducas. P- 39. 

‚e) Herodot. V, 44 

p) Tavernier L. I, e. 77 
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weg über Magneſia aber etliche Stunden mehr, 
gegen Oſten; von Pergamus 600 Stad.; Q) 
ven Thyatira 36 Mill. gegen Suͤdoſten; vom 
Philadelphia 28 Mill, gegen Weſten; und in der 
nemlichen Straffe von Tripolis am Maeander 
61 Mill.; 1) auch Zenophon rechnet von Sardes 
nach dem Marander 3. Tagreifen, nur find die 
dabey angefezten 22 Parafangen zu.groß: 2) 

. Mitten durch die Stadt Sordes flog ber 
feine Fluß Paktolus (5 Haxraras). Er 
kommt aus den füdöftlichern Theilen des Gebirge. 
Imolus, und faͤllt 30. Stad. nördlid) in den. 
Hermes, welcher in- diefen Gegenden. feine aus⸗ 
gebreiteten ftuchtbasen Ebenen bildete. - Der 
Paktolus führte Goldförner bey fih,.2). welche. 
bey. flarfen Ergießungen aus dem Gebirge los⸗ 
geriſſen wurden; durch das. Sammeln deſſelben 
fol fi Kroͤſus feine. großen Reichthuͤmer erwor⸗ 
ben haben. Wenigſtens ſprechen hlevon nicht, 
blos ſpaͤtere Schriftſteller und die Poeten, welche 
einen goldbringenden . Fluß in ihren Gedichten 
aufzufuͤhren nicht vernachlaͤßigten; ſondern ſchon 
Herodot u) hat. die nemliche Erzählung. . In 
einer Zeit wo Geb woch ſelten gefunden wurde, 
—. 35*6 mag 


O Strabo XUT, Pt — 
MPeut. Tab. — Hin. Aut, p. 336, 
) Kenoph. expedit. Cyri Min, L,2 
i Plin. V, 29. Destvegen führte er auch den Beynamen 
Chroſorrhoas feine Quelle hieß —— wienu 
ich die Stelle richtig — — 
V Herodas, V, 202 m. . 7 9% 


i n * 
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“mag es wohl ber Mühe gelohnt haben, die ein⸗ 
zelnen Körner ſorgfaͤltig aufzuſammeln. In dee 
Folge wurde es vernachfaͤßigt; und Strabo x) 
weiß, daß man es gar nicht mehr auffuchte, oder 
wie er ſich ausdrüdt, daß der Fluß aufgehört bat; 
Gold mit fih zu führen, 
‚Das Gebirg Tmolus (6 TAM), iſt 
eigentlich eine Fortſezung des Taurus, welcher 
von Kelaenae in Phrygien aus anfangs gegen 
Welten, Dann gegen Südweften ſtreicht und Meſ⸗ 
ſogis (4 Meoswyıs) heißt, ba wo er ben ganzen 
Lauf des Maeanders auf feiner rechten Seite bee 
gleitet. Aus biefer Kette verbreitet ſich aber ein 
hoher Rüden gegen Norden, durch die Innern 
Gegenden Lydiens, und diefer Theil heißt eigent⸗ 
lich der Tmolus, iſt hoch, aber nach Strabo größ- 
tentheils fruchtbar, und berühmt, wegen feiner 
guten Weine. y) Beine nördlichfte Spize nahm 
ein fehr fteiles Ende, Hart an der Stadt Sardes, 
fo daß die fefte Burg auf einen der abgeriſſenen 
Helfen lag; und weiter hin die Ebenen des Here 
mus auf allen Seiten verbreitet vor Augen flehen. 
Eigentlich iſt dies nur ein nördlicher Vorſprung 
des Gebirgs; denn es lauft noch weiter nordweſt⸗ 
lich, immer auf der Südfelte des Hermus Fluß 
fort, aber diefe Fortſezung heiße nicht mehr Tmoe 
Ius, ſondern Sipylus (# Ziwuros); ein anderer 
Zweig ſtreicht gerade weſtlich und bildet dadurch 
bie ——— ——— um — — 
li 


x) Strabo — 928. : 
7 id irgil. Georg. II, v. 97. Dlim. xv yi vn 


lich von Ewytna, "und Bier Thelt des U 
pm. Den Tmohis:feihe ſchon 
Homer, z) und um denſelben her die Maconier; 
aa war / alſo woßl bios peetiſche Freyheit ſpaͤterer 
Dichter, wenn fie beinNamen eine Sylbe mehr 
gaben, ihnm Timolus 4 nennten; obgleich Pils 
nius b)⸗ iſchern dies fey ein alter Nanie !Vis 
Gebirgs. — Bey: den Tuͤrkem:helßi der Tmo⸗ 
hid Bozdag Fteudenderg). e) — Bey Ptolem. 
ſtehr die "Stadt Sardes nebſt dem Gebirge in 
der richtigen tage} der Sauf: des Hermus hinge 
gen nebſtdem Pattolus und mehtern uinliegen· 
den Orten, haben offenbar die ‚Sand hund unge⸗ 
ſchickten Verfaͤſſcherg erfahren. 

Die Citadelle auf dem enn⸗ font Strabe 
nicht, er ſpricht aber nuf der Hoͤhe des Gebirgs 
zunaͤchſt uͤber Sardes von einem alten Perſiſchen 
Vachtthurme, welcher bie herrlichſte Ausfecht 
über alle die weiten tingsum verbreiteten Ebenen 
gewährte, vorzüglich ober nach ber Shörwerfeird 
lingſt dem Beten des Kayſters gegen Epheſus 
hin. q) Da nun auch Derodor den Weg von 
Ephehrs laͤngſt des Kayfler Fl. angiebt, mit der 
Beyſuͤgung, daB man: den Tmolus uberſteigen 
mußte, ehe man Sardes erreichen konnte: ſo 


em: ung Bad einen ur beſummtere — 


— q 1. x Pe ee — — 
a) Ovid, metamorph. VI. v. Ks —— 
b) Plin. V, 29. ie . 

e) Wbeler voy, T. I, p. 301: — Se ee 2 
@) Strada XII, p. 92%. Herodot. V. tov. 
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\ powder Richtung bes: Bebirgs, und osteish von 


ber. geringen Breite, weiche dieſe Barte in- de 
Mäpe non Sardes ‚hatte: , ı 

In dieſem Gebirge befand ſich a in 
Stadeichen Tmolus... Es wirt uns blos durch 
das fuͤrchterliche Erdheben bekannt, weiches zur 
Zeit des Kaiſens Tiberias in seiner Racht n 1 Ly⸗ 
diſche Staͤdte zu Grunde richtete. Plins. Me⸗ 
ſotimolitae ſind wahrſcheinlich die Bewohner der 
nemlichen Stadt; Herodots Stelle aber wird 
unrichtig verſtanden; ſie ſpricht blos von dem an 


das Sehirg Tmolus — april der Stadt Ä 


Sardes. e) 
—* Siadien bon. der Stab in ber Ehen⸗ 


zwiſchen den heyden Fluͤſſen liegt der See Koioe 
(KoAcy), bey welchem ſich ein ſehr heiliger QTems 


pel. der Diana befand. Der See ſoll durch 


Kunft, ‚angelegt worden feyn, um bey ben. Ueber⸗ 
ſchwemmungen der Fluͤſſe einen Tpeit. des. Gemäß 
ſers zu. faffen und unſchaͤdlich zu machen. f) Die 
Auslıger EI) erfiäcten ihn mit Wahrſcheinlichkeit 
für, Homers See Gygae Ay Tuyaiz), h) weil 
er. ihn nad, Magonien, in die Nähe bes Tmolugs 
fan... Bep: — i). 2 er auch noch. ben 


— —— er u ‚alten. 


&) Tacit, ann. IL 47. Euſeb. chron. ad annam V. Ti- 


berii. Plin. V, 29. Herodot. I, 84. Ben Hierexclot, 


pP. 671. durch Schreibfehler Maoorü. — | 
f) Strabo XI, 929. 930. : 7. 2er co J 
ge) Strabo l. c. Plin. V, a9. — 
h) Hemer I1. II, v. 964 I 


ER: 
L} H ü x 
i) Herodot, I, 8. ie ee ET LET A 
’ ” 
i " N 
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alten Namen (Ahuvn Tuyain),; — Um dieſen 
See her lagen die: Grabmaͤler der alten Lydiſchen 
Koͤnige. Bunächft an der Stadt Sardes zeich⸗ 
nete ſich aber das große, unten von Steinen aufs 
geführte, in der. Höhe mie Erbe aufgefchüttete 
Grabmal des Alyattes, vorlezten Königs. ber Lydier 
aus; es hatte über 6Stadien im Umfang. k) — 
Chandler 1) erblickte viele kuͤnſtliche Grabhuͤgel 
von Erde, weiches vielleicht die hier genannten 
. find, irrt aber, wenn er glaubt, auch den See und 
das ‚große Grabmal des Alyattes aufgefunden zu 
haben; denn. er.mußte über den Hermus fezen, 
-  umb brauchte mefflere Stunden, bis er den beträchts 
- Sichen See jenfeit eines Bergs erreihte Er 
kam -auf. diefe Art an den viel nördlihern und 
größern See von Marmora, und glaubte noch 
| bier bas große Grabmal vor Augen zu haben. 
‚Philadelphia (BirwdtAYne) lag 28 MI. 
Ä —* von Sardes, m) und 33 Mill. von: Tri⸗ 


polis am Maeander entfernt. . Sie wurde nach 


Stepb. Byz. vom Pergamen. Könige Attalus 
Philadelphus angelegt, war aber wahrſcheinlich 
als viel ältere. Stadt fchon im Perfifchen Zeitalter 
vorhanden. Denn Eerres zog vom Maeander 
— — — in der Stadt ne 

= a 


| y- Strabo 9. Herodbt. L, 33. 

D Ehandier ce 78. 
m) Tin. Ant. p. 336, In der Peut. Tab, ff der Name 
der Stadt Sardes und auch die Zahl des Abfiands nach 
Philadelphia durch Rachaſſistei dw Mönche im win 
telalter nn | 
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detus (KiArenres), und etraichte in ber nach· 


ften Tagreife die Hauptſtodt der ydier. 5) Dieſe 
Angaben paſſen völlig auf. dag !fpärere Philadel 
phia. NMiinius ſezt fie an ben Fuß des Tmolug, 
und zugleich am den kleinen u Cogamus, 
Strabo 0) verſichert, ſie habe wenig Einwohner, 
weil fidy bie meiſten in die umliegende Landſchaft 
gezogen hätten, aus. Furcht von ‚den häufigen 
Ecvbbeben, welche nicht nur die Gebäude vernich⸗ 
teten, fonbern auch. die Stabtmauern fprengten; 
. Dem ungeachtet wurde Philadelphia wegen ſei⸗ 
wer Sage im Mittefalter als Hauptfeflung und ale 
ber Schlüffel zu Indien betrachket. Die Türken 
bemächtigten fich derſelben öfters, wurden aber 
Immer nieder durch die Griechen vertrieben ; bis 
Bajazeth es im J. 13991 für immer keöberte, p) 
Durch Timurs verwuͤſtenden Einfall litte fie wie 
alle Staͤdte dieſer Gegenden; ſteht aber noch im⸗ 
mer unter dein Samen Allah⸗Schehr (Gottes⸗ 
flebt), hat guten Wein und viele Grietiihe Eins 
wohne, 

Oeſtlich von Philadelbhia ſtreicht das hohe 
Gebirg Meſſogis, welches man überfieigen muß, 
che men ben Lauf des Maeanders erreichen kann— 
Lacas q) nennt das Gedirg ia dieſer Strecke Sie 
melii Dermanderie; er hat aber big Tuͤrkiſchen 
Namen nur felten richtig gehört, 


na) Herodot. VII, àt. 
0) Strabo 951. 

B) Dias c. 4. | | 
4) Lucas, fecond voyage, c. 33. 


Blis 


- Bis gegen Philodehhia hin reichte auf. der 
Sippe die Landfchaft Katafefanmene (die 
Durchbrannte). Sie hatte nad) Strabo 500 
| Std. in die Sänge nad) Norden, und gegen 
400 in bie Breite von Oſten nad). Weiten ; folge 
fish eine beträchtliche Ausdehnung, und mitten 
durch fie floß der, Hermus Fluß. in der erſten 
Hälfte. feines faufs. Strabo r) weiß nicht, foll 
er fie zu Mofien oder zu Mäeonien zählen, weil 
es feine beffimmten Gränzen gab; nach der Eins 
theilung in Provinzen gehörte der größere füdliche 
Strich zu Lydien, und der nördliche bildete Mae⸗ 


onien, eine Abthellung von Phrygien. Sie 


machte nad) Strabo 3) die Oftgränge von Große 
Myſien; die Einwohner waren Iydier und My⸗ 
ſier. Foren Namen hat fie von der That; denn 
Berge und Steine fehen wie angebrannt, die Erbe 
traͤgt Farbe und Beſtandtheile der Afche, hat haͤu⸗ 
fige Riſſe, und noch drey Krater erlofchener Vul⸗ 
kane. Kurz alles fündig eine ehemalige gaͤnz⸗ 
liche Verwüftung durch Feuer au. Der ganze 
Landſtrich iſt auch kahl ohne Bäume; nur der 
Weinſtock traͤgt herrliche Fruͤchte. — Ich kenne 
Beinen Europäer, welcher je dieſt traurigen Sce⸗ 
nen der Natur unterfucht, oder nur geſehen haͤtte 
zur Zeit der Roͤmer aber fuͤhrte eine Stufe 
mitten burch, von Nicaea aue nach Philadelphia ; 
die Peut. Tafel liefert das Verzeichnis der Zei 
ſchenorte, welche groͤßtentheils oben bey Phey⸗ 
= gien 
7) Strabo XIII. p. 93. 
&) Strabo XII, p. 864 SR 
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gien befchrieben wurden. — muß fich 


hüten diefes Katafefaumene mit demo Phrygi- 


fchen in ber. Gegend von gaobicea au verwech⸗ 

ſeln. 

| Zwiſchen Philadelphia und Tralles, alfo in 
bie füdlichen Theile des Tmolus, fezt Plinins t) 

die Maeonii, oder Bewohner des Städrchens 

Maeonia, welches blos die Kirchennotizen und 

Hierokles W nennen. Der leztere bat neben 


Maeonia nod) den Ort Julianopolis deffen fpäs 


tern Urfprung fihon der Name beweißt. 


Wenn man onn Sardes aus gegen Sübmer 


fien nad) Ephefus bin den Tmolus überfteige, fo 
‚erreiche man nach der Peut. Tafel mit 20 Mil 
am gegenfeitigen Suße des Gebirgs das Städte 
chen Hypaepa (ra "Traıze). 2) Die Ente 
fernung von Ephefus beträgt nach der Tafel 42 
Mil. Daß es Elein war, fagt Ovid, der auch 
die Sage des Orts fehr ſchoͤn beſtimmt. y) Pfin. 
und Prolem. fennen Hypaepa, aber Hierokles 
nicht mehr; wahrfcheinlich deswegen, weil es 
feinen Namen geändert Hatte. Es ift unter 
dem Namen YBirghe am füblichen Abhange des 
Imolus, 9 Stunden von Gart noch jezt vor⸗ 
handen. 2) 


O Pin, V, 29. 

u) Hierocles P- 670, 

x) Sirabo A, P. 930 

| 9 — Ovid. metamorph. VLv 13, XI, v. 1% 
2) Ebandleı,.. m. 
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In der Naͤhe lag ein anderes Pe 
Namens, Hierocaeſarea. Es zeichnete ſich nebſt 
dem vorigen Orte durch die Verehrung der Per⸗ 
ſiſchen Gottheit (des Feuers) aus. Der Magus 
trat vor den Altar, auf welchem Holz lag, und 
mit dem Ende des in fremder, den Griechen un⸗ 
bekannter Sprache verrichteten Gebets, entzuͤndete 
ſich immer das Holz, ohne daß man Feuer hinzu⸗ 
brachte. a) Auch Tacitus b) ſpricht von ber Hei⸗ 
ligkeit des dem Tyhrus geweihten Tempels, und | 
von der Perfiichen Diana, welche in demfelben u  . 
Hierocaeſarea verehrt wurde, Vermuthlich wurde 
der Ort und Tempel auch der in Nom herrſchenden 
Samilie gewidmet, und er erhielt davon, diefen 
fpätern Namen ; den frühern.: kennen wir nicht. 
Die" Sradt gehörte mit unter die zwölf, welche 
durch das große Erdbeben litten. cd) Plinius 
nenne fie bios Caefarea, I und Harduin führe - 
eine Münze von der Stadt an, weiche die Diana - 
mit dem Bogen vorftelle, und die Umfchrift hat: 
Ilegoswn. Sie gehörte zum Convent. Jur. von 
Ephefus,. und dadurch heftärige fich die Sage in. 
der Nähe von Hypaepa; aber Ptolem. ſezt fie 
in weite Entfernung, in die Nähe des Kaifus 
Fl. eu von Pergamus; und auch Hierofles e) 

a | * 

a) Paufan. v, c. 2% 
b) Tacit. annal. III, 63, qz. 
ec) Tacit annal, II, 47, 
a) Pin. V, 29 
e) ‚Hierosles p. 67t. | u \ 
she zäh, 2. 7 
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ſtellt fie zwiſchen Apollonis und Moftene, folglich 
fo wie Ptolem. Es ift alfo wahrſcheinlich, dag 
Paufanias es mit Hypaepa blos deswegen zufam« 
men fezt, weil beyde einerley Are von Heilig. 
thum hatten. S. Apollonia. 
| Hypaepa gehoͤrte zum Kilbianiſchen Ge⸗ 
filde (6 RiAſlævor zrediov) welches durch die 
Trennung des Tmolus von der Meſſogis gebife 
bee wurde. Mur die Gegend zunächft am Ge⸗ 
birge wurde dazu gerechnet. Denn Plinius laͤßt 
den Kanfter aus den Kilbianifchen Anhoͤhen ente 
fpringen, und theilt wahrfcheinlich ſelbſt die Eile 
bieni in die Dbdern und Untern. ) Nach 
Strabo ift es fruchtbar ‚und gut angebaut. 6) 
In den Münzen finder man nicht bios Dbere 
‚und Untere, fondern auch Pergamen. und Nis 
- caeenfche Kilbiani; wahrſcheinlich aus zu we⸗ 
niger Kunde der Verfaͤlſcher mit der Geographie. 
Unmittelbar weſtlich an daſſelbe graͤnzt das 
Kayſtrianiſche oder Kayſtriſche Gefilde w 
(ro Kæusolævov zediov), welches feinen Namen 


von dem Kapfter trägt, ber es mitten durchfließt, 
J und 


y; Plin. V, 29. Ephefus alluitur Cayftro in Cilbianis 

‚Jugis orto. — Weiter unten: Ephefum conveniunt 
Cilbiani inferiores et fuperiores, Myfomacedones etc. 
Es kommt bier auf das Komma an. 

g) Strabo XIII. p. 933. 

h) Strabo XI, 9. gar. Euflath. ad Dionys. Pe- 
rieg. v. 837. @m0 Tr Kavsgs nahsıraı au) wedloen 
Kavorpıov, ro zul Kaöspyvöv, © auvexgde ro 
Ks Bavor ur 


— 
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und bis nach Epheſus begleitet. In demſelben 
befindet: ſich auch der See Pegaſeus, aus wel⸗ 
chem der kleine Phyrites Fluß in den Kayſter 
fälle. 3) — Der Fluß fuͤhrte bey ben jährlichen 
Ueberſchwemmungen Erbe auf bie fruchtbare Ebe⸗ 
ne. x) — Sogar von den Kayſtriani zeige 
man alte Münzen vor, obgleich. fein Ort diefen 
Samen führte: | | | | | 

An das öftliche Ende diefer Ebene 9 Mitt, 
füdöftlich von Hypaepa ſezt die Peut. Tafel den 
Sleken Anagome Zu 


Zum Convent. Jurid. von Ephefus rechnet 
Plinius auch die Metropolitae. Ptolem. feze 
die Stade Metropolis norböftlich von Ephefus; 
die Peut. Tafel auf den Weg von Smyrna nah 
Epheſus durch das innere Sand, hat aber die Zahe 
len ausgelaffen ; die Kirchennotigen und Steph. 
Byzant. kennen Metropolis in Lydien; nur 
Strabo übergeht die Stadt, wahrfcheintich, weil 
fie wegen der Nähe von Ephefus unbedeutend 
blieb, Hierokles 1) nennt fie noch in der Proving 
Aſia. Denn-die Stade gieng nicht zu Grunde, 
fonbern erfcheint unter bem Namen Tyria in den 
Ereigniflen der mittlern Zeit; und noch jeze ift 
Tireh oder Tirie eine.der wichtigften Tuͤrkk. Ma⸗ 
nufaßturftädte, welche Teppiche, Baumwollen⸗ 

| 7. Ua2 zeuge 


i) Plin. V. 29. bey Epbeſus. 
k) Strabo XIIL p. 933. 
D Hierocles, p. 660, 





zeuge ıc. flefert, groß, und nebft Ihrer Vorſtadt 


ſtark, meift von Türfen bewohnt iſt. n) — Sie 


liege 5 ger Meilen nordöftlid) von Epheſus, 
+. Stunden füdlih vom Kayſter, 16 Stunden 


von Smyrna, auf: der Straffe nad) Magnefia am 


Maeander, 5 St. von Birghe (Hppaepa). n) 


Im Kayſtriſchen Gefilde, im Gebiete von 
Erhefus, lag aud) der Flecken Lariffa (Adgiooa), 


der in frühern Zeiten eine Stadt gemefen war, und 
noch immer einen berühmten Tempel des Sariffe- 
nifchen Apollo hatte. Er lag in der Nähe des 


<molus 180 Stad. von Ephefus, von der Stadt 


Zralles aber nur 30 Stad. entferne, auf der 


Nordſeite der Meflogis. Die Gegend war gut 


bewaͤſſert und reich an Wein. o) 
Aus dem Gebirge Tmolus fteige ſuͤdweſtlich 


von Sardes eine. andere Bergfette gegen Norb« 


weſten, welche bis an den Fluß Hermus reicht, 
und darn den Lauf diefes Fluſſes auf der linfen 
Seite bis nahe zu feiner Mündung begleitet. 
Es heißt fehon beym Homer q) Sipylus (0 Ei- 
zuAos) ; und hart an feinem Fuß, noch eine halbe 
Stunde vom Laufe des Hermus entlegen, fteht Die 


Stadt Magnefin ad Sipylum (Mayınois 


808 
m) P. Lucas 3eme voyage T. IL. L. II, p. 158. 
na 
n) Zucas, 1. c. Chandler c. 7, 
0) Strabo XII, p. ↄ2a1. IX, p. 672. 
0) Homer. Il. XXIV. v. 616. 
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mes Eızurm, auch vro Emma). r) Man 
weiß nichts von ihrem Erbauer, und von ihren 
fruͤhern Schickſalen; das Treffen, welches hier Die 
Roͤmer dem König "Antiöchus fieferten, verſchaft 
uns zum erftenmale ihre: Bekanntſchaft. Auch 
fpäter nennen fie die Geographen nur im Vorbey⸗ 
gehen; die Steaffe, welche Die Römer von Pers 
gamus nach Sardes führten, läßt in der Peut. 
Tafel und in dem Itiner. Ant. diefes Magnefia 
unberuͤhrt zur Seite liegen; es war alfo wohl von 
- feiner großen Bedeutung. Doch zeichnete fich die 
Stadt dadurdy aus, daß ihr die Römer nach deni 
Mithridat. Krieg die Freyheit bewilligten; s) - 
und zu ihrem Unglüde auch noch durch häufige 
Erbdbeben; fie war mit unter den zwölf Städten, 
weiche Das Erdbeben in einer Macht zu Grunde 
rid;iete, wurde aber dutch des Tiberius Unterſtuͤ⸗ 
zung bald wieder hergeftellt. 9 Bey Hierofled u) 
erfcheint fie unter‘ der verborbenen "Benennung 
Magneftafupolis, welche aber die wahre Lesart 
fogleich verraͤth. Magnefia gehörte nah Plin 
zum Conventus Jurid. von Smyrna. Sie ers 
bil ſih im Mittelalter, und wurde, als die La⸗ 
| Aa 3 teiner 


1) Plin. V, 29. Magnetes a ER — Bey Ptolem. in 
durch ungeſchickte Verfaͤlfchung die Stadt nebſt dem 
Gebirge Sipolus viel zu weit gegen an aerädt 


.. worden. * 


s) Strabo XII, p. 937. Pe Mich. 8V 

% Tacit. annal. u, ar · — a Sipylo, - EIlix. 
11 Da 7 a 
u) Hierocles p. 660 


» 
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teiner Konſtantinopels ſich bemaͤchtigt hatten, ber 
Siz des Griech. Fuͤrſten Joh. Dukas; litte zwar 
in der Folge durch Timurs Einfaͤlle, wurde aber 
etwas ſpaͤter abermals eine Reſidenz. Amurath II. 
hatte ſie nach der Uebergabe des Reichs an ſeinen 
‚Sohn Mohamed II, zum Siz feiner kurzen Ruhe 
‚gewählt, Noch jeze zeigt man feine. Zimmer 
‚und Gärten ; denn die Stadt hat nicht nur den 
alten Namen Magnifa, auch. Manafıhie, fon« 
dern vielleicht mehrere Größe erhalten, als ihre 
urfprüngliche war, Sie ift groß, gut bevölfert, 
und treibe Handel mie Baumwolle. Die Alten 
geben feine Entfernungsmaafe an; x) aus neuern 
Reiſenden wiſſen wir, daß fie 8 Stunden nordoͤſt ⸗ 
‚lich von Smyrna, und 14 St, weſtlich von Sart 
liegt. yD | 
In der nemlichen Gegend ſtund nad Plin. 
einſt die Stade Sipylus, welche in -frühern 
‚Zeiten Tantalis bieß, und die Hauptſtadt Mae⸗ 
oniens mar ; jezt liegt an der Stelle der See 
Sale. I Diefe Angabe beruht auf alter: Sas 
generzaͤhlung, denn Strabo fezt dieſe Vernichtung 
von Sipplus unter‘ bie — des Koͤnigs 
Tanta⸗ 


x) Nur die, Peut Tafel führt eine Straſſe von Thyatira 
nach Smyrna, und feit- bie zum darwiſchen liegenden 

Ort 36 Mill. af. Der Name ik, wie öfters, von dem Ko⸗ 
piſten ausgelaſſen, muß aber unſtreitig Magneſia ſeyn. 


y) Tavernier L. J, e. 7. — 6 St. von Sart nach Dur⸗ 
gut — von da 8 St. nach Magneſia, Chandler, c.7% 
Spon T. 1. p 302 — 8 ©t. von Smorna. 


r) Plin. V, s9. p. 279% 
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Tantalus; ®) und glaubt in einer andern Stelle, 
man dürfe fie doch nicht als Fabel erklären, da 
die. ganze Gegend fo häufigen Erbbeben unters 
worfen fey. b) Ä 

"Mon Sardes aus zieht fih der Tmolus ges - 
gen Südiveften, und fteigt dann unter dem Namen 
Stpylus wieder gegen Nordweſten nad) Maynefia 
empor. "Die. dazwifchen liegende von dem Kaye 
firifchen Feld nur durd einen Bergrüden ge 
trennte Ebene, macht ben füblichen Theil des 

Hprkanifchen Feldes (ro Toxcivior), weldes 
Strabo als angrängend an das Kilbianifhe und 
Kanftrifche beſchreibt. c) Diefe Ebene erſtreckt 
ſich aber auch über den Fluß Hermus auf Die 
Nordſeite gegen Thyatira bin; denn der Roͤm. 
Conſul erreichte den Campus Hyrcanus am 
nächfien Marfche von diefer Stade aus, 1) und 
in dieſer Ebene murde dag Treffen gegen den 
Antiochus geliefert. Die Perfer legten hm die 
Benennung bey, meil fie Hyrkanier hieher vers 
pflanzt hatten ; e) nach Plinius faßen ımter Ihnen 
auch Macedonier; f) die Bewohner gehörten zum 
Konvent. Zurid. von Smyrna. 
Ze. Aa 4 Eine 


a) Strabo I, p. 101. — — 
b) Strabo XU, p. so. | | 
e) Strabo xXIN, p. 933. 
d) Liv. XXXVI, 38. 
e) Strabo 1, c. | 
f) Plin. V. 29. Macedones Hyreant ı sgnominati. Tarit, 
II, 47. qui Macedones Hyrcani vo naatur. 





Eine Stadt Hy' Fania kommt bey den Alten 
miche vor. - SHeutzutag liege auf der Suͤdſeite, 
auf der Straffe von Smyrna und Magnefia nach 


Sart die mittelmäfige Stade Durguts von wel⸗ 
eher fich Feine ältere Nachweiſung ‚geben laͤßt, da 


in ben Jtiner. die Straffe zwiſchen dieſen Städten 


nicht angegeben iſt. 

Der Hermus fließt mitten durch, uid nimme 
. in den Hnrfanifchen und Sardianifchen Ebenen 
mehrere Fluͤſſe auf, unter welchen Herodot 8) fchon 
den Anllus (”YAAos) nennt, welcher nach feiner 
Beſtimmung nicht weit von Sardes in den gröfe 
fern Hermus fällt. Den Hollus Eenne fchon 
‚Homer. n) Strabo 1) verficyert, diefer Hyllus 


heiße zu feiner Zeit der Phrpgius Fluß. Die 


nius hingegen führe fie beyde als verſchieden an, 
glaube der Fluß Phryr hate dem Volke feinen 
Namen gegeben, ımd trenne es von Karien. & 
Diefe leztere Benfügung ift offenbar unrichtig. 
Der Fluß fam aus Maeonien durch Kutafekav- 
mene, wie das Städtchen Setae bemeilen wird, 


Wahrſcheinlich entlehnten aber diefe ſich widerfpres 
enden Schrifefteller ihren Phryr von dem Felde 


zuge der Roͤmer gegen den Anticchus, und mach⸗ 


ten eine unrichtige Auslegung ; denn der Phrygius | 


Fluß 
Herodot I, go. 
h) Strabo XII, g3r. Homer. II. IX, v. 393. 
—) Strabo XI, p. 928. 
k) Plin. V, 39 su Ende Hermus multos eolligit Aluvios, 


‚inter quos Pbrvgem, qui nomine genti dato, a Caris 
eam disterminal; Hyllum et Cryon. 
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Fluß iſt Aufferft wahrſcheinlich ganz einerley Fluß 


mit dem Hermus. K. Antiochus ſtund bey Thya⸗ 
tira, zog ſich aber, als er von der Annäherung 
der Römer hörte, in die Nähe von Magneſia; 
Appian fagt, er fehlug fein Lager am Berge Sipy⸗ 
Aus, und befeſtigte es. Die Roͤmer zogen nad) 
und ſchlugen ihr fager am Phrygius Fluß, vier 
Milliarien von dem Feinde; giengen endlich über 
denfelben, und das Treffen wird in dem Raume 
zwifchen dem Fluſſe und dem Lager des Antiochus 


geliefert. m) Die ganze Befchreibung paße nur 


einzig auf dem Hermus Fluß; und wenn man . 


annehmen wollte, der Phrygius Fluß ſey etwas 
noͤrdlicher geweſen, und vereinige ſich erſt weiter 
weſtlich mit dem Hermus, ſo widerſpricht dies 
neuern Nachrichten, welche in der Naͤhe von Mag⸗ 


neſia keinen andern Fluß nennen; es widerſpricht | 


der Stelle des Sagers am Sipylus und bey Mag« 
nefia, vorzüglich da weder bey bem Treffen noch 
auf der Flucht von dem Hermus Fluß die Rede 
wird; Die Armee bes Antiochus fe wie bie Roͤimi⸗ 
ſche, ftunden alfo ſchon dem Fluſſe ſuͤdlich, und 
brauchten ihn nicht weiter zu pafliren. — Es 
war dies bie erfie Befanntfchaft der Körner mit 
Afien; fie hörten den Fluß Phrygius nennen, weil 
er aus Phrygien kam, ohne zu wiflen, daß es einer 
ley mit dem Hermus fen. 


% 


Plinius nennt noch den Cryon ımter den Ne⸗ 


benfluͤſſen des Hermus; es fallen mehrere kleine 
Aas— von 

) Appian. Syr. c. 304 Ya 

9) Liv. XXXVI, 38. ete, 


J 
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von ber Nordfeite herein ; wir wiſſen nicht, wel 


chen Plinius bezeichnen wollte... 

In den nordöftlichen Theilen bes Hyrkaniſchen 
Feldes lag die kleine Stadt Moſteni, m) (Mo- 
ornvoi Ptolem.) ſuͤdoͤſtlich von Thyatira. Wahr⸗ 
ſcheinlich wurden unter dieſer Benennung zugleich 
die Bewohner der naͤchſtliegenden Gegend begrif⸗ 
fen; denn Strabo und Plin. uͤbergehen den Ort 


voͤllig; und bey ſpaͤtern Schriftſtellern heißt das 


Staͤdtchen Moſthene und Muſtine. Die 
von demſelben vorhandenen Muͤnzen ſchreiben aber 
wie Ptolem. und ſezen es, wie er, nach Lydien, ob 
es gleich über dem Hermus gegen die Landſchaft 
Katakekavmene bin legt. (Mosnov Avdav). Bea 


ſtimmungen ber Sage aus neuern Zeiten kenne ich 


Ganz in die Nähe des vorigen ſezt Ptolem. 
das Staͤdtchen Nafrafa. Die richtigere Bes 
nennung. iſt wohl Akraſos, mie es die Kirchen 


notizen und Hierokles nennen; es hat auch - 


Münzen, mit der Umſchrift: Axgacınray 


fuͤr unfere Zeiten übrig gelaffen. o) Doch iſt 


noch eine Steinſchrift vorhanden, welche Nafrafa 
ließe:  Moxedorav Nagnaseırov BErn. P) 
Am nörblichfien unter allen Orten !ydiens 
fest Prolem. Termere (Tegueen) oder nach ber, 
Heidelb, Handfchrife Permere, an die Graͤnzen 
“ ——— ſeines 
a) Tacit. Ih, 47. qui Mofteni, aut Macedones Hyrcanl 
vocantur, * | 
0) Hierocles, p. 670. Sefiini geogt. numisın, P- 52 


p) Chisbulldant. Afıat, p. 146. 





feines Maeonieng, nicht weit vom — Saufe — 
Hermus, nach Katakekavmene. Die uͤbrigen 
Schriftſteller bemerken es nicht. 
Weiter: nordoͤſtlich lag nach Ptolem. das 
Staͤdtchen Setae (Lexre⸗ Coislin; Die alten 
Ausg. und Heidelb. Cod. Zerres),: bey. ihm ſchon 
in der kleinen Landſchaft Maeonien, oder in der 
Landſchaft Katakekavmene des Strabo. Die 
Kirchennotizen nebſt Hierokles ſchreiben Zeran 
und Tirce⸗ und ſezen es nach Lydien. Nach den 
vorhandenen Muͤnzen war der richtigere Name 
Saettae (Zuisrras). Auf den nemlichen erhalten 
wir auch Anweiſung wegen der Lage des Orts und 
von dem Lauf des Hyllus Fl.; denn diefer, fo wie 
ber Hermus wird in den Auffchriften genennt. 

Tabala fommt in den Verhandlungen dee 
Eoncilien vor, öfters auch verdorben unter dem 
Namen Gabala. (ra Ixßarx); beym Hiero« 
kles heiße es Talaza. rd Ob nun gleich fein 
Geograph diefen unbebeutenden Ort fennt, fo find 
bob Münzen von demfelben vorhanden, mit der 
Umſchrift; ZTuyxAnros TaßxAsov, und mit dem 
Namen des Fluſſes Herwus; 5) fo daß man alfe 
die Sage in biefer Gegend fuchen muß 

In der Nahe lag aud) der nur bey. den Kite - 
chenſchriftſtellern genannte Ort Bage (Bayn)- 
oder bey Hierofles Bagis. Wer blos die Um« 
ſchriften ihrer — m est, kommt 

in 


V Sefini geogr. num. p. 55. 
2?) Hierocles, p. 670, 2 ” 
6) Seflini geogr, num. p. 7 J 


I 


380 * 


in Verſuchung, fie für eine wichtige Stade zu 
halten : Anpos leoos — isen Bary — Barynrmv 
Kosoceor. — Auch der Hermus Fl. wird 
auf denfelben genannt, und dadurch bie ungefehre 
Sage des Orts bezeichnet. 

Plinius t) nennt die Hermocapelitae: ihe 
Name zeigt. die Sage am Fluffe Hermus an. 
Hermokapelia als Städtchen nennen auch die 
Kirchennotizen und Hierokles. Münzen find eben« 
falls von ihm vorhanden. Plinius rechnet es 
zum Apellationsgericht von Pergamus. 





Thyatira (ra Ovareigs) eine ber noͤrdlich⸗ | 


ſten Städte Iydiens, vom Seleucus Nikator im 
Kriege gegen den Lyſimachus erbaut U) oder ers 
neuert; denn fie foll nad) Plinius x) und Steph. 
Byz. fehon früher unter dem Namen Pelopia 
vorhanden gewefen ſeyn. Auch Strabo Y) nenne 
fie eine Kolonie der Macedonier, Die Alten fpres 
then nur wenig von derfelben. Da fie aber An⸗ 


bronifus als vorzüglichften Standpunfte zur Ere 


oberung des väterlichen Pergamen, Reichs waͤhl⸗ 


te, 2) fo giebt dies einen Beweis, daß fie ſehr feſt 


war; und. ihre Wichtigkeit verbürgt die durch die 

Roͤmer von Pergamus nach Sardes über Thyas 
tira gezogene Straſſe, da der gerade Weg ſie 
eigentlich links zur Seite liegen ließ. Auch die 
er 1.9 

0 Plin. V, 30. er 

w) Siepb. Byx. v. Ovuæreipo. 

x) Plin. V, 39. —— m 

y) Strabo X5IL, p. 929. , 

y Strabo AU, p. 9% 53 


ea 


PS: VER En GE 55, BE 


eier: oe u Arne Fe; 


zz. 0-7 ,;»> 
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noch: immer anfehnlichen Ruinen, an wekchen Spon 
und Wheler zuerſt die öfters vorkommende Aufe . 
ſchrift Thyatira entdeckten, fprechen für Die ehe⸗ 
malige Bröße, Warum ihr aber Ptolem. den 
Beynamen Metropolis. giebt, weiß Ich: nicht. 
Sie heißt heutzutag Akhiſſar (das weiſſe Schloß). 
Nach Strabo erklaͤrten fie mehrere Alte für die 
aufferfte. Stadt in Myften, welches auch wahr- 
ſcheinlich iſt, da Lydien erft allmaͤhlig auf Koften 
ber umliegenden. Sander‘ wuchs, und die Graͤnzen 
meiſtentheils keine fiſte Beftimmung hatten. Vom 
Plinius an rechnen aber alle fpätern Scheiftfteller 
Thyatira zu Lydien, ſelbſt die Natur ſcheint dieſe 
Beſtimmung zu rechtfertigen, Denn gegen Suͤ⸗ 
den“verbreitet ſich die große nur Durch kleine wer 
nige Berge unterbrochene Ebene bis zum Laufe 
des Hermus Fluß, welche in den Strichen gegen 
Magneſia hin und. weiter weſtlich das Feld des 
Hermus (Egns rediov), etwas oͤſtlicher aber das 
Hyrkaniſche und in’der Gegend um-Satdes das 
Sardiſche Feld genannt wird. Nordweſtlich 
über Thyatira hingegen flreiche nach Altern und 
neuern Angaben eine Gebirgfette hin, welche dem 


Flußbette des Kaikus zur Südgränge dins Du 


Fluß Lykus, weicher nach Pfinius bey Thyatira 
fließt, kann alſo nicht in den Kaikus, ſondern er 
muß entweder mit ſuͤdweſtlichen Lauf in den Her⸗ 
mus, oder. gerade weft in die See fallen, ) — 
| Thya⸗ 

2) Wheler T.:1LT 1m, p. 25%. — den Fluß, deſſen 
Namen er nicht keunt, eine Meile ſuͤdlich von der Stadt. 


Paul Lucas 3me voyage T, 1. p. 139. nennt ihn Zaͤrſu, 
baͤlt ihn aber mit Unrecht für den Be | 
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Thyatira Kegt. von Magneſia am Sipylus :nady 
ber Peut. Taſel 36 Mil. neuere Reiſende Heben; 


biefe Entfernung auf 12 Stunden gegen Nord⸗ 


often an; won Pergamus 58 Mil. ©) gegen Suͤd⸗ 


often, und ven Sardes 36 Milk U) gegen Morb« 


weſten. Diefe Straffe hatten erſt die Römer ge 
zogen; der. gerade aͤltere Weg Pergamus nadh: 
Sardes ließ Thyatira links liegen; ber: Abſtand 
betrug 600 Stad. ©) =a 15 ge, Meilen, alſo 
4 ge, Meilen weniger als die Nömerftraffe : 
ı Auf dieſer kuͤrzern Straſſe lag fuͤdoͤſtlich von 
Pergamus auf Anhöhen die Stadt Apollonia 
(ArorAamiw) ;. fudlich von derſelben die. rauhe 
Bergkette, weiche man bey der Reiſe nach Sardes 
uͤberſteigen muß, und etwas rechts die Stadt Apol⸗ 


lonis (AwoAAuris, dos). von Pergamus und ' 


Sardes gleich ‚weit, von jedem 300. Stab. ent⸗ 
ferne. d) Die Einwohner der erſtern Stadt 
Bennt. Plinius unter der Benennung Apollonoss 
bieritae 5. und Mpollonos Heron felbft Die 
Kirchennotizen und Hierokles. e) Ptolem. hin⸗ 
gegen ſezt ſuͤdlich von Pergamus Hierokae⸗ 
ſarea; und Tacitus giebt die Hierocaeſarienſes 
unter ber Zebl der ea an, — unter der 

| Regie⸗ 


.) Ein. Ant. p. 336. Tab. Peuf, einfinnnig. gu des 
Peut. Tafel Tyatira geſchrieben. 

by Tab. Peut. — Im Bin‘ Ani. nur KXXII, wabr⸗ 
ſcheinlich durch Schreibfehler. 

t) Strabo xui. pP: 93% 

d) Sirabo, p. 928. a, | 

&) Hierorles, pı 670. — Mi 
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Regierung bes Tiberius durch das große Erdbeben 
titten. f) Kein Schriftfieller, welcher die eine 
Benennung hat, führt Zugleich die atidere an. Es 
iſt alfo ſehr wahrſcheinlich, daß die nemliche Stadt, . 
welche anfangs Apollonia hieß, In der Folge Hie⸗ 
rocaefarea, vielleicht eben aus Dankbarkeit wegen 
der Unterſtuͤzung des Kaiſers Tiberius genannt 
wurde. Apollonos Hieron haͤtte ſonſt dem Pros 
lem. nicht unbekannt bleiben koͤnnen, da ſie in viel 
fätern Zeiten exiſtirte, und vom Ariſtides mie 
vom Strabo gegen 300 Stad. von Pergamus 
entferne angegeben wird. e) — on der Vers 
ehrung ber Perfifchen Gottheit in biefer Stadt 
ſprach ich oben bey. Hypaepa/ die dage gehöre 
ober ‚wohl hieher. 

In der Nähe lag nad) der — angeſhrten 
Exrie des Strabo Apollonis. “Cicero nerme 
diefe Apollonidenfes, auch Plin. der bie Apol⸗ 
Ionidienfes zum Convent. Jurid. von Pergas 
mus rechnet; fie. erfcheint in. den — —— 
und bey Hierokles b) (AroAAanns).: | 

Die heutige Karamanenftraffe von Butfa 
nah Magniffe und Smyrna muß nothwendig 
die alte Straffe durchfchneiden. Vom Flecken 
Basfulumbai, oder nach Lucas Quelembo, 
het man noch 2 — gerade ſuͤdlich nach 

| Mag⸗ 


- £). Tacit. annal. II, 47. — 

DO Ariſtides T. I, p. es. and Wefielins. 

b} Cicero pro Flacco e. ‚31: 32. Plin, V, 3% Zu 
— 671. 
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Magniſſa; die meiſten Reiſenden wenden ſich 
aber links nach Akhiſſar (Thyatira). mit einem 
Umweg. Man mag diefen oder Die gerade 
Straſſe waͤhlen, ſo muß man immer. eine Berg⸗ 
kette paſſiren, welche von Weſten gegen Oſten 


 flreicht, ehe man die Ebenen des Hermus errei⸗ 


chen fann. i) Dieſe Bergkette ifts, von welcher 
Strabo fpriche, in welcher Apollonia : und Apol⸗ 
lonis feine Lage hatte, und welche vermuthlich 
Indien don Myſien trennte. Bey dem genarım 
ten Dorfe ſah Lucas KI Ruinen von Tempeln, 


Saͤulenſtuͤcke ꝛe.; und die Einwohner erzählten - 


ihm, eine Stunde: von da fönne man- die volle 
Rändigen Ruinen. einer alten Stadt befuchen, 
Tournefort erzählt, ı3 Stunde vom Dorfe fen 
der Berg Kirfagan und auf Demfelben eine an« 
dere Stade Akhiſſar. Hier iſt alfo zuverläflig 
eine der beyden Städte, mwahrfcheinlih Apollo⸗ 


mnia zu fuchen ; Apollonis ‚lag vielleicht weiter ſuͤd⸗ 


lich, wenn man [yon das Gebirg auf dem Weg 


nad) Magniffa überftiegen Hat, beym ‘Flecken, 


Balamont, wo Tournefort ebenfalls alte Saͤu⸗ 

ei ı. fand. . 

Auf der nemlichen Straſſe eine Tagreife nörd» 
licher als Quelembo übernachten bie. Keifenden 

dm Dorfe -Rurugugli. In der Nähe erblickte 

£ucas überall Ruinen, und eine Strede Wege 


mit weiſſen Marmor gepflafterr. Hier durch ⸗ 


— ohne — 9 alte ON welche von 
Poerga⸗ 


1) Wider voyape. T. 1 p⸗ — on Lettre 32 . 


k) Paul Lucas 3eme voy. T. 


Fr 
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| ge — Thyatira führte, und In der Naͤhe 
lag der Flecken Germe, 25 Mill. von Perga⸗ 

mus, und 33 Mill, von Thyatira. Die Peut. 
Tafel nennt ihn wohl richtiger Gerame. 2 —— : 
Diefe leztern Orte gehören ſchon nach Myſien; 
ihre Feſtſezung ließ ſich aber von dem Ganzen 
nicht trennen. | 
Die Kirchennotizen und Hleroffes m) nennen 
noch andere, theils fpäter entftandene, theils von 
den Aeltern uͤbergangene oder unbedeutende Orte 
In Lydien. Ich weiß nichts naͤhers zu ihrer 
Beſtimmung, will aber ihre Namen anſezen. 
Aureliupolis; Attalia kennt auch Plin, 
und Steph. Byz., "und wir haben Dlünzen von - 
ihr, Mach Plin. lag fie nicht weit noͤrdlich von 
der Muͤndung des Hermus. 
Keraſe; Sattala oder Satala, bey Pto⸗ 
lem. in Maeonia; Gordus, vielleicht der nem⸗ 
liche Ort mit dem Juliogordus des Ptolem. in 
dem angraͤnzenden Phrygien. 


Ptolem. ſezt noch Dios Hieron öſtich von 


Philadelphia in Katakekavmene an, und Pils 
nius n) nenne ebenfalls die Dioshieritae. 
Nach Steph. Byzant. war auch ein Hera⸗ 
klea in Lydien, welches Euſtath. fuͤr den aͤltern 
Namen von — Geheſcheinlch am —— 


| i) Ih Anton. p. 336. Tab. Peut. 
in) Hierocles, p. 670, 
a) Plin. V, a9, 


WManun. Weogr. On Bos. ate Abch. Bb 


lus) erklaͤrt, und den Herakleotiſchen Stein (den 
Magnet) von derſelben herleitet. 
Thheſſus fegt Step. Byz. nach Spdien, 


ein anbers nach Hiſidien. Niemand kennt fie 


auſſer ihm. 

ESteph. Byz. ſezt. auch ein Torrebos in 
9hdien an, welches auffer ihm niemand fennt; 
gielt aber, babey ohne Zweifel auf bie Stelle des 


Zanthus Lydius, 0) daß die zwey Brüder Indus - 


- und Torebus, jener der Stifter der Ipbier, Diefer 

der Toribi ober richtiger Torebi geworden ſeyen. 

Diefer Torebus ift ‚aber vielleicht Der Tyrrhenus 
Hersdots. 


p) Dionyf. Halisarn. I, p. as. 
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Das achte Bud. 
Aeolien, Myſien, Troas. 





| Erfies Kapitel, 
Die Städte des Heolifhen Bundes, - 


| Kyme Kun), eine ber älteften und zugleich 
die wichtigſte unter allen Aeoliſchen Staͤdten an 
Aſiens Kuͤſte. Us ihren Stifter giebt Mela a) 
den Pelops an, der nach Beſiegung des Oeno⸗ 


maus aus Griechenland zuruͤck kehrte; der Name 


der Stadt aber ſoll, man weiß nicht warum, von 
der Amazone Kyme herkommen. Strabo, der 
die Auswanderungen der Aeolier deutlicher als 
andere beſchreibt, nennt den Stifter dieſer Stadt 
nicht, ſondern laͤßt im Allgemeinen die neuen An⸗ 
fieblet aus Lokris heruͤber kommen, wo fie ſich eine 
Zeitlang in der Gegend des Bergs Phrikios aufs 
gehalten hatten; und deswegen der neuen Stade 
den Beynamen Phrifonis (vi Dgıkavida zAys 
Heracar) belegten. 6) Ben den frühern Griechen 
wurde fie Dutch diefe Nebenbenennung von ans 
| Bb 3 dern 
i) Melal, 18. Ä 
6) Strabo XUI, p. 873: 934; 
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dern, Städten gleiches Namens gemöfnli untere 
ſchieden. c) Steph. Byz. trennt durch Fehler 
dieſe Stadt Kyme Phrikonitis von dem Aeo⸗ 
liſchen Kyme, ohne ihn jedoch eine verſchiedene | 


$andfchaft anmeifen zu Fönnen ; der Verſaſſer 


von Homers Leben ſezt beyde DBenennungen zu- 


fammen: „das Aeoliſche Kyme, fonft aud) 


Phrikolis genannt.,, D Nach der Angabe des 
nemlichen Verfaſſers wurde Thefeus aus Kyme, 


ſchon 30 fahre nach der Anlage diefer Stadt der 
Gründer von Smyrna. Kyme mußte fich ſchon 
mit den übrigen Aeoliern dem Kröfus unterwer⸗ 
fen; ©) unter den Perfern befam es eigne Tyran« 
nen, welche es bey bem allgemeinen Aufſtand der 
Griech. Städte in Afien gegen ven Darius ause 
wandern ließ, f) da andere Städte fie ermorde⸗ 


ten; fie wurde zum Gehorfam genöthigt, und blieb 


in einer Art von glücklicher Dunfelhelt unter den 
Derfern, bis zur Auflöfung der Monarchie. bes 


Alcibiades Verfuch, fie für die Achenienfer zu ger 
mwinnen, mar vergeblich gemefen. &)_ In ſpaͤ⸗ 


tern Zeiten ift: nur felten von ihr die Rede; fie 
blühete fort, bis das große Erdbeben unter K. 
Tiberius auch diefe Stadt zu Grunde richtete, 


wurde zwar wieder erbaut, wird aber fehr felten 


genannt, Von ihrer — merkwuͤrdigen Ge⸗ 
| baͤuden 
c) Herodot. I, 149. 
d) Herodoti vita Homeri c, 3% | 
e) Herodot. I, 6. 28. 
f) Herodot. V, 38. 
) Corn. Nepos v. Alcibiad. e. 7. 
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baͤuden :c. finden wir ben den Alten nichts be⸗ 
merkt; nur von ihrem Hafen fpricht ſchon Sky⸗ 
lar und die fpätern; er war geräumig und ficher, 
weil der größte Theil der bey Salamin gefchlager 
‚neu Perfifchen Flotte in demfelben ihr Winterla⸗ 
ger nehmen fonnte 5 Man machte ben Bes 
wohnern von Kyme den Vorwurf eines ftumpfen 
Gefuͤhls, die Anekdote, auf welche er fi nach - 
Strabo gründen ſollte, beweifen vielmehr einen 
hoben Grad von Gurmürpigkeit der Bürger. 
Erſt 300 5. nad) Ihrer Gründung legten fie einen - 
Hafenzoll auf die ein-und auslaufenden Schiffe, 





wahrſcheinlich weil man dem Bürger und — 


mann ohne Noth keine Laſt aufbuͤrden wollte; der 
wizige Grieche machte aber die Auslegung, ſie 
haͤtten bis dahin nicht daran gedacht, daß ſie in 
einer Seeſtadt wohnten. Kyme iſt nach einigen 
der Geburtsort Herodots; mit groͤßerer Zuverlaͤſ⸗ 
ſigkeit wiſſen wir, daß ſie die Vaterſtadt des 
Dichters Heſiodus und des Geſchichtſchreibers 
Ephorus if.) — Kyme lag nordoͤſtlicher als 
Phokaea, weil die Straffe, welche in der Peut. 
Tafel nach Smyrna füber, „Phokaea nie als 
Zwiſchenort anſezt; doch fage uns fein Alter, daß 
es fih an einem Bufen befand. Wir wiffen 
ben Abftand der Stadt von allen zunächft liegen⸗ 
den fleinen Orten, aber weber nach Magneſia, 
nioch nach Smyrna, weil bey bem leztern Abs 
flande eine Sal i in ber u. * DR fo * 


u >} Herodot, VII, 130. 
3) Strabe AIH, p. 934 
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ſehen wir, daß der Abſtand zwey Tagrelſen ber 
‚trug. Das jezt auf der Stelle liegende Def 
‚poll Sanderlı heißen ; ich fenne aber Leinen Reis 
fenden, welcher die: tage diefes Theils der Kuͤſte 
oder Die Ruinen von Kyme unterfucht hätte. | 
Auf der Straffe nah Smyrna, 33 Mid, 
von Kyme, lag nach der Peut, Tafel das Städt 
chen K) Temnog (o Taouros). Strabo 1) fege 
es in die Berggegend zwifchen Kyme, Phofaea 
und Magnefio, welche den Sauf des Hermus auf 
ber Nordfeite begränzt, und, wie bey $nbien bes 
merkt wurde, die Graͤnze zwifchen Sybien und My⸗ 
fin machte. ‚Folglich lag es auf. der Rordſeite 
des Hermus, welches auch Paufanlas m) beſtaͤtigt, 
‚weil man vom: Gebirge Sipylus nad) Temnus 
über den Hermus mußte, Plinius n) kenne es 
ungefehr in ber. nemlichen Sage; und wenn ee 
etwas. vorher angiebt, ein Temnos ſey einft nahe 
on der Mündung. des Hermus geweſen, ſo will er 
wahricheinlih Dadurch nicht fagen, daß ein zweytes 
Temnus einft ſchon zu Grunde gegangen fen, fon« 
‚bern nach einer feiner Lieblingshypotheſen, baf ber 
Sauf des Hermus im Forfruͤcken ber Zeit immer 
neues Sand angefezt, und dadurch feine Mündung 
. endlich viel weiter weftlich bekommen habe, Auf 
Münzen wird ber Stadt zur ———— der 
ur ‚ Sage 
.%) Xenopb, hift, gr, IV, p. zı9. Tquvos 8 Meyadg 
D Strabo XIIE, p. 923. 
m) Paufan, Eliac. I. 13. 
m) Plin, V, 30, — 


J 


-$age der Hermus Bl. beygeſezt. — Wahrfeheins 
lich hat ſich Temnos in dem heutigen Menimen 
erhalten, welches 3 Stunden von dem noͤrdlichen 
Theile des Bufens von Sinpena entfernt liebe, 
noch Immer einigen Handel treibt, und Smyrna 
mit Lebensmitteln verſieht. o) 
Ganz in der Naͤhe, aber mehr gegen bie 
Küfte Hin, lag das Staͤdcchen Aegae (wi A'vyaı) 
noch in den nemlichen: Bergen. p) Sfylar kennt 
fie unter dem nemlüchen Ramen, Herodot D aber, 
‚weicher fie unter die eilf Aroliſchen Städte zähle, 
nennt fie Aegaeae, (#i Aryaı). Xenophon, 2) 
‚der. fie Aegtis (Asyızıs) zü nennen feine, ver⸗ 
ſichert, daß diefes Städtchen, ſo wie das benächbarte 
Temnos ſich Yon. der Herrſchaft ber Perfer frey 
erhalten habe; welches: beyde Orte als Feftungen 
vorausfezt, und auch wohl nur von fpätern Zeiten 
verſtanden werden fann, wo die Monarchie anfterig, 
ihre Innere Schwäche zu fühlen. Die Einwohner 
nennt Polyb. 8) Asyaıeis, bey den Sateinern Ae⸗ 
geatae. — Vielleicht ift der Dre Aegara, 
welchen Ptolem. ſchon nach Lydien, aber in die 
Bb4 Mühe, 
e) Chandler, cs  , N 
) Sabo XI, 923. Much auf dem Mänsen heißt es 
 Ayaı . Ä Ba 
q) Herodet, I, 149. j = FR 
D Xenopb, hift, Gr. L. IV, P. 317, edit. H, Steph, 
Man follte es für den Namen ver Betvoh'er der Stadt 
halten, wenn nicht beyſammen Ründe Tyuvov a Ar- 
yırık, na) KAAr ya Xupla | . 
4) Belyb. V, Tacit. annal. H. 47. 
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Naͤhe des Hermus ſezt, nur verdorben ſtatt Aegae 
oder Aegaea. Nach Suidas lag der Dre nicht 
woeit von Magneſia und Smyrna entfernt, weiches 
die vorige Annahme befräftigt. Bey Dierofles t) 
iſt es verfchrieben Apae und in den Kirchennotio 
gen öfters Agae (Ayan). = 
Weiter oͤſtlich in der Nähe des Fluſſes Her⸗ 
mus lag wieder eine ber eilf Aeoliſchen Städte 
Neon Tichos (Niov Tirxes, Neumauer) ges 
nannte, Es wurde von den eingewanderten Aeo⸗ 
liern zu gleicher Zeit mit Kyme als Zeftung ges 
gen bie benachbarten Pelasger in Sariffa ange» 
legt. U) Es erhielt ſich unter diefem Namen wenig- 
ſtens bis auf Plinlus ; fpätere Schriftfteller nen» 
nen es nicht mehr, Ueber die Sage belehrt uns 
Homers eben. Man ging von füdlichern Ge⸗ 


. genden aus, über das Gefilde des Hermus, und 


erreichte dann die Stadt, welche fich an die eine 
‚Seite des Bergs Sardene (Zuspd£yn) lehnte, an 
ber andern floß der Hermus. x) Hier erfahren 


wir alfo den Namen ber Gebirgsreihe, welche 


den lezten Lauf des Hermus auf ſeiner Nordſeite 
begleitete. Der Abſtand von LKariſſa betrug 


80 Sıh,y) 
Lariſſa 


) Hieracles, p. 66a, 


u) Strabo XIII, p. 92%. = In Homeri vita e. 9. wirb 
mit größerer Wahrfcheinlichkeit die Erbauung von Neou 
Tichos 3 I. fpdter als Rome angeſeit. | 


x) Homeri vita, c, 9. 
y) Sirabe XUL, pı ↄas. 
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Lariſſa Aceıco) wat eine ſehr alte von 


Pelasgern bewohnte Stadt, welche unter mehrern 
. Orten gleiches Namens, nad) Strabos richtiger 
Auslegung wahrfcheinlih Homer 2) bezeichnet. 


Die Aeolier fanden fie bey ihrer Anfunfe an der 
Küfte noch mie Pelasgern befezt, und well es mit 
Belagerungen in jener Zeit eine langweilige Sache 
war, fo nahmen fie die Stadt in bie Mitte, errich⸗ 
‚teten Rome an der Küfte, und Neontichos im ine 
nern Sande. 2) Dadurch kam Sariffa in ihre 


‚Hände, und wurde nad) Herodot eine von ben 


elf: Heolifchen Städten. Um fie von den übrigen 
Sariffa auszuzeichnen, erhielt fie, fo wie Kyme, 
den, Beynamen Phrikonis (Strabo). Auch 

Lariffa Aegyptia nannte man fie, weil der ältere 


Cyrus einen Theil feiner Aegypt. Miethfoldaren 
‚als Koloniften hieher verlegte, d) Sie hielt in 


fpätern Zeiten eine “Belagerung der Spartaner 
und ihrer Bundesgenoſſen mit Standhaftigkeie 
aus, und ergab fich erft fpäter freywillig. ) Die 


. Mefachen ihres Verfalls kennen. wir nicht, aber 
ſchon Strabo nenne fie menfchenlos, Daß fie 


zroifchen Neontichos und Kyme lag, ternen wir 


aa Homers $eben; 4) bie Entfernung von bem 


erftern betrug nad) "Sıtrabo 30, ımd von Kyme 
70 Siadien. Atg nicht —— 
Bb3 Hermus 


2) Homer... um ... J 


a) Saraho 9 
b) Xenopb. Cyropaed. VII, 
€) Xenopb. hift. Gr. III, p. 282, edit, Stepi 


— * 
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d) Herodeti vita Homeri c. 11. — 
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Hermus Fl., wie man ſich durch eine andere 
Stelle des Strabo ©) anzunehmen verführen laſ⸗ 
fen Fönnte. „Wenn man über. den Hermus geht, 
fo find von Sariffa nah Kyme 70 Stad., Er 
"will nur die Richtung der Strafe, nach welcher 
man von Magnefia über Sariffa gegen Kyme 
hinkommt, anzeigen. 
Den Ascanius Portus, weichen Plinius f) 
zwiſchen Photaea und Kyme auſezt, kennt ſonſt 
‚niemand, | 
Gileich noͤrdlich uͤber Kyme ſolgt nach Arte⸗ 
‚midor 8) und Ptolem. die Landſpize Hydra. 
Myrina c Mueiva) mit einem Hafen, liegt 
nad) Strabo h) 40 Stad, nördlicher als Kyme; 
die Peuting. Tafel ſezt 9 Mill. vergrößert alfo 
dieſes Mans beynahe auf das Geboppelte. Nach 
Mela i) war fie bie ältefte unter den Aeoliſchen 
Städten, und erhielt den Namen von ihrem Er- 
bauer Myrinus. Sie legte fih) nach Plins k) 
Angabe die Benennung Sebaftopolis ben, wovon 
ſich aber weder auf ihren Muͤnzen noch anbersme 
eine Spur findest, Sie war fell, weil Philipp 
von Macedonien fie als einen ber Standpunkte 
wählte, wo er durch feine Beſizungen an ben Kıb 


e) Sırabo a 

£) Plin. V, 30. 

g) Siralo 933, 

h) Strabo 923. Aber gleich darauf folgt er Artemiber 
die richtigere Angabe von 60 Stad. 

- 5) Mela I, 18. | 

‚ k) 2lin. V, 30. Zr 
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gleinaſi ens den Grund zu kuͤnftigen Ver⸗ 
groͤßerungen legen wollte. 1) Mebrigens wird fie 
in Ihrer Mittelmäfigkeit wenig bekannt, kommt 
noch beym Hierokles in) vor, und perſchwindet van 
jezt an aus unferm Blide. — 
Grynium (T güvior Str.), bey Herodot und 
Pin. aber Grynia (4 T euveie) ebenfalls eine 
der 2= Yeolifchen Städte, mit einem | aſen, wele 
hen ſchon Skylax m) kennt, bie Stadt aber durch 
Vehler der Abſchreiber Chrynium (Xeuvsov). 
nennt. Sie war feft und wurde bey Aleranderg 
Zug vom Parmenio mit Sturm erobert, wodurch 
fie wahrſcheinlich viel litte; o) wenigſtens nennt | 
fie Strabo nur ein zum Gebiet von Myrina ges 
hoͤriges Stäbrchen, und Plinius ſagt, ſie ſey voͤllig 
untergegangen. Es nennt auch kein juͤngerer 
Schtiftſteller den Ort weiter. Grynium lag 40 
Ent, nördlich) von: Mprina, und zeichnete fich 
dutch einen prächtigen Tempel des Apollo, und 
dureh ein altes berühmtes Drafel deſſelben aus, p) 
Wahrſcheinlich iſt das Kaſtell Grunium, wo 
Alcibiades eine Zeitlang lebte, der nemliche Ort, 
wenn es gleich Nepos q) nach Phrygien ſezt; 
bie Striche dieſer Gegend waren in ſehr verſchie⸗ 
— Namen getheitt | 
Strabo 


l) Livius XXXII. ge 

a) Hierocles 6er ö A 
a) Serlax, p· 3. | 

©) Diodor XV, 7. 

p) Strabo XIII, p. 933. 

9 Cornel. Nep. Aleib. e. 
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Streb⸗ füßre den Portug Achaeorum mie 
‚ben Altären ber zwölf Götter als verfchieden von 
.Grynium an; Skylar r) aber belehre ung, daß 
" benbe Namen "gleichbedeutend waren, daß der Has 
fen, die "Benennung erhielt, weil fich hier die Gries 
chen berathſchlagten, ob ſie den Telephus angreifen 
wollten, oder nicht. 
Elaea (N Eal) nenne zwar Strabo eine 
Aeoliſche Stadt, ſagt aber in einer andern Stelle 
nach Artemidor, ſie ſey vom Meneſtheus und den 
ihn zum Zug gegen Troja begleitenden Athenien⸗ 
fern angelegt worden, 5) Herodot ©) nennt Elaea 
in feinem Verzeichniffe der Aeolifchen Städte nicht, 
es müßte dann, welches nicht ohne Wahrfcheinliche 
keit ift, in ſeinem, übrigens gan; unbefannten Ae⸗ 
giroeſſa verborgen liegen. Skylar ſagt - nicht, 
daß Elaea einen Hafen babe, aber. zur Zeit ber 
" Pergamenifchen Könige hatte es ihn nicht nur, 
ſondern er diente zugleich als Winterlager ihrer 
Flotte. Die Kunft mochte zur Vervollkomm⸗ 
nung beflelben bag meifte beygetragen haben, denn 
Elaea lag nur 12 Stad. ſuͤdlich Yon der Min 
dung des Fluſſes Kalfus, und 120 Stad. von 
Pergamus der Refidenzftade entfernt, und wurde 
als der Hafen derfelben angeſehen. u) Die Ente 
| fernung 





I) Skylax p. 37. Kpvvssoy Axaulr Am. Es müßte 
denn swifchen beyde Namen ein Punks gehören 


2) Sirabo XIII, p. 9ı4. und 923. 
8) Herodos. I, 149. | | 
W Strabol.c, Liviur X 3. 


v 


fernung von — — 70 Cut. PR 
von Kyme 170 Stad. x) 

Sehr nahe noͤrdlich von der Stadt war die 
| Mündung des mittelmaͤſigen Fluſſes Kaikus 
(0 Kaixor), weicher in den lezten Theilen feines. 
faufs eine beträchtliche. Eberie, das Feld des 
Kaifus (70 Kaixe zeiten) genannt, zu beyben 
Seiten hat, nahe bey der Stadt Pergamus fließt, 
und noch innerhalb Myfien an dem Fuße des 
Gebirgs Temnos entfpringt. y) Die Länge 
ſeines Laufs beträgt alfo ungefehr 15 ge. Meilen. 
Er nimmt aber nicht weit von feiner Quelle einen 
Nebenfluß, den Myſius Fl. auf, weldyen nach 
Strabo ſchon Aeſchylus kennt, den auch die latel« 
niſchen Dichter öfters anführen, und der eigentlich 
der wahre Kaikus felbft mit veränderter Benen⸗ 
nung in den erfien Theilen feines Laufs zu feyn 
ſcheint. — Die Katamanen, welche heutzutag 
von Burfa nach Smyrna gehen, finden ihn unter 
dem Namen Mandragorai als unbebeutendes " 
Fluͤßchen auf ihrer Strafe. 

30 Ötabien nordweftlich von der Mindung 
des Fluſſes lag das Städechen Pitane (Mravz). 
Schon Skylax kennt den Hafen des Orts, und. 
Strabo 2) giebt ihm zwey Häfen. An den 
Mauern _floß der Eleine Fluß Evenus (E’unvos) 
von Norden nach — aus welchem die Ein⸗ 
wohner 


x) Strabo 933. nach Artemibon. Bu 

y) Strabo XIIL, p. 912. 916. Piin, V, 30. ExMyüa ve-. 
niens Caicus amnis. J — 

2) Strado 913. 214. 
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. wohner der noͤrdiichern Stade Abramhttium ihr 


Waſſer ableiteten. Strabo Steph. Byjant. und 


Ovid. ©) nennen fie eine Aeoliſche Stade, und 
ſchon Herodot ſezt fie unter die Zahl der eilf Aeol. 
Städte. Plinius 6) nennt Pitane ebenfalls, 
er ſezt aber vorher Stade und Fluß Titanus 


an, welche niemand kennt; vielleicht iſt es nur 
eine ſeiner gewoͤhnlichen Verwechslungen. Hier 
rofles und die Kirchennotigen fchreiben Pit⸗ 
tane. 9 | 

Ganz in die Nähe ſezt Strabo an die Kuͤſte, 


oder auf eine Inſel an derfelben (die Stelle = 


verdorben) den Dre Atarneus (Aragveus), Er 
war aber als Stadt vielleicht ſchon zu feiner Zeit 


niche mehr vorhanden; mwenigftens zähle Plinius 
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Atarnea unter die zu Grunde gegangenen Orte. 


Herodot aber kennt Atarneus noch zunoͤchſt an 
dem Berg Kane, d) | 
Die Mündung des Kaifus unb die Stadt 


Elaea lagen in dem Innern eines Meerbufens, 


welcher go Stad. im Durchſchnitte hat, und nad) 
der Stadt den Namen Sinus Elaiticus (Kor: 
mos EAwirıkos) hatte. e) Die eine Spige def 


feiben bildete der Berg Kane (9 Kaya) und in: 
feiner Nähe Ing das nach Plinius vernichtete 


Staͤdt⸗ 


&) Ovid, Metamorph. VD, v, Aeoliami — a 
laeva parte relinguit, 


V) Plin. V, 30. 

e) Hierocles, 661. 

d) Herodot. VII, 4: 

e) Sirabo XUI, DB. 914 983. 
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‚ Gtibrchen Kanae (cs Kavas), welches von Lo⸗ 
krenſern aus Kynos geftiftee war, und ein kleines 
. Gebiet hatte, 7 Kovasios genannt, Sie biente als 


Winterlager fiir Die Römifche Flotte, man mußte - 


: aber die Schiffe an das $and ziehen, und mit 


h 


Wall und Graben umgeben. Der Berg welcher 


die Landſpize bildete, weſtlich und ſuͤdlich Die offene 
Eee, öftlid) das Feld des Kaifus, nördlic) aber 
die Landſchaft Elaitis hatte, lag von Elaea 100 
Sligad.entfernt, und Malia die ſuͤdoͤſtliche Spize der 
: Infel Lesbus war ihm gerade gegenüber, I — 
Aber die Frage bleibt über, ob biefes Promon⸗ 
: teim die füdliche oder nördliche Spize des Elal- 


tiihen Bufens bildete. Strabo ſpricht fo ent⸗ 


. fhieden für die erftere Meinung, daß er den Elai⸗ 


liſchen Bufen nur für einen Theil des nördliyern 


weit größern Adrampttenifchen Bufens erflärt; h) 


welches auch nicht anders moͤglich ift, wenn Kane 


ſudlicher als Elaea liegt, denn Kane bildete die 
ſidliche Spize des Adramytt. Bufens. Unters 
deſſen liegen in feiner eigenen Erzählung Punkte, 
welche die Annahme nicht erlauben; bie Landſpize 
haf nach ihm auf der Welt:und Südfeite vie 
. Mene See, welches nur dann möglich wird, 
; Denn fie die Nordgraͤnze des Elaitiſchen Bufens 
iſt. Ferner träge er weiter unten, gleichfarn gegen 


fine eigene Ueberzeugung mißtrauifch, die Stefle 


"von dem a biefer Kuͤſte nach Ar⸗ 


temidor 
) Liv, xxxvi. u. 
D Strabo gı5. 
h) Strabo. XII, p. 907. 914 


temidor vor‘, in welcher wenigſtens richtigere Jafe 
len ber Abſtaͤnde, aber auch einzelne unbekannte, 
wahrſcheinlich verdorbene Namen, nichts aber 
von feiner Behauptung vorfomme. i) — Alle 
übrigen Schriftfteller fprechen gegen Strabo; 
erſtlich Herodot, k) welcher die Armee des Kerres 
aus Lydien über den Kaikus Fl. nach Mofien 
ziehen, und erft nachher den Berg Kane beym 
weitern Marſch zur linken Seite haben laͤßt; dann 
Mela, welcher den Caicus Fl. und weiter nörblich 
anfangs die Stadt Pitane, und hierauf das Städt. 
den Sana mit dem Vorgehirge gleiches Namens 
folgen läßt; und endlich Plinius, 1) welcher der 
nemlichen Ordnung folgt. Der einzige Ptolem. 
fcheint die Angabe des Strabo zu begünftigen, 
meil er von Norden nach Süden in der Ordnung 
der Dramen zuerft den Kaikus Fl. und dann 
Kaene Akra (Kane Promont.) anſezt; aber 
Der nemliche fezt auch Elaea füdlicher als das 
Promontorium, und feine Zahlen beweifen, daß 
hier eine Verſezung vorgegangen if. Hiezu 
kommt noch, daß die von der Inſel Lesbus geger 
benen Maafe nicht erlauben, ihre Südfpize Malia 
ſuͤdlich über die Mündung des Kaifus herab zw 
ruͤcken, Kane machte alfo wohl zuverläffig die 
Mordweftfpige des Elaitifchen Bufens ; die füd« 
weftliche war bas Hydra Promont. welches 
oben, nörblid von Kyme, nad) Artemidor und 
un Ptolem. 
2) Strabo XII, p. 923. ig dApraufdupor p. 
k) Herodot.. VII, 43. 
DD Medal, 13. Blin V, 30. 
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Ptolem. angefuͤhrt wurde. — Dieſ⸗ ins Kleine 
gehende Unterfuchung wird dem nicht überflüffig 
feheinen, welcher weiß, daß unfere neuern Charten 
in diefem Striche ihre Beftimmungen blos aus 
den Alten entlehnen, und daß fie die Beugungen 
unrichtig anfezen. 
So weit reichten die Befizungen der Adolier, Aeoliſcher 
ober vieſmehr des engern Aeoliſchen Bundes; im van 
innern Sande von dem Hermus bis zum Kalkus, 
an der Kuͤſte von Kyme bis Pitane; in einer 
Ausdehnung von 9 ge. Meilen von Suͤden nach 
Norden, und ohngeſehr 3 ge. Meilen von Weſten 
nach Often. Sie zeichneten fi) von den Joni⸗ 
ſchen dadurch aus, daß fie alle in einem engen 
Bezirke benfammen, und daß einige ihrer Städte 
von der Küfte entfernt im innern $ande lagen. 
Gie waren meiftens Elein, und hatten, wenigſtens 
zum Theil, ihren Urfprung von der Hauptſtadt 
Kyme aus genommen, m) hatten weit wenigere 
Kraft als die Joniſchen Städte, und fehmiegten 
ſich mit ihrer Hauprftade fchon alle an Kroͤſus 
ben Beherrſcher ber $pdifchen Monarchie, machten 
aud) zu feiner Zeit viel Auffehen. Ihr Eleiner 
Strich Landes war ungleich) gefegneter als bie 
füdlichere Küfte Joniens, aber die Einwirkungen 
des Klima hielt man für die Gefundheit der Bes 
wohner nachtheilig. Der Bunt beſtund ur 
ſprunglich aus 12 Staͤdten, wie der Joniſche, | 
big 
m) Strabo, 924. Von Nesutichos und Lariſſa wurde o⸗ 
ſchon oben geseist.. 
Wann, Geogr. En Bbs. zte Abth. Ce 
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bis Smyrna den Aeoliern durch die Treuloſigkeit 
einiger Jonier entriſſen wurde. Andere von ihren 
eilf uͤbrigen Staͤdten verfielen ſo fruͤhzeitig, daß 
ſpaͤtere Schriftfteller nicht meiter von ihnen ſpre⸗ 
hen; z. B. Notium und Aegiroeſſa; m) eine 
dritte Kills, fucht man weiter nördlich, ſchon im 
‚Gebiete von Troja, gehörte alſo nicht, hieher. 
Diefe Aeolier hatten fih allmählig mit den früs 
bern Einwohnern, den Pelasgern vermifcht, und 
waren Doch zur Zeit des Terxes bedeutend genug, 
um zur großen Flotte 60 Schiffe zu ſtellen. o) 
Micht blos hier, fondern aud) auf der 
benachbarten Inſel Lesbus, und längft der ganzen 
nördlichen Küfte hatten die Heolier Pflanzftädte 
angelegt; fie gehörten aber nicht zu dem Bundes 
sole fchon Herodot bezeugt. PP Strabo 9 fchäzt 
ihre Zahl auf 305 die erften Ausmanderungen 
‚aus Griechenland fiengen ſchon mit Dreftes, dem 
Sohne Agamemnons an, und wurden unter feie 
nen Nachfolgern, aber nicht gemeinfchäftlich, auch 
nicht zu gleicher Zeit fortgeſezt. Sie fuchten 
natürlich die ihnen befannten Küften zunaͤchſt 
um Zroja aufe Des Oreſtes Enfel Archelaus 
gründete die erften Anlagen in der Gegend von 
Cyzikum, und Graus, ber Sohn bes leztern führte 
einen Haufen, nad) Lesbus. x) Daher fchäze 
| | der 


n) Herodot. I, 149, . 
@) Herodot. VII, 95. 

p) Herodes. I, 152 

4) Strabo XIII, 92%. 

s) Sirabo AUI, p. 97% 





der Verfaffer von Homers Leben die Anfieblung 
auf Lesbus auf 130 Jahre fpäter als den Tros 
janifchen Krieg; und die Gründung von Kyme 
noch um 20 J. fpäfer. 5) Denn zur Zeit deg 
Denthilus, Oreſtis Sohns hatte auch ein zwey⸗ 
ter Haufe Aeolier unter den Anfuͤhrern Kleva und 
Malaos ſeine Wanderung begonnen, blieb aber 
in den Gegenden des Bergs Phrikonis in Lokris 
lange ſizen, und gruͤndete erſt beym ſpaͤteren Zug 
Kyme nebſt den uͤbrigen Orten des eigentlichen 
Aeoliſchen Bundes. Doc) ereignete ſich auch 
dieſe Einwanderung um 4 Menſchenalter fruͤher, 
als die Anpflanzungen der Jonier an den ſuͤdli⸗ 
chern Küften, €) z = 


3weytes Kapitel, 
Myſien in den Gegenden des FI. Kaikus 
nd an der Kine bis nach Promon. 

| ektum. 


Ni Myſi (& Moco!) wurden bon elnigen 
Alten als Abkoͤmmlinge der Lydier, von andern 
als eingewanderte Thracier angeſehen. Die erſtere 
Annahme beguͤnſtigt, daß fie mit den Hdiern 
einerley Hauptſprache hatten, und daß fie felbft 
En 02 7 FE | 5 
‚ 3) Herodoti vita Homeri, €, 3$, 

ı) Ssrabo, ul, 2% 
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im Perf. Zeitalter bey ber Armee als einerlez 
Bolt zufammengeftellt wurden, ob fie gleich viel 
roher waren, und ſchlechtere Waffen harten als 
die Lydier. ) Aber. diefe Sprache war die all 
gemeine der weſtlichen Völker Kleinafiens, ber 
Phrygier, Karier, Hdier 10.5 und das Zufams 
menftellen fonnte daher enrftehen, weil in fpätern 
Zeiten, bey der wachfenden Mache der Indier, 
welche Eroberungen an der ganzen Küfte hinauf 
fhon unter König Gyges gemacht hatten, die 
Myſier als abhängig von ihnen angefeben wur⸗ 
den, auch wohl feinen eignen Beherrſcher hatten. 
Für die Einwanderung aus Ihracien, und zwar 
erft feit den Zeiten des Trojanifchen Kriegs, 
forechen ftärfere Gründe. Beym Homer erfcheie 
nen fie als Trojanifche Hülfsvölfer, aber fo wie 
“andere Thracier; es ift ihnen nicht ein Plaz zu« 
gefchrieben, wo fie ihre Gize hatten, wie dies Ho⸗ 
mer bey den Phrygiern, Maeoniern nicht vergißt; 
und wenn er die Öränzen des Trojanifchen Reichs 
beſtimmt, fo giebt er blos die Küften des Meers 
und cuf dem Ruͤcken die einzigen Phrygier, b) 
feine Myſier an, welche doch in fpätern Zeiten 
dieſe Striche alle beſezten. Es fpricht dafür der 
anfehnliche Thracifhe Stamm der Myſier, wel⸗ 
cher für immer in dem alten Vaterland. gefun. 
den wird ; und ein Zweig derfelben, die Myſier, 
welche in Verbindung mit den Teukrern die Die 
thyni von den Ufern des Strymon nad) dem Boss 
| porus 
a) Strabo XII, p. 857. Herodot, vo, 7% | 
b) Homer 1. II, 858. XXIV, 545. | 
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porus Thracius auszuwandern nöthigeen. e) Dieſe 
nemlichen zogen vermuthlich ſelbſt nach Aſien; die 
Teukrer beſezten das Gebiet von Troja, und die 
Myſier das weiter oͤſtliche Bergland. d) 


Wenigſtens finden ſich von nun an die Size 


der Myſier in den Gegenden des Bergs Olympus, 
oͤſtlich vom Trojaniſchen Gebiete in ziemlich großer 
Ausdehnung; noͤrdlich begraͤnzt von den ſuͤdoͤſt⸗ 
lichſten Theilen der Propontis, um den Ciani- 


ſchen Buſen bis weſtlich zum Rhyndakus Fluß; 


‚füdfich in den Gegenden von Pergamus, wo fie 
an die Aeolier gränzten. Alfo in einem Striche 


von Norden nad) Suͤden von ungefehr 20 ge. 
Meilen. Die Oftfeite begränzte die fogenannte 
Landſchaft Katakekavmene größtentheils, bewohnt 
von einem Gemiſche aus Myſiern und Lydiern 


oder Maeoniern‘, baber auch Maeonia noch vom 


Prolem. genannt... Diefe ‘Breite von Oſten nach) 
Beften betrug ungefehr wieder 30 ge. Meilen, 
In den Südgegenden längft dem Laufe des Kai⸗ 
fus Fluſſes hatte fich in den Zeiten der Aeoliſchen 


Einwanderungen längft der Kuͤſte ein eigenes 


nicht lange beftehendes Neich der Myfier gegrüne 
det, welches nad) feinem Stifter Theutrania 
bieß, und der Sandfchaft diefe ‘Benennung auf 
immer hinterließ. Wahrſcheinlich wurde es durch 


die Lydier überwältigt, Yon einen andern Reiche 


der En ift nie die Rede; die Einwohner leb⸗ 


Cc 3 ten, 
* | 


© Herodoi. VII, 55. 


Strabo XII, asyı nach Artemibor. 
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ten, wie in ſpaͤtern Zeiten, in kleine Voͤlkerſchaften 
zertheilt, in ihren Gebirgen und Thaͤlern. 

So waren die Size der Myſier noch im An⸗ 
fange tes Perſiſchen Zeitraums. Weſtlich neben 
ihnen an der Kuͤſte des Propontis und am Hels 
lefponte hatte ein Haufe Phrygier feine alten 
Wohnplaͤze behauptet, Daher hieß dieſe Satra« 
pie, zu welcher noch Troas und ein großer Theif - 
von Mofien gehörte, bey den Perfern Klein« 
Phrygien; und Sfylar, €) der aud) Hier fein . 
hohes Alter nicht verlaͤugnet, ſezt deswegen die 
ſuͤdliche Küfte des Propontis als Landſchaft My⸗ 
ſien an; Phrygien laͤßt er laͤngſt der folgenden 
Kuͤſte bis Abydus reichen, und dann ſteht Troas 
in gehoͤriger Ordnung. Aber bey den Verwir⸗ 
rungen nach Alexanders Tod fanden die kleinen 
Fuͤrſten der Bithynier Gelegenheit ſich weiter ſuͤd⸗ 
weſtlich in die Size der Myſier zu verbreiten, und 
ihnen die ganze Gegend an der Kuͤſte bis zum 
Fluſſe Rhyndakus abzunehmen, welche auch von 
jezt an als ein Theil Bithyniens betrachtet wurde. 
Die genauen Umſtaͤnde wiſſen wir nicht, aber 
gewiß iſts, daß die Myſier ſich nun dagegen der 
weſtlichern Kuͤſtenſtriche bemaͤchtigten, wo bisher 
die Phrygier gelebt hatten. Vielleicht wanderten 
dieſe nun in das oͤſtlichſte Myſien, und bildeten 
die Landſchaft, welche in Zukunft Phrygia Epikte⸗ 
tus genannt wurde. Zwiſchen den Koͤnigen von 
Bithynien und den nruerwachſenen, Pergameni« 

ſchen Königen entflunden dadurch immerwaͤhrende 
| Graͤnz⸗ 


©) Scylax p. 35. 





Gränzftreitigfeiten, f) und. Strabo wird durch 
diefe Abwechslungen fo verwirrt, daß er fich nichts 
Seftes zu beftimmen getraut ; um deſto weniger, 
da es ihm an eigener Kenntniß in den Innern . 
Theilen Kleinafiens überall fehlt, i | 
Das Sand an der Küfte der Propontis bis 

nach Abydus Heiße aber von nun an durchgängig 
Myſia, und zwar zum Unterfhiede von dem 
größern füböftlichern Myſien unter Dem Olympus 
und in den Bergketten des Temnus, Klein My⸗ 
ſien, ſo wie das leztere Groß⸗Myſien. Troas 
iſt von beyden eingeſchloſſen. Nach dieſer Ord⸗ 
nung der. Dinge beſchreibt nun Ptolem. das fand; - 
und ich folge ihm fo, daß erftlich das füdlichere 
Myſien am. Kaikus FI. oder die Landſchaft Teu⸗ 
thrania; dann die Aeoliſchen Kuͤſtenſtaͤdte; dann 
Troas; dann Klein⸗-Myſien, und bie nördlichen 
Orte Groß» Mofiens, in ihrer Reihe folgen. — 
‚Ben der fpätern Abtheilung ‚unter ben chriftlichen 
Kaiſern wurden bie ſuͤdlichern Küftengegenden bis 
an das Gebiet von Troas ein Theil. der großen 
Provinz. Aſia; Troas und ganz Mpfien hinges 
‚gen machten. die unter einem Konfular ftebende 
Provbinz des Hellefponts (Eraugxia "ErAns- 
Zovr&) aus, 8) En u | 
Pergamum (ro Tlieyapev Strabo, Tlög- 
yapas Ptolem.) eine alte Mufifche Stadt, welde 
{don unter der. Perfifhen Herrſchaft auch Gries 
ee de RE chiſche 
). Daß ſie Phrygien am Hellespont au bie Könige vom 
Pergamus abtraten, beieugt Strabo AU, p. 845 
‚ g) Hierocles, p. 658. etc. = ne 
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hifhe Einwohner Harte. BI. Gie zeichnete ſich 
vor andern benachbarten Eleinen Orten nicht aus, _ 
‘hatte aber unmittelbar zur Seite. einen fteilen _ 
zuferhurförmigen Perg, auf welchem eine Burg 
errichtet war... Die Feftigkeit des Orts, beachte 
Lyſimachus den. Nachfolger Aleranders auf die 
Gedanfen, ihn nad) Art der Perfer zur Nieder 
lage feine Schäze zu benüzen. Philetaeros, 
ein Birhynier aus Tium, welcher durch Zufall als 
Kind feine künftige Mannheit verlohren hatte, 
“wurde der Auffeher und Kommandant der Befar 
zung. Hofkabalen nörhigten ihn, vom Lyſimachus 
‘abzufallen; und da dieſer bald darauf durch den 
Eeleufus aus Syrien, und nachher auch dieſer 
durch Verrätherey ihr geben verloren, benüzte der 
"Statthalter die entftandenen Verwirrungen, um 
ſich unabhängig zu machen. Er fonnte feie . 
nes Bruders Sohn Eumenes bie Fleine Here“ 
ſchaft erblich Hinterlaffen. , Der nachftfolgenve, 
Atralus, nannte ſich ſchon König, und fein Nach⸗ 
folger Eumenes erhielt durch. das Gefchenf ber 
Roͤmer, den größten Theil bes vorbern Aſiens. 
Er war nun mächtiger Fürft, vergrößerte und. vers 
ſchoͤnerte Pergamus, welches die Reſidenz blieb, 
legte eine Bibliothek an, 1) welche mit der Aler- 
andriniſchen mettelfern follte und endlich auf 
200,000 Rolfen flieg, und benfzte die zu Pers 
gamus gemachte Erfindung, die · Häute von Kaͤl⸗ 
bern u und ER N eine gm barauf Schreiben 
— beque« 
9») Xenoph. exped, Cyri Mi VI. 5. 
i) Strabo, XII, p. 925. 26 J 
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bequemere Art einzurichten; 0 bie auf diefe Art: 
jubereiteten Selle nennt man ſeit biefer Zeit Pers 
gament. Das ganze Reich kam zwar bald dar⸗ 
auf in den unmittelbaren Befiz ber Römer, aber 
Pergamus blieb die Hauptftade der neuen großen 
Provinz Aften, und wurde noch überdies der Siz 
eines Oberappellationsgericht, bey welchem bie 
zunaͤchſt liegende Gegend. ihr Recht ſuchen mußte, 
‚Daher nennt fie noch Plinius 1) die berühmtefte 
Stadt Afiens. Als die Kaifer des erften Jahrh. 
‚anftengen, das Sand in mehrere Provinzen zu jere 
legen, blieb Pergamus wahrfcheinlih Hauptftade 
von Mipfien; unter den Byzantin. Raifern verlor 
fie die alte Würde völlig, Man errichtete bie 
neue Provinz Aſien, welche faſt alle Striche zu⸗ 
naͤchſt an der Weftfüfte der Halbinfel begriff; 
zu berfelben gehörte auch Peraamus, aber die 
Hauptſtadt war Ephefus. m) Betraͤchtlich blieb 
fie immer. auch in fpätern Zeiten; fie war 
der Miteelpunfe afler Haupeftraffen, welche die 
Roͤmer in den weftlichen Theilen des Landes gezo⸗ 
gen hatten. Von ihrem Hafen Flaea lag fie 
nad) Strabo 120 Stad, ober nach der Peuting. 
Tafel 16 Milk entſernt; von Adrampttium an 
ber nordweſtlichen Küfte 53 Mill, ; van dem ges 
rade nördlich liegenden Mileopolis 41 Mill; von 
dem füdöftlichen Thyatira⸗ 58 Mill.; und von 
Sardes Stad. = 15 ge. Meilen nach 
. Ees5 , Stab 
D Fin xXxv, am AI. ı2. | Ä 
‘J). Pin. V, 30. longe clarifimum am — 2 
m) Hisrocles p. 660, 61. 
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Strabo; n) oder mit dem Ummeg über Thyatira 
nach dem Itin. Ant. und der Peuting, Tafel 94 
Mil, =. 187 ge, Meilen. 0) HMiche weit von 

der Stadt floß der Fluß Kaikus, und zwar auf 
der Süpfeite, denn Zenophon, ber eine Expedition 
‚gegen Süden unternommen hatte, mußte über 
den Fluß zuruͤcke kehren, Pd Das Gefilde wel- 
ches er von bier bis zur See durchfließt, gehörte 
‚wegen feiner Sruchtbarfeit unter die vorzüglichften 
von ganz Myſien. D Von zwey andern Neben 
flüffen oder Waldbaͤchen, läßt Plinius den Seli— 
nus feinen Lauf durch die Stadt, und den Cetius 
an den Mauern der Stadt nehmen; der leztere 
entfpringt aus dem nicht fernen Berge Pinda 
fur) — Noch jezt ift Pergamo als Fleine 
Stadt mit etwas mehr als 2000 Türfifchen und 
„wenigen hriftlichen Einwohnern vorhanden, 5) — 
Pergamus- war der Geburtsort des Arztes Ga⸗ 
lenus, und nach Strabo auch" Apollodorus des 

Lehrers Augufts in der Beredſamkeit. N 
| — | a 


a) Sırako, p. pat. u 

0) Tiiner, Anton; p- 23%: Tab. Peut. 

p) Xenopb. exp. Cyri Min, VII, 8. 

aD Strabo KIM, 927. u | 

N) Plin, V, 30. Straba 916. Kyriov, er entipringt Im 


Gebiete von Elaea, uud vereinigt fich mit zwey andern 
Fluͤßchen, eb er in den Kaikus Fommt. 
s) Spon et Wheler T, J, p. 343. Weber T. I, pı 296. 
Berde haben aber den. Ort nicht ſelbſt geſehen, auch 
einer der Übrigen Reiſenden. | 


_——E Fur 


Der ganze auf des Raifus Fluſſes gehörte | 
nicht nur zur Provinz Mofien, wohin ihn auch 
Ptolem. ſezt, ſouͤdern er war der eigentliche Siz 
der alten Myſier; und obgleich in den umliegen⸗ 
den zur Provinz Myſien gerechneten Gegenden 
mehrere von ganz andern Völkern beſezte Striche 
'vorfommen, fo erkläre doc der Ältere wie der 
neuere Schriftftellee den Lauf des Kaikus als 
Hauptpunkt des alten Relchs der Myſier. t) Der 





Fluß kommt von Nordoſten her nach Pergamus, 


entſpringt zwar, wie ſchon oben bemerkt würde, 
aus der Ebene, ſein wichtigerer Nebenfluß My⸗ 
ſius aber aus den Gipfeln des Gebirgs Temnus 
(Tnyvov eos, W Die Gegend wo'er entſpringt, 
fo wie bie füdlichere an feinem faufe, und weiter 
ſudlich bis gegen Apollonias hin, hieß Teuthra⸗ 
nia (Tev9gavie) und wurde als der Hauptſiz der 

olten Mofifchen Könige angefehen. : Nördlich 
fhloß fie alfo das Gebirg Temnus ein, welches 


die öftlichere Fortfezung des Ida, oder eine norde 


weftfiche Fortſezung des Taurus iſt; gegen Suͤ⸗ 
den die Reihe von Bergen, welche das Flußge⸗ 
biet des Kaikus von den Ebenen des Hermus 
trennt. Sie beflund aus einem großen Thal, 
welches aber von allen Seiten Berge begleiten, 
und war gegen Weften nur ungefehr zwey ge. 
Meilen von der Küfte entfernt. Daher, kann 
Plinins fagen, daß der Kaikus Fluß in Teuthrania 

entſpringt, 


9 Herodat. vn, 43: Xenopbon exp. Cyri Min. Sr h ve 


Sirabo, XIII, ↄ915. Plin. V a 
u) Strabo 916. Zn 


- 
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‚entfpringe, und Strabo, ba man bie Sandfchaft 
‚von Pitane, Pergamum und Klaea aus mit 


70 Stadien erreichen koͤnne. x) Nach Strabe 


ſoll ſie ihren Namen von Teuthras einem alten 
Koͤnig der Myſier und Cilizier haben; Homer 
kennt den Namen noch nicht. Durch dieſe frucht⸗ 
bare mit Bergen durchſchnittene Landſchaft ziehen 
heutzutag alle Karawanen, welche von Bruſa 


nach Smyrna kommen wollen. Mitten auf ihrer 


Straffe finden fie ein hohes und breites mit Waͤl⸗ 


| ‚bern bewachfenes Gebirg, deſſen engfter Durd; 


"gang mit einem Bergfchloß zur Seite, und am 
Durchgange felbft mit einer fleinernen Mauer, 
über deren Thor ein Gewölb gefprengt war; er⸗ 
ſchwert werden konnte, Bon allen diefen Befe⸗ 
ftigungen findet man nur nod) ‚die Weberbleibfel, 
ber Name Demir Kapi (Eifenehor) bleibt aber 
noch immer der Stelle. Den Namen des Ge 


birgs felbft glebe nur Paul $ucas an; er nennt Y) 


es Domacli, hat aber eigne Namen aus dem 
Munde des Volks nicht. immer richtig gehört. 
Fünf Stunden weiter füdlich erblickt man zum 
erftenmale beym Flecken Diandragoia einen Fleinen 
Fluß, den alle Reiſenden bemerfen, weil er fie 
Tänger auf ihrem Wege begleitet; aber.nur Tour 
nefort 2) giebt Furtiſſar als den heutigen Nu 
men 
=) Plin. v3 o. Supra Aeolida et Birken Troadis is 
mediterraneo eft, quae vocatur Teuthrania, quam 
Myfi antiguitus tenuere, Ibi Caicus ammis oritun 
. Sörabo, XI, p. 915. Du 
y) Lucas 3eme voyage T.Lp 13% 
3) lournefori, Lettre 22. 
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men deffelben an. — Die ganze Sage und Rich⸗ 
fung zeigt unter dieſem Gebirge den Timnus der 
Alten, welchen auch Ptolem. an die nemliche Stelle 
fat, von dem Fluſſe läßt fih aber nicht. enrfcheie 
den, ob eg der Kaifus, oder nicht vielmehr der 
Mſne Fluß ifl | 
In diefer Gegend finder man heutzutag nichts. 
als Flecken und Dörfer, von welchen manche noch 
die Spuren alter Gebäude, und unter andern von, 
der Straffe zeigen, welche von Pergamus nad), 
Thpatira führte, und ſchon oben ben $ydien bes. 
merft wurde. Aber auch in den alten Zeiten be⸗ 
fand ſich hier eine wichtige Stadt, fondern im 
Perſ. Zeitalter Tauter Fleine aber fefte Ritterſchloͤſ⸗ 
fer, weiche mächtige Landesbeſizer oder Dynaften 
mitten in ihren Gütern angelegt hatten, und ſich 
in denfelben fehüzten, oder auch antere anfielen. 
Dir fernen Dies aus Xenophon, welcher von Pers 
gamus aus "eine Erpebition gegen den Beſtzer 
einer folhen Seftung machte. - Aus der nemlichen. 
Gtelle lernen wir die Fleinen Städte Parther 
nium 2) und Elifarne oder Haliferne ſuͤdlich 
von Pergamus gegen Apoflonia Bin fennen, welche 
ſich noch zu Pling Zeiten erhalten haben, auffers 
dem aber nicht befannt find. Plinius vechnef 
felbft Pergamum und Apoflonia mie unter die 
Städte von Teuthrania, zähle aber auffer dieſen 
noch eine beträchtliche Anzahl. Eleiner meift voll 
unbefannter Orte auf, unter .andern auch Teu- 
thranie als MEER welche m ihm ee F 
— 


1) en exp. Cyri Nina. vu. Bis. v. 9% 
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angiebt. Die meiſten uͤbrigen kommen aber 
auch in den Kirchennotizen vor. 

Die Kuͤſte, von der Landſpize Kane an, 
macht eine große Beugung, welche ſich allmaͤhlig 
gegen Nordweſten bis an das Vorgebirg Les 
tum b) in Troas herum windet, wo der Berg 
Ida fich im Meere endigt. Begraͤnzte dieſe ge⸗ 
bogene Kuͤſte ein offenes Meer, fo koͤnnte man 
ſie keinen Meerbuſen nennen; aber es liegt in 
der ganzen Strecke die Inſel Lesbus vor, und 
ſchließt die dazwiſchen fließende See ein. Die 
Alten nannten dieſen Buſen, nach der wichtigſten 
Stadt an demſelben den Adramytteniſchen 0) 
(5 Adenpurrwos Koamos), Es hatte aber von 
eben derfelben noch der Eleine innerfte, zunaͤchſt 
um die Stadt liegende Theil des großen Buſens 

den Namen. 
In der Suͤdhaͤlfte bed großen Bufens von 
Kane bis Adramyttium lagen ſehr wenige, unbe⸗ 
deutende, und zur Roͤmerzeit meijl ſchon zu 
Grunde gegangene Dt te, Ä 

Atarneus Aragveus) von dem oben wegen 
det Nähe von Pitane gefprochen wurde EßS 
kennt ihn fehon Herodot I als einen der Inſel 
$esbus gegenüber liegenden Ort in Mofien, und 

zugleich als — der Stadt Chius, welche 
a An 
by Meta I. ı J 
€) Strabo XIII, 908. und öfters. 


qq) Herodot, I, 169. VIH, 106. Scylax, p. 36. kenut die 


— mit ihrem Berirke ebenfalls als ——— der 
hier· 


« 





ihn nebft dem naͤchſt liegenden Strich von den 
Perſern zum Lohn für eine Verraͤthzerey erhielt. 
Strabo der öfters von dem fehon eingegangenen . 
Orte fprichf, nenne ihn den Dynaſtenſiz des Her⸗ 
mias, ©) welcher zugleich die nördlichere Seeſtade 
Aſſus beſaß. Plin f) zähle nn unter 
die zu Grunde gegarigenen Orte. 

Die angränzende nördlichere Küfte war nach 

Skylax, welcher keinen Ort anſezt, Eigenthum 
der Lesbier. Der Strich gehörte ihnen noch zur 
Zeit des Strabo, und hatte nichts als einige 
Flecken. O Er netine fie Koryphantis, He 
raflea. und Attea. Hieraus laffen fich drey 
verborbene Namen der Peut. Tafel an der Küfte 
zwiſchen Adramytteum und Elaea berichtigen: 
Sorifanium, Elatia, Attalia. Den Hera 
kleotes Tractus und das Städtchen Coryphas 
nennt auch Plinius. 
Noͤrdlicher lag die Stadt Kisthene (Ro- 
Im) mit einem Hafen. Aber ſchon Strabo 
erflärt ſie als vernichtet, und nach ihm Plinius; 
nur Mela giebt noch zu ſeiner Zeit Ciſthena als 
die vorzuͤglichſte unter den Staͤdten des bisherigen 
Striches an. h) 

Dann folgt der eigentliche Adramytteniſche 
Meerbuſen, welchen hier auf der Suͤdſeite die 
landſpize Pyrrha (n Hupe are) biſdete. Ein 

Tempel 
e) Strabo 913. 
f) Pin, V, 36 
) Scylax 36. Strabo 902. 904: 
Mb Strabo 90 Plin. V; 30, Mela I, ı$. 
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Tempel der Aphrodite lag auf derſelben. Der 
Abſtand nach der gegenuͤberliegenden Landſpize 

bey Gargara beträgt 120 Stadien. 1) 
Adramyttium, Adramytium, Adramyt⸗ 
teum, k) denn es wird bey den Alten verſchieden 
gefchrieben, lag im Innern diefes Fleinern Bufens 
auf der Suͤdſeite. Strabo 1) ‚giebt fie als-eine 
Athen. Kolonie an; Steph. Byz. erkennt nad) 
Hriftoteles des Kroefus Bruder Adramys als 
" Stifter, welches größere innere Wahrſcheinlichkeit 
bat, da auch der nächftliegende Strid) den Ne 
men Indien führte, Arhenienfer koͤnnen fich aber 
"wohl bier früher angefezt, und die Lydier erjt den 
Ort beträchtlicher gemacht haben, Mad) Strabe 
batte fie einen Hafen und Winterlager für bie 
Shiffe Es kennt fie ſchon Herodot, die Stadt 
aber. wuchs vorzüglich durdy ihren Hafen unter 
den Pergamenifchen Königen, deren Hauprfiz in 
der Nähe war; fie erſcheint auch Bärfig ben den 
Kriegen der Römer in diefen Gegenden. Wahre 
fcheinlich hatte fie Wiangel an gutem Waſſer, weil 
man es aus ziemlicher Ferne von dem Fluffe Eve⸗ 
nus herleitete. m) Die Stadt lag ſchon auf 
| EDLER 


I) Sirabo, 953, 

k) ——— Herodot; Any puend. ; 
Adonuvrıov Skylar ; Adpanvrriev, Strabo, Potem.; 
Adramytteum Liv. und Plin. Adramyttium. Mela. Die 
‚ Münzen geben ben Namen der Bewohner Aöpapur 
Fvay an. 

I) Sirabo, 904. 

m) Sirabo, 914 
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mythiſchem Grund und Boden, bafer erfläre fie 
Plinius fuͤr Homers Pedaſſus, "Hiereites aber, 
für. Lyrneſus; m) Stiabo nimmt feines von 
beyden an, wovon weiter unten beym innern Laude. 
Daß fie in fpäreın Zeiten wichtig blieb, beweißt 
der Conventus Juridicus, weid;en nach Plin die 

Römer hier. niederfejten. In dem rin. Anto— 
nini und auch in der Deut. Tafel führer die 9 upts 
fraffe von den Dardanellen ber durch dieſe Stade 
nach Pergamus ꝛc. Der Abſtand nach Pergamüs J 
betrug 53 Mill.; in der Tafel nur 45 M. nah 
Eladea, weil eine Zwiſchenzahl ausgelaſſen if 
Noch jezt iſt ſie unter dem Namen Adramit 
oder Edremit als großer Flecken vorhanden. 

Noͤrdlich von dieſer Stadt gegen Antandtus 
hin lag der Flecken Aſtyra (ra "Asuea) mit 
einem Hain und Tempel, welher der davon 
jugenanneen Diana geheiligt war. 0) Auch Mela 


nenne Aſthra als Stadt, Piinius aber Aiure 


unter der Zahl der verlaffenen Dite. PP Nahe 
bey Aftyra war der ftehende Sumpf Sapra (der 
finfende), welcher doch in Verbindung mit dem 
Meere ftund. .) Es wurde nach Strato zu 
Myſia gerechnet ; ; der latein. Ueberfeger mache 
durch dehler einen eignen Ort Myſi a daraus. 

Bl 


a Piin. v. 40. Conventus Aöramyerens, olim Pedafus 


dieta. Hierocles, 661. Adpænuorruov 7 röors Aubpis. 
6) Strabo XIII, p. 904. Hin 
p) Mela I, 18. Plin, V. 30. 
9 Strabo 913. u on 
Dann, Geogr. 6n Bde. zte A. DH - 


41 8 | — 


Bis hieher hatte die Richtung ber Kuͤſte gegen 
Norden gereicht, nun aber begegnet fie den Reihen 
des Gebirgs Ida und muß unter deſſen ‘Begleitung 
ſich gegen Welten drehen. Im innerften Winkel, 

und hart am Sda-lag | 
Antandrus (7Avravdeos), nad Thucydi⸗ 
des r) eine von den Anlagen der Aeolier In dieſen 
= Gegenden, welche wahrfcheinlich die Delasger von 
Hier vertrieben haben, denn Herodot e) nennt fie 
das Pelasgifche Antandrus. Die Ausleger 
Ser alten Mythen mußten aber andere Deutungen, 
Kach Mela erhielt fie den Namen (an Statt ded 
Mannes) weil Askanius des Aeneas Sohn, dem 
fie gehörte, ſich durch ihre Abtretung aus ber Ge 
fangenſchaft von den Pelasgern loskaufte, oder 
auch meil Flüchtlinge aus Andros fie anlegten. 
Plintus t) hingegen glaubt, fie habe in feühern 
Zeiten Edonis, dann Kimmeris geheißen ; bende 
fprechen aus dem Munde Griechiſcher Vorgänger. 
Im Perf. Zeitalter gehörte der Ort, wie mehrere 
Striche diefer Küfte der Stade Mitylene auf 
Lesbus, die Bergfeſtung hielten aber die Perfer 
beſezt. a) Dieſer Berg ift ohne Zweifel das 
Alexandria, welches Strabo x) hart an die 
Stadt ſezt, und für ben Berg erklaͤrt, auf welchem 
Paris Schiedsrichter zwifchen den um den Apfel 
a | freitenden 





2) Thucyd. VII, 108 
N) Herodot. VII, 42. 
ı) Mela I, ı9. Plin. V, 30. 
u) Thucyd. VII, 108% . 
x) Strabe 903, 90% | 
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ffreltenden Goͤttinnen wurde. Noch ein anderes 
Berg, der Aspaneus, ein Zweig des Ida, lag 
imn der Naͤhe, welcher das meiſte Holz für die ums 
legenden Orte.liefere, melche es auf Fahrzeugen 
von Antandrus holten. Thucyd, erzäple.die neme 
liche Sache, nennt aber ben Berg blos nach ſei— 
nem allgemeinen Namen Ida, mit dem Beyſaze, 
daß er bare an die Stade graͤnze. y) Herodot 
beftätige biefe Angaben, weil die. Armee des Lers 
res von Antandrus aus den Ida links zur Seite 
hatte. Die nun veränderte Richtung der Küfte, 
welche fich freylich von felbft verfieht, beweißt 
Mela, welche Adrampetium ꝛc. auf die eine, und - 
Antandrus Auf die Gegenfeite des Buſens ſezt. 
Den Abſtand von Adramyttium ſezt das Itiner. I 
durch offenbaren Fehler ber Vergröfferung auf 
31 Mill an; die Peut. Tafel beſtimmt ihn fo 
wie Ptolem. und die Natur der Sache auf 16 
Mill. 





Gargara (rd TDoloyaga) war nach ber 
Peut. Tafel 16 Mil. füdweftlich von Antandros. 
Der Berg, an beffen Fluß das Staͤdtchen lag, 
war wieder ein Vorſprung des Ida, melden 
ſthon Homer nennt, a) Er ſchloß auf der Nord⸗ 
ſeite den eigentlichen Abdramytteniſchen Bufen, und 
mar von det gegenüber liegenden Spize Pyrrha 
auf der Suͤdſeite 120 Stab. im geraden Durch« 
Kae —— wie en oben nach Strabo erin⸗ 

| | Ba Be nert 
y) T bucyd, IV, Sa. 
1)» Ihn. Ant, p. 335: = 
a) Honeri ]i: vni. v. 47. xıv, v a2. 
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nere wurde. Die benachbarte Gegend war auf 


ferft fruchtbar an Getreid. 6) . Sfylar kennt bies 


fen Ort noch nicht, fo wenig als Thucydides, weil 
er erft in ben fpäteften Zeiten ber Perf. Monarchie 
von den Tyrannen der benachbarten Stade Affus 
angelegt, und größtentheils mit halb Griech. Halb 
Karifhen, von Milerus bergeholten Bewohnern 
befezt wurde. ©) Bey Ptolem. ift der Name in 
Jarganon verfaͤlſcht. Durch ähnlichen Sehler 
ließe man bey Hierokles q) ·Gadara. 

Aſſus (H "Accos Strabo; bey Ptolem. "Ar 
eov) lag nach der Peut. Taf, XXIV Mil. weftlich 
von Sargara, welches aber. nach dem ganzen Zu⸗ 


fammenhange XIX Mill. Heiffen muß. Strabo 


welcher 140 Stad, zwifchen benden Orten anfezt, 
macht den Abftand um etwas weniges kleiner; von 
dem weſtlichen Borgebirge Lektum entferne er es 
120 Stad. e) Es lag etwas von ber See ent 


ferne fhon Im Gebirge, Hatte aber einen Hafen, 
aus welchem man’ zur fehr feften Stadt hinauf 


fteigen mußte, f) Sie gehörte, wie — 


b) Strabo 903. Mela I, 18. Plin. V, 30. ‚Maerob. s- 
turnal. V, 20. Virgil. mE I, v. 102. | 

c) Strabo, 909, 

d) Hierocles, 66r. 

e) Strabo XIN, p. 963: Ein äßticher Fehler der aten. 
Abſchreiber verdirbt hier den Text: &kcog Auxoöov 
Umbp 776 Jalaaays,a. 7A. Es muß Aococ heißen, wie 
ſeiut er se Beithteibung pP. 908, und das uͤbereinſtim⸗ 
meunde Zeugnis aber Geographen lehrte, 

f) Strabo Xül, 908. | 
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gen Küftenorte mit unter die Xeofifchen Städte, 
und war, alten Nachrichten zu Folge, von ben 
Bürgern der gegenüber liegenden Stadt Mes 
thymna angelegt worden. 8 Mur Affos und 
Adramprtium Eonnte man an diefer ganzen Küfte 
beträchtliche Städte nennen. h) Plinius i). vers 


fihert, fie Heiße auch Apollonia, welches auffer 


ihm niemand fagt. In den legten Zeiten ber, 
Perf. Monarchie hatte fich hier und zu Atarneus 
ein gewiſſer Hermias als eigenmächtigen Beſizer 
aufgeworfen; Ariftoteles, an den er feine DBafe . 
verheirathete, hielt fich öfters bey ihm auf. Cr 
wurde Durch Lift vom Memnon gefangen, an ben 
Perſiſchen Hof geſchickt, und dafelbft hingerichtet. 
Der Weizen aus der Gegend von Affus wurde für. 
fo treflich gehalten, daß die Perfifchen Monarchen. 
ihn ausfchließend zu den Gebrauch ihrer Tafel 
fommen ließen, x) Eben fo belannt war der 
Lapis Alfius, welcher bey diefer Stadt gegraben, 
wurde, ‚die Kraft hatte, alles Sleifch am menſch⸗ 
fihen Seichname in Eurzer Zeit zu verzehren, und 
daher auch Sarfophagus (Fleiſchfreſſer) genannt 


wurde... Man verfertigte Särge aus N j 


gebrauchte ihn aber auch pulverifict. 1) 
Dd 3 | De 


ed Strabo 909. Mela I, 18. Sequens trachas Baal Gar- 
gara et Aſſon Aeoliorum colonias. 


h) Sirabo 913. 


i) Plin. V. 30. 
k) Strabe, xv. p- To 


N) Plim II, 96. Dioscorider, V, 14» 
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Dreer Flecken Polnmedien (TTorumudsor) lag 
80 Stab, weſtlicher. m) Plinius n) nennt ein 
pallamedion oppidum mit dem Benfaze, 
daß es fchon zu Grunde gegangen, oder wie wir 
aus Strabo fehen, zum lecken berabgefunfen ſeh. 
Und wenn er bald nachher wieder eine ehemalige 
Polymedia civitas nenne, fo ſpricht er wohl 
von dem nemlichen Drt, nut nad) einer andern 
Quelle, 

40 Stadien mefllicher erreichte man das Bors 
gebirg Lektum (To Aexror), weiches alle Schrift: 
fteller Fennen, weil von hier an bie Kuͤſte wieder 
gegen Norden fleigt, und meil es in den Zeiten 
bes Trojanifchen Kriegs öfters vorfommt. 0) Es 
wird: durch die weſtlichſte Spize des Gebirge Ida 
gebuider,, weiches die bisherige Küfte von Antan⸗ 
Drus an. begleitet, und wird. durchgaͤngig als der 
-füdlichfte Punkt der Eleinen Landſchaft Troas an 
genommen. Bis hieher reichte Die Aeolifche Küfte 
Myſiens; und bis hieher reichte auch. unter den 
Byzant. Kalfern, die vom Maeander-gegen Nor⸗ 
den längft der Küfte bis nad) Affus fortgeftreckte 
Provinz Aſia. P) Heutzutag beißt es — 
Baba, auch St. Maria. 


m) Strabo IR 

2) Plin. V. — 

0) Homer. Il, XIV; v, 294. 
p) Hierocles, p, 659. ete, 


eu Eisernen 


| u 
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J Drittes Kapitel. 
Das innere Land im ſuͤdlichen Myſien. 
Eeleger, Kiliker, Pelasger. | 


Aır der Nordfeite der Kuͤſte des bisher beſchrie⸗ 
benen Adramytteniſchen Bufens, Im weitern Ders 
flande, iſt fein Raum für Städte des Innern 
fandes übrig. Denn bas Gebirg da bleibe - 
"immer der Kuͤſte nah, und was auf und nördlich) 
von diefem Gebirge lag, gehörte fchon zur ‚Kleinen 

Sandfehaft Troas. Aber auf der Öftfeite, zwiſchen 
der Kuͤſte und der oben laͤngſt dem Laufe des Kai⸗ 
kus befchriebenen Landſchaſt Teuthrania, befinden 
fid) nicht unbedentende Ebenen, welche ber Evenus 
und andere Küftenflüffe durchſchneiden. Sie 
wurden merkwuͤrdig, nicht durch beträchtliche 
Städte, welche fi in den Zeiten zuverläfliger 
Bekanntfchaft hier nicht fanden; fondern durch 
alte Namen von Völkerfchaften und Orten, die 
ung durch Homers Darftellungen, ‚ober vielmehr 





leife Hindeutungen wichtig werden. Weil die 


fpätere Welt jene alten Namen bey genauer Der 
Eanntfchafe nicht mehr vorfand, fo erhielten nun 
die Ausleger ein offenes Feld für ihre mehr oder 
minder wahrfheinlichen Muthmaffungen, Strabo 
‚gehöre unter die Anzahl diefer Ausleger, und mo 
ihn bie Worliebe für den göttlichen. Alten nicht 

ee >) 2 m 
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zur Leichtqlaͤnblakeit oder zu Uebertreibungen hin⸗ 
rieß, verdienen ſeine ſorgfaͤltigen Unterſuchungen 
en Dre und Stielle, groͤßſeres Zutrauen, als die 
auf que Gluͤck nach bloſen Mirkmaffungen hinges 
Wwerfenen ‘Behanptungen anderer Schrittfteller. 
. Meber mehrere Segenftände harten ſich auch nicht 
alle Epucen der Vorzeit verwifche, fo daß man 
mit größerer Zuverfiche entſcheidend fprechen kann. 
Sb will vorausſchicken, mas man hier In fpätern 
Zeiren wirklich vorfand, und die Erflärungen für 
die wahrſcheinliche Sage in frühern Zeiten folgen 
laſſen. 

Die ganze nur mit zerſtreuten Bergen durch⸗ 
zogene Ebene, welche noͤrdlich den Ida, ſuͤdlich 
den Kaikus, weſtlich die Kuͤſte, oͤſtlich die Berg⸗ 
kerte, welche das Flußgebiet des Kaikus auf feiner 
rechten Seite einſchließt, zu Graͤnzen hat, und von 
Norden nach Suͤden 10, und von der Kuͤſte ges 
‚gen Oſten ungefehr 6 geogr. Meilen ſich erſtreckte, 
hieß das Gefilde von Thebe (ro @nßns mediov), 
Die Armee des Zerres zog durch diefe Ebene 
von Atarneus bis nach Adramyttium. 2) In der 
nemlichen Strecdfe wanderte auch Fenophon durch 
Die Ebene von Th be. d) K. Antiochus von Sys 
‚rien, welcher die Ankunft der Römifchen Armee 
‚bier nicht erwarten wollte, gieng mit einem ver⸗ 
heerenden Zuge aus der Gegend von Pergamus 
nad Adramptteum, und pluͤnderte auf demſelben 
den gefegneten as, nn Campus ge 

nannt 
a) Herodot. VI, 42 | 
b) Xenopb, exped. Cyri Min. VD, & 


r 


— 0.43% 


nanne ren aus. e) Die wahre Sage biefes Ge» 


fildes ift alfo feinem Zweifel unterworfen. Aber 
vielleicht gehörte in fehr frühern Zeiten der noͤrd⸗ 
lihfte Theil der nemlichen Ebene von Adramyt⸗ 
teum bis Antandrus und an den Fuß des Ida 
imter die nemliche Benennung. In den Zeiten 
näherer Bekanntſchaft niche mehr : dieſer noͤrd⸗ 
fihe, etwa 4 ge. Meilen lange Strich hieß 

Lydia. Skylar 4) dehnt es zwar von der 
Gegend um Antandrus und dem Fuß des Ida 
über dem gangen Strich aus, welcher eben unter 
dem Namen Thebes Campus beftimme wurde; 
aber er fcheint Dadurch bios den ‘Beweis zu lies 
fern, daß umter den Perfern die Satrapie Indien 
bis hieher reichte. Tenophon ©) giebt den genau 
beſtimmten Begriff der Ausdehnung; fo wie er 
über den Ida nach Antandrus gefommen war, 
befand er ſich bis Adramyttium in Eydia; dann 
erft fam das Gefilde von Thebe. Die Urfache 
der Benennung finden wir bey Strabo. f) Des 
Indiichen Königs Kroefus jüngerer Bruder harte 
$pdifhe Koloniften hieher geführt, und auch die 
EStadt Adramytteum angelegt ober vergrößert, 
vielleiche weil K. Alyattes hier dem jüngern Sohne 
eine Art von eigner Herrfchaft bereiten wollte, 

Eigentlihe Städte gab es. im Perf. und 
| — Zeitalter in dieſen Ebenen nicht; 
| Dd 


d 5 wahr· 


e) Liv xxxvu. 19. 
d) Scylax, p. 36. 
‘) Xenoph. VII, % 

{) Strabo XII, p. 9m 


J 
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wahrfchelulich waren fie, wie Teuthrania mie Fle⸗ 
den und kleinen Feftungen befezt, aus denen fich 
in der Folge einige, wenigftens bem Namen nad 
befannte Orte bildeten. 

Perperena (Tleezeenva) nad) Sirabo nur 
ein Flecken, füdöftlih von Adramytteum, alſo im 
Gefilde von Thebe; in feiner Nähe war ein Ku⸗ 
pferbergwerk. 9 Plinlus zeichnet den Ort ga: 
anders aus, er nennt Ihn Peperene Civitas. b 
In ſpaͤtern Jahrhunderton aͤnderte er ſeinen Na⸗ 
men in Theodoſiupolis um, wie uns die Kir⸗ 
chennotizen lehren, und war audı feines vorzüglie 
chen Weins megen berühmt. id — , Man zieht 
auch das Termere oder nah Handſchriften Pers 
mere des Ptolem. welches er im nördlichften Lydien 
anfezt, hieher; aber um den Saz nur wahrfcheins 
‚lid zu machen, müßte man erft bemweifen Fönnen, 
daß diefe nördlichen Striche nebft Teuthrania noch 
zu Indien’ gerechnet wurden. , Der Ort des Pto« 
lem., ſteht auch) zu weit von der Küfte ab; doch 
wage ich niche enticheibend zu fprechen. 
| In der Nähe nennt Strabo noch ben * 

kannten Flecken Trarium. 

Dieſe Striche beſezten, nad) Strabos Erkuͤ— 
rung ‚, bey dem Zug ber Griechen gegen Trojg, 
ober wenigftens in Homers Zeitalters, drey mit 
Troja eng werbundene, zum Theil ihm untergebene 

Voͤlker⸗ 





e) Straba XIII, 934. 

b) Plin. V, 30. | - 

i) Notit. Jac. Goar. Hierocles, p. 661.“ Galenns wo) 
Evxuniag p. 358. (Aus Weffeling.) 
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— die Leleges, Kilikes und Pe⸗ 
Die Size der Leleges findet er laͤngſt der 
Nordkuͤſte des Adramytteniſchen Meerbuſens, vom 
-  Promont, Seftum bis zur Stadt Antandrus. Sein 
- Hauptbemeig ftüze fi auf Die Stadt Pedaſus 
am Satnioes, melde der Dichter den Seleges 
sufchreibt, und Strabo an dieſer Kuͤſte zu finden - 
glaube. Er beftimme die Stelle nicht genau, ſon⸗ 
dern verfichere. bles, man zeige nod) jest den ver 
aͤdeten Det, ohne alle Gebäude; und den Satnioes, 
‚welchen die meiften Ausleger als einen Berg erkläre 
ten, findet er in einem fleinen Waldbache. D — 
Jedermann. fühle, daß ein folcher Beweis nichts 
‚weniger als treffend if. Die Hauptſize der Lele⸗ 
ger kannten alle Akten in’ den weftlichen - Theilen 
Kariens; die. Griechiſchen Jonier fanden fie bey 
ihren Wanderungen nach Afien auch an Lydiens 
Küfte; vielleicht faß ein anderer wandernder Haufe 
von ihnen in der vom Strabo angegebenen Stelle, 
Aber das Pedafus, weiches Achilles bey. ben Lele⸗ 
‚ges eroberte, kann gar wohl auch die in fpätern 
Zelten bekannte Stadt der Seleges in Karien feyn; 
denn“ Achilles wandte die lange Zeit, da die Tr 
janer ſich innerhalb ihrer Mauern hielten, zu See . 
erpeditionen an. 1) — An eine zuverläffige Be⸗ 
— | * ſtimmung 
k) Strabo XII, 902, 903. 


1) Es waren auch Karifche Truppen bey der Trojan. Ars 
mee; und Homer, der fihon Miletus nennt, Fonute 
eben fo leicht das nicht — Pedaſus u Homer 
* v. 867. 3 X, v. 429: 
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flimmung wird fih Hier wohl ſchwerlich denken 
laſſen. | 

Mit größerer Zuverläffigkeit fest Strabo die 
Kilifes in die angränzende äftlichere Ebene, In 
das weiter oben beſchriebene Gefilde von Thebe; 
wenn man gleich für feine beſtimmtere Angabe, 
Daß fie aus der Gegend um Adramytteum bis zum 
Kaifus reichten, nichts Befriedigendes anführen 
kann. . Aber die Benennung einer Gegend, die fih 
aus dem hohen Alterthum in die Zeiten hiftorifcher 
Bekanntſchaft erhält, wie bier das Geſild von 
Ihebe, ift ein fichererer Beweis, als die Kuͤnſteleyen 
der Ausleger verfchaffen innen. Die Kilikes 
hatten zwey Anführer, den. Mynes, welchem Lyr⸗ 
neſſus gehoͤrte, und den Eetion, welcher ſeinen Sij 
zu Thebe hatte. Beyde Städte verheerte Achil⸗ 
les bey einer feiner Expeditionen; ſie waren alſo 
weder betraͤchtlich noch feſt. Nach Strabo zeig⸗ 
. ten ſich noch die Ruinen der beyden Orte, fo daß 


Thebe (#@nßn) vom Flecken Aftyca zo Stad. 


vom nördlichern Andeira 60 St. und von Adramyt⸗ 
teum ebenfalls 60 Stad. entfernt war. Eben fo 
beſtimmt er die Ruinen von Eprneffus auf 805% 


von Adrampeteum, aber auf⸗der Gegenfeite, : Ob 
dieſe Ruinen wirklich von den alten Staͤdten wa. 
ren, oder nur in ben Augen gelehrter Alterthumg 


forfcher daflr angenommen wurden, läßt ſich nicht 


entſcheiden; Strabo felbft füge die feinen Ausle⸗ 


ER N gungen 
m) Homer. II, 691. XIX, 495. = 
a) Homer Tl. I, 366. 

0) Strabo XII, 913. sm . 
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gungen nicht guůnſtige Nachricht ben, es leyen bloſe 
Namen menſchenleerer oder. ſchlechtbewohnter Ortes; 
und iſt aufrichtig genug zu geftehen, daß ben dieſen 
Kuinen weber ein Berg Plakos ober Plar fi 
befinde, noch eine waldige Gegend; welches bey⸗ 
des doch Homer P) feinem. Thebe zufchreibe,. 
Die befanrire Sage des alten Thebe wenigſtens 
fheine aber allgemein angenommene Meinung, 
geweſen zu fenn, da Strabo bie Stelle von vers 
fhiedenen Orten her genau, ganz anders als bey 
Sariffa beſtimmt. . Den Urfprung hatte die Stadt 
von Thebe, König Cilix Tochter, weiche an. | 
Karybas der — Sohn, Jupiters Enkel 
verheirathet war. Der durch Ptolem. gege⸗ 
benen Beſtimmung zn Folge, errichteten fpätere 
Schmeichler an der nemlichen Stelle ein Traia⸗ 
nopolis, — aber bald feinen: Untergang 


fand, 
Ganz nahe bey Thebe finder Strabo fo wie 
Euſtath. auch die Ruinen von Killa am Walde 
frome Killos ober Killeos, welcher aus dem 
Ida kommt, und in der Nähe von Antandros in 
die See fälle. *d Von beyben muthmaßt Strabo 
ſahſt, daß fie den Kilikes den Namen können gen, _ 
geben haben, Dieſe Meynung wird um ſo wahre 
Kheinlicher, da die Kilikes nichts als eine Fleine 
Abtheilung ber Tr.ianer geweſen zu ſeyn fcheinen, 
benn ſe kommen nicht in dem Verzeishniffe der. 
- u 
n Honer. 11. VI, v. 39. XXI, m 
Q) Diedor. V, 49 
: 2) Strabo gıı. Homer. U. L m. 


a 


Huͤlfsbelker vor, find nur auf wenige Oree einer 
ſchraͤnkt, und Hektors Gemalin Andromache war 
bie Tochter des Eetion, Vorſtehers von Thebe. 
Ihr Name verlor ſich nicht; Plintus &) kennt 
die Cilices Mandacadeni noch. in den nächte 
angraͤnzenden nordoͤſtlichen Bergen zum Oberge⸗ 
Achtshof von Adramytteum gehoͤrig. — Es er⸗ 
giebt ſich hieraus von ſelbſt, daß blos die Mia 
tmensgleichheit mehrere Ausleger verleiten konnte, 
Biefen kleinen, im: Kriege meift zu Grunde gegan- 
- genen Zweig der Trojaner für die Stifter der 
Eiticifhen Nation im ———— Winfel Klein⸗ 
aſiens zu halten. 


Scttrabo weiß auch noch die Scelle bes often . 


Ehryia an der Adramytt. Küfte aufzufinden, und 
erkläre andere Ausleger, welche es an der Kuͤſte 
des eigentlichen Troas fuchen, für ungeſchickt. Seine 
Gruͤnde ſind, daß Apollo der Vorſteher von Chryſe 
uͤnd Killa genannt wird, t) folglich’ beide Orte 
beyſammen liegen muͤſſen; daß die Chryſeis die 


Tochter des Prieſters von Chryſa bey der Ver⸗ 


heerung von Thebe und Lyrneſſus gefangen wurde; 
iind daß nur dieſe Gegend auf die Fahrt paſſe, 
welche Ulnffes: nach Chryſa machte, Aber die 
beyden erſtern Beweiſe beweiſen nichts, und der 
lezte ſpricht gerade wider ihn. Denn Ulnffee, 
welcher die gefangene Chryſeis ihrem Water jur 


ze ce — 7% Zee 2° — 


u Er — _ en uo-»> 


au 


ruͤckbringen mußte, erreichte am erſten Tage vom 


Griech. 
t) Homer. N. 1, 37. 
u) Sirabo 910. 11. 
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Erich, fager aus‘ nicht nur Ort und. Stelle, ſon⸗ 
tem hatte auch. Die noͤthige Zeit zur feyerlichen 
tebergabe, zu den Anſtalten des großen: feftlichen 
Opfers und zu dem Schmaufe, welcher ſich mit 
anbrechender Nacht endigte. Den naͤchſten Mor⸗ 
gen kehrte er in das Lager zuruͤck, und es wird 
Mir geſagt, daß er den ganzen Tag zur Ruͤck⸗ 
reife gebraucht Habe. Diefe Umſtaͤnde werben 
für einen Ort, der 600 Stad. entfernt liegt, zur 
Unmoͤglichkeit. 
Die Pelasgi fer Strabo 5 in die Gegend 
zwiſchen den Muͤndungen des Kaikus und Her⸗ 
mus, in eben den Strich, welchen nachher die 
Stätte des Aeoliſchen Bunds beſezten. Seine 
Behauptung gruͤndet ſich auf die Stadt Lariſſa, 
welche der Dichter als Wohnort dieſer Pelasger 
angiebt. 2) Nun finder aber die Geſchichte, daß 
die Aeolier bey ihrer Ankunft mit den Pelasgern 
von Lariſſa lange zu kaͤmpfen hatten, und die 
Stadt war noch in vel ſpaͤtern Zeiten vorhanden 
(5. oben ben Aeolien). — Die Auslegung leider 
wohl keinen Zweifel; nur darf man die Size ver. 
Pelasger nicht auf dieſe Gegend einfchränfen. Sie 
verbreiteten fich wenigſtens noch an der nächftfol 
genden nörblichern Küfte und einem Theile des 
—— von En welches Strabo den Kilikes 
ar 
„ — n. I, 3% etc. J 
y) Sirabo XIH, ↄa.. 
2) Homer. J1, II, v. 840. 
Immödoog days Püre TleAnoyov yxioinðpu 
Tür ‚oa Axpıeewv. dprPrökunn, Mwiördngnen 


33 — 


zutheilt; denn noch zur Zeit Herodots harte die 


Stadt Antandrus den Beynamen die Pelasgiſche 
nicht verloren. 2) Selbft Homer drücke fich fehe 
beftimmt aus; er zähle fie namentlich unter bie 


angefommenen Hilfstruppen, und unterfcheideg | ' 


diefe Stämme. der Pelasger um Lariſſa von an 
dern, welche nicht nad) Troja gezugen waren. Sie 
verloren fic in fpärern Zeiten alle. umter den eine 
gewanderten Griechiſchen Kolcnieen, Myfiern x. 
Ihre Size nur zunaͤchſt an der Kuͤſte loſſen ſchlieſ⸗ 
ſen, daß ſie kein PR — der RIO 
Halbinſel waren. 





— — 
Die Inſel Lesbus. 


P ·lacger waren auch die erften, aber aus Grie⸗ 
chenland eingerwanderten Bewohner der groben, 
Diefer ganzen gebogenen Küfte gegenüber liegen 
den Inſel Lesbus (⸗ Aoßos). - Der nemli be 


zu. welcher mit Pelasgifchen Haufen einen 


Theil Lyciens bejegt hatte, bevoͤlkerte auch Lesbus, 
welches vor ihm Iſſa und durch ihn Pelasara 
genannt wurde. Sieben Menfchenatter fpäter ſoll 
Makareus, Jupiters Enfel, bald nadı Deufas 


lions Fluth eine Kolonie von Joniern hieher und 
5 


0) Herodot, VIL, 43, "Avraudpov Fr Ilsigsyla 
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in andere benachbarte Inſeln gebracht haben. Zu 
dieſem kam der Aeolier Lesbus, heirathete ſeine 
vochter Methymna, gab der Inſel den immer 
bleibenden Namen, ſo wie ſeine Gemalin einer der 
anſehnlichſten Staͤdte auf derſelben. Die ältere, 
VTcchter des Makareus hieß Mitylene, und ihr 
MName blieb auf der Hauptſtadt der ganzen In⸗ 
. 9 Makareus ſoll in !esbus fihon ein ger 
ſchriebenes Geſezbuch, welches die Benennung; 
Söm:führte, gegeben haben. b) Diefe Einwan -· 
berung ereignete ſich zwey Mlenfchenalter vor Tree: 
jas Zerflörung, mar blos alte nicht zu verbürgenbe 
Gage der Einwohner von Mitylene, welche da⸗ 
ber zu. Plins Zeiten für ihre Stadt ein Alter von 
1500 Jahren berechnen wollten. e) Homer fennt 
bie. Inſel unter dem Namen $esbus als gut bes 
völfert, ob aber bie Einwohner Pelasger oder 
andere Völkerfchaften waren, bezeichnet er nicht, 
nennt auch keine Stadt auf der Inſel. 
Die hiſtoriſchen Nachrichten ſprechen einem 
ai der frühern Sagen ihre Glaubwürdigkeit 
ab. Nach dieſen erhielt die Inſel 130 jahre 
| na 
M Pin Y, 31. führt als dftere Namen von Lesbus 
Deladsia und Mafaria an, auffer diefen aber noch 
‚andere, welche blos ibre Beſchaffenheit anzeigen, ale 
Himerte (die Erwuͤnſchte) Eafie (die Waldichte), 
Aegira (die Pappelntragende) und Metbions, ich | 
weiß nicht ans welcher Beranlafung. — Daß fie Iſſa 
"hieß, ſ. noch unten bey Antiffe. | 
b) Diodar. V. 80% | 
e) Plin. V, 31. | | 
Mann. Beogr. Cu Bi. gie Abth. Er 
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nach Agamemnons Zug zum erftenmale Aesliſche 
Einwohner, welche Stäbte anlegten, da bie frür 
hern Vewohner nur in offenen Flecken ihr Leben 
geführt hatten; hiemit ſtimmt auch Strabo uͤber⸗ 
ein, welcher raus, bes Oreſtes Urenfel, als 
Anführer der Ueolier nach Lesbus angiebt. 4) 
gesbus wurde von nun an als der Hauptſiz des. 
Aeolier in Afien, für wichtiger als der Aeoliſche 


Bund auf dem feften Sande ſelbſt angefehen, ©) 


wozu die für die Lydiſchen Könige ungugängliche 
Lage das: meifte mag bengetragen baben. | 
Da Lesbus die größte unter allen Küfteninfeln 


Kleinaſiens ift, fo hatte fie Raum für mehrere 


Kolonlen, welche bey ihrer. Entſtehung nur von 
weniger Bedeutung feyn konnten.  Plinius zähle 
8 ober 9 folcher Orte nach alten Angaben, nimmt 
aber wahrfcheintich einige mit auf, weiche von den 


. eigentlichen Kolonien abhängig waren. Herodots 


Rachricht, mit welcher die ſpaͤtere Erfahrung uͤber⸗ 


einſtimmt, bleibt alſo auch hier die richtige. Er 


giebt 6 Aeoliſche Niederlaſſungen an, eigentlich 
nur fuͤnf, weil Arisba ſchon zu ſeiner Zeit von 


dem maͤchtigern Methymna verſchlungen worden 
war. k) Das Glück dieſer Städte, fo wie ihre 


Sage war fehr verſchieden. Methymna und ned) 
mehr Mitnlene an fehr guten Häfen und an dem 
Bufen gegen das fefte fand hin erbaut, welches 


damals wie noch heut, zur Straffe für jedes Fahr 


zeugts 


d) Herodeti vita Homeri, c, 38. Strabo XIUI, 5. 972 


e) Strabo 916. 


99) Herodot. 1, 151. Sben ſo Seylax p. 35. 
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enges biene, das von den fühlichern Kuͤſten nach 
Dem Helleſpont geht; erhoben fih in kurzer Zeil 


zu anſehnlichen maͤchtigen Staͤdten; die laͤngſt | 
der. Weftküfte gegen das offene Meer pin, an. 


I feichten,. ober, unfichern Hafen und, aufferhalb der 
Straſſe angelegten Pflanzftädte blieben, was fie 


urfprünglich gewefen waren, flein und ohne Bu 
beutung ; einige fanden fogar ſchon damals ihren 


Untergang. 

Die Inſel war alſo nicht, wie Ehlos md 
Samus, das Eigenrhum einer einzigen Stadt; 
jede von ben faͤnfen blieb wenigftens dem Namen 
nach von der. andern unabhängig; jede hatte ihr 
Eleines Gebiet, welches die zwey wichtigſten, im 


— Zeitalter und in der Folge, durch Bea 
j 


ungen an der Küfte des gegenüberliegenben feſten 
Iandeg zu vergrößern — wie die vorherge⸗ 
hende Beſchteibung derſelben gezeigt hat. Mi⸗ 


thlene beſaß fogar In Altern Zeiten Sigeum am 


Eingange des Helleſponts. ©) 


Lesbos erkannte Perfifche Hoheit ſo wie bie 


übrigen Sufeln ber Kuͤſte. Sie nahmen Antheil 
an dem Abfall der Griechifchen Einwohner unter 
Darius, wurden aber nach der Beſiegung hart 
| beſttaft. Die Perſer kehrten dieſe Inſel ſo wie 
die übrigen aus; dag heißt, die Perfer ergriffen 
jeder feinen. Nachbarn bey ber Hand, formirten 
eine lange Linie, und fingen at, mit. ihrer Linie 
die Infel von Morden nach Süden zu burchman«. 


dern. See menfelihe Serhärf mußte auf fr 


Ss) Hırodss. v. 94 


N 
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Art in dem großen Neze gefangen werden, und 
wurde als Sklave behandelt. ) Ohne Zweifel 
mit Ausnapme der Städte, welche fehon vorher bes, 
ſezt waren; benn Diefe findet man in der Folge 
fo bühend als vorher. Sie hatten zum Theil 
ſchon vor den Perfern Regenten oder Tyrannen 
aus der Zahl ihrer Miebürger; die innern Rampfe 
zwiſchen dem ariftofratifchen und demofrat. Theile 
der Städte brachten in Afien faſt überall, und 
öfters zum Wohl derfelben, die nemliche Erſchei⸗ 
nung hervor, und die Perfer fanden es ihrem 
Vortheile gemäs, die Anftale zu unterſtuͤzen; auf 
Die Anhänglichfeit des Mannes, der durch fie res 
gierte, öfters nur durch fie ben feinen Miebürgern 
fh erhalten konnte, durften ſie zuverſichtlich 
rechnen. 
In dem Peloponneſ. Krieg wurde Lesbos, wie 
alle Inſeln von Athen abhaͤngig. Mitylene fuͤhlte 
ſich ſtark genug, das Joch abſchuͤtteln, und, wenn 
es die kleinern Staͤdte der Inſel mit ihrer Herr⸗ 
ſchaft vereinigt haͤtte, ſich gegen die erſte See⸗ 
macht der damaligen Zeit behaupten zu koͤnnen. 
Nur der erſte Stoß, vor Ausfuͤhrung des ganzen 
Projekts, ſchien gefaͤhrlich, man wendete ſich alſo 
um Unterſtuͤzung an Sparta. Aber Athen mit 
ſeinen allezeit fertigen Flotten kam fruͤher; Mity⸗ 
lene glaubte zwar ein Seetreffen wagen zu duͤr⸗ 
fen, wurde aber geſchlagen, die Stadt nach langer 
Belagerung erobert, die Mauern niedergeriſſen, 
und. ben Buͤrgern ſtund ein ſchreckliches Schickſal 
| | —— 
n) Aeredot. VI, 31. 
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bevor. Kleon ber Volksredner wußte bie Arche Olymp.se,, 
miienſer zu dem Defrete zu bewegen, alle wehr⸗ 
boaren Einwohner zu erwuͤrgen, bie Weiber und 
Kinder als Sklaven abzuführen. Gleih bes 
' andern Tags brachte ein anderer Redner fie zur 
Reue uͤber ihre Unmenfchlichfeit, ein Schiff wurde 
mit bem ‚Gegenbefehl abgeſchickt, welches zum 
Glide eben noch anfam, ehe der General das 
fhon erhaltene gräßlihe Gebot hatte ausführen 
koͤnnen. Man ftrafte die Städte durch Entzie⸗ 
hung ihres Gebiets, nur Methymna nicht, weiches 
alfo aus Neid gegen Mitylene zur Gegenparchey 
gehört hatte. id . 
Mictylene erholte ſich ſchnell, hlelt nun faſt 
Immer Athens Parthey, k) blieb groß, und hatte 
ſtarke Bevoͤlkerung. Dies zeigte die Beiage⸗ 
rung, welche es bey Alexanders Expedition nach 
 Afien, von dem Rhodier Memnon, dem vorzuͤg⸗ 
lichſten Generale der Perſer ausſtehen mußte. Sie 
wurde mit Gewalt bezwungen; alle übrigen Staͤdte 
der Inſel hatten ſich gleich bey ſeiner Erſcheinung 
freywillig ergeben. Von der Zeit an zeichneten 
ſie Feine politiſchen Vorfälle von Wichtigkeit aus; 
doch mußte Mitplene ihre Anhänglichfeit an. ben 
Mithridates abermals durch eine Verwuͤſtung bes- 
sahlen, aus, ber fie fid doc) bald wieder erholte. _ 
Lesbus, Die größte unter den Inſeln dieſer 
Küfte hat nach Strabo 1100 Stadien = 274 
| a  \ 2’ Er ge 
i) Thucyd. III, 8. Diodor. XIE g5 re 
) Thucyd, XIV, 9 532.00 
H Liv. epitome 49 | 
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ge. Meilen im Umkreiſe; plinlus vergrößert na 
„ „iiber Diefes Maas auf 168 Mil. = 33} ge, 
® Meilen ; noch mehr brachten bie aͤltern Angabeh 
ee. m) je nachdem man nemlich die einzelnen 


| Beugungen mit in, Rechnung feste oder nicht. 


Sie ift von Nordweſten gegen Suͤdoſten längft 
Dem Adrampttenifchen Buſen hingeſtreckt, und bey 
Methymna auf der Nordſeite entfernt ſie ſich von 

der Kuͤſte des feſten Landes bey Aſſus nur 60 
Stab. oder nad) Plinius 7 Mill.; In ben übrigen 
Theilen ift der Abftand größer. Gegen die Mitte 
wird die Inſel, durch eine Einbucht an der Weſt⸗ 


ſeite, ſehr ſchmal. Unſere aus Pococke entlehnten 
Zeichnungen ſcheinen ſich in mehrern Theilen von 


ber Wahrheit, und ſelbſt von der etwas unbeurlis 


chen Beſchreibung zu entfernen, welche Pococke n) 


von feiner Reiſe durch die Inſel macht. Sie iſt 
mit Bergen durchſchnitten, 0) aber äufferft fruchte 
bar an Getreide, Del und vorzüglich an dem 
trefflichen Lesbifchen Wein, von welchem bie 
Dichter fo viel zu rühmen wife. Ä 
Die topographifhe Befchreibung folge der 
Ordnung, in welcher Strabo ſeine Reiſe rings um 


die Inſel machte. 


Methymna —E liegt 60 Stab. der 


Kife zwiſchen Aſſus und Polymedium gegen - 


| "über, 
e) Strabo xm. p. 916. Pin v3. 
n) Bocode X. 11, ©. 1, Au Se | 
0) Plin. V, 31. nennt die wichtighen berſelben Lens 
tbhymnus, Srdomuns, Maciſtus, Exeon und 
Dinmpus. | 


‚über, P) und wird vom Ptolem. mir: Recht abs 
der nördlichfte Punkt der Inſel angefezt. Sie 
war naͤchſt Mitylene die wichtigfte unter den 
Stouaͤdten auf Sesbus. Kein alter Schriftfteller 
gaiebt nähere Auskunft von ihrer Größe, Gebaͤu⸗ 
den, Häfen ıc.. vermuthlich weil fie im Roͤmiſchen 
Zeitalter nicht mehr von Bedeutung war. Denn 
fie wurde im Pelop. Kriege (Olymp. 93. +) 
von ben Spartanern erobert, rein ausgepluͤndert, 
alle Sklaven weggenommen, ımb bios den Bingen 
ihre dürftige Eriftenz, gelaffen. Od Sie hatte en 
eignes an der ganzen Morbfüfte hin verbreitetes 
Geblet; und Pürfen wir dem Dichter trauen, ſo 
wuchs in demfelben vorzüglich der berühmte Les- 
bifche Wein. r) Mach Strabo war fie das Bas 
terland. des Geſchichtſchreibers Hellanikus. 
WVon Mecthymna erſtreckt ſich die Oſtkuͤſte der 
Inſel bis zu der Landſpize Malia 340 Stadien 
z= 8% ge. Meilen. In diefer Strede 70 Stad. 
nordweſtlicher als dieſe Landſpize liege die wiche 
tigſte Stadt der ganzen Inſe 
Mictylene (5 Mirurmn), auch Mytilene; 
Herodot 5) hat beydes; bie uͤbrigen Griechiſ. 
Schriftſteller durchaus Mitylene, die Münzen hin⸗ 
gegen einftimmig Mytilene; Mytilenae bey ein 
EEE 2 22 Ge |. 
p) Sirabo, 916. | = z 
| 4) Diodor. XUI, 76. Xenopb. Hellenica I. p. 254- ws 
‚der Hafen der Stadt genannt wird, im welchem Die 


game Spartan. Flotte lag. 
8) Ovid. ann, am. Lv 57. 
3) Herodos. I, 160. Il, 178. \ 


wo — 


‚gen Sateineen ſcheint blofe Ueberellung zu ſeyn ; 


Mytilene fchreibt aber auch Plinius. Die erfte 
Anlage der Stade war von geringem Umfange 
auf einer Eleinen Inſel, welche mit Lesbus felbft 
durch mehrere Klippen verbunden war. Diefe 
Defchränfung wurde bey dem Wachſen der Statt 
bald zu enge; man bämmte die Klippen aus, 


machte dadurch die Inſel zur Halbinfel, und bie 


Gebäude verbreiteten ſich von da auf. Lesbus 
ſelbſt in einem anfehnlichen Umfang. Dadurch 
erhielt zugleich die Stade zwey treffliche Häfen, 
welche die Eleine Sinfel und der Damm. von. ein 
ander trennte. . Der füdliche ober eigentliche 
Kriegshafen konnte ganz geſchloſſen werden, und 
ſaßte 50 Dreyruderer; der nördliche weit größere 
faßte die größte Flotte, und war ebenfalls durch 
einen von der Eleinen Inſel aus gezogenen Quer» 
damm gegen fhädliche Winde geſichert. t) Ues 
berhaupt, fagt Strabo, ift die Stadt: in jeder Ruͤck⸗ 
fiche herrlich erbaut. Ihre Schickſale, welche im⸗ 
mer auf die ganze Inſel Einfluß hatten, wurden 
‚oben erzaͤhlt. Aus ihrer lezten Verwuͤſtung vom 
Sylla erbolte fie fich vorzüglich durch Beguͤnſti⸗ 
gungen des Pompeius bald, deſſen Gefehrte, 
Geſchichtſchreiber und Vertrauter Theophanes 
ein Bürger diefer Stadt war. ) Die Stade 


bekam durch ihn - alte dezber wieder; daher 


Be 


9 Strabo 917. Diodor. KIM, 79. Xenoph.- Hellen, J. 


p. 36:. edit. Henr, Steph, 
u) Strabo yı$. | 
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nenne fie auch Plinius noch libera Mgtilene. 2) 


1} 


A 
N 
7 


‚Sie brachte mehrere. berühmte Männer hervor 
den Pittakus, einer, der fieben Weifen Griechen, 


lands und zugleich eigenmächtigen Beherrfcher (Tye 


ann) feiner Mitbürger; den Dichter Alcaeus nebſt 
der Sappho. — Mitplene if eine von den wer 
nigen Städten: biefer. Gegenden, welche fich bis 


auf diefe Stunde bluͤhend erhalten haben. Die 


beyden Schlöffer liegen auf der oben befchriebenen 
kleinen Inſel oder Halbinfel, und ringsumher iſt 


| die ziemlich blühende Handelsftadt, obgleich nicht 


in der alten Ausdehnung verbreitet. Sogar die 
Usberbleibfel des vor dem nördlichen Hafen gezne 
gen Damms zeigen fih noch. Eine Meine, . 


- ober die befte, Abbildung liefert davon Tournee 
fort, D Sie trägt noch bis jege ihre alte Ber 


nennung, delche nur bie Franken in Metelin 


verdorben haben, und hat den nemlichen Namen 
der ganzen Inſel, deren vorzuͤglichſte Stadt ſie 


iſt, auſgelegt. Wegen der Schloͤſſer fuͤhrt die 


Stode bey den Franken auch den Namen Caſtro. 


Zwiſchen Mitylene und Merhymna liege im 


| Gebiete der lezten Stadt der Flecken Aegiros | 


Er en, — U ze 


(£ syeıges) an der Oftfüfte. Hier ift die Inſel 


‚am ſchmaͤlſten, denn der Durchſchnitt nach Welten 


ou nur 20 Stad, betragen. 2): In die nem⸗ 
Ees5 liche 
$) Veileius m ıg. Pin. V, 31. Diefem Theophanes 
erwieß die Stadt aus ——— göttliche Ebte. Tr 
ch, annal, VI, $. | 
Y) Tournefort lettre 9, p. 149. Eine ſchoͤnere aber mid 
der belehrende bey Aruyn voyage au Lava 
#) Strabo, 917. 


Uche füge * Ptolem. das Promont. Argenon. 
Pococke bemerkt die nemliche Landſpize mitten an 
der Oftfüfte der Inſel, gerade dem Innerften Wine 
Fel des Adramytten. Bufens gegenüber. An der 
Suͤdoſtſeite deffelben ift eine Day, an welcher das 
Dorf Manoneia liegt. ) 
Malia (4 Marie) die füdlichfte Spize bes 
Landes entfernt Strabo 70 Stadien füböftlic) von 
Mitylene. Sie liege dem Promont. Kanae auf 
dem feften Sande gegenüber, welches von Mitylene 
126 Stab. abfieht; b) wodurch fihs mit Ge 
wißheit zeige, mas ſchon bey der Befchreibung 
der Küfte erinnert wurde, daß dieſes Kanae nicht 
ſuͤdlich, fondern nördlich von der Mündung des 
Fluſſes Kalkus in das Meer reicht, Bey Pto— 
lem. heiße die füdliche Landſpize von Sesbus ohne 
Zweifel durch einen Schreibfehler Mania (1 Ma 
sin). Strabo fihreibe richtiger, da auch Zenos 
phon und Thucydides biefe Landſpize Malea 
(Mor) nennen ; ber leztere aber ftelle eg, wahre, 
ſcheinlich durch Serehum, nördlich von Mitylene. O 
Malea fcheint der gemöhnlichere Namen gemwefen - 
zu feyn, da Strabo felbft in einer andern Stelle 
Melea (7 MnAta) ſchreibt. d — Heutzutag 
heißt es bey den Franken Cap Maria. 
Pyrrha (m TIvgöw) eine der ſechs alten Ko» 
Ionien liegt an der Weſtſeite der Inſel 100 Stad. 
a) Pococke T. UI, BL e. 4. 
u) Strabo 917. Ä " 
€) Xenopb, Hellen, I, pı.a6ı. Thutyd. M, 4. 
© Srabo p. 904. — 
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hon ber Sandfpfje — Si⸗ ii zerfläkt, ſagt 
Etrabo, und Plinlus füge hinzu, durch eine Ergie⸗ 
| fing des Meers. Sie hatte aber eine Vorſtadt 
mit‘ linem eigenen Hafen; diefe biieb, und daher 
fi Piiniüs Bar ge nachher. unter Die noch 
gorhanderien Bit In den Vorfaͤllen des 
Peisboimeſ. Kriegs u das alte Pyrrha öfters, 
ver nle als eine Stade von Bedeutung | zum Vor⸗ 
fein, Ihre Sage wär efgentlic an einer ſeich⸗ 
Ten, weit in das Sand. reichenden Einbucht des 
Meets; ſo daß ‚hier die ſchmalſte Stelle der In⸗ 
lwar, und man don dem neuen Pyrrha bis zum 
gegenüber. liegenden Mitylene nur 80 Stadien 
jurict zu legen Hatte. "Ein Fehler in der Zahl 


its wohl, wenn Strabo zugleich verficdhert, aus 


dern innerſten Theilen dieſer Einbucht ſey nur 
20 Stadien nach dem Flecken Aegira £) an der 
Hfkäfte nördlich von Mitylene, obgleich allerdings, 
‚gerade‘ bier die ſchmalſte Stelle der Inſel gu feyn 
| Heine, — Pococke ift an dleſem, heutzutag von 

m Städtchen gleiches Namens Buſen von 
—* genannt, geweſen, ſchaͤzt fein. Eindringen 
in das Land Auf 4 Leagues, und feine Breite auf 
ı Seague, und erklaͤrt es ſelbſt für das alte Pprrha, 
weil der dabey liegende Sandftrich noch immer ben. 
Namen Pera Hat. Aber feine Fuͤhrer brachten 
{hm von Bier. dus gegen Mordoften durch bas 
innere Land an den Hafen Jero auch Oliviere 
wegen der ſtarken Oelkultur genannt, den er eben⸗ 

| tele, 

0) Strabe. gız. 98. Plin. V. a. 
2 Sirabo 913. ↄ17. 





falls an eine tiefe Buche mit engem Eingang 
fezt, ihn für einen guten Hafen erklärt, und die 
Entfernung über die Berge nach Mitylene nur auf 
ↄ Leagues (Seemeilen) angiebt.- Aber er glaubt 
mit Unrecht, daß diefer Buſen ſich an der Suͤdoſt⸗ 
feite der Inſel endige. Die gegebene Richtung 
feines Wegs bemeißt, daß er wieder an bie innerw 
Theile des nemlichen Bufens gekommen war, den 
er fchon von der Seefeite her gefehen hatte ; daß 
der Hafen Zero. (vieleicht richtiger Pyra) das 
Neu Pyrrha fey, und daß das alte Pyrrha bey 
dem beträchtlichen Flecken lag, ben e: ſelbſt etwas 
weftlicher unter dem Namen Ajaflo angiebt, 


Seine Charte folge übrigens feinen eignen Anga⸗ 


ben gar nicht. 

Ereſſus (E'becoos) eben fo häufig auch 
Ereſus, lag nordweftliher an der nemlichen 
Weſtkuͤſte, auf einem Hügel an der See, 28 
Stad. vom Promont. Sigrium entfernt. Pos 
code fand noch den großen Flecken Ereffo, und in 
einiger Entfernung die Ruinen alter Gebäude und 
der Mauern. Er giebt wohl mit Recht die vor- 
genannte Entfernung auf 2 Seemeilen, folglich für 
größer an; bie Stelle des Strabo fcheint von 
einem Schreibfehler zu zeigen; aber feine Ruinen 
liegen in ziemlicher Entfernung von der See, wel⸗ 
ches fuͤr die wirkliche Sage nicht günftig iſt. Ereffus 
lag wirflih an der See; benn auf ber Rhede 
von Ereſſus litte die Flotte des Thraſybulus 
Schiffbruch. 8) Die Stadt komme öfters in ben 
. Ereig⸗ 
g) Diodor. XIV, 96 
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Sreigniffe jener Zeiten vor, war aber von weniger 
Dedeutung. Theophraſt des Ariſtoteles Schuͤler 
und Nachfolger mar hier geboren; feinen urfprünge 
chen Namen Tyrtamos (Kaͤeſchneider) wandelte 
el Ariftoteles um.) | 

Promontorium Sigrium ‚(ro Lixerv). 
Die weſtlichſte Spize der Inſel, von ber fi) die 


Nordkuͤſte bis nach Methymna, dem noͤrdlichſten J 


Theil derſelben ſortzieht. Die Entfernung von 
ber Landſpize Malia beträgt 560 Stadien, welches 
zugleich die Laͤnge der Weſtkuͤſte iſt, der Abſtand 
von dem nordoͤſtlichern Methhmna macht 210. 
Stadien. So liefert Strabo die Beſtimmungen, 
md mit ihm iſt Ptolem. einverſtanden. Auch 
Pocockes Reiſe durch die Inſel ſpricht für die 
nemlichen Angaben; aber die nach ihm gebildeten 
Charten machen Cap Sigri, welches noch immer 
der Name der Landſpize iſt, zum nordweſtlichſten 
Theil der Inſel. Ptolem. ſchreibt ihn Singrium 
Ciyyeiy &neov); auf welcher Seite der Schreib⸗ 
fehler fich befinber, ‚weiß ich nicht zu fagen. 
Antiſſa (A’vyrıoca) eine nicht unbedeutende 
Stadt mit einem Hafen, zwiſchen Promont. Si⸗ 
. grium und Methymna; der genaue Abjtand von 
beyden wird nicht beſtimmt. Strabo ſtellt fie als 
noch vorhanden vor. Plinius aber verfichert, 
Methymna habe Antiſſa in ihre Mitte aufgenom⸗ 
men, das heißt, die Buͤrger in ihre Stadt ver⸗ 
pflanzt, und Livius glebt den Auſſchluß der Sache: 
bie Römer befahlen, die Stadt zu ſchleifen und die 
u . Bürger: 
h) Strabo gi. \ | RE | 
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Bürger nach Methymna abzuführen, well fie einen 
Befehlshaber des Könige Antiochus unterſtuͤzt 
hatten. i) Unterdeſſen mag doc) ber Ort in der 
Folge wieder Einigermaffen angebaut worden ſeyn. 
Urſpruͤnglich fol 3 eine Inſelſtadt geweſen, und 
erſt durch Anhäufung von Erde zur Halbinſel 
gervörben ſeyn; Lesbus habe in jener Ex Iſſa 
geheiſſen, daher die Inſeiſtadt Antiſſa. x) — 
Daß Lesbus einſt den Namen Iſſa ſuͤhrte, bezeu⸗ 
gen mehrere Alte, I — Pococke fand nordoͤſtlich 
von Cap Sigri bey Kalas Limneonas eine kleine 
Halbinſel mit Ruinen, und erklaͤrt ſie nicht ohne 
- Wahrfcheinlichkeie für das alte Antiſa. 
In diefer Gegend lag wohl auch. Arisba, 
von welchem ſchon Herodot verfichert; die Eins 
wohner von Methymna hätten fie in ihre Stadt 
verpflanzt. Nach Plinius gieng fie dur) ein 
Erdbeben völlig zu Grunde. " Daß Methymna 
die Befizerin des Gebiers des ehemaligen Arisba 
war, weiß auch Strabb.m) — 
Pilinius kennt noch zwey andere zu feiner Zeit 
ſchon vernichtete Orte, welche wahrſcheinlich nur 
zu den abhängigen Landſtaͤdten gehoͤrt hatten: 
Hiera, völlig unbekannt; und Aqgamede, wer 
ches ein Flecken nicht weit von Pyprrha war.) 
De Zuiſchen 
D Sirabo XII, p. 919. Plin. v. zi. Antiſſam Methy- 
mna traxit in fe ipſam. — Liv; XLV, 31. 
k) Strabo I, p. 103. Plin. I, 91. _ ER: 
I) Lycophror v. 219, Euflatb. in Homer. Il. II, ad 
v. 1359. —— | 
=) Herodot. I, jst. Pin, V, 31: Sirabe XI; 10; 
a) Plin: V, 31. Nisol, Damaſc. in excerptis. 
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— Lesbus und der Kuͤſte des ſeſten 
landes liegt eine betraͤchtliche Anzahl Inſeln laͤngſt 

der heyderſeitigen Kuͤſten zerſtreut. Da auch. 
unbedeutende Klippen unter denfelbeni find, ſo 
uͤhlte man verſchieden, fand ihrer 20 auch wohl 
4% ‚ Bielleicht. harten fie. wesen ihrer Menge 
in der unbeflimmten Zahl den Namen Heka⸗ 
tonneſi (Hundert Inſeln); Strabo aber, welcher 
bier uͤberall zur Ausführung alter Mythen aus⸗ 
geht, bringt die Erlaͤrung auf den Apollo, welcher 
an der Kuͤſte allgemein verehrt wurde, und auch 
* Venennung Hekatos fuͤhrte; alſo Apollos 

Jnſeln. o) — Ihr Name kommt in den Ereig⸗ 
Nen des Peloponneſ. Kriegs oͤfters vor. Ein⸗ 
gel nennt ihrer 22 wahrſcheinlich Plinius, und 
ſpricht noch von vielen andeen- unbedeutenden, aber 
on unxechter Stelle, Pd. Nach Pococke beiben ſie 
heutzutag Musconiſi. 

Nahe bey ihnen lag aud bie Heine Inſel 
Norbofelene (Mondfarz) mit einer Beinen Stade 
gleiches Namens, und einer andern etwas größern 
Inſel in der Nähe, welche einen Tempel des Apollo 
und die Ruinen einer alten Stade zeigte. Die 
Delikateſſe des Griechen verſchmaͤhte eine Benen⸗ 
mit ——— ——— ‚man ließ alſe 

einen 

—* xm, p. 919: | 
p) Plin. V, 31. 6. 38. Nach feiner Stellung eigentlich 
"alle zwiſchen Epheſus und Smyrua Da man aber 
daſelbſt Feine diefer Menge von Infeln findet, und er 
unter ihre Zahl auch das fogleich folgende Poroſe⸗ 


“Iene fest, fa gehöreh fie ohne Zweifel menigfiens dem 
größten Theile mu biebers | 


— 
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einen Buchſtaben weg, und die Stadt hieß nun 
Poroſelene. ) So nennen fie auch Plinius 
und Ptolem. Da aber die Inſel ganz nahe an 
der Kuͤſte lag, ſo fuͤhrt ſie der leztere unter der 
Zahl feiner Küftenftädre auf. Sie lag bey den. 


* Befizungen der Stadt Mimlene noͤrdlich von Pie 


tane und Atarneus. Schon Skylax kennt fie als 
Stade und Inſel, und noch dieConcilien nebft dem 
Hierofles kennen fie und ben Bifchof der Stadt; 
bey dieſen ift aber der Name wieder auf andere 
Art abgeändert, er heiße Profelene. 1) 

- Die Arginufae (ed Agywsoaı), brey Fleine 
Snfeln am DVorgebirge Ranae, und zwar an ber 
Nordoſtſeite deſſelben, denn fie blicken nad) Mity⸗ 
lene hin, und der Abftand von dieſer Stade beträgt, 
fo wie nach Kanae felbft 120 Stadien. s) : Sie 
find berühmte wegen bes Seetreffens, welches bier 
die Athenienſer gegen bie Spartaner erfochten. 
Daß fie bewohnt waren, eine Eleine Stadt hatten, 


und ganz nahe an ber Küfte lagen, lernen wir 


bey der Erzählung diefes Treffens. ed Plinius 
entfernt -die Arginufae 4 Mill. von Aege, das er 
doch übrigens in feinem Werfe nirgends nennt; 
aber Strabo giebt die Aufklärung. Das Vorgv 
birg Ranae oder wenigſtens eine Spize deffelben 
hieß in frühern Zeiten auch Hega (Alya), von 

— weichem 
q) Strabo 919. 


9) Bierockes, p. 86. J 


s) Strabo 917. 
) Tbucyd. VII, ioi. Dioder. xxm. 9. Xemepb. Bel. 
len, J, P. 26 & 
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welchem das ganze Acgaeiſche Meer den Namen 

ſoll erhalten haben. W 

Plinius giebe noch mehrere Namen Feine 

Inſuln in diefen Gegenden an, die id) Bit näher 
zu beflimmen weiß. | 


RESET 


Fuͤnftes Kapitel. 
Troas. Cinleitung. 


| Mi dem Vorgebirge Lektum fängt nach Strabo 


dag kleine Reich von Troja an, follte aber eigentlich 
ſchon mit der Gegend von Antandrus anfangen, 
‚und die nördliche oben befchriebene Küfte des Adra⸗ 
mpttenifchen Buſens begreifen; benn der “Berg 


Ida, welcher diefe Küfte ganz in der Nähe beglela 


tet, gehörte unftreitig zu demfelben, und Homer 


ſelbſt laͤßt die Suͤdgraͤnze des Trojan, Reichs der 


Inſel Lesbus gegenüber liegen. 2) Die Weſt—⸗ 
gränze dieſes fogenannten Reichs bilder das Ae- 
gaeifhe Meer vom Promont. Lektum an bis zum 
Hellefpont und in die Nähe von Abydus, in einer 
Laͤnge von ungefehr fechs geogr, Meilen. Die 
Mordgränze machte wahrfiheinlih, wenn man 
Dardania ka rechnet, am Sellefpone ber Fluß 
u) Strabo 914. Plin. — 31. 


2) Homer, 1. 34. v 
Dani Bot. ön —* ge Abth. Sf 
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Rhodius unter Abydus und im innern Lande das 
Ende des Ida Gebirgs bey Zeleja; die Oſtgraͤnze 
ein Zweig des Gebirgs da, von der Stelle bey. 
Zeleja aus, gerade gegen Süden bis an die Kuͤſte 
bey Antandrus. Folglich beträgt die Ausdehnung 
von Welten nach Often ungefehr 8 ge. Meilen, und 
der ganze Flaͤcheninhalt des Reichs etwa 50 ge. 
Meilen, wenn man die Ebene von Thebe füdöfts 
lich unter dem da bey Antandrus dazu rechnet. 
Die nemlihe Ausdehnung nahm auch die 
Nachwelt an; das alte Reich der Trojaner behielt 
den Namen Troas (Teweas), und felbft die Roͤ⸗ 
mer liegen es als eigne Sandfchaft der großen Pros 
vinz Aſia beftehen, obgleich feine Größe fein Ders 
haͤltniß zu den übrigen viel beträchtlichern Theilen 
derſelben hatte; man muß ben Difteife auch 
eigentlich für eine Unterabtheilung des Landes 
Myfien halten, von’ dem es auf allen Seiten ein- 
geichloffen if. Ptolem. läßt die Suͤdoſtgraͤnze 
“bis oͤſtlich von Affus reihen, umfaßt alfo durch 
feine Beſtimmung faſt das ganze alte Reich ber 
Trojaner; die übrigen Geographen aber rechnen 
die Nordfüfte des Adramytteniſchen Bufens mit 
zu Myſien, weil fie mit Aeoliſchen Kolonien befezt 
war, und biefe zu Myſien gefüge wurden. 
Strabo, aus Vorliebe zum Homer, fucht das 
Reich der Trojaner fo viel er kann, zu erweitern, 
und findet Gelegenheit dazu auf der Mordfeite, we 
er glaube, daß alles was am Hellefpont und der 
nächftfolgenden Küfte der Propontis lag, zu dem⸗ 
felben gehörte, fo daß bie Oftgränge der Aeſepus⸗ 
Fluß 
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Fluß me: welcher nicht deie von Cyzʒikum In 


die See fällt. b) Seine Beweiſe find kuͤnſtlich 
aus den Mamen ber Anführer und der Orte, wo 
fie zu befeblen hatten, zufammen geſtellt. Er 
harte der Ausleger fchon viele als Vorgänger, aber 
Feiner wagt. es, jo weit gegen Nordoſten Die Oräns 
jen zu erweitern als Strabo. Er har ſich auch 
wohl eine undankbare Mühe gegeben, denn Homec 
ſelbſt fpricht zu deutlich von Den engen Graͤnzen, 
und ſezt ſchon in die naͤchſten Gegenden nicht mehr 
Trojaner, ſondern Hilfsvoͤlker mit verſchiedenen 
Benennungen an, von denen vielleicht einige von 
der Herrſchaft der Trojaner moͤgen abhaͤngig ge⸗ 
weſen ſeyn, weil wenlgſtens Prinzen aus dem Koͤ— 
nigsſtamme daſelbſt die Anfuͤhrer waren. e) Nach 
den Trojanern, welche die Hauptzahl und den Kern 
der Truppen ausmachten, kommen unter den Hilfßs 


völfern gleid) anfangs die. Dardanier unter der 


Anführung des Aeneas. Diefe Darbanier ſizen 
zunächft über dem Simois 51. Ein anderer Haufe, 
weichem fein eigner Volksname gegeben wird, hatte 
feine Size um Seftus und Abydus, alfo an det 
Europ: ımd Aſiat. Seite des Hellefponts, unter 
ber Anführung des Afius ; wahrſcheinlich waren 
fie Thracier, wie denn mehrere Haufen derfelben 
aus größerer Ferne ber zu Hilfe geeilt waren, 
Kurz, unter den einzelnen Völfchen, melche aus 
‚den Gegenden des Hellefponts und Propontis an- 
gezogen famen, find Feine Trojaner mehr. Der 
| fa Poet 
6) Serabo x, p. 875, 877. und mebrern en 
46) Bomr Ei, Il, ve 816. etc, 
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Poet wuͤrde den Namen nicht verſchwiegen haben, 
wenn ſie es geweſen waͤren, denn er uͤbergeht ihn 
nicht bey dem einzigen Hilfszweig, den er als 
Trojaner erkennt: „welche Zeleia bewohnen am 





beſchneyeten Fuß des Ida und das Waſſer des 


Aeſepus trinken, die Trojaner, über fle herrſchte 
Pandarus., D Diefe waren alfo Trojaner, gehoͤr⸗ 
ten aber. wahrfcheinlich nicht zum Neid) des Prias 
‚inus, fonft würde fich Die Graͤnze wenigftens an 
einem Theil der Oftfeite über den da, und zwar 
weiter ausdehnen laſſen, als es Strabo wagt; denn 
wer wird behaupten, daß das Gebiet von Zeleia 
nur blos auf die linke Seite des Aeferus einge⸗ 
fchloffen war, welchen Strabo als Oſtgraͤnze des 
Reichs angieb. — Achilles erzählt es auch felbft 
‚dem Priamus, daß einft fein Reich auf der einen 
Seite gegen $esbus, auf der andern gegen den 
.Hellefpont gereicht habe, und von oben ber Phrys 


gien zur Graͤnze gehabt habe. ©). Alfo Fein Wort, - 


daß es bis an die Propontis reichte. Das Zeit 
-alter der Perfer erhielt die alten Graͤnzen noch 
unverruͤckt; an den Küflen der Propontis und am 
- Hellefpont gegen Süden bis nad) Abydus, erfennt 
Skplar f) alles Land für Phrugien ; Dardania 
aber, und die weiter folgende Küfte gehört zu 
Troas. Erſt in ſpaͤtern Zeiten draͤngten ſich 
Myſier 
. 8) Homer N. II. v. 824 
Ee) Homer N. XXIV. 544 
f) Senlax, p. 35, Eben fo fand es noch alerander bes 
feinem Uebergang nach Aſien. Arrian. I, 13. 7 rec 
Eiiysrövro Ppvyia. 
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Myſier in bie nemlichen bisher von Phrygiern 
bewohnten Striche ein. 


Das ganze Sand ber: Trojaner harte weht⸗ 
ſcheinlich auſſer Ilium keine eigentliche Stadt. 
Achilles ruͤhmt Mh zwar, im Gebiete von Troja 
11 Städte verwüftet zu haben, 8) aber eben diefe 
Angabe unterftügt Die Behauptung. Wie wenig 
die Griechen in den Belagerungsfünften erfahren 
waren, zeigt der ganze Krieg; mie follte nun 
Achilles mit feinem Haufen, auf blofen Streifzuͤ⸗ 
gen, bie ‘Belagerung von 11 befeftigten Orten 
glücklich durchgefezt haben? Es wird aud) nie 
von einer Belagerung die Rede. Offene oder 
fehr wenig gefchüzte Flecken waren es, welche der 
Vermüftung des Feindes hingegeben ftunden, fo 
bald er die vertheidigenden Einwohner gefchlagen 
hatte. Wahrfcheinlich ift dadurch zugleich ziem⸗ 
lich nahe die ganze Zahl aller bedeutenden Orte 
im Sande angegeben ; denn es flund den Griechen 
als Herren der Gegend offen, und vorzüglich‘ 
Achilles gieng auf dergleichen Erpeditionen aus, 
. erwarb fich eben durch diefelben eitien Theil vu 
Ruhms. 


Ueber die Abſtammung der Trojaner wird 
ſich wohl mit voller Gewißheit nie entſcheiden 
laſſen, mir duͤnkt fie am wahrſcheinlichſten von den 
Thraciern abgeleitet werden zu muͤſſen, welche alle 
gegenüber liegenden Kuͤſton in Europa beſezt hate 
ten, und in einzelnen Haufen auch ſchon auf der 

5f3 . — * 





c) Homer I. IX, v. 338. 
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Aſiatiſchen Seite erſcheinen. Strabo h) fe | 


pi diefe Meynung durch eine Anzahl von eigenen 
amen, welche ben Troja und eben fo bey ben 
Thraciern vorfommen: in Ilium fpriche der Dich⸗ 
ter fehr oft von dem Static Thore,-und in 
Thracien findet ſich Skaeos als der Name eines 
Volks und eines Fluſſes; Arisbe heißt eine 
Stadt nördlich von Troja, in Thracien fällt der 
Arisbus Fluß in den Hebrus ꝛc. An der Kuͤſte 
von Troas hatte ſich, vielleicht vor der Gründung 
des Trojanifchen Reichs, ein Thraeifcher aus feie 
nem Vaterlande vertriebrier Fürft, angeſezt. S. 
weiter unten’ Tenedos. Die Dardaner waren 
ſehr frühzeitig von der Inſel Samothrake aus 
nach diefen Küften gewandert. i) Unter bie 
größern Voͤlkerſchaften Kieinafiens gehörten die 
Trojaner nich, und ihre engen, fehr nahe auf bie 


/ 


Kuͤſten eingeſchraͤnkten Befizungen ſcheinen auf 


eine Einwanderung von der Weſtſeite her hinzu⸗ 
deuten. Aber kultioirt war das Molf ſchon 
ungleich beffer, als die fie belagernten Griechen; 
Die Befeftigung ihrer Stadt, ihr Wohlftand, und 
die Theilnahme fo vieler, zum Theil weit gegen 
Suͤdoſten entfernten Völkerfchaften, an dem Kriez, 
welchen fie gegen die vereinigte Macht der Grie- 
chen zu kämpfen hatten, geben vielleicht Hinwei⸗ 
fungen auf ausgebreitete Verbindungen mit dem 
Innern Sande, welche kaum bey fo verfchiebenen 
| Ä - Voͤlkern 


— 


%) Strabo XI, p. 883. 
9 Diodoer. V, 47% 


Boͤlkern anders als auf dem Weg eines anſehnli⸗ 
chen Handels konnten erworben werden. 

Die gewöhnliche in Mythen gehülkte Erzaͤh⸗ 
lung von tem Entftehen und Wachen des Reichs, 
fo wie von dem Trojanifchen Kriege, wird man in 
dieſem Buche nicht. fuchen, da fie der Gegenftand 
gelehrter Forſchungen in allen unfern meift fehr 
vorzüglichen Handbächern der alten Griechifchen 
Geſchichte ift, und eigene Behandlung des Ganzen 
und einzelner Theile in archästogifchen Schriften 
erhalten hat. Doc) fiehe mein Glaubensbekennt⸗ 
niß hier, Daß, ich nach bisheriger individueller Ueber⸗ 
zeugung, nur Einen Mann für ben Dichter der 
Ilias halte, in welche aber die fpätere Hand ber 
Verbeſſerer manche ihm fremde Stelle einzufchies 
ben gewußt hat; daß id) es begreiftich finde, wenn 
ein Mann die paar taufend Verſe einer Rhapfodie 

feinem Gedaͤchtniſſe anvertraut, und auf die nem⸗ 
liche Art fuͤr andere verpflanzt; die zuſammenhaͤn⸗ 
gende ausgefeilte Verfertigung derſelben ohne 
Beyhuͤlfe der Schreibekunſt aber für eine abſolute 
Unmoͤgliehkeit halte; daß Schreiben und fchriftliche 
Aufſaͤze bey dem Aſiatiſchen im ausgebreiteten 
Handel lebenden Griechen feine fo feltene Sache 
wur, als bey dem auf fein Vaterland eingefchränk. 
ten, noch halb rohen Bewohner Griechenlands; 





daß ſich eigentlich ein vielumfaſſender Handel ohne 


- alltäglichen Gebrauch bderfelben kaum denken läßt; 
daß von einent gefchriebenen Geſezbuche bey den 
$esbiern noch vor dieſem Zeitraume bie Rebe ift; 
daß zur Zeit des Dichters Alkaeus oder der Piſi⸗ 

Sfa ...  fraten 
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ſtraten Briefe fehreiben, als eine gewöhnliche Sache 
angeführt wird, f. unten Sigeum; daß. Derodot 
ben den Soniern aus alten Zeiten («mo T& zu- 
Acıs) ehe fie noch den Gebrauch des Papyrus. 
Bennen lernten, von Ziegen» und Schaffellen fpricht, 
welche zum Schreiben «angewendet wurden. — 
Ferner daß Homer fehr frühzeitig in einer oder 
mehrern der in den. Gegenden um Troja ange 
legten, und von hier aus erft weiter füdlich nad) 
Lesbus und die gegenüberliegende Kuͤſte verbrei- 
teten Aeolifchen Kolonien lebte. Daß er aber. 
nicht eher als 160 Jahre nad) Trojas Zerftörung 
leben Eonnte, weil erft um diefe Periode die neuen 
Pflanzſtaͤdte innere Feftigkeit, und durdy ihren 
Handel zugleihb Kuftur gewannen; daß daher die 
Angabe von 160 Jahren nad) Troja in dem frey⸗ 
lich viel fpäter gefchriebenen geben Homers K) nicht 
ohne innere Wahrfcheinlich if. Gegen das viel 
fpätere Seben des Dichters beweißt der Streit der 
Aeoliſchen Städte (die onifchen kommen nicht in 
Betrachtung), ihn als Mitbürger zu haben, fehr 
viel. In den Zeiten, wo fie fchon auegebildet 
und durch Ihren Handel bedeutend. und blühend 
wurden, fonnte eine folche Ungewißheit über das 
wahre Vaterland des Dichters nice‘ entſtehen; 
wohl aber da, als man unſtet von einem 
| Orte 

x) Herodoti vita Homerl, e. 38. Herodot felbft IT. 53. 
erklaͤrt ihn für ungefehr 400 I" früher als den Zeits 
saum, in dem er lebte; wobey alles auf die Beftimmung 

. der Expedition von Troia ankommt. Er will auch nur 
sunde Zahlen geben, da er dem Homer zugleich den 
Heſiodus am die Seite feit, ber gewiß ſpaͤter gelebt bat. 


N 
% 
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Orte zunt andern zog, um. eine neue Anfieblung 


anzulegen, wo auch wohl der unzufriedne neue 


Bebauer in früßere Orte zurückfehrse. So flunden 


z. B. die Staͤdte auf fesbus mit den Aeoliſchen 


in Troas im fortdauernden feſten Zuſammenhang. 
Auch die genaue Bekanntſchaft des Dichters mit 
dem eigentlichen Griechenland und zwar groͤßten⸗ 
theils mit dem noͤrdlichern ſpricht ſuͤr ein hohes 
Alter, wo die neuen Auswanderer noch mit dem 
Mutterlande im Zuſammenhange blieben, und 
aus demſelben von Zeit zu Zeit neue Verſtaͤrkun⸗ 
gen erhielten. Go wie fie ſelbſtſtaͤndiger wurden, 
und ihr Handel fie auf ganz andere Gegenden 
lenfte, wurde die DBefanntfchaft zwiſchen den bey» 
den Theilen geringer, und erſt zur Zeit der leztern 
Indifchen Könige, und mehr noch unter den Perfern 


wieder inniger und lebhafter. Selbſt die ganzlihe 


Unbefannefchaft Homers mit dem Pontus Eurinus 
entfcheiber für ein Zeitalter, in welchem die Aſiati⸗ 


ſchen Griechen: diefes Meer noch nicht befuchten ; 


Hefiodus ift hierin fehon viel gelehrter. — Fur 
ein noch höheres Alter Eönnte der Umſtand ſprechen, 
baß Homer nie auf die Nückkehr der Heraffiden 


in den Peloponnes anfpielt, welcher fih 60 Jahre 


nad) Trojas Zerftörung ereignete; aber feine Dar⸗ 
ftellung von Begebenheiten verfezte ſich in Die Zei⸗ 
ten zunächft um den Trojanifchen Krieg; was fpäter 
vorgieng, kuͤmmerte fie nicht. Auffallender ift es, 


Daß er, fehbft bey Gelegenheiten die ſich darbieten, 
feine der Aeoliſchen Städte nennt; überhaupt an 
der sangen Küfte Aſiens nur das einzige Miletus, 


8 meehrere 


— 


58 : | — — 2: 
mehrere aber auf ben ſaͤdweſtlichen Synfeln. Bey 
dem Aufenthalt in den Aeollſchen Städten von 


Troja Fonnte er fi) mit dem Detail der nahen 


Gegenden genau befannt machen; doch muß man, 
mern er von ben Fleinften Vertiefungen und Erhoͤ⸗ 
Bungen, von Nebenumftänden fpricht, welche feinem 
Gedichte mehr Natur geben, nicht die Strenge 
eines Augenzeugen von ihm fordern ; muß vielleicht 
zugeben, baß er fich mit den Quellen des Skaman⸗ 
ders irren fonnte. — Das Andenfen an bie große 
Degebenheit erhielt fih bey den Bewohnern ber 
Gegend ſehr Tebhaft ; noch zu Herodots Zeiten 
fcheine gar Fein Streit über die wahre Stelle bes 
alten Iliums gemefen zu feyn, und in dem benachs 
barten Gergidos erfannte man noch die Nach 
fommen von ehemaligen a a Troja Se 


 eufrer), 


Diefe Teukri waren nad) ber Hauprfielle im 
Virgil aus Kreta in biefe Gegenden noch vor 
Iliums Erbauung eingewandert, und die Stamm⸗ 
väter der Trojaner geworden; Apollodor m) aber, 
wahrf: heinlich nach der aemöhnlichern Griechiſchen 
Moche, erklärt den Teukrus für den Sohn des 
Sfamander 1. und der Nymphe Idaea, macht 
ihn alfo zu einem Eingebohrnen des Jandes. Heyne 
nimmt mit vollem Rechte die leztere Angabe als 


J) Herodot, V, 9%. 

m) PVirgil, Aen. III, 103; etc. und Heyne's Exc. V, 
zu diefem Buche. Apoliodor. III, ı2. und Heyne'e Kom⸗ 
mentar p. 735. — In beyden findet man zugleich die 
bieher gehörigen Stellen und abweichenden Angaben 


der übrigen Schriſtſteler. 
x \ 
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die beſſere an, weil fie im Grunde die Unwiſſenhelt 
mit dem Urfprunge des Volks befennt. Vielleicht 
waren diefe Teufri nur ein Zweig der Einwohner 
von Troas, urfprüngliche Thracier. Wenigftens 
klagten die Birhynier, daß fig von den Teufrern 


und Mofiern aus ihrem alten Vihrlande am 


Strymon feyen verdrängt worden, 2). Auffallend 
bleibe es. immer, daß der Dichter und die übrigen 
älteften Tragifer von den Teufrern als ſynonym mit 
den Trojanern nichts wiffen, Daß überhaupt bie 
riechen wenig, die Lateiner aber deſto häufiger 
von der erft fpäter eneftandenen Tradition Gebrauch 
machen. Die Zweifel aber, ob je ein Trojantfches 





Reich, ein Trojanifcher Krieg in den Zeiten dee . 


Vorwelt ihre Eriftenz gehabt haben, kann in ber 
Seele eines Mannes, welcher die Angaben der. 
Alten ftudlert Hat, im Ernſte faum entftehen. 
Ohne Ruͤckſicht auf alle übrigen Gründe ift wohl 
der einzige zum Ermeis der Wahrheit hinreichend, 
daß die Aeotier im nächften Jahrhunderte nad) 
dem Krieg auf diefer Küfte Kolonien anlegten, 


und in derfelben das Andenken der alten Geſchichte 
vor und zu Homers Zeiten Durch Die vorgefundenen - - 


oder vielmehr erft errichteten Denkmaͤler ihrer 
Heiden durch Tempel ıc. den Nachkommen hintere 
ließen, welche nicht den geringften Argmohn gegen 

die Wahrheit der Gefchichte je verriethen. 


Mm) Herodot. VII, 75. 


Secht· 


Sechstes Kapitel. 


Troas.„Die ſuͤdlichen Striche big 
|  Sroment. Sigeum. 


Nas eigentliche Reich der Trojaner, oder bie 
fpätere tandfchaft Troas umfaßte auf der Suͤd⸗ 
und Weſtſeite das hohe und fteile Gebirg Ida 
1de) ; ; zuweilen auch in der mehrern Zahl am 
Idxiav cetav ; Mela nennt ihn Idaeus Mong. 2) 
Die Hauptrichtung deffelben ftrecft fich von Oſten 
(mo es mit dem Timnus zufammenhängt), nad) 
Weiten, hart über der Nordfüfte des Adramytte⸗ 
nifden Mieerbufens weg, bis zum Promont, Lek⸗ 
tum. b) Eine der hödiften. Spizen diefer Haupte 
: richtung bes Gebirgs bildete der Berg Gargarus 
(6 T&eyaeos); ihn wählte Zeos mehr als einmal 
zur Stelle, aus welchem er die Stadt ber Troer 
und das Scifflager der Griechen überfeben 
fonnte. c) Spätere Ausleger erflärten dafür den 
Berg bey der Stade Gargara an der Küfte, von 
welcher oben gefprochen wurde ; mahrfcheinlic) 
aber wählte der Vater der Götter eine dem Schaus 
plaz des Kriegs nähere und durd) andere vorlie⸗ 
gende Reihen meniger begränzte Bergſpize. — 
| Ä . Eine 
a) Homer. Il. VIIT, 170. und öfters ‚Mila I, 18. 
b) Strabo XIII. 873. 
ce) Homer. Il. VII, v. 48. 





"Eine zweyte Kette des nemlichen Gebirgs erhebt 
ſich von der Oftfeite aus gegen Morden, ganz nahe 
weſtlich neben dem Fluſſe Aefepus, erreicht aber 
Die nördliche Küfte nicht, fondern endigt in der 
- Gegend von Zeleia. d) Folglich hat ganz Troas 
feine Abdachung gegen die Wertfüfte hin. — Diefe 
beyden Hauptrichtungen ftoffen aber eine 2: 
Anzahl Nebenreihen von fich, welche den größten 
Theil der Landfchaft bedecken, und viele kleine 
Thäler bilden, in ihrer Mitte mic Waldbächen 
durchzogen ; daher giebt der Dichter dem da 
den Bennamen des Quellenreichen (Tiv Liv 
morumidare). Die einzige Ebene, weldye unter 
den übrigen durch ihre Ausdehnung fich aus zeich⸗ 
net, findet ſich von ber Hauptftade bis zur’ We 
kuͤſte an den Ufern des Sfamanders und = 
Theil des Simois, Wegen der Menge bon’ Dies 
benzweigen verglichen die Alten den Ida mit dein 
Kellerwurm (oxerortvden). e) — Die Stelle 
des Mela, f) daß man (ohne Zweifel in ben 
Sommertägen) von der Höhe des Gebirgs bald 
nach Mittetnacht zerſtreute Feuermaſſen erblicke, 
die ſich immer mehr zuſammenſchließen ſo wie 
der Tag ſich naͤhert, endlich Einen großen Klum⸗ 
pen bilden, und erſt beym «Mbrechenden Tag zei⸗ 
. gen, daß es die Sonne iſt, welche diefe Erſchei⸗ 
nung ui, führe ich blos als eine Hinweiſung 
an, 
d) Diefe Erdnie gieht ſchon Homer. II. u. 231. an; 
Zeisiay ävasou, Umal mode veiarov “Idys. 
) Strabe 973. Ä 
£) Mela I, 18. 


A 
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ar, daß die Sonne vor ihrem Aufgange hier Er- 
ſcheinungen hervorbringe, welche man auf der Ebene 
nicht bemerkt, ohne bey dem Buchftaben einer aus 
uͤbertriebenen Volksſagen entftandenen Erzählung 
ftehen zu bleiben, 

Bon dem Promont. Lektum (Cap Baba) 
ziehe fich die Küfte von Troas 7 ge. Meilen gegen 
Norden bis Dardanum. Auf dem Vorgebirge 
ſelbſt zeigte mar nod) zu Strabos Zeiten den Altar 
der zwölf Götter, welchen Agam̃emnon felbft errich“ 
‚tet haben ſoll, e) ber aber ſchon wegen der 
beftimmten Götterzahl auf die ſpaͤtern Zeiten einer 
ausgebildeten Mythologie hinweiſet. | 
“Ganz in der Nähe deffelben. ift die Fleine 
Ebene Haleſion, welche ihren Namen von den 
Tragaſaeiſchen Salinen (70 Texyaowiev «ro 
ayıov) erhielt, wo fich gegen das Ende des Som⸗ 
mers aus zurücgebliebenem Seewaſſer Salz 
erzeugte. Shfimachus legte eine Abgabe auf diefes 
Satzbehälmiß, welches die Bewohner des nahen 
Alerandria verforgte, und fiehe, Das Salz ver- 
ſchwand; er ließ den Gebrauch wieder frey, da 
kam Salz wie vorher. d Dieſes angebliche 

Wunder Eonnte durch einen naflen Sommer, oder 
eine abfichtlich Hinggfeitete Quelle füflen Waflers 
fehr nacürlich bewirkt werden. — e Chevalier 
will fie beym Dorfe Tusla noch gefunden haben, 
MNeben den Salinen lag das alte kleine Städt. 


chen Hamaritus (# "Ana&rros), 1) wahrfchein« 
| | . lich 


g) Strabo 902. a # 
h) Sirabo ges Plin, Athenaens DI. 1. Follux VI, 10 
i) Strabo 908, 901. JIl, E | 


| 1% Seylax p. 36. Thwgd. VIH, 101. 
3) Sirabo soi- Homer. 1. I, v. 37. v. 430. etc, mach 


Strabo hat es aber keinen, und die 
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| tih von Aeoliſcher Erbauung ; Homer kennt es 


noch nicht. Im Perſiſchen Zeitalter kennen es Skp⸗ 
lax und Thucydides X) an der nemlichen Stelle, 


auch Plin ſezt es noch unter die Orte der Kuͤſte, 


aber mit Unrecht; ſchon Strabo führe es nur 
als einen ehemaligen Dre an, beffen auverläffge 
Spuren ſich noch) zeigten, / 

In fehe kleiner Entfernung baven lag anf 
einer Anhöhe an der Küfte Chryſa (7 Xevow), 
welches alle Alten mit Recht für. den Ort erklaͤr⸗ 
ten, aus welchem einft Achilles die ſchoͤne Chry⸗ 


ſeis ifrem Water, dem Priefter des Apollo, 
raubte. I Nur Strabo nicht, welcher bie Size 


der Rilifer zeigen will, und Daher- diefen Ort in 
Das Innerſte des Adrampttenifchen Bufens ver⸗ 
lege. Seine Gründe, welche bey der Beſchrei⸗ 
bung diefer Gegend angeführt wurden, find nichts 


“weniger als überzeugend. Alle Umftände trefſen 


für das Chryſa an diefer Kuͤſte zufammen, felbft 
der Tempel des Apollo Smintheus (9 


ces Zuwfios AmoAAavos ice). Gfylar m) 
ſezt diefen Tempel des Apollo, von welchem Ehey« 
ſes Vorfteher war, neben Hamaritus, weil Chryſa 


ſchon zu feiner Zeit, vielleicht feit dem Trojan. 
Keiege, 


der leiten Stelle ſollte Chryſa einen —— haben nach 
iſt ſein einziger 
gegruͤndeter Einwurf, welchen nur ein Unterſucher am 


Ort und Stelle heben kann. Fuͤr ein kleines Ruder⸗ 


fahrzeug war frenlich ein Rule Hafen nicht noͤthig. 
m) Scylax, 36. 


N : 
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Kriege, nicht mehr vorhanden war. Den Ur⸗ 
‘fprung des Tempels giebt Strabo nach dem alten 
‚Dichter Kallinos an: die aus Kreta wandernden 
Teukrer hätten den Orakelſpruch erhalten ‚..ihre 
‚neuen Wohnungen da aufzufchlagen, mo fie von 
«den urfprünglichen Bewohnern des Landes feindlic) 
angefallen wirden. An diefer Stelle nun habe 
. eine große Zahl Feldmäufe bey Mache die ledernen 
‚ Beftandtheile ihrer Geräche und Waffen gänzlich 
aufgezehrt. Hier fand. man alfo die Erfüllung 
des Drafelfpruchs, legte die neuen Size an, und 
. errichtete dem Apollo einen Tempel; zu den Fuͤſſcn 
feiner hölzernen Bildfäule befand -fich die Maus, 
Apollo felbft und fein Tempel erhielt dadurch den 
Beynamen Smintheus, denn Smintha ober 
- Sminthos bebeutet in der Sprache der Kretenfer 
oder Trojaner diefes Eleine Xhier. n) Andere 
: erzählen die Einwanderung ber Teufrer auf andere _ 
‚ Art, welches Strabo zu erinnern nicht vergißt. 
Nach feiner Bemerfung hatte diefer Smintheus 
- noch viele andere Tempel in den nachftliegenden 
- füdlihen Gegenden. 0) — Mar gleich Chryſa 
und Hamaritus lange verſchwunden, fo erhielt doch 
die Heiligkeit diefen Tempel durch alle Zeiten bes 
Alterthums. Noch die Peuting. Tafel kennt ihn, 
oder vielmehr den dabey entſtandenen Flecken unter 
dem Namen Smynthium, 4 Mill. ſuͤdlich von 
Alexandria %oas; und auch Plinius fage: Smin- 
theum templum dyrat. P) | 


2, | — Etwas 

a) Aelian hiſt. anim. XIT,g, Tæezes ad Lycophron. v. 1302- 
0) Sirabo 901. . 
p) Plin. V, 30. 


4 


N 


" 
’ 
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Etwas nörblicher an der Kuͤſte Ing Lariſſa 

(1 Aueıraa). Ob es die Stadt ift, welche Homer 
den Pelasgern anmweißt, q) weiß ich nicht, ob es 
gleich eben fo viele Wahrfcheinlichkeit haben mag, 
fie hier als viel welter füdlich bey Kyme zu fuchen, 
wie dies Strabo glaubmwürdiger finde. Der 
Hanptgeund für ihn ift, daß im hiſtoriſchen Zeit. 
olter noch Pelasger in dem füblichen Sariffa ges 
funden wurden. Freylich kann es ein Lieblings⸗ 


name geweſen ſeyn, den ſie ſchon aus dem Europ. 


Ariſſa in die neuen Beſizungen uͤbertrugen. So 
viel iſt gewiß, daß Lariſſa an der Trojaniſchen 


| Kuͤſte noch im. Perf. Zeitalter als Eleine Stade 


vorhanden war, 7) und daß fie gleich nach dem⸗ 
felben ihren Untergang fand. 
Noch etwas nördlicher lag in dem nemlichen 


Zeitalter nach Skylax und Thucyhdides die Stade 
Kolonae Koravası). Homer weiß noch nis 


von ihr, fie war aber beträchtliche ale die bisheri- 
gen, und nad) Strabo 8) die Refidenz eines Thra⸗ 
cifchen Fürften, Namens Kyfnos, welcher zugleich 


die benadybarte Gegend und die gegenüberliegende 


Inſel Tenedos befaß. Punius entfernt Colone 
von der REN t) 
Se 


a) Homer U... 941. Aapısaay Epıßohenn, 
1) Scylax 36. Thucyd, VII, 101. Re: Ä 
s) Strabo Yoı.* Thucyd. I, 131. Paufan. Phoc. c. 1% 


macht ibn sum Sohne Neptung, vielleicht, meil er eine \ 


Flotte hatte, 
ı) Plin, V, 30. Intus Colone intereidit. 


Dann. Geogr. 6n Bds. zie Abth. Gg 
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Hier darf ich einige oͤſtlicher gelegene Orte, 
wegen Strabos Zuſammenſtellung, und wegen der 
Erbauung von Alexandria Troas nicht uͤbergehen, 
ob’ fie gleich von dieſer Kuͤſte entfernt find. 
Neandria (Neavdesie), ohne Zweifel eine 
der Aeoliſchen Fleinen Städte, welche Thuchdides 
bey Antandria anführe, ohne ihre einzelnen Pas 
men beyzufügen. Skylax fezt fie als Seeſtadt 
am Adramytten. Bufen, ungefehr etwas öftlich 
von dem erft fpärer entftandenen Gargara an 
Strabo kennt fie nicht mehr, fondern fpricht nur 
von der Berpflanzung der Einwohner nad) Aleranı 
drin, und beſchreibt Die ungefehre Lage ihres Ges 
biets nicht aus eigner Bekanntſchaft, fonbern 
wahrſcheinlich nach dem Demetrius von Skepſis. 
Daher ſezt er mit ziemlid) undeutlicher Beſchrei⸗ 
bung dieNeandrier über Hamaxitus In das innere 
Sand, giebt ihre Entfernung von Ilium auf 
1230 Stadien an, und ſcheint niche zu riffen, daß 
Neandria an der See lag. u) Hierokles hat in 
dieſer Gegend einen Ort Mandrae, welches viel 
leicht die fpätern Bewohner von Neandria an⸗ 
zeigt. O Aus ben nemlichen Urfachen wird auch 
Strabos Befchreibung von Kebrenia zum Theil 
undeutlich, zum Theil unrichtig. Kebrene 
Kefßenn) JD war ebenfalls eine Aeoliſche Stadt 
an der Suͤdkuͤſte, wahrfcheinlid) an der nemlichen 
Stelle auf welcher nachher Aſſus angelegt wurde, 
—— und 
u) Scylax 36. Sirabo XII, 9ot, 90% 
2) Hierocles, p. 664. | 
y) 89 Demoftben, 81. adv, Ariftocr p. 750. Kößpnv. 


ind bas Gebiet det Stadt teichte von hier aus 
gegen Norboften bis in die Nähe des Skamaͤndet 
Fluſſes, behielt auch den alten Namen in fpätern 

Zeiten, (0 daß noch dem Plinius Cebrenia zus 
naͤchſt über Hamaxitus befannt würde, 2) Die 
Lage war alfo weftlich von Neandria. Strabo 
laͤßt ſich auf die Sage der Stadt gar nicht ein, 


beſtimmt zwar in einer Stelle %) das Bebiet beb | 


Kebrenii richtig im Rüden von Aſſus, fest es 
aber gleich darauf nordöftlich von dem Gebierd 
der Meandrier an, läßt es gegen die Quellen des 
Skamanders und feine anfängliche Beugung nad) 
Nordweſten hinreichen, ſo daß diefer Fluß die 
Bränge bes Gebiets ber Kebrenier und der Buͤr⸗ 
ger von Skepſis würde, 5) Ich begehrte dieſe 
Angabe nicht zu laͤugnen, denn fie Fam vom Dis 
hierrius, welcher das Gebiet feiner Vaterſtadt ken⸗ 
nen mußte; aber Sttäbos Beftimmungen verras, 
hen Mangel an eigener Kenntniß in den Innern 
Gegenden — Kebrene war übrigens nach Zeno⸗ 
phon ©) zwar nicht groß, fondern mehr ein Kaftell; 
ober äufferft feit, und lag wahrſcheinlich nicht uns 
mittelbar an det See, ſo wenig als der vorige 
Dre, fondern im Anblicke derfelben auf den Ans 
are Ida; daher fpricht auch wohl Skylar 
bey benden von feinem Hafen; RN, 
. Ga 0 Se 
A Scjlax 56: Bin; V, 30: 
a) Strabo 905; | = 
b) Sträbo 967. Iyı. 894. | | u: 
€) Xenopb. Hellen. L. IH, p. 293. edit, Stoph, 
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Skepſis (i Zus) ſteht bey Efylar d 
ebenfalls unter den Seeſtaͤdten, öftli von Kes 
brene, und ohne Hafen. . Sie lag alfo wahr. 
ſcheinlich in einiger Entfernung, e) wie die vori« 
gen, und zwar, nach Strabos Zeugniß, welcher 
ſich auf das Anfehen des einheimiſchen Demetrius 
gründet, oberhalb Kebrene in den hoͤchſten Theilen 
des Ida, fo daß ber Fluß Aefepus, ber ſchon 
an der Oſtfeite des Gebirgs fließt, bey ſeinem 
erſten Lauſe nur 30 Stad. davon entfernt lag. f) 
Daß die Quellen des Sfamanders weſtlicher als 
Skepſis entfprangen, beweißt fih dadurch, daß 
der erſte Lauf dieſes Fluſſes das Gebiet von Skep⸗ 
ſis und Kebrene trennte. Die Gruͤndung der 


"nicht unbetraͤchtlichen Stadt ſchreibt ihr Mirbür- 


ger Demetrius dem Sohne Hektors und Askanius 
des Aeneas Sohn zu, deren Familien lange die 
Stadt und Gegend ſollen beherrſcht haben, bis 
andere einzelne Dynaſten ſich der Herrſchaft 
bemaͤthtigten, und die Mileſier durch eine herbey⸗ 


geführte Kolonie Mitbewohner der Stadt wur- 


den. c) Man muß aber den Demerrius genau 


unterſcheiden, wenn er die Befchreibung der Ges 
| gend 


4) Scylax, p. 36. Auch bed Ptolem. 


e) Strabo, 904. 900. 
f) Strabo 90% 
g) Yus Demoftben, or. eontra Ariſtoeratem p. 750. ed. 


Wolf, wird es gewiß, daß weder Skepſis noch Kebrene 


unmittelbar an der See lag; weil es beißt, daß der Bes 
fijer derfelben keinen Seeplaz hatte, aus welchen er ſich 
Zufuhr verſchaffen konute. 


— rn a —— 24 
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gend liefert ‚nie fie zu. feiner Zeit war, ) und 


wenn er den Erflärer alter Zeiten macht. . In 


Glauben nicht verfagen; als Ausleger wird er 
als ein Mann erfcheinen,, welcher feinem Waters 


fande dem Ruhm des Urfprungs aus dem beroie 


ſchen Zeitalter verfchaffen wolle. — Efepfis 


war -eine Anlage der Milefier, welches Strabo 
bey anderer Gelegenheit, wahrfcheinlih nah 


andern Quellen, felbft fagt, 3) befam aber wahrs 
ſcheinlich auch Aeolifche Einwohner, wenigſtens 
wurde. es nachher unter die Zahl der übrigen 
Aeoliſchen benachbarten Städte gezählt: Die 
ſchon für ſich feſte Stadt hatte eine noch: mehr 


befeftigte Eitadelle, und war in.den leztern Zeiten 


bes Perfifchen Zeitafters der Hauptſiz eines eignen 
Dpnaften von Dardanifcher Abftammung, ber 
war Perſiſche Hoheit erkannte und dem Satra⸗ 
pen von Kleinphrygien jaͤhrliche Geſchenke und 


| . jener faun man dem Bürger von Sfepfis den 


Abgaben fieferte, aufferdem aber unumfchränfe - 
‚über alle bisher genannten Seeſtaͤdte regierte, und 


in denfelben feine Beſazungen, meift Griechifche 
Miethvoͤlker hielt. x) Antigonus verpflanzte Die 
— Einwohner derſelben in das von ihm 

G83 annge⸗ 


» Er lebte zur Zeit ver Vergameniſchen Koͤnige, und fchrieb 
über nicht volle 60 Verſe aus Homers DVerjeichniß ber 


Trojaner und ibrer Hälfstruppen einen Kommentar von 


30 Büchern. Strabo 900. 


i) Sirabo XIV., p. gar. dv my — r7/c Too 


doc Exyyıv. 
k) Xenopb. Hellen,. L. ka p. a ed. H, Stephani.. J 


* 
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angelegte Alexandria; ben. Skepſſern (Eumıbio) 
erlaubte aber bald nachher Lyſimachus wieter in 
ihre Vaterſtadt zurück zu kehren. Wahrfcheinlich 
war diefe bey der Auswanderung verwuͤſtet wars 
ben, und wurde nun 4o Stab. weiter nördlich 
mehr am Abhange der Berge angelegt, fo daß 
won nun an der. Mame Sfepfis nur auf dem 
leztern Orte bleibt, die fruͤhere Stadt aber Pas 
lae Skepſis genannt wurde. 1) Die alte 
Stadt fand in der Folge doch auch wieber 
Anbauer, wenigftens kennt fie noch Prolem. in 
den innerften Theilen des Adramptten. Meerbur 
ſens, we fie einft Skylax ſchon angegeben Hatte; 
das neue Skepſis aber erhielt ſich durch- alle 
Zeiten des Alterchums; noch bie Kirchennotizen 


und Hierokles m) Eennen dieſe Stadt. Sie zeich⸗ 


nete ſich nach Strabo, oder vielmeht Demetrius, 
dem Buͤrger von Neu Skepſis, durch eine Sel⸗ 


tenheit, durch die Bibliothek des Ariſtoteles und 


Theophraſts aus, weiche nad feiner Angabe zuerſt 


auf den Gedanken gerierhen, Bücher von allen 


Seiten zur Anlegung einer Bibliothek zu ſam⸗ 
meln, und fie nach ihrem Tode Neleus dem Forte 
| pflanger ihree Schule hinterließen. Diefer habe 
fie nadj Sfepfis gebracht, von feinen ungelehrten 
Erben fey fie unter die Erde vergraben worden, 


weil man eine erzwungene Ablieferung an die‘ 


Pergamenifchen . fürchtere, — damals 
. . mit 


I) Strabo, 904: Plin. vs 30. zaͤblt valaekeenſis 
unter die verwuͤſteten Orte. 


m) Hieracles, p. 664. bey ihnen Zubyu geförisben. 
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mit Eifer auf die Anlegung ihrer großen Biblio⸗ 
thek ausgiengen. Durch fpätern Kauf ſey fie 
nach Athen und duch Sylla wahrfcheinlic) nah 
Nom gekommen; aber durd) das Liegen unter der 
Erde hätten Moder und Würmer einen beträc)te 
lichen Theil der Ariftotel, Werke verderben, welche 
alfg nur verflüämmelt, und mit. fremden Ergäns 
jungen auf die Nachwelt gefommen feyen. 2) — 
Aus Mangel an hinlänglichen Unterfuchungen in 
den Innern Gegenden läßt fi) der Name des neuen 
Orts und die Stelle von Skepſis nicht beſtimmt 
angeben. Man fuche fie am wahrſcheinlichſten 
bey Eskiupſchi. S. unten by Nea. — Es 
zeichnete fi) wenig aus, fo daß Plinius wohl 
das Gebiet der Stadt, aber nicht die Stadt ſelbſt 
oem) | 
Wahrſcheinlich blieb die in dieſer Gegend 
entſtandene Dardanifche Dynaftie bis auf Alexan⸗ 
der; Dadurch. wird es einleuchtender, wie fein 
Nachfolger Antigonus auf den Gedanken kommen 
konnte, alle die Fleinen Städte und Feftungen, 
welche zu bdemfelben gehört hatten, mit einem 
Male in das von ihm angelegte ni 
Alexandria Troas (Arekardgem 1 Tecac) 
zu verpfianzen. Jeden dieſer beyden Namen 
faͤhrte quch die Stadt einzeln, fo daß fie öfters 
nur Alexandria, bisweilen auch Troas p) 
genannt wurde. Des Namens. wegen gaben 
| ga... einige 
2) Strabo go nr DE a 
o) Plin. V, 30. XI, u: 80... Regio Scepfin. 
D Acta Apof. XVI 8. Tin, Anh Dee: 
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einige Aleranber den Großen als Erbauer ans 


aber er hat die wenigſten von ben 18 Städten 
Die man ihm zufchreibe,  felbft anlegen laſſen, 
feine Nachfolger gaben ihnen den Namen zu 
Ehren ihres ehemaligen Gebieters. Bey ber 
Stadt wurde urfprünglich gar nicht an Alerander 
gedacht. Antigonus, ber mächtige Beherrſcher 
Afiens wollte in biefer Flaffifchen Gegend des 
Alterthums feines Namens Gedaͤchtnis hinter 
laffen, zog alfo die Bewohner aller unıliegenden 
kleinen Städte, von Kolonae, Sariffa, Hamaxi⸗ 
tus, Neandrus, Kebrene und Skepſis, an bie 
Weſtkuͤſte auf einen Punkte zufammen, und befezte 
mit ihnen die neu angelegte beträchtliche Stadt, x) 
welche nach ben meift noch vorhandenen ftarfen 
Mauern in einem laͤnglichen Quadrat an- der 
Küfte angelegt war, und von Norden nad) Süden 


beynahe eine Englifche, von Oſten nach Weſten | 


3 Englifche Meile harte. s$_ Der Hafen zeigt 
ſich noch, obgleich groͤßtentheils verſchlemmt an 
der Nordſeite, und die Lage des Ganzen faͤllt 
gerade in die Mitte der beyden alten ſehr wenig 
von einander entfernten Staͤdte Kolonae und 
Lariſſa; ©) doch mehr auf das leztere, denn die 
Peuting. Tafel entfernt ben Tempel bes Apollo 

Smin⸗ 


o Chron. Alexandr. p. 5 Stepb. ‚Pr v. . Adafar 
dpeik. 


r) Strabo XII. p. 2. 908. 2 
s) Docode Th. IH. B. II, e, ar. 


- © Der Pas auf welchen Alexandria angelegt wuede, 


bieß Sigia (Buy) Strado E07 


— 


Emintfeus m nur 4 ‚DR. gegen Siden von Aleran⸗ 
dria. — Antigonns fiel, und dieſe Striche Kleine 
aſiens kamen unter die Herrſchaſt bes Lyſimachus, 
welcher zwar bie ſchoͤne Anlage nicht zu vernichten 
becgehrte, aber doch den Sfepfiern erlaubte, wieber 
in ihre DVarerfiadt zuruͤck zu fehren, und ben 
Namen Antigonia Troas, welchen der Stifter 
der Stade gegeben hatte, dein Alerander zu Ehren 
in Alerandria‘ Troas ummandelte ; u) dieſe 
Benennung ift für immer geblieben. Auch er 
trug ohne Zweifel zur Werfchönerung der Stade 
ben, wie viel aber, fagen ung die dürftigen Angaben 
nicht. Daß fie ausgezeichnete öffentliche Gebäude 
hatte, zeigen noch einzelne hervorftehende Rudera. 
Die Stadt hielt feft an den Römern in dem 
Krieg gegen den Antiochus; x) ihre Belohnung’ 
war die ifnen von den Siegern geſchenkte Frey⸗ 
beit, welche hier von größerer Bedeutung war, 


als an andern Orten diefer Kfifte, denn bie Römer 


glaubten durch Begünftigung biefer Stadt die 
Gegend zu begünftigen,, von welcher fie ihren Ur⸗ 
fprung berleiteten. ine, freylich unverbürgte 
Gage verbreitete ſich fogar, Julius Caeſar habe 
den Entfchluß gefaßt, den Hauptſiz ber ganzen 
Monarchie hieher zu verlegen; Y) welches fein 
glücklicher Gedanke geweſen wäre, denn der Hafen 
ift nicht fehr groß, war wahrſcheinlich nicht hin⸗ 
rn vw; ; die Güte der umliegenden Ges 
95 gend 
— Strabo 225. 290. 
x). Livius XXXV. 42.. 
) Sueton. J. Caefar. — 
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gend berechtigte nicht zu dieſem Vorzug vor fo 
vielca andern von ber Natur mehr begünftigten 
Sagen. Dies fühlte auch Conftantin, welcher 
ebenfalls Alerandria anfangs zum Siz des öftlie 
hen Reichs beftimmt haben foll, 2) aber bald die 
gluͤcklichere Wahl von Byzanz traf. Auguſt 
erhob jedoch die Stadt zu einer Roͤmiſchen Kolonie 
mit Stalienifhem Rechte; OD und ein reicher Pri⸗ 
vatmann Cl. Atticus Herodes verſah die Stadt, 
welche bisher nur Ciſternenwaſſer hatte, durch 
eine große Waſſerleitung aus dem Ida unter 
Hadrians. Regierung mit Quellwaſſer. Die 
Pfeiler derfelben find noch vorhanden ; 6) bie 
Woͤlbungen mit ihrer Bedeckung aber vernichtet, 
Die Stads lag 16 Mill. füdlic) von Neu: Jtium 
und 35 Mitt. weftlich von Antandrus, wenn man 
bie gerade Straffe durch das innere fand über ben 
Ida zog; hielt man fich aber an die Küfte, fo 
erreichte man mit 19 Mill. die Stadt Aſſus. A 
Die Stadt erhielt ſich nicht wur Durch das Mittels 
alter, da fie als Station für die Schifje diente, 
E | welche 


2) Zofimus H; 30. Zonaras XII, 3. - Eigentlich etwas 
nördlicher bev Sigeum follte die Aulage der meine 
Hauptſtadt gemacht werden. 

a) Sirabo g37,.vüv ds. au Prsuulay axdaiıv OLdsnras, 
Plin. V, 30. Troas Antigonia dicta, nunc Alexandria, 


colpnia Romana. Cajus in leg. vu dig. de Cenf£ & 


Yuris Italici funt Troas etc, | 
b) Chandler c. 9. Leebe valier uͤberſ. von Lenz c. a, 
e) Lin. Ant. p. 334. Tab. Peuting. Die Münzen foren 
fie an den Skamander, von welchem fie 3 ge Meileg 
entferne liegt. S Ecxbel P. J. Vol. 1, pe 48 
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| welche aus den fühlichern Gegenden nach B 


und in den Pontus Euxinus ſeegelten, ſondern 
fommt noch im 1 4ten Jahrh. bey wen Byjzanti⸗ 
nern. nor; doch eigentlich mehr die Gegend Trong 
als die Stadt ſelhſt. Die Zeit und Umſtaͤnde 
ihres Untergangs kenne ich nice "Die Kuinen 
tragen bey den Türken ben Ramen OA) 
Stambu. 


‚Die Kaſte von Alerendria gegen Norden 
bis zum Promont. Sigeum trug den Namen 
Achaͤium ober Achaeium, mit: dem Beyſaze 
Peraea Tenediorum, welches zwar nur fa 
viel heißt alg die Küfte, welche Tenedus gegene 
über liegt, bey Strabo und andern Griechen aber 
immer zugleich den Beſiz anzeigt: wie z. B. 
Peraea Rhodiorum. c) — Ju dieſem Striche 
"von etwa 2 ge. Meilen, mo bie Küfte felfiche 
und ſchwer zugänglich ift, zeichnete fich Fein Ort 
aus. Aber noͤrdlich an demſelben graͤnzt | 
d) Strabo 299. Axufs 7 Tevsdiov ı repæus. v. gor. 
suv. ds y Akefävdgeın auvexvy⸗ in To — 
p. v900. "Es dy Kera Tyv — Eapby: nal Te 
"AxlAso 7  Tevadiuv vun 76 2 A 2. 891 
nn — | 
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Siebentes Kapitel. E 
Gegend von Ilium bis zur Kuͤſte. Der 
| Skamander und Simois. 


Da⸗ Promontor. Sigeum (ro Ziyer), 
welches Homer blos als Landſpize kennt, in deſſen 
Naͤhe die Griechen ihre Schiffe an das Land gezo⸗ 
gen und das Lager aufgeſchlagen hatten. Es 
Sag der Stadt Eleuſa auf der ſuͤdlichſten Spize 
des Thraciſchen Cherſonneſus gegenuͤber, ©). und 
hier fänge fi) das Meer. an zufammen zu ziehen, 
um den. Eingang bes Helleſponts zu bilden, 
Gigeum gehörte mit unter bie früheften Anlagen, 
welche die Aeolier bey ihrer erften Wanderung 
“aus Europa auf den Küften von Troas anlegten. 
Sie verbreiteten ſich von derfelben in das füblichere 
bequemer gelegene $esbus, und behielten dieſe 
Städte nur als Mebenbefizungen bey. Sigeum 
wurbe dadurch das Eigenthum von Mitylene, der 
mächtigften Stadt auf dieſer Inſel, und blieb es 
bis der ältere Pififtratus von Athen ihnen 
Sigeum entriß, und feinen unehelichen Sohn als 
Tyrannen bafelbft aufftelite. Aber der "Befiz war. 
zweifelhaft, weil die Mitylenaeer aus dem ganz 
nahe liegenden Staͤdtchen Achilleum tägliche 
Angriffe machten, und der Tyrann berfelben, Pit- 
tafus 


2) Strabo g9e. 
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tafus, den Krieg mit Nachdruck obgleich mit 
abmwechfelndem Güde fortfegte. Bey einem una 
gluͤcklichen Gefechte verlohr bier der Dichter 
Alkaeus Schild und Waffen, und er fehrieb den 
Unfall felbft in einem poetifchen “Brief an feinen 
Freund in Mitylene, d) Schreiben war alfo 

ſchon damals eine alltägliche Sache bey ben Aſia- 
tifchen Griechen. Die Achenienfer behaupteten, 
auf die ganze Küfte nicht weniger als die Aeolier 
Anfprüche zu haben, da auch fie für Menelaus 
in den Gegenden von Troja gekämpft“ haͤtten. e) 
Periander aus Korinch machte endlich als aufges 
ſtellter Schiedsrichter den Spruch: uti poſſi- 


detis; und Sigeum blieb den Piſiſtraten, wurde 


auch ihr Zufluchtsort, als Achen die herrichenbe 
Samilie nicht mehr in feinen Mauern dulbete. II 
Alle Aeolifchen Städte mußten aber bald Lydiſche 
und dann Perfifche Dberherrfchaft erkennen. Unter 
Darius ſuchten fie ſich derfelben zu entlebigen, 
wurden aber nach furzem Kriege gänzlich bezwun⸗ 
gen. e) Unter der Perſiſchen Herrſchaft erſcheint 
noch Sigeum als unbedeutender Ort, und bald 
‚ nach Zerträmmerung berfelben fand es feinen Un« 

F BE tersange 


b) Merodor. V, 9 Sirabo XII. p. 895. A 

e) Man hielt Gigeum für den Ort, wo die Slotte der 
Athenienſer beym Krieg gegen Troia fich gelagert babe, 
Blin. V, 30. Fuit et Achilleon oppidum, juxta tumu- 
lam Achillis conditum a Mitylenaeis et mox Athe- 
nienfibus, ubi elaflis eiug fteterat in Sigeo, 

8) Herodot, V, 65. 

0) Aerodot. I, as. V, 55. 
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ergang: Reu⸗ lum wurde angelegt, und Si⸗ 
geum nebſt Rhoeteum, welche aus den Truͤm⸗ 
mern der alten Stadt erwachſen waren, und bie 


Yändereyen derfelben unter ſich getbeile hatten, 


mußten nicht nur dieſe zurückgeben, fordern ſich 
auch als Landſtaͤdte der neuen Anlagr erfennen, 
Sigeum war ungehorſam, und Neu⸗Ilium 
benuzte den Umſtand zur Einnahme und Zerſtoͤ⸗ 


rung der wahrſcheinlich kleinen Stadt. ) Ihr 


Andenken yerlofch aber nicht; alle alten Schrift⸗ 
ſteller, welche auf die Sanbfpige zu fpeechen kom⸗ 
wien, erneuern zugleich die Erinnerung ar die 
Heolifche Anlage, — Das Achilleium, von mels 
chem Herodot fricht, war eigentlicy die aufferhalb 
der Stadt gelegehe Eitadelle, nach Strabo auf der 


Landſpize felbft angelegt; in derfelben fand noch 


Strabo den Todenhuͤgel und den Tempel Achills 
(ro AxıAÄtos hynua), © welchen aber Leche⸗ 
valier weiter nordöftlich zu finden glaube. Ale 


Denkmale diefer Gegenden ſchreiben fid) ſchwerlich 
äus den Zeiten des Trojanifchen Krizgs, fondern 


von den Griechiſchen Koloniſten her, weſche das 

Andenken ihrer Heroen ehren wollte: Sigeum 
| Ä lag 

! y Strabo 998. 

g) Strabo 396. 8530. Er — bey geraber neberfebrt 


60 Stad. von Promont. Rhoeteum bis Promont. Sis 


geum und Achills Denkmal, welches er alſo dadurch an 
die Spize felbk ſeit. Neben demſelben ſtunden auch 


bes vatroklus und Antilochus Todenhäügel 


Cicero Bro Ärchia c. 10, feit den Tumolus Achillis 
ebenfalls in die Stadt: quum Alexander in Sigeo ad 
Achillis tumulum adſutiſſet etc. 


lag zwar auch auf einer Anhoöhe, aber mehr gegen 


Oſten in das innere Land, denn Herodot ſezt es 

ganz in die Nähe des Skamanders. h) — Heut⸗ 

zutag liegt das Dorf Jeni⸗ cher an ber Stelle 

von Achillelum ; den Lauf des Sfamanders ent 
fernt aber Scchevaliers Zeichnung zu weit von 
dieſer Gegend. 


entfernt 

Rhoeteum (rò Polreioy) auf einem Huͤgel 
an der Kuͤſte. Ebenfalls eine von den kleinen 
Aeoliſchen Anlagen, welche Strabo, Mela und 
Plinius noch als Stadt erfennen, 1) alle Spaͤ⸗ 
tern aber übergeben. Won einer £andfpize iſt 
hier bey den Alten die Rede nicht; &I die Rhoe⸗ 
tea Eittora nennen Mela und Plinius, und vers 
fiehen darunter die mit Anhoͤhen befezte Küfte 


gegen Norden bis nach Abydus. Die Sage der. 
Stadt war aber für die Gegend ausgezeichnet, - 


weil ſich hier eine Bergkette an der See endigt, 


welche aus dem Ida gegen Nordweſten läuft, und | 
die Nordgränge des Gebiets von Ilium machte. 


Unmittelbar ſudweſtlich von dem m Huͤgel— uf ivels 


He 


V) Herodot, V, &. Shen, ro ir) To Trapp. 
5) Strabo XII; 890. Melg, I, 18- Plin, V, 30. 


[4 


‚Vom Promont. Slgeum liegt 60 Station | 


k) Doch wurde fie es Dadurch, daß die Küfe von bier ; 


bis nach Sigeum eine gebogene Beugung machte, und. 


Rhoeteum als der eigentliche Eingang der Dardanellen 

zu betrachten if. Daher fpricht doch Plinins weiter 

unten vom altero core, — Dem Ptolem. (heine cd 
aber nicht betraͤchtlich genug, Mur es au bemerken, 
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chem Rhoeteum lag, fieng die Ebene an, welche 
ſich laͤngſt der Kuͤſte nu: ſehr wenig. über den 
Spiegel des Waſſers erhob (niay Krsrevns 
Etre). | 

In derſelben, ganz nahe bey Rhoeteum lag 
das Aeantium (Asavresv) oder das Denfmal 
bes Ajar mit feinem Tempel und der alten Sta 
tde, welche Antonius nach Aegnpten abführen, 
Auguftus aber ben Bürgern von Nhoeteum wie⸗ 
der abliefern ließ. 1) Nach Plins m) Zeugniffe 
waren die Rhodier Erbauer deffelben, durch den 
Beyſaz fuit zeigt er aber an, daß das Aeantium 
zu feiner Zeit nicht mehr vorhanden war. Durch 
die Angabe, daß e8 30 Stad. vom Sigeum ent- 
ferne lag, widerſpricht er dem Strabo, welcher 


Sigeum von Rhoeteum 60 Stad. in. gerader . 


Ueberfahre entferne, und das Aeantium in bie 
Nähe des leztern Orts ſezt; wehrfcheinlich iſt 
aber die Zahl des Plinius nur ein Schreibfehler 
unſerer Ausgaben, wenigſtens giebt ſchon ſein 
Kopiſt Solinus 40 Stadien. — Der Todten⸗ 
huͤgel des Aiax, welchen Lechevalier auf die Hoͤhe 
des Bergs bey Intepe mit entſchiedener Zuver⸗ 
laͤſſigkeit anſezt, iſt alfo gewiß das Denkmal nicht, 

welches die Alten dafuͤr erkannten. 
Die 60 Stad. lange Kuͤſte zwiſchen Sigeum 
und Rhoeteum ſtellt Mela als einen Buſen vor, 
| | | und. 


1) Strabo 890. 

m) Plin. V, 30. Fuit et Acantium, a Rhodiis condi- 

; tum, in altero cornu, Alace ibi fepulto, 30 ftad. inter- 
vallo a Sigeo, et ipfo ftatione claflis ſuae. 
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und nennt ihn im Allgemeinen den Hafen der 
Achneer (Axasav Asa) ; Plinius bezeichnet 
unter Achaeorum Portus die Stellen, wo der mit 
dem Simois vereinigte Lanrhus in das Meer 
fälle; und nur Strabo N) geht Die einzelnen Theile 
‚ diefes Zwifchenraums näher dutch, Er untere 
fbeider das Schiffstager der Griechen (To vausaa 
Buöv), ben Hafen der Achaeer, und das Lager 
der Griechen (ro sparomeder Axaikey); und 
ſezt zu Diefen nody Stoma Limne und die Muͤn⸗ 
dung bes Sfamanders. o) Er beobachtet Feind 
genaue Ordnung, aus welcher man die Folge dieſer 
Gegenftände beurtheilen koͤnnte; aber aus jerftreus 
ten Bemerkungen miflen wir, daß er bas Lager 
der Griechen mit Zuverfiche bey Sigeum annimmt, 
und zugleich auch das Schiffslager nach feiner 
Meinung eben dahin fest: p) Doch führe er 
fogleich die Auslegungen anderer ah, welche das 
Sciffsläger zu dem Hafen der Achaeer flellten: 
De Homer won. den zwey Sandfpizen fpricht, zwi⸗ 
fhen welchen die Schiffe der Achaeer auf dem 
fande ftunden, fo mar die natürlichfte Auslegung, 
ſie diefen. ganzen Zwiſchenraum einnehmen zu lafs 
fen; es war auch die gewoͤhnlichſte. Wie hätten 
fonft die Athenienfer behaupten Fönnen, ihre Haufen 
ſeyen bey Sigeum gelagert ea Wie hätten die 
Mityle⸗ 
#) Strabo 896: 
0) Sirabo 890. 92. 94. : 
.D Strabo 894. &) yap ro vælsaſuor weis Zuyäg / 
Auch 893. 
Mann: Geegr. on Bos. ze Abth. H h 
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Mitylenaeer hier dem Achilles auſſer den Denk⸗ 
male auch einen Tempel und Feſtung anlegen lafs 
fen, weil er auf dem rechten Flügel ftand ; und 
die Rhodier das nemliche und aus dem nemlichen 
Grunde auf dem linfen Flügel bey Rhoeteum 
für den Ajax getban? Aber es mußte aud) vielen 
die Schwierigkeit einleuchtend werden, welche der 
zwifchen bdiefen beyden Endpunften in die See 
fallende Fluß verurſachte. War er gleich im 
Sommer klein, fo brachte ihn doch der geſchmol⸗ 
jene Schnee, ein heftiger Regen in den Gebirgen 
ſchnell zum Austreten, er bildete Sumpfe ; und 
dies alles hinderte bie gegenfeitige Unterftügung 
der beyden Flüge. Daher blieb man bald nur 
bey der Seite ſuͤdweſtlich vom Fluß, in der Naͤhe 
von Sigeum, wie Strabo nach feinem Waggänger 
Skepſis; und man nahm dabey die Stellen: des 
Dichters zur Hülfe, daß die Truppen immer den 
Sfamander zu paffiren hatten, wenn fie gegen 
die Stadt vorbrangen, nicht aber den Simois. 
Schien glei) auf diefer Seite der Plaz etmas 
enge für die Zahl der 1166 Schiffe, fo ließ ſich 
ja aus Homer beweifen, daß fie mehrere Reihen 
und Straſſen hintereinander bildeten, wie dies 
Heyne deutlich genug gezeigt hat, Die Ausleger 
von entgegengeſezter Meinung hielten fid) aber an 
den Namen, wie die angeführte Stelle des Strabo 
“ zeigt; wo der Hafen der Achaeer war, fagten fie, 
dort mußten fie auch ihr Schiffslager haben, 
Diefer Hafen der Achaeer im engern Vers 
flande, wie ihn Strabo nimmt, machte den tief« 


ſten 
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ſten Theil des kleinen Buſens, welcher ſich zwi⸗ 
ſchen der Mündung des Simois und dem Rhoe⸗ 
teum etwas tiefer in das Land zieht und heutzutag 
“den Namen Karanlik Limon träge. Die 
Etelle des Strabo, 99 ift vielleicht nicht richtig 
verftanden worden. Er fügt das Schiffslager 
befand ſich beym Sigeum, in deſſen Naͤhe der von 
Neu⸗-Ilium 26 Stadien entfernte Skamander in 
die See faͤllt. „Will jemand den jezt ſogenann⸗ 
ten Hafen der Achaeer für das Schiffslager anneh⸗ 
men, fo nimmt er einen noch nähern, nur 12° 
Stadien von ber Stade bis jum Meere entfern⸗ 
ten Plaz an ; eine Fläche, die erft in der Folge 
fich) angefezt bat, weil diefe garize Ebene von der 

Stadt bis zur See nichts als durch die Fluͤſſe 
ärgehäuftes Fand iſt; ſo Daß, wenn jezt der Zwi⸗ 
ſchenraum 12 Stadien beträgt, er Damals noch bie 
Hälfte weniger beirüg;,, Die Urſache, warum 
er diefes anführt, iſt der zu führende Beweis, daß 
Neu? Ilium nicht die vom Homer bejzeichnete 
Stadt, wegen gar zu geringem Abftatide von det 
Kuͤſte ſeyn konnte. Fuͤr uns llefert ſie die Be⸗ 
I 552 elchnung 


Srabo 394. Er &8 Örosi ri; rev vuv Äsydusvör 
ö Axæiq Mνα eivoy TO vausadlLoV, EYYUTEOW TIVE 
 AdEei romov Ysov dudera sadlac dieswra 776 wolswg 
Er) Jahdrry; Ridiov vüv apoorıdels; diors rare 
we FOOOKWAR rõoy roræucu es), TO po Tre 
dans Er) Iardrry wedlov bs sl dwdsnusadıoy 
ds) viv rd nerafü ride (rere) agj 79 yulsı Hr 
Poy Urjpxe: EEE ER 
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zelchnung der Stelle, wo man. den Hafen ber 
Achaeer fuchte, 

MWeftlich von dieſem Hafen und oͤſtlich von 
Sigeum war und iſt noch, die vereinigte Min 
dung des Skamanders und Simois. Den Sfas 
mander (co Zxupavdeos ) erfennt durchaus 
Strabo Tr) als den wichtigern Fluß, und nennt 
deswegen die Mündung der vereinigten Fluͤſſe 
die Mündung des Sfamanders. Auch Plinius 
laͤßt den Kanthus in die See fallen, macht aber 
feine eigentliche Meinung zweydeutig durch den 
Ausdruck, daß der mit dem Simois vereinigte 
Zanthus (ich in den Hafen der Achaeer ergieße. I 
Mela €) fcheint jedem ber beyden Fluͤſſe feine 
eigne Mündung anzumeifen ; und SPtolem. fezt 
beftimmt die Diündung des Simois um. 5 feiner 
- Minuten == ı ge. Meile nördlicher als die Mun 
bung des Sfamanders. Diefer Abftand fcheint 
auf alle Fälle zu groß, und vom Ptolem. blos 
deswegen angeſezt worden zu ſeyn, weil durchaus 
5 Minuten fein Fleinftes Maas des Abſtandes 
von einem Orte zu dem andern find. Uebrigens 
iſt feine Angabe richtig, und der Fluß, der in 
trockner Zeit fein Waller hat, ergießt fih bey 
häufigen Regen mit mehrern Fleinen Ausflüffen 
öftlich und weſtlich vom beutigen Schloffe und 

Staͤdt⸗ 


) Strabo 894. mAnclov 3 udı 6 Dnanavdoos Endidwen 

s) Plin. V, 30. Sigeum appidum, Dein portus Achaeo- 
rum, in quem influit Xantas Simoenti junetus. 

t) Mela I, ıg. Huc ab Idaeo mionte demiflus Scamander 
exit, et S;imois, fama quam natura majora flumina- 
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Staͤdtchen Kum Kaleſſi in die See; und träge 
noch jezt den Namen Mendere Su (ohne Zweifel 
ber abgefürzte Name Sfamander Fl.), obgleich, 
nur der Simois hier Die See erreicht, der Sfas 
mander hingegen durch einen gegrabenen Kanal 
füdlicd) von Sigeum in das Meer geleitet wird, 
Bey hohem Waffer ſucht er aber immer noch 
fein altes Bett, und daher hat wohl die Benen» 
nung von ihm die Oberhand erhalten... Daß er 
der wichtigere Fluß unter den beyden ift, fcheint 
fich felbft aus Homer zu ergeben; denn der Si⸗ 
mois (0 Zumosss) wird nur als reiffender Walde 
ftrom befchrieben, der Sfamander hingegen als 
breit, fänft und tieffließend, deflen Uebergang 
Schwierigkeiten in den Weg legte; lauter Kenn⸗ 
zeichen eines wirflichen, beftandig fließenden Flufe 
fes; u) beyde vereinigen fich nach der Angabe des 
Dichters in der Nähe des See. 

Beyde Ftüffe fallen in entgegengefezter Rich⸗ 
fung zufammen, fo daß der Simois von Nihoeteum 
und ber Sfamander von Sigeum ber in der 
Mitte des Wege fich begegnen. Die Vereini⸗ 
gung gefchah bey Neu⸗-Ilium, und 20 Stadien 
weiter weftlich finden fie dann nahe beym Sigeum 
ihre Mündung, O ber beyde Fluͤſſe führen 

0993 Schlamm 


u) Homer. II. XXI, 308. XH, 23. Der Zantbus XXI, 
8. 345. XX, 74. 


x) Straho 992. O dk vorauoı, 0 re Inuravdoos 
9 p 


0 Zunderc, 6 uev rw Zıyeio mAycıacas, 6 de rw Por- 

relꝙ, wınpou Bumpoader TS yun Als vußaliscın, 
x i a 

U &T, 
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Schlamm bey ſich, welchen ſie nach Ueberſchwem⸗ 
mungen in der Ebene abſezen; die Kuͤſte ſelbſt 
beſteht aus Sand, und dieſer wird durch das ſtroͤ⸗ 
mende Bergwaſſer vorwaͤrts gedraͤngt. Dadurch 
entſteht denn eine Art von kleinem Damme laͤngſt 
dem Ufer, und die Fluͤſſe ſezen zwar bey hohem 
Waſſer uͤber denſelben (wahrſcheinlich ſchon damals 
Durch mehr als eine Muͤndung); aber bey der 
Abnahme des Waſſers ımd pölliger Vertrocknung 
des Simois, bleiben in den Vertiefungen mehrere 


Suͤmpfe zuruͤck, von melchen bie beträchtlichfte, 


— 


zunaͤchſt an der Muͤndung gelegene bey Strabo 
den Namen Stomalimne Y) (Muͤndungsſumpf) 
erhält; ein Mame, den man jeder verhinderten 


- Ausftrömung eines Fluſſes beniegte. 7) Die vor⸗ 


liegende Sanderhoͤhung hieß dann die blinde 
Muͤndung (TUPAov sone), — Dieſe Suͤmpfe 
ſezt auch Lechevalier oͤſtlich von der Muͤndung des 
Fluſſes an; er unterſuchte aber den Lauf nicht in 
der Naͤhe der Muͤndung, ſonſt haͤtte er die Ver⸗ 
einigung der beyden Fluͤſſe auf ſeiner Charte nicht 
3 ge. Meilen von denſelben entfernen koͤnnen. 
Gleich rücfiwärts von ber Vereinigung entfer« 
nen fich die beyden Fluͤſſe betraͤchtlich auseinander, 
der Simois gegen Rhoeteum, der Sfamander 
Zu; gegen 


ur’ dm) 70 Eiyesou dudidnen, 297 vi8cı vv Ire 
haklıuyıv nahsuevyv. Ä 


‚y) Strabe 890. 892. 


x) Strabe IV. p. 380. Zroualfwg rn deu Muͤn 
dungen der Rhone. 





gegen Sigeum hin, um fi) 30 Stabien höher 
gegen Süpdoften einander wieder fehr zu nähern. 
Die Urfache find ein gedoppelter Worfprung der 
Berge aus den Innern Thellen bes Ida. Zwey 
Reihen ftreichen aus demfelben mit ftarfer Bew 
gung gegen die Küfte hin, endigen: aber -in der 


Parallele von Neu⸗Ilium, oder bey der Vereinis 


gung ber benden Flüffe, und bilden durch ihre 
gegenfeitige Richtung die Figur eines halben Kreis 
ſes. Die durd) fie eingefchloffenen Fluͤſſe machen 
die nemliche "Beugung. ihre frühere Wereini« 
gung hindert ein Plateau, welches ſich zwifchen 
beyden vorwärts ſtreckt, die Thaͤler der Flüffe an 
beyden Seiten begränzt, und dadurch, von der 
Vereinigung der Flüffe bis 30 Stadien rüchwärts 
die Geftalt eines v bilden muß. Auf dem vers 
einigten Ende des u liege Neu » Slium beym Zu⸗ 
fammenlauf ber Flüffe; am obern halboffenen 
Ende, da wo fie) die Fluͤſſe fehr nabe fommen, 
Alt⸗Ilium. — So erzähle Strabo, 2) mit 
deutlicher Bemerkung, daß die genaue Kenntniß 


der Gegend nicht von. ihm, fonbern vom einhel- 
miſchen Demetrius herfomme. Diefer mag ſich 


vielleicht in der Beſtimmung von Alt⸗Ilium betro⸗ 
gen haben; aber ein fo forgfältiger Unterfucher 
konnte fich 1. in der allgemeinen Richtung 

Na ber 


a) Sirabo XII, 893. In dieſe micht ganz leichte aber 

deutliche Beſchreibung hat wohl gewiß ein fpäterer und 
ungeſchickter Gloſſator nach ueyas ri: auxyv die Worte 
av Eıpqulvov eyaovoy eingefchoben, weiche D den gau⸗ 
"300 Begriff vernichten. 
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der Gegend irren; und wir muͤſſen ihm ungleich 
groͤßere Glaubwuͤrdigkeit zutheilen, als neuern 
Reiſenden, welche bey theilweiſen Streifzuͤgen von 
wenigen Tagen, dieſe Lage nur ſehr unvollkommen 
wieder erkennen. Am belehrendſten bleibt in der - 
That noch immer Pococfe, 6) weil er unbefangener 
blos das was er fah, vorträge, ohne geradezu auf 
die Berichtigung der nicht immer ganz verſtande⸗ 
nen Alten auszugehen. Er bemerfte auf der 
Reiſe von Abydus gegen Troja Die zufammenhän« 
gende, aus dem Ida gegen Rhoeteum hervorlau⸗ 
fende Kerte; und eben fo die füblichere von Si» 
geum aus; er durchzog felbft die hohe Ebene 
zwifchen beyden Fluͤſſen nahe bey ihrer Vereini⸗ 
gung, und fand die Fortfezung diefes Plateau mit 
Dichter Waldung bedeckt. Dur diefen Wald 
‚ muß ber fünftige Enidecfer bie Spuren von der 
Lage des Ganzen und von At» Ylium auffuchen, 
echevalier und andere aber bemerfen nicht einmal 
das Dofeyn eines foIchen Waldes, fondern ziehen 
dem Thale der Fluͤſſe nach, und bringen dadurch 
nur einfeitige Bemerkungen zum Vorſchein. 


Um den weitern Lauf der Fluͤſſe im Gebirge 
von der Quelle an fümmerte man fich meniger, 
Miemand, auch Strabo nicht, bemerfe die Stelle, 
wo der Simois entfpringt, Man fieht es feiner 
Befchreibung an, daß er zmar die Kuͤſte, aber das 
innere Land gar nicht aus eigener Erfahrung fennt; 
. und ben BER Fümmerte blos der Fluß feiner 
Vater⸗ 


8) Poeocke Th. ım, B. Ihean 


{ 


| 


n 


— — 489 


Vaterſtadt, ver Skamander, oder der Lanthus e) 
(6 ZarYos) wie ihn der Dichter gewoͤhnlicher mit 
feinem Ehrennamen nennt, Won diefem erfahren 
wir alfo, daß er mehrere Meilen weit zu fließen 
hat, bis er von der Quelle bis nad) Alt-Ilium 
fommt, daß er in diefem feinen erften Saufe die 
Gränze zwifchen dem Gebiete von Sfepfis und 
Kedrene machte, 4) und daß feine nur einzige 
Duelle aus dem niedrigen Berge Kothlus (0 Au 
(®os 'Koruros) kommt. Diefer Huͤgel liegt 120. 
Stad. über Neu⸗Skepſis, und giebt zugleicd) dem 
Granifus und dem Aeſepus ihre Quellen, welche 
alle nur 20 Stad. von einander entfernt liegen, 
Der Sfamander nimmt feine Richtung gegen 
Welten, die beyden übrigen aber gegen More 
den. 6) — Folglich falten fie von der Gegenſeite 
des Ida ab, und der Kotylus mußte in den böchften 
Theilen des Gebirgs liegen, ob er gleich fir fieh 
ſelbſt niche betraͤchtlich if. 

Mun blieb aber ſchon Damals und bleibe noch 
Immer ber Stein des Anftoffens, daß der Dichter 
den Fluß aus einer heißen und aus einer Ealten 
Duelle ganz in der Nähe entfpringen laͤßt. Man 
glaubte fich durch die Vermuthung zu helfen, daß 
die warme ausgeblieben, und die Falte nur ein 

| Hh 3— unter⸗ 

e) Homer. 1. XX. 74. HEYXG röræuoc Bagudins 
Or Eavgov nudfseı Isol, Kvdpes dd Inxuavdoom, : 
d) Strato 892. Tyv d& Keßpyviav dimneıw usxol 7yg 
Zurbius Opıay d’ Eıvas Tov Iundnandgov ulooy an 
zav feovre, 
) Strabo 898. 





unterirdifcher bey dee Stadt zum Vorſchein kom⸗ 
mender Mebenzweig des Sfamanders fey. f) 
Vielleicht leiden aber die Worte des Dichters 8) 
die Auslegung, daß bier zwey Quellen bes Ska⸗ 
manders hervorkommen, ohne daß er Dadurch bie. 

entfernte erfte Quelle habe bezeichnen wollen, | 
| Sechevalier, welcher in etwas höherer Gegend 
ſtatt zwey eine große Anzahl Quellen vor fid) fand, 
glaubte an dem wirklichen Urfprunge des Fluſſes 
zu feyn, verliert ihn Daher aus dem Gefichte, um 
den Quellen des Simois nachzugehen, welche er 
aus dem hohen Berge Kas Dahi (Gänfeberg) 
herabfallen ſah. Er wirft Pocode vor, daß er 
ben Simois für ben Sfamander annehme, es wird 
aber bey näherer Unterfuchung feines Marfches, 
den er erft in böberer Gegend anfteng, immer 
wahrfcheinlicher, daß er ber. verwechſelnde iſt, daß 
ber Simois um biefe Yahrszeit gar fein Waffer 
bat, daß er den $auf des immer fließenden Sfa- 
manders verfolgte, indem er glaubte an den Ufern 
des Simois zu ſeyn. 


) Sirabo 999. Die Gtelle iſt nicht in Ihrer Reinbeit 


auf ung gekommen. 
g) Homer. Il. XXI, v. 147. 
EvIa dE anyas 
Aycı aveisceoı Ixauavdps —RW 


En 


Achtes 
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Achtes Kapitel, 


Alt und Neu⸗Ilium. Die oͤſtlichern Orte 
Dardania. 


Ni. Stade Alium (re "TAscv) welche Die Grie⸗ 
chen nad) langem Kampfe eroberten und zerftörten, 
heißt öfters, zumal bey den $ateinern, auch Troja, 
welches aber eine "Benennung ift, den die Etadg . 
nie führte. Die erhabenſte Stelle der Stadt, 
oder die Citadelle und Siz des Heiligthums der 
Minerva, war Pergamum (79 Illeyaov), a) 
Die Stadt lag zwifchen den beyden Fluͤſſen, und 
zwar an einer Stelle, wo fie von einander in 
geringem Abflande floßen; fie lag auf einem 
ifolirten. Hügel, fo daß man fie leicht umgehen 
Eonnte, war nicht groß, ba Hektor in einem Weg 
dreymal um dieſelbe lieſ, und beherrſchte init 
ihrer Augficht Die yon bier aus gegen die Küfte 
Im Nordweſten fich fenfende Ebene, Der Abftand 
von der Küfte Eonnte nicht beträchtlich feyn, weil 
bey den Haupttreffen, welche der Dichter anfuͤhrt, 
beyde Armeen an einerley Tage mehr als einmal 
von den Schiffen bis zur Stadt, und eben fo oft 
wieder zurücffommen; um fie von dem Lager aus 
gu erreichen, mußte man immer den Sfamander, 

nicht 


a) Hemer. Dn. VI, v, g08, VI, sı2. etc. 


r 


- Minerva fein unmäfiges Opfer von 1000 Ochſen 
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nicht aber ben Simois paffiren, von welchem Fluſſe 
zwey Quellen, vielleicht nur Mebenquellen ganz 
nahe bey der Stadt ihren Urſprung hatten. Dies 
find die Hauptzüge zur Beftimmung der Lage mach 
ben Angaben des Dichters, welche aber Heyne 


ungleich vollftändiger in feiner Abhandlung über 


das Socal in der Iliade gefammelt hat, 

Ilium war gefallen, die übergebliebenen 
Einwohner harten fih in das nahe Gergithos 
gezogen; , aber nicht alle Spuren des berühmten 
Namens giengen verloren. Die Myſier und 
Phrygier, einft Gehllfen‘ der Trojaner, waren in 
die Stelle eingetreten, und mußten fie merkwürdig 
genug finden, um ihr Andenken der Vergeffenheit 


zu entreiffen ; bie eingemwanderten Xeolier Eamen 


bald nachher; fie hatten an der ganzen Kuͤſte taue 
fend Gegenftände der Verehrung und vernachläfs 
figten gewiß den Mittelpunfe nicht, um welchen 
fid) die Heroen ihrer Nation müde gekämpft hat: 
ten. Kurz der Ort nahm wieder zu, wurde mo 
nicht zur Stadt, doch zum beträchtlichen Flecken, 
Hatte fi das Heiligthum feiner Minerva wieder 


zu verfchaffen gewußt, und fund in allgemeiner 


Verehrung bey den Völkern des vordern Aſiens. 


Wie hätte fonft die Aufmerffamfeit des Perfers 


Zerres, der wohl in dem Innern feiner Monarchie 
noch nie den Namen Ilium hätte nennen hören, 
fo Hoch gefpannt werben fönnen, daß er fein großes 


‚Heer flille liegen ließ, zum Pergamum des 


Priamus Hinan flieg, und der Iliadenſiſchen 


. brachte, 


4 


Pi 
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brachte, b)_ Man war damals noch nicht in der 


geringſten Verlegenheit, eb man an der wahren 


Stelle ſtehe, oder nicht; fie wurde als allgemein 
bekannt angenommen; und der Gang des Zugs, 
daß man anfangs den da, dann beym ‚dort 
marfih am nächften Tage Rhoeteum links jur 


"Seite hatte, daß man nach Pergamum erft hin 


auffteigen mußte, erlauben nicht, an das der Kuüfte 
ganz nahe Neu» Slium zu denfen, wo man vom 


Ida her nur bios hätte herabfteigen dürfen, wo 


das nahe Rhoeteum ſchon vor Augen lag. Eben 
fo unbefangen waren die Zeitgenoflen Aleranders ; 
ee feige im. Hafen ber Achaeer an das Sand, 
mache von da vollends die Reiſe nach Ilium, ©) 
und ‚niemand fommt auf den Gedanken, daß. ee 
fein Opfer nicht auf der Stelle verrichtet habe, 
wo einft Priamus feine große Haushaltung. hielt, 
Mur dag zeige fih, daß man jezt fchon eine Menge 

lterthuͤmer vorzeigte, welche ohne Zweifel die 

viefteg eines Dres, deffen Ruf und Verehrung 
ihnen gemädjliche Tage verfchaffte, allmählig aufs 


N zufinden und einzurichten nicht vernachlaͤſſigten. 


Aber eben Alerander wurde die vielleicht unſchul⸗ 


dige Urſache zur Verwirrung der Begriffe für die 
Nachwelt, Auf feinem Wege von der Küfte nah - 


Ilium fand er einen Flecken, und in bemfelben 

einen Fleinen Tempel der Minerva, welchen ex 

reichlich befchenfte, den Plaz zü einer kuͤnftigen 

Stadt ol beftimmt, den Vorſtehern den Auftrag 
uur 

b) Herodor. VII, 4a. 

e) Arriani oxped. Alex, I, 11« 
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dur Unterftägung gegeben, ind aus großer Ferne Im 
Oſten die Vergrößerung der neuen Stadt durch 
einen Brief fol verfprochen haben, dd Die Ere 
zählung ift nichts weniger als zuverläffig ‚ und 
wurde wahrfcheinlic) nur vön ben Einwohnern der 
neuen Stadt auf diefe Art verbreitet; denn Die 
Anlage zue Stade foll Alerander erft nach Dem 
Treffen beym Granikus gemacht haben, wo er auf 
den Flügeln des Windes weiter gegen Süden eilte, 
um die Folgen des Siegs ganz zu benuͤzen, und 


nie wieder in dieſe Gegenden zuruͤckkam; und . 


Strabo felbft verwirrt ſich durch unrichtige Zuſam⸗ 
inenftellung von Neu⸗-Ilium und Alexandria 
Troas. Aber foviel ift gewiß, Der Ort nahm 
nun an Bevoͤlkerung zu, hatte zwar zur Zeit der 
erſten Erſcheinung der Roͤmer nur noch ſchlechte 
Huͤtten, wär ſchon beym Eindringen der Galater 


beſchaͤdigt worden, und litte noch mehr durch die 


Eroberung bes Fimbria. e) Aber durch die Rn 
mer wurde fie erft, was fie geworden if: Die 
unmifferden Ausländer hielten Neu Ilium, wie 
matı es erft in der Folge rannte, für die wahre 
Stelle der alten Stade; der Römifche Feldherr 
beym Eintritt in Afien gegen den Antiochus brachte 
ſchon Hier der Minerva fein Opfer. f)_ Sylla 
erfezte der Stade reichlich, was fie durch Fimbria 
Verloren hatte; Das alte Ilium war nun länge 
| 0 dm 

d) Strabe XIII. Di 886. 
e) Von deu Schickſalen der Stadt auffer Sirabo B. 347, 
auch Ariffides Rhodiaca T, I, p. 369, ——— Mithrid. 

9) Livins AXRVI, 4 


Zar a — Er I — — — 


' 
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x) Vergleiche Strabo P. 398: 899. 895. 386. 
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zum Dorfe herabgeſunken; die Einwohner von 
Neu⸗Ilium vereinigten in ihrer Stadt alle Hei⸗ 
ligthuͤmer, fie fiengen fehr ernſtlich an, ſich als die 
wahren Stellbefizer gegen jedermann auszugeben; 
und da fie, wahrfcheinlich durch Die Römer unter 
ftüzt, Die Feldmarkt des Alten Iliums den Staͤd⸗ 
ten Rhoeteum und Sigeum wieder abgenommen, 
fogar das Städtchen zetftöre hatten: fo wurden fie 
fo ziemlich allgemein als die Bewohner von Pers 
gamum anerfannt, Aber Strabo, 8) auf das 
Anfehen des alten Demetrius geſtuͤzt, der die 
Stadt noch in ihrem Auffeimen gefannt hatte, 
erflärt ‚fih laut gegen die Behauptung, Er 
nimmt die. Verſchiedenheit zwiſchen DU + und 
NeusFlium an, und ermeißt fie durch den Zus 
fammenhang ber $age, vorzuͤglich durch den zu 
geringen Abftand Neu » Jliums von der Küfte 





völlig überzeugend. Nach feiner Verficherung 


aber wurde Alt⸗Ilium nie wieder errichtet, die 
Steine zur Erbauung von Sigeum und anderer 
Orte an der Küfte abgeführt, fo daß Feine Spur 
der alten Anlage übrig blieb, und dagegen Neus - 
Ilium ſchon im Lydiſchen Zeitalter als Flecken oder 
fehlechtes Städtchen mit einem Tempel ber Mi⸗ 
nerva angelegt, welches ſich allmählig durch die 
Macebonier und Römer vergrößerte, und vorzuͤg⸗ 
lich) durch Caefar zu einer ſchoͤnen und berrächtlis 
chen Stadt erhoben wurde, Iſt feine Angabe 
richtig, ſo opferte ſchon Zerres in Neu-Zlium, ob 
gleich Strabo diefe Anwendung niche macht. 

Aber 
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Ir) 
Aber er ſtellt felbft feiner Behauptung auffallende 
Schwierigkeiten entgegen; fpricht vom Flecken. 
der Ilienſer und einigen Heberbleibfeln, als der 
wahren Sage Alt» liums, ob er gleich behauptet, 
jede Spur der alten Anlage habe ſich verwilcht; 
vertheilt die Grundſtuͤcke der alten Stadr unter 
die Bürger von Sigeum und Rhoeteum, da doch 
Heu, Slium mitten in diefer Feldmarfung liegen 
mußte; und führe felbft den alten Schriftitefler 
Hellanifus an, h) welcher das Ilium feiner Zeit 
für das wahre Ilium erflärtee Strabo vermus 
thet nun zwar, Hellanifus habe diefe Angabe bins 
geworfen, um den Einwohnern Meu +» Jliums 
etwas Angenehmes zu fagen; aber er bedadıte 
nicht, daß zur Zeit des alten Hifterifers Ilium ein 
Flecken mit Strohhuͤtten war, deffen Gunft ihm 
fo wenig nüzen als ſchaden Ponnte. i) Skylax k) 
unterftügt den Herodot, . er Ilium 25 Stab, 


von der Küfte entfernt, Neu⸗ Jlium fund nur 
ı2 Stad, 


n) Strabo * — Hellanikus aus Mitylene, etwas aͤlten 
ale Herodot, Gellius XV, 23. 

H Doch darf nicht Übergangen werden, daß Temo?hei, 
adverf. Ariftocrat. p 7$0 ed. Wolf IAsov eine Öff 
mit Mauern nennt, die man erfi einnehmen mußte. Zr 
Tann aber Neu⸗Ilium nicht begeichnen wollen, "a Strabo 
diefes ſelbſt als fihlechten Fieedu zu Alexanders 3.iten 
anfuͤhrt. 

Kk) Scvlax, p. 35. IAsov terexgeı amd 776 Jahrg 

Sud ne. — Es iſt bekannt, wie leicht in den Hand 
fohriften die Züge des x und & mit einander vertwechs 
felt werden, und toie bäufig fie verwechſelt 
worden find, 
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32 Stab. ven derfelben ab, diefes Fann alfo nicht 
gemeint feyn. Entweder fennt Efylar einen drit⸗ 
ten Plaz für fein Sylium, oder feine Angabe muß 
beißen 45 Stadien, um mit Etrabos Alt Ilium 
jufammen zu treffen. — Es bleibe wohl wahre 
feheinlicher, daß Alt. Ilium nicht ganz verfihwand, 
daß Neu » Ilium erft in den Zeiten der Mgcedo— 
hier feine Benennung erhielt, und das meifte zur 
gänzlichen Vernichtung einer nähern Kenntniß bey» 
teug. Ilium machten die Römer zu feiner Kos 
lonie; fie forgten beffer für den angeblichen Ort 
ihrer Abſtammung, indem fie es frey von Aufe 
lagen (immune) erflärten. D Da aber alle 
Erwerb der Stadt nur von thäriger Anerkennung 
ihrer Heiligkeit; und von einer Straſſe abhieng, 
weiche von Europa aus hier durch nad) den ſuͤd⸗ 
lihern Küften Kleinafi ens lief, und bie Eleinen - 
Ftüffe nebft den Sümpfen feinen Seehandel 
erlaubten, fo blieb fie mittelmäfig, ober fanf viel 
mehr allmäplig. Hierokles Eennt fie noch; auch 
die Byzantin. Schriftfteller fprechen zumellen von 
Troja, verfiehen aber entweder bie ganze Land⸗ 
fchafe, ober das füdlichere Alexandria. Ilium 
verſchwindet, ohne daß wir Zeit nod) Umſtaͤnde 
des Untergangs kennen; und, wir find über bie 
Stelle, auf der fie fich befand, in der nemlihen 
Verlegenheit in welcher ſich die Griechen wegen 
Alt. Ilium a Pococke m) fand in der Ge⸗ 

gend, 


i) Plin. V, 30, — Er nennt mit uerect den Ska 
mander als ſchiffbaren Fluß. 


m) Pococke Th. II, 3. II, e. ar. 


Mann. Geogr. on Bd6: zte Abth. 3 i 


gend, wo er die Vereinigung der Fluͤſſe vorausfezen 
konnte, den Flecken Bujeck, und wegen der häu- 
figen Ruinen, Säulen ıc. erflärt er dieſen Ort, 
nach meiner Ueberzeugung mit Recht, fuͤr die 
Stelle, wo ſich einſt Neu⸗Ilium befand. Leche⸗ 

valier hat dieſen Ort bey feinen Unterſuchungen 
gar nicht gefunden; er erfläre den, dem Simois 
ziemlich weit öftlich gelegenen, zu den Angaben der 
Alten nicht —F Ort Tſchiblak dafuͤr. — 





Daß die StadbAao Stad. von der Mündung des 
Skamanderrs, aber nur 12 St. vom Hafen ber 
Achaeer entlegen war, n) wurde fehon oben nach 
Strabo bemerkt, fo wie, daß er mit Demetrius 
Altı Ilium 30 Stad. weiter gegen Suͤdoſten 
als die Neue Stadt anfezt. Nach feiner Angabe 
lag fie auf einer Anhöhe beym Zufammenlauf bey- 
der Fluͤſſe, und zwar fo, doß beyde Fluͤſſe weſt 
lich von derſelben zufammenfallen, oder ehe ihre 
Vereinigung gefhieht (EpmrgocIev), denn nad) 
der Vereinigung folgen niedriges fand und Suͤm⸗ 
pfe. Won Abydus enrfernt er Neu-Ilium 170 
Stadien, genau wie das riner. Anton. welches 
die Entfernung auf 21 Mill. angiebt; 0) aus 
ihm finden wir zugleich den Abftand von ı 6 Mill. 
nach der füblichern Küttenftadt Alerandria Troas. 
Nicht ferne von Alt- SHum,.am Simois, 
lag der fteile Hügel Kallıolone, aus welchem 
nady dem Einne des Dichters der ganze Schau⸗ 
mzz | | plaz 
n) So aud) Plin. V. 30, 15000 Paflus remotum a portu 
Ilium immune. 
07 ssrade, 833. Lin. Ant. D. 534 
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plaz konnte uͤberſehen werden. Pd Ihn glaubt 
Demetrius, vielleicht mit Recht, 10 Stad. ſuͤdoͤſt⸗ 
licher als Alt⸗Ilium oder 60 Stad. vor ber 
Mündung des Sfamanders entfernt, am Simoig 
zu finden. . Strabo M fezt ihn nach demfelben 
als einen Hügel von 5 Stadien an; ob er den 
Durchmeffer oder den Umfang verfteht, weiß ich 
nicht, Aber foviel iſt gewiß, daß ber fteile Huͤ⸗ 
gel, welchen Sechevalier bey Bunar Baſchi aufge 
funden hat, und ihn für Alt⸗Illum erfläre, gang 
zu Strabos Beſchreibung paßt. Selbſt die in 
dor Nähe entdeckte Duelle des Skamanders würde 
die Annahme unterftügen, denn die wahre Stelle 
von Troja wäre in diefem Falle nur eine halbe 
Stunde Wegs nordmeftlicher als die Hügel. Aber . 
feine Zeichnung macht die Sache ungewiß, dee 
- Hügel darf nur 1% ge. Melle von der Kuͤſte 

entfernt feyn 2 bey ihm aber beträgt der Abftand 
wenigftens 2% ge. Meile. Entweder hat er affo 
unrichtig gezeichnet, oder die ganze Annahme fälle 
dahin, 

In bie nemliche Gegend ſtellt der Dichter 
Thymbra (n @upßen) 2) ohne Zweifel als Feld 
oder Ebene, denn von hier aus erftreckten ſich bie 
Standlager der Trojanifchen Hilfsvoͤlker durch 
das Gebirg bis zur See am Adramytten. Meer- 
bufen. Demetrius fennt 56 Stad. vor New 
Stium, oder 10 Stad. oͤſtlich von Kallikolone 
| Ji 2 die 
p) Homer. Ti. XX, v. 33. 181. 

q) Strabo 892. 93. 
1) Homer. I. X, v. 430, 


500 = 


die Shene Thymbra und in derfelben den Eleinen 
Thymbrius Fluß, welcher durd) daffelbe in den 
Stamander fällt; nimmt alfo natürlich die Ge⸗ 
gend fir die nemliche, welche Homer angiebt. 2) 
Nach Pococke trifft fie den heutigen Flecken Enai, 
wo ber Fluß Enaichaie in den Sfamander fällt, 
Er Hält ihn. zwar einiger Namensaͤhnlichkeit wegen 
für den Adrius, beftätige aber die Angabe bes 
Alten durch feine Erzählung ; denn er wandert 
von bier über Die nahen Anhoͤhen, wa er mit 


Recht die Sage von Alt-Troja vermuthet, geht 


über den Simois fort in einem Marſch bis 
nad) Abydus. td Den Simois bemerfe id, 
um zu zeigen, daß Pococke über beyde Fluͤſſe Fam, 
und fie zu unterfchelden wußte. Lechevalier kennt 


diefes Enai oder Ene ebenfalls, er erreichte es, 


indem er dem Thale des Simois nachgieng von 
Bunar Bafchi erft in 5 Stunden, W und giebt 
auch auf feiner Karte die Entfernung wirklich fo 
groß an, Er verirrte ſich wahrſcheinlich in der 


Richtung des Fluffes, der im Sommer fein Waſ⸗ 


fer hat, fand endlid) den Skamander, und et, 


niche Pococke, wird Urfache zur Verwechslung, 


Mir ift es wahrfcheinlich, daß Demetrius den 
wahren Thymbrius Fluß gefanne hat, doch bürge 


ich nicht fuͤr ihn, weil fich noch jezt ein Dre und. 


s) Strabo p. 893. — Homer fagt vom Fluffe Thombrius 


nichts. 
t) Pococke III Th. IB. e. 20. I 
u) Lechevalier Reife nach Troas, 1800. — p. 128. „DER 


Simois if das ganze Jahr trocken, auſſer im Fruͤhlins 
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Flauͤßchen Thimbreck findet, welches ganz nahe 
am Helleſpont ſeinen kurzen Lauf haͤlt, und nicht 
in den Skamander, ſondern in den Karanlik Liman 
(den Hafen der Achaeer) faͤllt. Nur muß man 
ſich alsdann das Thal Thymbra in betraͤchtlicher 
Entfernung von Altı Troja denken, und den bey⸗ 
nahe unmöglihen Fall annehmen, daß die Pes 
lasger , Karier, Leleger ıc. ihr Lager am Helle 
fpont, nicht gegen bie füdliche Küfte des Meers 
bin hatten. — Eine andere Muthmaffimg über 
den Fluß bey Ene, fiehe weiter unten, in der Der 
ſchreibung von Nea und Polichna. ei 
. Aud) der Andrius Fluß Ce "Avdeios) räne 
in den Sfamander, aber von der Oſtſeite her in 
fein rechtes Ufer. Denn er fließt durch die ber 
. gichte Gegend Kareſene (Kaenenn), welche nörds 
lih von Dardania, öftiih von den Gegenden um 
Zeleia engefchloffen wird, und ſuͤdweſtlich an den 
Sfamander reiht. Man war ungewiß, ob die 
ſer Fluß nicht der Kareſus Homers fen, x) weh 
cher auf Neptuns Befehl mit dazu beytragen 
mußte, die Mauer der Griechen zu vernichten, zus- 
mal da der Name der Sandfchaft fo deutlich Dar« 
auf: hinwieß; aber man Fannte auch einen Kare⸗ 
ſus in der Nähe von Aleffepfis, welcher gegen 
Dften in den Aeſepus fälle, Y und Fonnte diefem 
feine Ehre nicht rauben. S. noch über den An⸗ 
drius eine Vermuthung, welter unten bey der Be⸗ 
fehreibung von Nea, — Ueber ven Rheſus, 
Sig Hepta⸗ 
x) Homer. I. XIL, 20. . 
y) Sirabo, p. 899. 
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FRE und Rhodius, welche — in 
der nemlichen Stelle nennt, und uͤber deren Be⸗ 
ſtimmung man in Verlegenheit war, gehe ich voͤllig 


weg. Plins 2) Verſicherung: ceteri Homero 


celebrati Rhefüs, Heptaporus, Carefüs, 
— veſtigia non habent, laͤdt hiezu 


" Sabo befchreibt auch die hohen Gegenden 
‚bes Ida zwifchen dem erften Lauſe des Skaman⸗ 
Ders und mehr noch des Aefepus; ich fürchte aber, 


Daß er feinen Führer Demetrius aus Mangel 


an eigener Kenntniß nicht immer richtig verfteht. 
Menigftens läßt er fich felbft merfen, dag ihm 
Diefe Nachrichten nicht wichtig fcheinen, daß man⸗ 
ches Erdichtungen feyn mögen, welche man dem 
Dichter zu Gefallen einfügte; er, der fo vieles 
dem Dichter zu Gefallen feinem Werke einfügt, » 


' An der linken Seite des Aefepus, wenn man . 


dem Saufe des Fluſſes nachgeht, ſteht zunächft 
von der Duelle, das feſte Bergſtaͤdtchen Polich- 
na’ 2) (dag Staͤdtchen). Plinius nennt die Por 
Igchnaei. ebenfalls, zum Gerichtsbezirf von Adra- 
mpttum gehörig, und aud) Hierofles führt es nod) 
als vorhanden an, Man weiß aber weiter nichts 
Merkwuͤrdiges von bemfelben. 


Rach diefem folge Palaeffepfis, von welchem 


fhon oben gefprochen werben mußte; und nicht 
weit davon EEE das nach den alten 


Alazonen 


⁊) Plin. V, 30. 
a) — p- 900. Plin. Vs 30: Hieroches 663. 


| 
| 
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Alazonen genannt wurde, di feinem andern 


Schriftfteller befanne iſt. | 
_ Dann folgt die vorhin genannte Landſchaft 
Kareſene, mit einem Fluſſe und fehönen Thale 
längft feinen Ufern; von dem man aber nad) 
diefer Stelle fhliefen müßte, er habe feine Rich— 
fung gegen ben Xefepus hin. 
Dann folgt die mit Hügeln, durchzogene ſchoͤne 
Ebene von Zeleia. 
Strabo ſcheint bey dieſer Beſchreibung ver⸗ 
geſſen zu haben, daß auſſer dem Skamander und 
Aeſepus auch der Granikus als mittlerer Fluß aus 


dem nemlichen Berge Kotylus ſeine Quelle bekam. 


Iſt dieſe ſeine eigene Angabe richtig, ſo koͤn⸗ 
nen alle dieſe Orte nicht in der Nähe des Aeſe— 
pus gelegen haben ; wahrſcheinlich aber entfpringe 
der Granifus erft nörbliher. 

In ber Sage zwifchen Polichne und Palaeſ⸗ 


J Eepfis, aber gegenüber auf der rechten Seite des 


Aefepus, ſezt Strabo das Städtchen oder den 
Sleden Nea (à Ni Kan) an, und in ber- Nähe 


die Silberminen; ; fuͤgt aber gleich ſelbſt hinzu, 


ihm duͤnke dies Erfindung der Nachwelt zu ſeyn, 
um die Stelle der Alazonen aus Alybe zu retten, 
bey denen das Vaterland des Silbers ſey. b) 


‚Sein Urtheil ift wohl richtig; das Staͤdtchen 


Nee Eennt aber auch Plinius, obgleich fehlerhaft 
in der Nähe der Küfle; und es mußten doch 
Silberbergwerke in der Nähe fenn, wenn man 
Die Anwendung auf den Homer machen wollte. —— . 

I f 


») Strabo 900, Homer. Il. U, 857. Plin. V,3% 
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fallend mag das Zuſammentreffen neuerer Nach 


richten, aber an anderer Stelle ſcheinen. Den 
Flecken Ene fanden die Reiſenden; er hat ſehr 
große Namensaͤhnlichkeit; und eine ſtarke Meile 
ſuͤdoͤſtlich ſanden ſie Silberminen, welche noch heut⸗ 
zutag betrieben werden; ©) aber fie finden den 
Stecken in der Nähe des Sfamanders, oder nad) 
Sechevaliers Auslegung vollends nicht weit vom 
Simois. Kin fleines Flüßchen (ic) erklärte es 

oben für den Thymbrius) fälle nahe weſtlich von 
dem Orte Inden Skamander. Hat Strabo feine 
Angaben unrichtig verftanden, weil er ſich wenig 
um fie fümmerte ? ober trügt dieſes ganze fo auf- 
fallende Zufammentreffen ? 

Man fühle leicht, daß ein entfernter Ausle⸗ 
ger ben allen diefen Gegenftänden, mo man nicht 
einmal mit den Angaben der Alten im Reinen 
ift, nie entfcheidend fprechen darfe Aber dem 
fpätern genauen Unterfurher an Ort und Stelle 
kann er Spuren anzeigen, bie ihn zu nähern Ents 
deckungen leiten, ihn vorfichtig machen, um nicht 
aus Uebereilung mit Auffindungen hervorzufreten, 
welche jede nähere Unterfuchung vernichtet; um 


auf der andern Seite halbverftandene Säge ber. 


Alten nicht in das Reich der Fabel verweiſen zu 
wollen. 

Drey ge. Meilen füblich von’ dieſen Minen, 

. erfuhr Pococde, entfpringe der Sfamander bey Bis 

ramitich. Bon den nemlichen Minen füdlich (ber 

Abftand wird niche angegeben) fand er auf der 

Höhe 


e) Pococke IT Th. B. c. 20. Lechevalier p. 128. 


oo 
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Hoͤhe der Bergkette Tſchigur die Truͤnmer 


einer alten Stadt, welche 8 Thore, und beynahe 
ben Umfang von einer Stunde hatte. Er haͤlt 
fie für Skepſis, weil In der Nähe das Dorf 
Eskiupſchi ſichbefindet. Das Dorf mag Neu⸗ 
Sfepfis fenn: die Stadt auf dem Gipfel müßte 
At: Skepiis ſeyn; da aber diefes ſchon feit 
2000 J. yerlaffen ift, fo darf man von demfelben 
keine fo vollftändigen Mudera in unfern Tagen ‘ 


ſuchen; man iſt bepnahe gezwungen fie für Pos 


E 7 Ve Re 77 Ge © SEE N 


lichna anzunehmen. Nur muß bey allen diefen 
Vorausſezungen der erfte Sauf bes Skamanders 
etwas wetlicher als die bisherigen Orte angenoms 
men werben. — Eine Bermuthung. — Sollte 
nicht der kleine Fluß bey Ene, den ich oben nach 
Strabo für den Thymbrius erflärte, der Ska⸗ 
mander felbft, und der andere in welchem er gang 
in der Mähe fälfe, und ber für den Skamander 
oder Simois gehakten wird, der Andrius Fl. 
ſeyn, welcher ſich in’ diefen Gegenden mit dem 
Sfamander vereinigen muß? 

Suͤdlich von Sfepfis gegen Gargaris hin 
ſezt Strabo noch“ dag Städtchen Pionia (Ti 
yieo) an, welches noch beym Hierokles vorfommt. 


Die Pionitae gehörten zum Obergerichtshof 


son Adramyttium. 4) 
Plinius kennt auch ein Sfamandria A 
wahrſcheinlich an dem Fluſſe gleiches Namens. 


Ich würde den Namen, welchen 'weder Strabo 


nod) ein anderer Alter Eennt, für den uͤbelverſtan 
Sis benen 
&) Siraba XIII, p. 903. Hierocles, 663. Plin. V, 30 


2 
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denen Ausdruck eines Dichters. halten, Der vwiel- 
leicht Neu⸗Ilium felbft unter der Benennung bes . 
zeichnen wollte; aber Skamandros erſcheint 
noch beym NHierofles in der nemlichen Gegend als 
Dre ©). Ich weiß zur Erklärung nichts. hinzu 
zu fügen, 

Ein anders Erädechen Polisma f) am Gi. 
mois war ſchon zu Strabos Zeiten menfchenlog. 

Zunaͤchſt über Troas, oder wenn man lieber 
will, noch in Troas eingefchloffen, lag die Fleine 
Sandfchaft Dardania (n Auedarix), von ihren 
Bewohnern den Dardani oder Dardanii ges 
nannt, fo wie Diefe den Namen von ihrem Stamm- 
vater Jupiters Sohne, dem Dardanus empfan« 
gen hatten, Dieſer leztere baute auch die Stade 


Dardania nad) feinem Namen. 89 Bon ihm 


ftammte Aeneas ab, welcher auch nebft dem Ante⸗ 
“ nor Negent der Gegend war, . Die age derfelben 
beſtimmt der Dichter nirgends ; und dies mag 
wohl Urfache feyn, dag manche Erklaͤrer den Ae⸗ 
neas in füdlicheern Gegenden um Antandrus und 
Skepſis die Herrfchaft führen laſſen. D Es 


> war aud) wirklich ein Dynaſt von Dardanifcher 


Abftammung im Perfifchen Zeitalter Gebieter von 

Skepſis und dem ganzen füdlichen Theil des alten 

Iroas gererden i) vielleicht erklaͤrte man eben 
Desmes 

e) Plin. vo 30. Hierocles, p. 668, | — 

f) Strabo, p. 898. | 

g) Homer. U. U, v. 891. xv. v. 425, XX, 215, 

h) Strabo, Virgil. Aen, II, 6. 

i) Xenopk, Hell. L. 11, p. 285. 


y 
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deswegen dieſen ſuͤdlichen Strich für Dardania. 


Aber: der Name Dardania blieb durch alle ſol⸗ 
gende Zeiten dem zunaͤchſt noͤrdlich uͤber dem Si⸗ 


mois, vielleicht auch ſuͤdoͤſtlicher gelegenen Land⸗ 
ſtrich; wenigſtens laͤßt Strabo k) die Landſchaſft 


gegen Suͤdoſten bis an das Gebiet von Skepſis 


reichen; an der Kuͤſte des Helleſponts aber erſtreckte 


fie ſich von Abydos gegen Suͤden bis nach Rhoe ⸗ 


teum. 1). Die Breite von Süden nad) Norden 


waar alſo gering, und betrug nicht über 3 ge, Meis 


len ; bie Sänge aber erfirerfte fich über ganz Troas 
bin. Daß bes Aeneas Herrfchaft an den Helle⸗ 
fpont gereicht habe, ſagt ſchon Hellanikus. m) 


In dieſem kleinen Striche lagen an der Kuͤſte: 


Ophrynium (ro OBeuviov) mit’ feinem 
dem Heftor geweiheten Haine. Es mar eine der 
Aeolifchen Anlagen, und Herodot kennt bie Eleine 


' Stadt, bey des Eerres Zug, zwifchen Rhoeteum 


und Dardenus. In der Nähe lag der Sanbfee 
Pteleos .n) (IrrArce), 


Dardanus (n Aaladeuves) fag etwas noͤrdli⸗ 


cher, vom Rhoeteum 70 Stad, von Neu⸗Ilium 


42 Mill,'von Abydus 9 Mi, oder 70 Stad. ent⸗ 


ferne. o) Dardania bie Stadt des Koͤnigs 
| Dardar 
k) Strabo 903, 
D Strabo 385. 


in) Dionyf. Hal, I, 46. (Aus Heyne exc, 17, Aen. L.IL 


entlehnt.) 

n) Stzabo 889. Herodei, VII, 42. 

o) Plin. V, 30. a Rhoeta Dardanium — Iltin. Am. 
p. — Strabo, * j v 7 


\ 
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Dardanus nennt ſchon Homer ; Strabo, der bie 


Landſchaft vorzüglich meiter ſuͤdoͤſtlich im innern 
-$ande annimmt, erflärt die alte Stadt als längft 
vernichtet; P) und das Dardanus an ber Kuͤſte iſt 
alſo erfi von Xeolifcher. Abftammung, Herodot 
und Sfplar niche nur, fondern auch ‚alle fpätern 
Schriftſtellern Fennen das Städtchen, welches 
übrigens fo wenig bedeutend war, daß Aleranders 
Nachfolger die Einwohner bald nach Abydus ver- 
pflanzten, bald wieder nad) Dardanus zurüde feh- 
ren ließen. Merkwuͤrdig wurde es in ber Ge⸗ 
ſchichte, weil hier Sylla und Mithridates Frieden 
flogen. — Von der Stadt hatte die Land 
fpize, an welcher fie lag, den Namen Darda- 
nis. ) — Etwas. nördlich von derfelben fälle 
ein Flüßchen in den Hellefpone, welches man für 
Homers Rhodius Fluß erklärte; aber Strabo 
fezt fehon hinzu, daß andere Erflärer den Rhodius 
in den Aeſepus fallen ließen, ihn alfo auf gang 
anderer Seite anfegen. . Unterbeffen erhielt bee 
Rhodius Fl. fein Andenken fogar auf den Münzen 
von Darbanus. 2) — Man nimmt das, heutige 
Cap Berbieri oder Kepos Burun, wo ber 
Helleſpont won Suͤden her anfängt, ſich in engere 
Graͤnzen zufammen zu ziehen, für Dardanis 
oder Dardanium Promont. an; die Natur 
ſpricht auch für die Annahme; nur muß man 
Abndus für nördlicher ———— als das heutige 
Schloß 
p) Sirabo, 885 Homer, 11. XX, 215. 
q) Strabo, 889. 
r) Seflini, Geogr, numism, p. 39. 


er. 
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Schloß der Darbanellen, denn Pococke 5) erreichte 
von dieſem aus die Sandfpize Innerhalb einer 
Stunde Ein Dre ift bier. niche mehr vor⸗ 
handen. | 
An der Küfte von Troas, nordweſtlich von 


Alerandria, liege die Inſel Tenedos (1 Téyedos), 
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von welcher ſchon Homer öfters fpricht. Strabo t) 


befchreibe fie Eurz und hinreichend ; fie har unge. 


fehr go Stadien im Umfange. Kine Stabe 
(gleiches Namens mit der Inſel) yon Aeolifcher 


Anlage, zwey Häfen und einen Tempel des Apollo. 
Smintheus, deſſen vorzügliche Verehrung man in 


allen umliegenden Gegenden finder Noch im⸗ 
mer traͤgt die Inſel den alten Namen, die Stade 


liegt an der Nordoftfpize, der zweyte Hafen oder 


Eleine. Bucht findet fich weiter füdlich; die Inſel 


hat viele Berge, und ihr Hauptprodukt ift guter. 


Mustaten Wein, ) Die Nähe der Dardanek 


len und die einzige Strafle nady Konftantinopel 


verfhafft ihre häufigen Beſuch von den dahin 
fegelnden Schiffen; und K. Juſtinian hatte des» 
regen hier ein großes Gebäude als Getreidema⸗ 


gazin anlegen laſſen, weil die Schiffe welche Zur 
fuhe nach Konftantinopel bringen follten, niche 


“immer die Dardanellen paffiren konnten. ) Se 


älterer Name fol Leukophrys (die Weißgipfe. 
lichte 


9) Poeocke MFH UB. c. a0, 
t) Strabo p, 900. N 


/ 


u) Poeocke ITTHIB. c. * Coandter c. 7. Zu 


vernier, lettre 9. 


x) Procop, dezAecdif. V. no | 
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lichte) geweſen ſeyn; wahrſcheinlich von den Spk 
zen ihrer Kalkberge. Der Thraciſche Fuͤrſt Te⸗ 
nes, dürd) ſeinen Vater aus dem Vaterlande 
vertrieben, bemächtigte ſich berfelben, und fie er- 
hielt von ihm den fpätern Namen. Auf ber 
gegenüber. Ihegenden Küfte von Troas war fein 
Water Gebieter, und hatte feine Reſidenz zu Kos 
lone. D Noch zu Strabos Zeiten, war die Küfte 
zwifchen Alerandria und Sigeum, Achaium 
genannt, Eigentum ber Bürger von Tenedus. 
Die Einwohner verehrten ihren Stifter als eine 
Gottheit. I Plinius führe noch auffer den all- 
gemein befannten Namen, Eyrnefjus und Phoe- 
nike, als der Inſel eigenthümlich an. Das lege 
tere vermuthlich, weil fie in fehr frühen Zeiten 
eine Niederlage der Phoenicier hatte, welche da: 
mals noch den Pontus Euxinus befuchten, Den 
Abſtand von der Küfte giebt Strabo mit vollem 
Rechte auf 45 Stadien an 5° ‚Chandler erreichte 
von derfelben innerhalb 12 Stunden Alerandria 
Troas. Bey Plinius, der den nemlichen Zwi⸗ 
ſchenraum auf 122 Mill. anfeze, iſt wahrſchein⸗ 
lich nur verdorbene Lesart; den Weg nach der 
Inſel Sesbus berechnete man auf 56 Mill. &) — 
Am Mittelalter diente Tenedes eine Zeitlang als 
- Aufenthalt ver Seeräuber; im J. 1302. eroberte 
fe BON und ſeit Diefer Zeit ift ſ e in den Haͤn⸗ 
J den 
y) Diodor. V, 83. Euflatb. ad Dionyf, v. 536, meiſt 
nach Strabo. Pauſan. Phoc. c. 13. 
z) Cicero Verr. UI, c. 19. 
40) Plin. V, Jı, 
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ben der Tuͤrken; denn fie wurde zwar 1656 von 
'. ben Benetianern meggenommen, aber als ein Pos 

ſten der ſich niche behaupten ließ, bald wieder 
verlaſſen. 

Mehrere Inſelchen liegen um Tenedos her; 
zwey derſelben, zwiſchen ihr und Lesbus gelegen, 
erhielten den Namen Kalydnae, b) gahrfchein- 
lic) dem Homer zu gefallen, deflen Kalydnae aber 
die meiften Ausleger viel weiter füdlich in dem 
Striche füdweftlicy von Kos zu finden glaubten. — 
Man nimmt gewöhnlich für die Kalydnae „die 
fleinen unbewohnten Ranincheninfeln ; fie lies 
gen aber nördlid) von Tenedos, gegen bie Dar⸗ 
danellen bin. 


a 





Reuntes Kapitel. 


Klein: ⸗Myſien, von Abydus bis zur Muͤn⸗ 
dung des Rhyndakus. 


Ni nörblicher liegenden Srte an ber Küfte und 

im innern Sande rechnete man im Perfifchen Zeite 
alter zu Kleinphrygien, in fpätern Zeiten zu Miy« 
fien. Die erfte Stadt am Hellefpont, 70 Stab. 
nördlich von Dardanus und 170 Stad, ſuͤdlich 
vom — entſernt war ® 


Abydus 


b) Strabo, 9oo. 
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Abydus (Alvudos), eine alte von Thra⸗ 
eiern angelegte auch nad) Trojas Zerſtoͤrung von 
ihnen bewohnte, und daher fehen dem Homer 
befannte Stadt, welcher fie als den Siz des Fuͤr⸗ 
ften Afius angiebt. 2) In der Folge wurbe fie 


eine der vielen Kolonien, welche die Milefier zur 


Unterftügung -ihres Handels nach dem Pentus 
Eurinus in Diefen Gegenden errichteten. DI) Sie 
blieb mittelmäßig, aber ihre geboppelte Mauer, 
der gegen alle Winde geficherte Hafen und am 
meiften ihre Sage an ber engften Stelle des Hels 
lefponts, machten fie zu jeder Zeit wichtig; merke 
würdig wird fie Durch. ben verzweifelten Wider 
ftand ihrer Bürger gegen Philipp den Juͤngern 
aus Macebonien, der fie belagerte, und endlid) 
halb mit Gewalt, Halb durch Verraͤtherey eins 
nahm, ©) Ihr nördlich gegenüber lag an dei 
Europ. Küfte die Eleine Stadt Seftus ; die Ents 
fernung von Hafen zu Hafen betrug 30 Stadien, 


‚welches aber ein fchiefer und gebogener Durdy 


fehnite der Merrenge if. Das Meer dringt mit 
unaufbörlicher Strömung von Morden gegen Süs 
Den, aus dem Propontis in das Aegaeifhe Meer, 
Der Zug diefes Stroms führt gerade in den Has ' 


fen von Seftus, fo daß das Schiff ohne weitere 


Lenkung in denfelben einläuft. Unmittelbar ſuͤd⸗ 
lich von Seftus beuge fich eine Sandfpize, auf wel« 
| | cher 
a) Homer. 11. II, 939. © 
b) Strabo 884. Thucyd. VIN. 62. GStrabo fagk: mit Bes 
willigung des Lodifchen Könige Gygas. 
©) Polyb. XVI, 15. etc, 
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cher Ser in ber Mythe beruͤhmte Thurm der 
Hero ſtand, in die Meerenge hinein. An ihr 
bricht ſich der Strom und nimmt die Richtung 
gerade gegen Süden nach ber entgegen ſtehenden 
Köfte Aftens, in den Hafen von Abydus. Bey 
- der Abfahre brauchte alſo der Schiffer nur die 

Feliſen der Küfte zu vermeiden, an Ort und Stelle 
brachte ihn die blofe Strömung: Viel ſchwerer 
gieng die Fahre von Abydus nah Seflus; man‘ 
mußte erft laͤngſt der Küfte 8 Stab, nordwaͤrts 
von Abydus die Stelle des Wachtthurms zu ers 
reichen fuchen, und dann mit fihiefer Richtung 
nach Seſtus überfegen: Für die Schiffaßre der 
Akten mag die Aufgabe nicht leicht geweſen ſeyn; 
und noch jeze wird es nur bey günftigem Winde 
dem Seemanne möglich, bie Fahrt gegen ben 
Strom auszuführen. — Die Stade Abydos 
wurde durch die Tuͤrken zerftäte, weiche Dagegen 
eine Meile ſuͤdlicher die Heine Feftung Sultanie 
Kaleſſi, nahe an der Stelle anlegten, wo der Fleine 
Fluß in den Hellefpont fälle, weichen mehrere Ortes 
‘hen fuͤr Homers Rhodius erklärten, Balb. 
entſtund um dieſelbe eine meiſt aus den Truͤmmern 
von Abydus erbaute Stadt, ſo daß von dem alten 
Orte nur ſeht wenige Kennzeichen beym Dorfe 
Aidos übrig geblieben ſind. Die neue Anlage 
war wegen der Vertheibigung des Kanals noth⸗ 
wendig, denn Abydus und Seflus lägen gegen 
einander ſchief und zu weit entfernt um gegenfeitig 
die Durchfahrt beherrſchen zu koͤnnen; dieſe fübs 
lichere Lage erlaubte aber gerade gegenuͤber in 
Mann. Geogr. en Bde. zte Asch. KkEurepa 





14 
Europa ein anderes Kaſtell an engerer Stelle 
errichten zu koͤnnen, und beyde beſtreichen die 
Durchfahrt. | — 

Etwas ſuͤdlich von Seſtus in Europa ſtund 
auf einer vorlaufenden Landſpize der Thurm der 
Hero, U wie ſchon erinnert wurde; etwas noͤrd⸗ 
lich von Abydus ſtreckt ſich dieſem eine andere 
Landſpize entgegen, auf welcher ein Wachtthurm 
ſtund; ſie heißt heutzutag Nagara Burun; 
beyde bilden die engſte Stelle des Hellesponts, 
wo Leander zur Hers hinuͤber ſchwamm, mo Kerr 
res die berühmte Schiffsbruͤcke zum Ueber⸗ 
gange ſeines Heeres ſchlagen ließ. Alle Alten 
ſchaͤzen den Abſtand auf 7 Stadien, nut Zeno« 
phon vergrößere ihn auf 8 Stab. © und beym 
Polhb. liest man, ohne Zweifel durch Schreib» 
fehler, Stad. — Befeſtigte Orte wurden auf 
dieſen beyden Spize nie angelegt, weil ſie keinen 
Hafen haben, und Schiffe auf beyden Seiten 
nur bey Suͤdwinden landen koͤnnen. Selbſt zu 
Abydus erlaubte der Strom, nach Polybs Be 
merkung, nirgends als an det Stelle des Hafens 


den Zugang: — Mur dieſe enge Stelle nentiten . 


die Alten vorzugsweiſe den Hellefpont, und ließen 
ihn gegen Süden bis zum Dardanium reichen, 
| | * denn 


d) Der dabey liegende Flecken hieß Apobathra Sıra- 
bo 384. | a en 

> 8) Berodot. IV, 85. VII, 34. Strabo p. 884 Plin. IV, 
ır. V, 32. Capella VI. Xenoph. Hell: IV, p. 418%. 
Polyb. XVI, 14: — Uebet die Brüde Tzezes ad Ly- 

6opbron. v. 1433 
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denn daſelbſt tritt nach Polyb. abermals von ber 
Europ. Seite eine Landſpize eritgegen, und macht 
das Gewaͤſſer rings um Abydus zu einer Are von 
Buſen. Die nördlicher Theile Bes Hellesponts 
vechneten fie ſchon zur Propontis. ) — De. 
heutige Name Dardanellen entſtund bey den 
GSriechen des Mittelalters, von der Stadt Dar⸗ 
danus und der Landſchaft Dardania, 8) begriff 
alſo ebenfalls nur dieſen eingeſchloſſenſten Theil 
der Meerenge; bald aber verſtund man die 
ganze Meerenge von Gallipoli bis zu den neuen 
Schloͤſſern darunter, öder das was bie Türken 
Boghas (die Muͤndung) nennen, Und diefe: 
Ausdehnung kommt mit ben älteften Begriffen: 
überein, welche man fich von ber Meerenge bil⸗ 
dere; denn Herodot h) giebt dem Hellespont eine’ 
tänge von 400 Stadien = 10 ge. Meilen; wel 
ches die ganze Laͤnge der Dardanellen von Galli. 
poll bis zu den neuen Schlöffern, mit ben Kruͤn ⸗ 
mungen gerechnet, begreift. | 
- Zum Gebiete von Abydus gehörte bie Stadt 
Arisba (Ablolon), fo wie ſchon in der Iliade 
juni Gebiete des Fuͤrſten Peg, i) ind lag ami 
Füße 


f) Sirabo xiu. era. Arò rc Kulm — uexa) 
"Apöds xc⸗ Lesẽ ryv vys Ilpowovrilog wapallad 


Buvas vun Balvsi: — Vtolem. läßt den Hellespont vom 
Abpbus anfangen und gegen Süden bis Sigeum reichen: 


$) Confantin. Porpbyrog. de ebemat. T. LP. % 
j h) Herodoi. IV, 85. N 
D Poly: V, im. Hower. Il, u v. u Strabo 883. 


] 
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Fluͤßchen Selleis, das wahrſcheinlich ſich mit 
dem Rhodius vereinigt, oder der angebliche Rho⸗ 
dius ſelbſt iſt. Nach Steph. Byz. wurde fie 
erſt von den Mitylenaeern angelegt. Hier war 
der Sammelplaz von Alexanders Truppen, welche 
bey Abydus uͤber den Helleſpont geſezt hatten; 
und auch der Galater, bey ihren erſten Verſuchen 
auf Kleinaſien. dd Plinius giebt fie noch als 
vorhanden anz 1) es find aud) Münzen von ihr 
aus Trajans Zeiten vorhanden. — Man ver 
muthet die Sage beym heutigen Dorfe Muſſa. 
In der Nähe lag noch Aftyra (ro Asuen) 
eine Aeoliſche Anlage, aber zu Strabos Zeiten 
ſchon zerſtoͤt. Es gehörte zum Gebiete von 
Abydus, und hatte in der Nähe Goldgruben mit 


en ſehr geringer Ausbeute. m) — Auch von diefem 


Orte hat man Münzen aus den Zeiten des Ans 

toninus Pius. n) . 
| Noͤrdlich von Abydus fließt nach Strabo der 
Fiuß Praktius (0 TIgaxrios) in den Helles 
pont. o) Homer nennt ihn in den Befizungen 
des Fürften Aftus; die Ausleger waren aber ver 
muthlich wieder uneinig, welcher unter den ihnen 
- bekannten Eteinen Flüffen der Kuüften die Ehre des 
Mamens erhalten follte; denn Alerander erreichte 
Pr ihn 


k) Arrian. exp. Alex. 1, 18. 

D Plin..V, 33. Acta S. Parthenil Lampfaceni, e. 3 
Arisba, quae eft juxta Abydum. (Aus Wellelind« 

m) Strabo, %34 

n) Sefini geogr. numism. B. 37- | 

e) Strabo. —2' | i 


— — 
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ihn erſt öftlih vom Sampfafus,. und Arrlan füge 
- die Bemerkung bey, daß er aus dem da ent⸗ 
fpringe und zwiſchen den Hellespont und dem 
Pontus Eurinus (wahrſcheinlich Propontis) in das 
Meer falle, P) "Pococke fand’ in der von Strabo 
bezeichneten Gegend den nicht unbeträchtlichen 
Borgas Fl. weicher von dem Flecken gleiches 
Namens feine Benennung hat, und’erflärte ihn 
für den Praktius. Vie lteicht erllaͤrt man ihn 
richtiger fuͤr den 
Perkotes (Tegæarus), iwehten ebenfalls 
Homer-in der nemlichen Stelle nenne: Er flieht 
unftreitig zwifchen Abydus und Sampfakus, und 
Hatte einen gleichnamigen Ort, welchen nicht nur 
- Pin D in der bezeichneten Gegend anſezt, ſon⸗ 
dern auch Arrian ; denn Alexander zog aus Artsbe 
über Perkote nach Lampſakus. Schon Skylar 
fezt die Stade Perkote an die nemfiche Stelle. r) 
Lampſakus (d Ansprbaxos), ungefehr 170 
Stad, von Abydus entfernt, eine wegen ihrer 
Sage merkwürdige Stadt. 2). Denn -der vorzuͤgliche 
Hafen derfelben, fo wie der fanftere Strom des 
Hellesponts, an deffen nordoͤſtlichſten Theilen (nach 
den Alten eigentlich ſchon an der Propontis Step. 
>) fie PR machten, daß man von Kallipolis 
Ra auf 


») Arrian I, 13. Yocade Hiter ak v. Il. e. 22 
q) Plin. V, 33. 
?) Seylax p. 35. Much Apellon. Rhod, I, v. 932. und 
Herodot, V, 117. . 
s) Strabo 881. — Im Tin, Ant, und Tab. Peuting. 
etwas groͤteres Mans 24 Mil, 





ut 


auf der Europäifihen Seite die gersößnliche Ue⸗ 
berfahrt nad) Lampſakus anlegte, und von bier 
aus bie sro Sur durch Das ſuͤdweſtliche 
Aſien zog. Es iſt fonderbar, daß noch Fein Rei⸗ 
ſender Spuren der alten Straſſe in Diefen Ge⸗ 
genden bemerft hat. Die Ueberfahre yon Kal 
fipolis ‚geht gegen Suͤdweſten und wird noch in, 
mer am häuflgften gebraucht, Der Abſtand bes 
traͤgt nach Strabo nur 40 Stad.; nach dem 
Itiner. Ant. aber 60 Stad.; t) und die neue 
ften aftronon, . Beftimmypsgen beftätigen bie lez⸗ 
tere Angabe. — Sampfafus murde von ben Pho⸗ 
faeern angelege, welchem ein Drafel die Weifung 


zug, u 


gab, ihre neue Kolonie an der Stelle zu — | 


wo es blizte; Dies babe ſich hier getroffen, und 
dadurch ſey zugleich der griechiſche Name fuͤr 
die Stade erwachſen. u) Nach Steph. Byz. 
hatte ſie ihren Namen von einem einheimiſchen 
Mädchen. X) Der frühere Name des ſchon vor- 
bandenen Orts fol Pityla geweſen feyn, wahr⸗ 
fheinfich von den vielen Fichten in der Gegend, 
nach welchen die erften Schiffer auch mehrere 
Inſeln benannten ; nach mythiſcher Angabe aber, 
weil hier Dirirns einen Schaz nieberlegte, wel« 
eher auf Thracifch Pitye Heißt. Strahe nimmt 
biefes Pityia als einen verſchledenen, oͤſtlich von 

Parium 


t) Strabo, 981. Itin. Anl, p. $33., 


u) Mela I, 19. Nach Sirabo 931. mar es eine Milch 
ſche Kolonie; vieleicht nur von ihnen vergrößert. 


) Auch ‚Poljaen, VI, 37. 
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Parium gelegenen Ort on. y)) Die ganze Sande 
fchaft mit einem etwas füblicher gelegenen Orte 
nannte man Abarnis (Aßevis), weil hier 
Aphrodite ihre vom Bacchus oder Adonis erhale 
tene Frucht ablegte, und wegen der Unfoͤrmlich⸗ 
keit des Kinds es ablängnete, nicht für das 
ihrige erkannte. Das Kind (Priapus) war haͤß⸗ 
lich, hatte ein ungeheures maͤnnliches Glied, und 
wurde durch alle Zeiten bes Alterthums in Lamp⸗ 


fafus und den umliegenden Gegenben mit Ause 
zeichnung vor andern Göttern verehrt, I — 


Nech vor dem Perf. Zeitalter harte Lampſakus 


einen ihrer Mitbürger als Tyrannen, a) wie bie 


meiften beträchtlichern Griech. Stäbte an ben 
Küften Afiens. Sie erſcheint oft in ben fpätern 


Ereigniffen, boch ohne je felbft eine Rolle mitzun 


fpielen. Strabo kennt fie noch als blühende 


+‘ 


Stadt, ba auffer Abydus alle übrigen biefer Ge 
gend fehr herabgefunken waren. Ihr Gebiet war 


“wegen der Menge ne dafelbft erzeugten Weine 

berühmt. b) — Mod) jezt it Lampſaki als 
geringer Ort vorhanden, J 

Nicht weit nordoͤſtlich von Lampſakus fiel 

der Fluß Paeſus in die See und an demſelben 

lag eine gleichnamige Stadt von den Mileſiern 


Kt4 zur 


y) Strabe 380. | | 

2) Apollon. Rhod. Argonaut. I, v. 933. mit Sophoclis 
fchol. zu dieſer Stelle. Siepb, Byr. v. Axuanec 
und "Aßapvic. ö 

a) Thucyd. VI, 19. 

») Sirabo 879. 


BO — 
zur Ehre Homers gegruͤndet, weil dieſer ſchon 


ein Paeſus oder Apaeſus in der nemlichen Ger 


gend. nennt. c) Der Dre wurde aber jerſtoͤrt 
und die Einwohner zogen fi) nach Sampfafus. d) 
Andere legten wohl dieſen Fluß als den Praktius 
des Dichters aus, wenigſtens floß biefer in ber 
Nähe öftlich von Sampfafus. e) 

Etwas weiter gegen Oſten lag tie Stadt 
Kolonne, ebenfalls eine Anlage der Mileſier. 
Alexander 309 an berfelben vorben ; nach Strabe 
mar es ein Sanbflädtchen im Gebiete von Lamp⸗ 
fafus. f) | SE 

Gergis, ober im Plurall Gergithes, auch 
Gergetha, Gergethium, ebenfalls eine zum 
Gebiethe von Lampſakus gehörige und wegen ihres 
ſtarken Weinbaues berühmte Stadt, weiter gegen 
Süden gelegen, denn Xerxes ließ fie bey feinem . 
Zug von Abydus rechter Hand, Hieher hatten 
fih nad) Trojas Zerftörung die. Meberbleibfel ber 
Teufrer gezogen, und in Bermifhung mit Mpfiern 
den Dre angelegt. ) Zenophon Eenne fie als 

= | | befefligte 
€) Homer. 11. II, 838. V; 612. a SR, 
8) Sirabo 81. - | 
| e) Arrian. J, 13. 
$) Arrian. I, ı3. Strabo 883. 
g) Stepb. Byz. v, T pyis. Herodot. V. 95. VI a. 
Sirabo 883. Athenaeus VI, p. 256. — Diefe vers 
einigte Niederlaſſung des: Teukrer und Myſier ſteht 
vielleicht mit dem Trojan. Kriege in keinem Zuſam⸗ 

menbang, ſondern geſchah ſpaͤter von Fhracien aus, S. 

oben die Teukri. | 


befeſtigte Stadt; bie Kömer verfchenkten fie nach 
ber Beſiegung bes Antiochus an Neu⸗Ilium. h) 
Strabo aber kennt nur noch ben mit Weinbergen 
befezten Ort Gergethium, ven der Stadt Gerges 
tha-fagt er: fie wor. Nah ihm kam die Abs 
ſtammung derfelben von Gergetha im Gebiete 
von Kymae in Aeolis; und ein Gergetha wurde 
zum zweytenmale aus der Stadt der Teukrer, 
denn König Attalus verſezte die Einwohner nach 
Teuthrania an die Quellen des Kaifus, und ing 
den neuen Flecken Gergetha nennen. I)  . 
Mermeſſus auch Myrmiſſus nennt Steph. 
Byz. als sin Staͤdtchen in Troas, im Gebiete 
von Sampfalus, aus welchem bie Sibylla Ery⸗ 
throea nad) feiner Angabe abfiammen fol. Da. 


er hun and) bey Berges eine Sibylle nennt, fo 
ſind wohl: beyde eins, und Mermefius ein Flecken 


nahe. bey Gergig,  Sactantius.k) fpricht won einer 
Hellefpontifehen Sibylle aus den Flecken Mar 
peſſus, weiches nad) Dem Vohergehenden wohl 
nur ein verſchriebener Name iſt. 

Parium (To Tlagın) Stadt und Hafen, 
eine Kolonie ber Milefier wie bie meiften übrigen 
Städte biefer Gegenden, erhob fich erſt unter ven 
Attaliſchen Königen auf Unfoften des benachbarten _ 
Priopus zu einiger Wichtigkeie. DK. Auguſt 

erhob fü fie zu einer Kolonie, aus zn. wiſſen wir, 
Kk mit 
k) Xenopb. Hellen. L. I, p, 283. — Xxxvui. 1 
i) Strabo XII, p. 916. 
k) Lactans, de falfa zelig, Lh 


1) Strabo. 9109, J x 
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mit Italieniſchem Rechte; Strabo kennt dieſe 
der. Stadt erzeigte Ehre noch nicht, aber Plin 
heißt fie fhon Parium Colonia. m). Der 
Abſtand ‚von Lampſakus betrug nach der Peut. 
Tafel 32 Mill, n) — Man ſucht es mit Recht 
beym heutigen Hafen Kamares, weſtlich von 
einer ° beträchtlichen Vorbeugung ber. Küfte an 
deren öftlihem Ende ſich Die Stadt | 

Priapus (Tleiarros) befand, Einige halten 
ke für eine Kolonie der Milefier, andere der Cizi- 
jener, welches im Grunde einerley ift, Sie hatte 
ihren Namen von ber vorzüglichen Werehrung des 
Driapus, welches mit der Geſchichte von Lampfa⸗ 
fus wahrſcheinlich im Zufammenhange ſteht. ©) 
Priapus ſelbſt ſoll die erſte Anlage der nach ihm 
genannten Stadt gemacht haben. p)5 Die ganze 
Gegend war weinreich. Die Stadr hatte einen 
kleinen aber guten Hafen, fie zeichnete fich uͤbri⸗ 
gens Durch) nichts aus, Plin, nennt fie auch nur 
oppidum. "Bon Parium entfernt fie die Peut, 
Tafel 15 Mil, Der Heutige Stegen in der nem- 
lichen Sage heiße Karabon, 

Die herumliegende Gegend hatte den — 
Adraſtia, * den Zeiten der Mothe det 


m) Paullus de cens. ı 8. , Ulpian. digefta L, se. tit, $. 
de cenf, Sponii. infeript, Co}, Jul. Parianae Plin, V., 32. 

n) Polyaen. VI, 24. giebt 270 Stad. an, welches ohne 
Zweifel 170. heißen fohte. 

. 0) Strabo 87%: : i 

ꝓ Schol, in Theocrit, Id, I. v. ai. 

g) Homsr. IL UI, 328. 


00 


Ach eine Stadt gleiches Namens foll' nach 


) 
} 
t 


l 


Strabo zwiſchen Parium und Priapus vorhanden 
geweſen ſeyn, beren dem Apollo und ber Diane 
gemweihte Heiligthuͤmer erſt fpäter nach Parium 
perpflangt wurden. - Daher erffäre wohl Plinius, 
Parium ſey die nemliche wu, welche — 
Adraſtia genennt habe, ) 

Durch dieſes Feld Aralis · hielt der Fiuß 
Granikus (Gr egvixos): dengeöfiten Theil feines 
$aufs, 8) Er enefpringt aus dem Gebirge Ida, 
und zwar, wie wir oben fahen, mit dem Sfaman: 
ber und Aeſepus aus einerlen "Berg, aus dem 
Kotylus; nach der Wahrſcheinlichkeit aber etwas 
noͤrdlicher. Er falle öftlih von Priapus in die 
See, und zwar nach der Peut, Tafel 27 Mil; 
von derfeßben entfernt, Homer kennt ihn nicht, 
Er if klein, und vielleicht wuͤrde kaum fein Name 


auf uns gekonumen ſeyn, wenn nicht Alexander an 


den obern ſteilen Ufern. deſſelben, das erſte Haupt⸗ 
treffen gegen bie: Derfer geliefert hatte, *) welches 
ihm in Furger Zeit den De N von Klelnafſien 
verſchaftfe. 

An den Ufern biefes Ztußes. dag nach Strabe 
einft Die haͤngſt ‚zgerfiägge Stadt Sidene. Die 
Peut. Tafel fezt an die Mündung deſſelben ben 
Stecken Granicus. — | 

Oſtlich von demfelben, auf den Graͤnzen von 
—— und Cyzikus, war der Flecken Harpagia 

| (va 
7) Plin, V, 32. ©: auch Steph, Byz. v. — 
s) Strabo XIII, 878. 
9 — exp. Alex, J. 14. = Diodor. — Alex; | 


Av 'Aemaysic), bey weichen bie Myche ben 


v 
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Banpmedes entführen ließ; wiewohl andere bie 
Landſpize bey Darbamıs zur Stelle der Entfuͤh⸗ 
en machten. u) 

Der Aeſepus (⸗ Anno), ber betraͤchtlichſte 
unter den Flüffen von Troas und dem nordweſt⸗ 
lichern Myſien, hat, wie oben gezeigt wurde, feine 
Duelle nahe vom Skamander, aus dem Kotylus, 
einem der füdlichern Berge des Ida. Er fließt 
durch die Reihen diefes Gebirgs gegen Norboſten 
bis in die Gegend von Zeleia, wo das Gebirg 


ſich gegen Welten und Often zu verlieren anfängt. 


Gegen Norden ift nun Ebene, welche der Aefepus ' 


in ‚nordöftlicher Richtung durchfliege, und feine 
Mündung in die Propontis, ſuͤdweſtlich von Cy⸗ 
zikum hat, Mach Strabo bildete er die Gränze 
bes alten Trojanifchen Reichs, x) fo Daß alles, was 

ihm weſtlich lag, zu demfelben gehörte ; andere 
Ausleger aber gaben bem Lande thells eine gerin- 


gere, theils noch größere Ausdehnung gegen 


Oſten. — Die Küftenfehrt von Abydus bis 


zum Aeſepus betrug nach Strabo y) ungefeße 


700 Stab. 175 ge.“ Meilen. j 
Die Stadt Zeleia ober Zelia (n ZeAsie) 


wurde blos beruͤhmt Durch den Zeig von Troja 


nern, welchen Homer 2) hier ihren Siz anweißt. 
Er giebt augleich die BAUER, von der 


u) Strabo 879. 

x) Strabo 972: 873. 
y) Strabo XIII, p. 886, 
Dee A U, 831, 


-_ 


$age- 
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Sage bes Orts, am Fuß des Ida trinken Die Be⸗ 
wohner ven Zella das Waſſer des Aefepus, fie die 
reichen (Oreio)). Strabo laͤßt diefe Ueberſezung 


nicht gelten, ſondern leitet die Benennung von 


bem freylich ziemlich entfernten See Aphnitis 
her. a) Wahrſcheinlicher kam aber das Bey⸗ 


wort von der Fruchtbarkeit der Landſchaft, welche 


auch Strabo ruͤhmt. db) In ber Folge wird 
Zella nur dadurch bekannt, daß die Perſer hier: 
ihre Armee gegen Alerander ſammelten. e) Sie: 
blieb unbedeutend und gehörte zum Gebiete von 
Cyʒikus, 4) von welcher Stadt fie Strabo 190 
Stad. von ber Mündung des Aefepus aber nur. 
80 Stadien entfernt. e) Ptolem. fezt fie niche 
unter die Zahl der Staͤdte Myſiens; alle fpäten 
Geſchichtſchreiber und auch Hieroties übergehen 
den Namen Zell. Daher wird es mir fehe 
wahrfcheinlich, daß es ber nermliche Dre mit dem 
Hiera Germe des Ptolem. iſt. Diefen leztern 
Namen Eennt Fein früherer Geograph; Ptolem. 
ſezt ihm in fein Klein Diyfien, welches blos den 
Landſtrich zunaͤchſt an Troas begreift; Steph. 
Byzant. fezt es in die Nähe von Cyzikus, fo wie 
Strabo bie RER er nennt es bios Germe 
(Tiguan), 


a) Strabo 878. — Er erklaͤrt ihn ſelbſt für einerlen mit 
dem Daskylitis See, meiter öftlich an der Kuͤſte 
Ob bey Zelia auch ein Sr fey, fagt niemand. 


. b) Strabo 900. 


c) Arriän. 1, 13. 
d) Strabo 974, | 
€) Strabe 17% ra 
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(Teepn), und unter dieſem Namen kommt der Ort. 


auf den Goncilien, und beym Hierokles in der 
Provinz des Hellefponts vor. Hiera Germe 
nennen ihn auffer dein Ptolem. auch die Münzen, 
welche erft vom K. Trajan anfangen: Den Bey⸗ 
faz die Heilige erhielt fie vermuthlich zur Aus- 
zeichriung von Germe zwiſchen Pergamus und 
Thyatira, und von der Kolonie Germe in Gala 
tin. Vielleicht war fogar Germe det alte ein⸗ 
heimifche Name des Orts, welchen erft Homerd 
Verehrer in Zella umgemanbelt haben. 


In die Nähe von Zelia ſezt Strabo das 


Fluͤßchen Tarſios, e) über welches man zwan⸗ 
zigmal ſezen muß, wenn man feinen Ufern folgen 
will, Dieſer Bad; erhält offenbar feine Stelle 
in bei Geographie nur deswegen, üm ben Hep⸗ 


tapores (der fiebennial Öurchgangene) Homers 


eine Stelle anwelſen zu koͤnnen. 
Weiter oͤſtlich an der Küfte der Propontig, 
47 Mil, von;der Mündung des Granifus, von 


Priopus aber 75 Mill. und von Parium go 


Mitt. ſezt mit übertriedenern Maas die Peuting. 


Tafel FE 
Cyzikus (m Kugos) ebenfalls eine Kolonie 
det Milefier, welche den ſchon früßer vorhandenen 
Ort vergröfiereen. Sie befezte ganz den Iſthums 
eirier Inſel, welche mit ihr gleichen Namen 
und 500 Stab. im Umfange hatte, befam alfo 
durch die gewählte Stelle den Vortheil, zwey 
en Hafen, 
E) Strabo 878: 


— m — m — 
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Hafen, 1) im Ruͤcken auf der Juſel Sand zum: 
Anbau zu haben, und von-der Küfte her nur eine 
Seite dem Feinde zum Angriffe darzubieten. 
Strabo und Plinius flellen uns ihre Sage auf 
einer völligen Inſel vor, welche von. der Stadt. 
aus durch zwey Bruͤcken mit dem feſten Sande. 
zuſammen hieng, unb der leztere hält diefe Ver⸗ 
einigung ganz beſtimmt für ein Were Aleranders 
des Größen, 6) auf deſſen Rechnung die Nach⸗ 
weit jede große Anſtalt der Vorfahren zu fchieben 
pflegte. Wir wiflen, daß Alerander hie zu diefer 


Stadt kam, nice zu derfelben kommen fonnte; 
wir wiſſen aus der Angabe des Skylax, der durch: 


ſo viele Angaben in ben bisheriger Gegenden den: 
Beweis liefert, daß er in den erften Zeiten der 


Perf. Monarchie fehrieb, daß es eine Halbinfel | 


wär, auf deren! Halfe die Stadt errichtet wurde, b) _ 
Die Einwohner felbft machten fie wahrſcheiniich 
viel ſpaͤter, wenigſtens zum Theil durch einen 
gezogenen Graben zur Inſel, um ihre läge gegen 
Angriffe mehr zu fihern; denn heutzutag findet 
ſich zwar die Halbinfel wieder, wie in den aͤlteſten 
Zeiten, aber man erfenne noch die Spuren von 
Foey gezogenen Dämmen durch ihre Erhöhung, 
| = | und 
f) Der eine bieß Pansrmus (der allgemeine Hafen), 
der andere Chytus (der mit Daͤmmen angelegte) Schol.. 
ad Apollon. Rhod. I; v. 954. und 937. — Panormus 
war ohne Zweifel.der oͤſtliche Hafen, weil ſich der Ort 
Panormo noch jest daſelbſt erhalten hat, 
ge) Strabo XU, p. 86is Plin. V, 33 
h), Scylax, p. 35. Ä 


und der übrige Theil des Zugangs beſteht dud 
funpfigem Sande. 1) — Cyzikus war in früher 
Zeiten unbedeutend, felbft im Peloponef. Kriege 
noch fehr wenig befeftigt. x) Aber eben in dieſem 
Kriege wuchs ihr Handel, und ihre goldene Münze, 
Kyzikenos, war bie gangbarſte in allen umlie⸗ 


genden Gegenden von Aſia und Europa, fo daß 


ie meiften Zahlungen in derſelben abgeſchloſſen 
wurben. 1) Nach Aleranders. Tod finden wir 
Eyzitus fchon als fehöne und fefte, aber roch im⸗ 
mer auf einer Halbinfel gelegene Stadt. m). Als 
‚Das Perganien. Reich ſich gebilder, und die Nds 
mer entſcheidenden Einfluß auf Vorberafien erhal⸗ 
ten hatten, wurde fie ein Heblingsaufenthalt det 
Seztern, der gewöhnliche Ort aus welchem fie von 
Thracien aug nad Afien überfezten. Durch gute 
innere Verfaffung wuchs Handel, Größe und Be⸗ 


feftigung der Stadt: Ihre Hafen, vorzüglich der _ 


weftliche, waren groß und ſicher, für die Sicher⸗ 
heit war durch angelegte Magazine von Waffen, 
Mafchinen und Getraid geſorgt. Den Nuzen 
diefer Anftalten zeigte ber erfte Mithridat. Kriegs 
Die Stadt gehörte zu den wenigen, welche den 


"Römern getreu blieben, Die es wagten, bie ploͤzlich 


kommende Belagerung des Mithridates und feiner 
großen Armee auszuhalten. Da der Angriff von 
ber Sändfeite zu viele Schwierigkeiten darbot, 
feste 
i) Socke MH. MB. c. 27. 
k) Diodor. XI. 0. _ 
D Xenoph. exped. Cyri Min. vi. 2 vo, 3. 
3). Divdor, XV, st. 
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feste er einen Theil der Armee auf die Inſel über, 
und ängftigte die Stade im Ruͤcken; feine Flotten 
bedeckten alle Zugänge : aber die Stadt hielt aus, 
fo daß Lucullus die nöthige Zeit erhielt, fie zu 
befreyen, und alle weitern Unternehmungen des 
. Königs zu. vereiteln. n) Zur Belohnung biefer 
Treue erhielt Cycizus nicht nur die Immunität, 
fondern zu ihrem vorigen Fleinen Gebiete wurde ein 
weit größers hinzugefügt, welches fi) gegen Welten 


bis zum Granikus, gegen Oſten zum Rhyndakus 


Fl. gegen Suͤden bis uͤber Zilia erſtreckte, und 
ſelbſt noch einige Striche auſſerhalb dieſer Graͤn⸗ 
zen begriff. Die Schoͤnheit der Stadt, die ge⸗ 
ſunde Luft, die Fruchtbarkeit der Gegend, der leb⸗ 
hafte Handel machte ſie von nun an zum Lieblings⸗ 
aufenthalte vornehmer Roͤmer, welche entweder 
freywillig auf einige Zeit ihre Vaterſtadt verlie⸗ 
Gen, oder durch politiſche Verhaͤltniſſe zur Aus⸗ 
wanderung gezwungen waren; auch Cicero hatte 


ſie zum Orte feines fünftigen Aufenthalts beftimmt, 


erhielt aber noch vor der Ausführung des Vorſazes 
den angenehmen Ruf zur Ruͤckkehr nah Rom, 
Unter dem Kaifer Tiberius verlor fie ihre bishe⸗ 
rigen Vorzüge, unter der Beſchuldigung, fie ver« 
nachläffige die Verehrung in dem Tempel des Aus 
guſtus, und habe Gewaltthaͤtigkeiten an Roͤmiſchen 
Bouͤrgern ausgeübt; o) kurz fie ſollte ben übrigen 
Staͤdten gleich geſtellet werden, und derlor ihre 
| Sr 
h) Appian. Mithrid. Strabo 86a; 
vo) Tacit, annal. IV, 36. 
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Freyheit. — Sie lag theils auf der Ebene am 


Halſe der Halbinſel, theils am Abhange Des ale 


gränzendin Baͤrenbergs (dexrwv ögos). In ber 

Nähe befand fid) ein anderer ifolirter, der Dindy⸗ 
mus, auf welchem Dindymene die Mutter Erde 
ihren Tempel und die Verehrung hatte, deren 
Urfprung die Volfefage auf die Argonauten zurück 
ſchob. ) In der Stade felbft wurde mehr als 
die uͤbrigen Gottheiten Proſerpina verehrt, weil 
ſchon Jupiter ihr die Stade einſt als Heirathsgut 
mitgegeben hatte. D Eine große und wichtige 

Stadt blieb Cyzikus auch in Zukunft; r) und 
ben der fpätern Einrichtung det Provinzen unter 
ders chriftlichen Kaifern wurde fie Die Hauptſtadt 
ber Provinz des Hellefponts, 8) welche Das ganze 


nördliche Myſien nebſt Troas begrif, Auf mwelde _ 


Art fie ihren Untergang fand, ift mir unbekannt, 
beutzutag zeigt fie nur noch ihre großen unbes 
wohnten Ruinen. 

Auf dem Halfe ber Halbinfel liegt Cyzikus, 
ſagt Skylar, €) innerhalb deſſelben aber Artake 
(Acrdun). Diefe Stadt war vermiuthlich auch) 
von Mileſiſcher Anlage; Herodot Fennt fie; er 
Eennt aber auch ihre Zerſtoͤrung zur Zeit des Auf—⸗ 
ſtands der ER Städte gegen den König Das 

rius. 


p) Strabo 865. Apollon. Rhod. I, v. * * Schel. 
4) Appian. Mithr, c, 75. 

r) Florus III, 5. 

3) Hicracles p, 661 Mani I p. 36% 

t) Scylax, p. 35. 
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rius. u) Voͤllig zu Grunde gieng ſie nicht, aber 


ſie ſank zum unbedeutenden Flecken herab. Da⸗ 
ber ſpricht Strabo X) an einer Stelle nur von 
dem mit Waldung befejten Berg Artafe auf der 
Inſel von Cyzikus, und von einem in ber Naͤhe 
liegenden Inſelchen; in einer andern aber nenne 
er Artake als einen Flecken oder Kaftell auf dieſer 
Inſel, welches der Stadt Priapüs gegenüber liege; 
Plinius  beftimmt es am beutlichiten als einen 
Hafen, an melchen ehemals eine Stadt gelegen 
ſey. j) Mari hört in fpätern Zeiten den Namen 
nieht wieder. Aber durch eine wunderliche Um 
wandlung der Dinge llegt heutzutag Cyzikus in 
Ruinen, Artaki hingegen eine Meile weſtlicher 
findet ſich als bluͤhende Stadt mit eignem Hafen; 
deren Handel mit güten weiſſen Weinen ſich vor⸗ 
zuͤglich nach Konſtantinopel verbreitet, und als 
ben Si; des griech. Eizbifchofs von Enzikus, z 25 
Die Landſpize ſuͤdlich von dieſer Stadt, welche 
den großen weſtlichen Hafer von Cyzikus ſchließt, 
heißt bey Strabo Melanos Promontorium. 
Dieſer Inſel gegen Weſten liegen mehrere 
kleinere. Die anſehnlichſte derſelben narinten die 
Alten Prolonneſus Ilgoxovnoos), Den Na⸗ 
| 4 2 men 


ü) Herodot, IV, 14 VL 33. | 
E x) Strabo XI, P 863. xu ZB 
3) Plin. V, 33. 

z) Vocsde IM Ch. IB. & 45. Paul Lusas fecond 
voyage T. I, c. 4; Lucas fand bier eine heiffe und 
Falte Quelle beofanmen 5 Schade daß er ſie sicht 9 am 
Slawander fand: 


32 | | 
men foll fie von dem Worte weo£ (ein Hirſchkalb) 
erhalten haben, weil hier. Die Hirſche ihre junge 
Zucht gemöhnlich abzulegen pflegten. ) Man 
_ nannte fie deswegen auch eben fo häufig Elaphon⸗ 
nefus (Hirſchinſel), und die meiſten Späsern 
. vermengen beyde Benennungen. DD Ben Gfy- 
lax ©) aber heißt nur die eine von den zwey groͤ⸗ 
Gern Elaphonneſus, und zwar bie, welche ber 
Inſel von Cyzikus bey Artafe ganz nahe weſt⸗ 
lich liegt, denn er rühmt fie wegen ihres guten 
Hafens. Diefer Hafen findet ſich aber auf der 
heutigen Inſel Alonia, ganz nahe an Cyzikus. © 
Die größere nörblichere Inſel nenne Skylax Pros 
Eonneius, und nur auf diefer. mar eine Stadt. 
Strabo ©) kennt den Unterfchied ebenfalls ; Ela⸗ 
phoneſus iſt bey ihm Alt: Profonnefus ; bie 
größere Inſel, auf welcher die Stade fid) befindet, 
erklaͤrt er für Neu: Profonnefus. Diefe Inſel 
mar berühmt wegen ihres ſchoͤnen weißen Mar⸗ 
mors, aus welchem mehrere der berühmteften 
Werke des Alterthums und auch die anfehnlichften 
Gebäude von Cyzikus aufgeführt waren. f) Heut⸗ 
| a zutag 





a) Schol. ad Apollon. Rbod. II, v. ayt.. 

%) Plin V, ad finem. „Elaphonnefus, unde Cyrice- 
num marmor eadem Nevrsis et Proconnefus dieta. 

e) Scylaxg p. 35. 

Aa) Pococke III Th. U B. &. ae. 

e) Strabo XI, p. 830. Es iſt ein Gedaͤchtnißfebler 
wenn er ſie der Kuͤſte zwiſchen Parium und Priapus 

gegenuͤber fest; er wollte ſagen: auf der Fahrt zwiſchen 
Priapus und Chikus. 

f) Sirabo 331. Fin. XXXVL 6. Vitruv. DO, 8, VI, 6. 

i © 


zutag bat ſte eben von diefem vorziiglichen Steine 


den. Namen Marmora, und zwar bey den Grie⸗ 
hen ſchon ſeit ziemlich langer Zeit.‘ Denn in 


dem Coislin, Coder des Prolem. iſt angemerfe: 
: TIaosoyvyoos, 9 vw Maenweas. Die fpätern 
Griechen Tchrieben gewöhnticher Proekonneſus 
‚ber Proefonefus, 8) wie wir auch aus den 


Abſchriſten des Prolem. fehen. — Weil Marmora 
Die. beträchtlichfte unter den Inſeln der Propontis 


iſt, fo haben. die Franfen dieſem Eleinen Meere 


den Namen Dar die Marmora gegeben, ° — 
An die Küfte oͤſtlich von Enzifus ſezt Mela 


Placia und Scylace, ats zwey Eleine Pelas» 
giſche Kolonien. Plinius entlehnt aus ihm die 


Angabe, und füge noch einen dritten Ore Ariacos 


bey, welchen fonft niemand kennt. Plakia und 


Skylake giebt ſchon Herodot ‘als eine won :den, 


‚wenigen Orten an, wo ſich Pelasger mit ihrer 
von dee Griechiſchen verfchiedenen Sprache erhafe 


ten haben. . Skylar nennt nur eine derfelben, 


wahrſcheinlich mit verdorbenem Namen woris 


TIAunis. h) Da die ſpaͤtern Geographen beyde 
Staͤdte uͤbergehen, ſo waren ſie vermuthlich zu 
Flecken herabgeſunken, und Mela ſelbſt folgte wohl 
nur blos aͤltern Angaben. — Oſtlich von Cyzikus 
liegt heutzutag an ber Kuͤſte die kleine Handels· 
ſtadt Panormo, an einem unſichern Haſen; id 

— wahr⸗ 


N) Zofimus II, 3% Hierocles, p. 663. Acta Concill. 


B) Mela IL 19, iin. > ‚r Herodot, 1 57. — 
Ps 35. 
9 Pococke U * U B.c. 


A) 
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wahrſcheinlich ſteht ſie an der Stelle von Placia, 


und machte nachher einen Theil des öftlichen: Ha⸗ 
fens von Cyzikus. | 

Weiter öftlich folgt bann der Fluß Khpn- 
dakus (ẽ Puvdaxos), weicher die Graͤnze zwiſchen 
Myſien und Bithynien bildete. Seine Quelle 
giebt Strabo mit Recht im Gebiete von Azani in 
Phrygia Epiktetus an. x) Nach Plinius hinge⸗ 
‚gen ſoll er im See Artynia bey Miletopolis 
entſpringen. Beyde kommen darin überein, daß 
er auſſer mehrern kleinen Fluͤſſen auch den Ma⸗ 
keſtos oder Megiſtos aufnimmt, welcher nach 
Strabo in Der Gegend von Ancyra in der Pfry« 


giſchen Landſchaft Abaſitis entſpringt. Dieſen 


Megiſtos kennt auch Polybius in der vom Strabo 
—— Gegend. — Zur Quelle des Rhynda⸗ 
‚us iſt vielleicht noch Fein reiſender Europäer ges 
kommen; ; deſto mehrere aber ſezen uͤber denſelben, 
wenn ſie ſuͤdlich von Pruſo reiſen, wo er unter dem 
Namen Lupad aus dem See von Apollonias 
hervor kommt, und ſich bald darauf mit einem 
andern von Suͤden gegen Norden fließenden Fluſſe 
‚vereinigt. Die Reifenden fommen bey der Fort⸗ 
ſezung ihres Wegs öfters, über benfelben, und 
‚nennen ihn Sufughirli, nach Lucas richtiger bios 
Suſu, das heiße Fluß. 1) Der vereinigte Fluß 
. gegen Nordweſten nach der Kuͤſte, heißt 

Mehul⸗ 


9— Sirabo XI, 863. Plix. V, 9a. Nach feiner Angabe 
hieß er in fruͤhern Zeiten auch Lyeus gl. 

9 Tavernier L. 23. Vheler T. 1, p. 230. Lucas fecond 
voinge T. h p 131: | 
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Moehnullitſch oder. Mehellubeh nah dem Nas 
mien einer an denifelben liegenden Stadt, und iſt 
noch. jezt für kleinere Fahrzeuge ſchiffbar. m) 

- De Mündung des Zluffes geaenüber liege 


die Eleine Inſel Besbikns (Berßos); Plinius 


giebt ihren Umfang auf 18 Mill. an. n) Nach 
Pocode heißt fie heutzutag Ralolimno. 

Der ganze Sandftrich vom Aefepus bis zum 
Moynbafug war fruchtbare Ebene, welche die 
Doliones, ein Voͤllchen von Thrafifcher Abkunſt 
zu Bewohnern hatte, und zum Gebiete von Cyzi⸗ 
kus gehörte. o) Minins bemerkt blos ‘von dee 
Salbinfel auf welcher Enjifus lag, ". fie 
Dolionis bie v 


——— — 


Zehntes Kapitel. 


Groß: See in feinen ciedlchern 
Theil en. — 


Mas bicherige * ndcbfich x von — am Hehe \ 
lespont, und. bann-wieiter. Sftlich an der Propontis, 
galt im Perf. Zeitalter als Klein Phrygien; 

unter biefem Titel befchreibt auch Sfylar ®) bie: 
Orrtte dieſer Kuͤſte. er erfiheinen bie nem⸗ 
a) Pocoche c. 2423. 

a) Strabo 963. Plin. V, am Ende. | 
a) Sitrabo XI, 861, . 
a) Scalax. | Ba 
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lichen Striche unter dem Titel Klein⸗Myſten, 


oder Myſien am Helleſpont, weil die Bithy⸗ 


nier die an der Oſtſeite des Propontis fizenden 


Myſier zur Wanderung gegen Weften gezwungen 
hatten. Das eigentliche größere Myſien aber 
lag füdöfllich im Innern Sande, hatte auf der Nord⸗ 
feite Das Gebirg Olympus: und auf dee Saͤdſeite 
Indien und Xeolis, etwas füblich vom Kaikus zu 
Gränzen. Auf der Oſtſeite lag. die Sandfchaft 
Katakekavmene, bey Prolem. Maeonia genannt, 


welche aber einige felbft mie zu Myſien rechneten z 


auf der Weſtſeite fchleß der Adramytteniſche Bus 
fen und ein Theil von Troas. b) Diefe ziemlich 
ausgebreitete nn. hatte im Innern feine eins 
zige Stadt von Bedeutung, ſondern mehrere Fleine 
Bölkerfchaften, weiche in Flecken und Fleinen Städs 
ten mitten durch das Gebirg wohnten, und fchon 
Damals, mie noch weit. häufiger in _unfern Tagen, 
ſich auf Räubereyen legten, wenn ber gehörige 
Nachdruck ber Öffentlichen Regierung fehlte. 
Denn biefes Mofien trennt eine große Berg» 
Fette in den nörblichern und füblichern Theil. Sie 
beißt bey Strabo und: Ptelem. Temnus Mons 
(Täpvev 0605), läuft vom Dlympus aus gegen. 
Weiten; der Ida in Tross iſt die weftliche Forte 
fezung deffelben, und zugleich das Ende des Tau⸗ 
rus auf diefer. Seite; denn alle diefe Gebirge 







ſtehen in unterbrochenem Züfammenhange mit 


bem Taurus, Neuere Reifende nennen ihn Tſchu⸗ 
0 mus 
b) Stvrabo XII, p. 863. 


5) Strabo KUL, p. 916. 
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mus Dag auf der Weſtſeite, md Kudg⸗ Dag 
auf der Oſtſeite. Sie ziehen uͤber ihn auf der 
Straſſe von. Prufa nach Magnefta in einer Breite 
von etwa 6 Stunden, finden ihn ziemlich hoch, 
vorzüglich aber ſchwer zugänglich. bey dem Paſſe 
Demir⸗Kapi (Eifern Thor), wo man noch Spu⸗ 
ven von Befeftigungen ſieht, welche, wie fo viele 
andere, auf Aleranders Rechnung gefkhrieben wer⸗ 
dene Es verbreiter fi in mehrere Nebenzweige, 
bildet alfo auch mehrere Ebenen, von weichen drey 
ſich auszeichnen. Thebes Campus gegen ben 
weſtlichen Abhang und bie  Küfte von Adra⸗ 
myttium bin; Tenthrania, auf der Süpfelee 
fängit bern Laufe bes Kaikus Fluſſes, bis in bie 
Begend von Pergamus. . Bon beyden wurde 
oben, in der Beſchreibung Obermmfiens gefprochen: 
Noͤrdlich von bem Bergpaſſe oder eifernen 
Thore bis zum Rhyndakus durchziehen die Rei⸗ 
fenden eine andere Ebene, den nördlichen Theil 
Myſiens; fie hieß bey den Alten Apiae Campus 
(Amis zedior) , ber Temnus trennte es von ben 


Gegenden am Kaikus auf der Südfeise, und vem 


Thebes Campus lag es landeinwaͤrts. d) Die 
Ausleger des Strabo haben mit Unrecht ein 
Aline Eampus daraus machen wollen; Pole 
bius wird der Beftätiger feiner Angabe. Bon 
Zemnus am Hermus Fluß zogen des Attalus 
Truppen über den Lykus Fluß, dann zum Kaſtelle 
Karſeas, welches wir nicht weiter Pennen; von 
da bemächtigte et f ich beym Uebergange bes Bergs 

115 BER 
d). Sirabo XII, p. 916 Ä 
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Pelekas (Miärnus) der Didyma Diche (Zustle 
lingsſchanze), verheerte dann das Feld Apias, 
indem er am Megiftus Fluß fein. Lager ſchlug. 
Den Megiftus kennen wir als ben Nebenfluß des 
Ryhyndakus, als: ben heutigen Suſu, welchen bie 
Reiſenden bis.in die Nähe des Eifernen Thors 
fo oft paßıren muͤſſen. Wir lernen aus der Er⸗ 
zaͤhlung zugleidy, daß dieſer Bergpaß Didyma 
Tiche hieß, ohne Zweiſel, weil er zu beyden Sei⸗ 
ten des Paſſes angelegt war; und daß der Theil 
bes Temnus, uͤher den der Weg fuͤhrt, Pelekas 
genennt wurde. Nach Sucas beißt biefer Stich 
des Gebirgs Daumakli. FF}... 

In dem Gebirge ſelbſt wohnten einige Galle 
rohe Voͤlker. Ptolem. nennt an der-Morboftfeite 
um ben Olympus, bie Olypmpeni; auf. ber 
Weſtſeite gegen Thebes Campus hin die Trac 


menofbpritae, zu melden nad) feiner Angabe 


Traianopolis gehört; auf der Suͤdſeite bie Pens 
fademitae (vie Fünf Viationen), und in der Mitte 
Calfo gegen bie Quellen des Kaikus hin) die My⸗ 


fomafedones. Die leztern nennt. auch Plinius | 


Macedones Afchilacae. &) 6 

Der nörbliggere Theil Myſiens, * Apiae 
Campus harte wieder feine Unterabtheilungen. 
Strabo nennt Morene und Abrettene (Mo. 
envn, APeerenyn) als Theile Myſiens; und ver⸗ 
det, daß der — Aa Diebenplüffe aus 

Abret⸗ 

e) Polyb. V, vx. 
f) Lucas ſec. veyage T. I, p. 133. 
5) Plin. V, 29. am Ende. V, 36, 
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Abrettene befomme. b) Er belchet uns zugleich, 
daß der Abrettenifche Zeus eine bey ben Myſiern 
aͤuſſerſt verehrte Gottheit ſey. Plinius ziehe Die 
N zum Dbergerihrahof von. Adeamyr⸗ 
tium. i 

Auch die Cilices Mandoeadeni fr Plinius 
in die nemlichen Gegenden. In der Notit. Epige 
kop. und bey Hierokles x kommt noch das. Städt 
chen. Mandafada vor, wir reiffen aber deu 
geachtet nichts weiter Son demſelben. Steph. 
Dog. feat bep dem Trojaniſchen Thebe auch Cili⸗ 
cia Hypoplakia an. 

Von den Staͤdten des $andes- wurden die 
an der Küfte und in den Gegenden des Kaikus FL. 
kurz guf der Sübfeite des Temnus Gehirg, ſchon 
oben beßhrieben. Auf der Rerbfeite kennen wir 
folgende wenige, 

Apollonia ad Rhyndakum (ArormAavıa 

meos P 'woeexo), eine mittelmaͤſige ‚Stadt, weiche 
uns zuerſt Durch Strabo, und nad) ihm aus allen 





folgenden Geographan bekannt wird, Die Sage 


an dem Fluße erklaͤrt ſich Durch den Beyſaz, und 

daß ein großer See in ber Nähe Ing, weicher 
von ber. Stade ben. Namen Apolloniatis trug, 
Iernen wir nur vom Strabo. 1) In den Kies 
chennotizen und beym SHierofles ift aber der Name 
ber Stabt ſchon verſchwunden, ober — | 


h) Strabe XTI, p. 861, 863. 
i) Plin. V, 30, 

k) Hierocles, p. 663. 

)) Strabo XII, p. 961. 
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In einem andern unbefannten verſteckt. Auch die 
Muͤnzen von biefer Stabe reichen nur bis zum 
K. Bordian herab, — Im Anfange bes ıaten 
Jahrh. ließ KR. Jeh. Komnenus das Schloß 


Lopadium anlegen. Diefes iſt noch vorhanden 


‚mit einer Kleinen Stadt, noch immer Lupadi oder 
von den Türken Ulubat genannt, Es liege 16 
- Stunden weftlich, mit Eleiner Neigung nach Suͤ⸗ 
den von Prufa, 2 ge. Meilen vom Ausfluße des 


Rhyndakus aus dem’ See entfernt. Aber man 


findet ringsum noch Ruinen, und Die Mauern der 
Stadt felbft zeigen Bruchſtuͤcke eines höhern Alters 
thums. Hier ſtund unſtreitig Apollonla, aber 
wahrſcheinlich näher gegen. ben ee hin, wo man 
auch noch Thelle einer alten fteinernen Bruͤcke 
finder Der See felbft iſt in die Sänge von 
Dften nach Weften geftreckt, hat 2 5 tal. Meilen 
(Milles) im Umfange, und ift in feinen nordoͤſt⸗ 
Uichen Theilen- vom Abhange des Olympus bes 


graͤnzt. Er trägt noch immer den Namen Abe 


lionte, fo wie auch ein  beträchtlicher Flecken 
welcher auf einer ſeiner Inſeln liegt. m) 
SGtrabo und die ſpaͤtern Geographen nennen 
uns auch Miletopolis CMAAnFoMMα). Bey 
derſelben liegt ein See der Miletopolitiſche ges 
nannt, von ſo großer Ausdehnung ungefehr wie 
der ae bey Apollonia. 2): Plinius nenne dieſen 
| Se 


m) Wheler T, I, p. 237. Tournefort Lettre es. Lucas 


fecond voyage T. I, p. 129. Pococke IT. UI 
78 2 nebſt der — des he 
a) Sirsbe XI, p. 861. 
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See bey Miletopelis Artynia, mit der Beyfuͤ 
gung, baß ‚der Rhyndakus Fluß aus demſelben 

entfpringe: d Es ift aber ohne Zweifel Vers 
wechslung mit einen ber Nebenflüffe des Rhyn⸗ 


dakus, denn Mileropolis lag nad) der Peut. Karte: 


auf der Straffe won Apollonia nach Pergamus, 
von der leztern Stadt 41 Mill, entfernt, D'An⸗ 
ville nimmt daher mit Recht die heutige Stadt 
Beli Keßr für Miletopolis an, fezt fie aber in 
zu große nördliche Entfernung von Pergamus. 
—— p) iſt meines Wiſſens der einzige Reiſende, 
welcher von Beli Keßr ſpricht. Er erblickte es 
von feiner Straſſe 2 fr. Meilen weſtlich, als er 
ſchon uͤber das Eiſerne Thor weiter gegen Suͤden 
hinweg, aber noch immer im Gebirge war; und 
dieſe Lage trifft dann ganz mit der Angabe der 
Peut. Tafel zuſammen. Nicht aber ihre Ent⸗ 


fernung von 20 Mill. nach Apellonia, welche 


figtlich aus Mangel an Raum verbörben ift; denn 
es fteht auch Prufa und Apollonia ganz ohne Zah -⸗ 
ten und ohne Zwiſchenort da, da fie doch allefür 
eine Tagreife zuweit von einander entlegen ſind — 
Ob num gleich Mileropolis unter die beflern Staͤdte 
Myſiens gehörte, noch bey den Concilien, auch 
beym Hierokles U) unter dem verborbenen Namen 
Molis vorfomme, fo wifien wir doch gar nichts 
yon ihrem Urfprunge und Schickſalen. Man 
befuchte diefe Berggegenden mir wenig ; Steph. 
| en 
6) Blin. V. 38. 
p) Lucas. fec. voyage T, I, p. 133. 


9) Hierocles p. 663. 
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Bj. HE zufrieden auf gerathe wohl die Nachricht‘ 
binzumerfen, fie liege in ben Gegenden bes Rhyn⸗ 
dakus, zwiſchen Kyzikus und Bithynien. Noch 
mehr duͤrfen wir uns wundern, daß Ptolem. wel⸗ 
cher kleinere Orte in der Nähe anfuͤhrt, Miletopo⸗ 
lis uͤbergeht. Vielleicht hatte es auf kurze Zeit, 
durch irgend eine Veranlaſſung den Namen Tra⸗ 
janopolis angenommen, welches nach ſeinem hier 


verdorbenen Zahlen zwar näher an bie Küfte bey - 


Adramyttium zu ſtehen kommt, aber ficher höher 
‚im Gebirge lag, weil er ausdrücklich ſagt, Traja⸗ 
nopolis gehöre zum, Myſiſchen — Traeme⸗ 
nothyri tae. 

Auf die nemliche Straſſe, nur 8 ol ndrhs 


lich von Pergamus fezt die Peut. Tafel den Ort 


Adrianuteba an, mit offenbarem Schreibfehler 
ftate Adrianu Therae. K. Hadriar legte das 
Städtchen an, weil et hier eine glückliche Jagd 
gehabt, und unter andern eineri Bären erlege 
hatte. 7) Ptolem. kennt es noch nicht, wie man 
denn überhaupt bey ihm nicht leicht eine Angabe 
finden wird, welche jünger als Trajan wäre. Aber 
das Staͤdtchen erhielt ſich, kommt auf den Conci⸗ 


lien und beym Hierokles vor. — Die Kenntniß 


neuerer Zeiten fehlt hier ſo wie bey den nachfol⸗ 
genden kleinen Staͤdten. Kein Reiſender hat noch 
dieſe der Kuͤſte ſo nahe gelegenen Berggegenden 
anders als auf der Straſſe von Pruſa nach Smyrnd 
durchwandert. 


Eine 


H Spartianus, vita Haur. c, a0. Dio Caſ. 


J 


| 
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Ene Straſſe lief auch gerade ſuͤdlich vor 
Cyzikus nach Pergamus, die Peut. Tafel zeigt ſie 


an, bezeichnet durch vier Einſchnitte die 4 ſtarken 


Tagreiſen, welche man zu machen hatte; die 
Nachlaͤſſigkeit des Kopiſten im Mittelalter uͤber⸗ 
geht aber einen Namen und eo! die. — 
Zahl: J 
Eine arte Lagreiſ ſudlich von Cyzikus fee 
fie den Ort Phemenium, ohne Zweifel. ver⸗ 
ſchrieben ſtatt Poemanenos oder Poemane⸗ 
num (Tlosuxvnvos) mie einem berühmten Tem⸗ 
pel Aeskulaps, weiches Ariftites, die Concilien 
und Hierofles kennen. 6) Steph. Byz. nennt 
Poemaninumi ein Kaftell im Gebler von Cyzi⸗ 
tus; die Einwohner heißen bey Plinius Poe⸗ 
maneni. £) — Pococke erblidte, als er etwa 
4 Meilen füböftlich von. Cyzikus mar, noch eine 
Meile füdlicher den Flecken Dulakui, auf einer 
Anhöhe, und ließ fid erzählen, daß dafelbft eine 
gerflörte Stade liege. . Der Richtung und Ent 
fernung nach ift es Poemarienum ; er felbft aber 
haͤlt es mit Unrecht für Miletopolis, ü) Ä 
Der nächfte Ort weiter gegen Süden iſt in 
ber Deut. Tafel Argeſis, 30 Mill: von dem 
"vorigen, und die Entfernung bis zur naͤchſten 
unbenannteri Station beträgt 35 Mill. welches 
ich als Beweis von der Größe der Tagreifen an« 
führe, Wahrſcheinlich ift es der Flecken Ergas 
| ſteria, 
s) Arifid. T. 1, P. 596. Hierocles p, 66 
V Plin. V, 30, 
w) Pococke DICH TTS. c. 44. 
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ſteria, welchen Hierokles und auch Galench) 
kennt, ihn auf die Straſſe von Cizykus nach 
Pergamus ſezt, von der leztern Stadt 440 


Stad. — 11 ge. Meilen entfernt und die Bes 
merfung macht, es befinde fich bey Beinfelben ein . 


Bergwerk. Er lag alfo auf dem Zuſammen⸗ 
bange des Temnus und Ida Gebirge, 


x) Hierocles, p. 6. Galenus Kepl array Qapk» IX; 
p. iar · (Aus Weilling.) 
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Das neunte Buch. 
Bithynien. 





| Erſtes Kapitel. 
Allgemeine Einleitung sur Be. des 
Volks und Landes, 


Nie Bithyni (BsIwvoi) gehören nach dem eins 
ſtimmigen Zeugnis ber alten Schriftfteller zum 
Tpracifchen Völferftamm, © und find aus Europa 
nach Aſia eingewandert. Sie hießen vorher Stry⸗ 
monii, weil fie ihre Size an dem Thratiſchkn Fluß 
Strymon gehabt hatten, waren nicht die erſten des 
Stammes, welche in Aſien ihr Gluͤck verſuchten 
‚(denn wenn die. Mythe von der uͤberden Thraci⸗ 
ſchen Bosporus geſchwommenen Kuh nicht ohne 
allen hiſtoriſchen Grund iſt, ſo hatten die Phrygier 
ſchon früher ben nerhlichen Weg gewählt), aber auf 
nicht 
a) Thucyd. IV, 75. Bvv Opänss. Xenopb. exp. 
Cyri Min. VI, 4. 7 Opaxy dv 79 Aolæ. die einwoh⸗- 


ter ben. ihm öfter Oogxec ald BeOuvo? genannt. Scylax; 
p. 34. Opdnss BiJwvol. | 


"Mann. Geogr. 6n Bbs. ste Abth. Mm 
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nicht die lezten, weil die Myſi b) und Theukri, 
welche Homer noch in Europa kennt, und deren 
übermaͤchtigen Anfaͤllen die Bithyni hatten weichen 
muͤſſen, ©) in der Folge ſelbſt in Aſien auftreten; 
aber ‚nicht mehr auf ber nördlichen Zuglinie, fon 
dern über ben Hellespont, wahrfcheinlich zur Zeit 
des Trojanifhen Kriegs, und gleich nad) demſel⸗ 
ben, in die, neuen Wohnfize gefommen wären. 
Im alten Baterlande verlor fih die Spur 
ihres ehemaligen Daſeyns fo wenig als von den 
Phrygiern und Myſiern, weil ohne Ziveifel einige 
Haufen von ihnen zurück geblieben waren; ein 
Strich an der Küfte des Pontus Eupinus, zwifchen 
den Mündungen des Iſters und dem “Bosporus 
Thracius behielt für inmer den Mamen Thy 
nias. d) Im neuen aftatifchen Vaterlande 
fuͤllten ſie den gegen 20 ge. Meilen langen und 
6 — 8 Meilen breiten Strich zwiſchen dem 
Bosporus Thtacius und der Mündung des San⸗ 
garius Fl. von Welten gegen Often, und zwiſchen 
dem Aftafenifchen Bufen bis an dir Küfte des 
Dontus Eurinus von Süden nad) Norden. Den 
nördlichen Küftenftrich befezte der eine Haufe von. 
ihnen, die Thyni, die füdlichern Innern Gegen 
den der andere, die Bi: Thyni. Dieſe ur 
ſpruͤngliche Abtheilung des Volks hat ſich durch 
alle folgenden Zeiten des Alterthums erhalten. 
Nicht blos die Schriſtſteller, welche mythiſchen 
Erzaͤh⸗ 
9 Homer II. xn. 1. et: 
©) Herodet. VII, 75. | 
d) Stra XU, p. 316.1, 
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Erzählungen folgen, e) fennen bie chyri an der 
Kuͤſte und die Inſel Thynias bey derſelben; ſon⸗ 
dern noch Plinius F) und Ptolem. beftimmen bie 
hier angeführte Abtheilung. Won ben Bithyni 


aber als dem anſehnlichern Haüfen blieb die allge⸗ 
meine Benennurig. 


Suͤblich hatten fie bie Phrygier, welche (hof 
Homer am Sangarius Fluß kennt, und oͤſtlich, 
entweder durch die Muͤndung des Sangarius, &) 
öber nach Skylar durch den etwas oͤſtlichern klei-· 
tien Hypius Fl. von ihnen ‚getrennt, wohnten bie 
Mathan⸗Dyni (Maevavduwe)), weile man 
nach biefer Sage, und wegen bes blos durch das’ 
unferfchiedenen Mamens fehr natürlich für einen 
dritten Zweig dee Bithyni halten kann, fo mie 
ein anderer Zweig, der in Europa an Macedos 
hiens Graͤnzen fizen geblieben war, und ſich fie 
dem Volkchen der Maedi vereinigt hatte; Maedos 
bithyni genannt wurde, h) Strabo erklärt ſich 
such für dieſe Meinung, weil alle dieſe Voͤlker⸗ 
ſchaſten nichts ausgezeichnetes unter fich hatten. ) 

Mm 3 Aber 


Apollo, Rbod Il, v. 46: Eufatb.ad Dionys, Perieg. 
v. 793. Mit su weniger Kenntniß feit er die Bithyni 
blos im die Naͤhe des Bosporus, die Thyni in alles 
öklichere Land. 

f) Plin. V, 38. Tenent oram omnem Tomi, interiora 
Bühyni. , 

9 Plin. VI. i. Sangarins — a quo ineipiunt Marian. 
dyni; 

i) Strabo vi, p- 453. Stepb. Byx. v. Maidoi. 

i) Sirabo XI, p. xi6. 
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Aber aͤuſſerſt wahrſcheinlich hatten beyde⸗Theile 

gar nichts als einige Aehnlichkeit des Namens 
mit einander gemein, und die Maryandini gehoͤ⸗ 
ren, mit ihren öftlichen Nachbarn den Paphlas 
goniern, zu einem aftatifchen, vieleicht dem Sy 
rifhen Stamm. Denn Herodot unterſcheidet 
genau die Thracier in Afien von den Mariandy« 
ni, ob fie gleich beyde zufammen, nebft den Pa« 
phlagon, und weiffen Sprern, ein Ganzes bey der 
* Bezahlung des Tributs machten; K) und bey dem 
Heere, welches fo viel möglid) nad) Nationen 
geordnet war, flehen zwar die-Maryandyni und 
Paphlagones in einerley Ruͤſtung beyfammen ; 
aber völlig abgefonbert und in ganz verſchiedener 


Küftung diefe Thracier, deren Einwanderung 


nach Afien Herodot bey biefer Gelegenheit bes 
ſchreibt. I. Er fcheint einen Unterfchied zwiſchen 
den Namen. Maryandeni und Maryandyni 
zu machen ; die leztern find bey ihm die Spris 
fhen Anwohner des Iſſiſchen Meerbuſens. m) 
Die Marpandyni wurden aud) ‚bald von der Re⸗ 


publif Heraflea am Pontus unterjocht, und nihe 


viel beffer als die Heloten bey den Spartanern 
behandelt; 2) nie traf aber diefes Loos einen Bi⸗ 
| 24 Base thyner. 
k) Herodot. II. 90. 
"1, Herodot. VII, 72. umb 75. 
m) Herodot, IV, 38. Doc werden I, a8. auch das hie⸗ 
der gehörige Bolt Mapsavduvos gefchrieben, wabrfcheins 
- Lich nur durch Verſchreibung. Ben Mela und Plin. 
Mariandyni, u j 
n) Sirabo XL, p. sm 
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thyner. — Vielleicht gehoͤrten auch die Kau⸗ 
komnes (Kuuxwves) zu ihnen, ‚von welchen ſich 





noch zu Strabos Zeiten Ueberbleibſel in der Nähe 


von Tium um die Mündungen des Billaeus und 
Parthenius Fluß follen gefunden haben; vielleicht 
verpflanzte aber aud) nur die Kunft fpäterer Aus⸗ 
feger dieſes Homerifche Volk hieher. — Ob die 
Bebrykes von welchen vorzüglih die Schrift 
ftellee der Argonautenfahrt fprechen, mit den Bir 
chyniern einerley Wolf war, ober ob es erft von 
diefen bezwungen und ihnen einverleibt wurde, 


weiß ich nicht zu fagen. 


Die Bithyni lebten, wie die Menge anderer 
in Kleinaſien, frey und unabhängig, bis die Lydi⸗ 
hen Powarchen fie nebft den übrigen unter ihren 
Scepter vereinigten. o) Der Zall des Lydiſchen 
Reichs brachte fie unter die Perfer, bey welchen. 
fie ihre alte Verfaſſung, patriardyalifch unter meh⸗ 
rern einzelnen Anſuͤhrern fortleben zu koͤnnen, bey⸗ 
behielten; denn faſt nirgends aͤnderten die Perſer 
aͤltere Einrichtungen. Das Land bekam nicht 
einmal einen eignen Satrapen, weil es zu klein 
war, und nichts als Flecken und Doͤrfer hatte. 
Denn bie zwey einzigen Städte des Landes Chal⸗ 
feden und Aſtakus, waren Griech. Republiken, 
welche durch ihr Gebiet die Beſizungen der Bi« 
thyner noch mehr einfchränkten. Daher findet 
fihs öfters, daß griech. Truppen mit Geroale 
durchs Sand zogen, und überall mit einzelnen Thei⸗ 
len der Einwohner zu kämpfen hatten, ohne daß 

- Mm je 


@) Herodot. I, s$. 


z5ßß 


je von einem Fuͤrſten des Landes noch von einem 
Satrapen Bithyniens die Rede wird. Ihre 
Gegend machte einen untergeordneten Distrikt des 
Satrapen von Phrygien, welcher deswegen bey 
dem Einfolle der Zehntauſende ſogleich mit feinen 
Truppen zu Hülfe Fam, und fihs zur wichtigen 
Angelegenheit machte, daß die Griechen aus dies 
m $ande nach, Europa übergefezt würden. P) 

Die mit jedem Tage ſich mehrenden Zerrüts 
tungen und daraus entſtandene Schwäche ber 
großen Monarchie benuzsen mit vielen andern 
Wölkerfchaften auch die Bithyni. Ks erhoben 
ſich einzelne Anführer unter ihnen, welche den Per⸗ 
fifhen Befehlen nice weiter gehorchten. Als 
den erflen.unter ihnen nennt bie Gefchichte ben 
Dydalſus, ale Eroberer von der Griechiſchen 
Stade Aftafus, weldiem Botiras und diefem 


fein Sohn Bad folgte, Er flug Kalancus, 


ben General, welchen Alerander der Gr. iu diefen 
Gegenden zurück gelaffen hatte, und wurbe ba- 
durdy der Stifter der eigentlichen Unabhängig« 
keit und bes bald entfiehenden Reichs. Ihm 
folgte fein Sohn Zipoetes, welcher öfters bie 
Generale des immer auf allen Seiten befchäftige 
ten Lyſimachus, endlich auch ihn felbft fihlug. q) 
Aber noch hatte. er Feine anerkannte Herrſchaft, 


fein Sand gehörte zur Monarchie des Lyſimachus, 


ber ihm auch die Reſidenzſtadt Aftafus zerflörte ; 
. . er 

) Thucyd. IV, 75. “Xenoph. exp Cyri Min, VI, ;. 
VII. 1. 

q) Memnon, e. ar, 
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er war noch. nicht König, nicht einmal Fürft des 
ganzen Bithyniens, fondern nur. der Thyni. 7) 

Aber Nikomedes fein Sohn benuzte die 
allgemeine Verwirrung nach des Lyſimachus und - 
Seleufus Tod, mie fie Philaetarus in Perga- 
mus 6, benuzte, und erhob fi) vorzüglid) durch 
—Huͤlfe der Öalater, von denen er einen Haufen 
nad) Afien rufte, zur Errichtung feines neuen 
und mit einem Male um vieles erweiterten Reichs. 
Denn unter den allgemeinen Berwüftungen, welche 
bie eingewanderten plündernden Haufen auf allen 
Seiten verbreiteten, nahm er Beſiz von einem 
Theile des jezt Herrenlofen Phrygiens am Sans 
garius und von dem bisher durch Myſier befezten 
Striche zwiſchen dem Aftafenifchen und Kiani« 
filjen Mieerbufen, und erbaute nad) feinem Na 
men Nikomedia die alte Mefidenzftade Aſtakus 
wieder. Er ift der erſte wirkliche König von _ 
Bithynien; und von.ihm fangen aud) bie Münzen 
Derjelben an. | 

Ihm ſolgte fein Sohn erſter Ehe Zelas ober 
Zeilas, durch Unterſtuͤzung der Galater, da er 
den Nachftellungen feiner Stiefmutter hatte ente 
fliehen müflen. Bald wird er mit feinen Be⸗ 
ſchuͤzern uneins, die Anführer berfelben erfchlagen 
ihn beym Gaftmale und fezen dafuͤr feinen Sohn 
Pruſias auf den Thron, unter nelhem das ' 
Reich der Bythynier feine völlige Ausbildung 
erhielt, und ohne die Dazmwifchenfunft der Römer 
fi) wahrfcheinlich über. alle übrigen in Kleinafien 

Mm 4 wuͤrde 
) Memnon. c. 13. Ouvianys Erypxs Opxxns- 
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wuͤrde empor geſchwungen haben. Won ben recht ⸗ 
maͤſigen Beherrſchern des Landes, den Koͤnigen in 
Syrien war wenig zu fürchten, da fie ſich in ihren 
‚unmittelbaren ‘Befizungen ber Galater nicht erwehs 
ren konnten; aber öftlich an die Bithynier graͤnzte 
das Gebiet der mächtigen Republik Seraflea, 
welche wenigſtens eben fo viel Sand als die Bis 
thyner, vorzüglich aber die Zahl und die Wohl« 
habenhei‘ ihrer eigenen Mitbürger, nebft einem 


Ueberſaß an Kriegsbebürfniffen und Ruͤſtungen 


aller Art befaß, welche fie ihrem rohen Nachbar 


überlegen machte, An ihr wollte Prufias feine 


Kräfte verflichen, indem er dabey auf die gemöhn- 
liche Unterftügung ber Galater rechnete. Dieſe 
fielen uͤberall gerne ein, wo fie Beute holen fonns 
ten, folgten alfo den Aufforderungen des Könige 
mit Vergnügen. Heraklea wehrte ſich zwar tapfer, 
Prufias bekam fo oft Schläge, als er fie felbit 
austheitte; doch entfräftete der Kampf gegen ge« 


>. doppelte Feinde, deren einem es um Hab und Gur, 


dem andern um den Beſiz des Landes zu thun 
. war, allmählig die Stadt; fie mußte es gefchehen 
laſſen, daß ihre am Hypius FI. gelegene Graͤnz⸗ 
feftung Kieros überwältigt, und unter dem neuen 
Namen Prufiss ein Theil der Bithyniſchen Bes 


fiungen wurde. Der Beſiz diefer Stadt war 


der Gegenftand des Kriegs gewefen, er erhielt des- 
wegen ben Namen bes Kriegs gegen Kieros. Ob 
ein Waffenftillftand, ein Friede, darauf erfolgte, 
wiffen wir aus Memnons mangelhaften Auszügen 
wicht 3 wir wiffen aber, daß fpäterer Krieg dem 


un | 





Pruſias auch die Stadt Tium an der norböftlichern 
Küfte in die Hände-bradhte, daß Heraklea dadurch 


von zwey Seiten eingefchloffen wurde, und nun, ' 


die naͤchſten Gegenden um die Stadt außgenem» 
men, all fein Gebiet verlohren harte. 2) Heraklea 
ſelbſt konnte Pruſi as nicht erobern; er brach bey 
der Belagerung ein Bein, und wird deswegen 
auch der Hinkende genannt. t) 

Die Größe des Bithyniſchen Reichs war nur 
fhon verdoppelt, als ſich eine neue Gelegenheit 


zur Erwelterung beffelben auf der Südfeite darbor. 


Philipp III. in Macedonien war eiferfüchtig gegen 
die ſchnell wachfende Macht der Pergamifchen Koͤ⸗ 
nige und gegen Die Rhodier die wichtigfte See⸗ 
macht diefer Zeiten in ber Ofthälfte des Mittels 
laͤnd. Meers. Um ihnen zu fehaben, fucht-er ſich 
der griech. Staͤdte am Hellespont und an der 
Propontis zu bemächtigen, welche für den Handel 
der Rhodier wichtig waren, und an welche auch 
die Pergamen. Befizungen fchon nahe genug hin« 
reichten, um bie Ausficht zur künftigen Unterjo⸗ 
hung derfelben zu zeben. Philipp eroberte fie; 
erobert Myrlea und Kios mit Unterſtuͤzung feines 
Schwagers Prufias, weichen er die zerftörten Plaͤze 
nebft ihrem Gebiete übergab, ba bie Entlegenheit 
Km | bie eigene Feſtſezung in biefen Eroberungen 

M m5 erſchwer⸗ 


1) Eigentlich hatte ſchon fein Großvater Nikomedes die 
nemlichen Exoberungen gemacht; fie aber wieder abge⸗ 
treten, als er die Unterfiäsung ber Stadt gegen Antie« 
Aus I. von Syrjen brauchte: Memnau, c. 17. 

1) Mennon, c 29. | | 


x 
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erſchwerte. Pruſias ſtellt Myrlea wieber ber, und 
giebt ihm. den Namen Apamea von Philipps 
Schweſter, feiner Gemalin ; er ſtellt Kios wieder 
ber, um ihm feinen eigenen Namen Prufias, zur 
Auszeichnung Prufias am Meere, zu geben. u) 
Im Innern Sande auf dem Ruͤcken biefer beyden 
Städte errichtet ihm Hannibal in etwas fpätern 
Zeiten noch die Feftung Prufa, Er aber firede 
nun feine Hand weiter über die benachbarten 
Theile Phrugiens aus,  entreißt dieſe Gegenden 
dem Namen nad) den Sprifcyen, in. ber That aber 
- den Pergamenifchen Königen, welche mit Wider 

willen fahen, daß ein Nachbar die nahe Hofnung 
eigener Erpberungen vereitelte; und Dies war eine 


der Haupturfachen mit, warum fie die Römer 


nad) Aſien gegen bie Syrer aufforberten. Diefe 
fommen, Prufias haͤlt fid) neutral, Antiochus 


wird gefchlagen, die abgenommenen $änder größe 


tentheils Roms eifrigem Anhänger, dem König 
von Pergamus zugetheilt. Prufias hatte feine 


} 


Phrygifhen Eroberungen kurz vorher gemacht; 


Eumenes fieht fie als einen Theil der ihm abge⸗ 


tretenen Sprifchen Sander an; es entſteht Krieg, 
in weldem die Bithynier allem Anfcheine nad) 
die Meberlegenen. geblieben wären, ohne bie aber» 
| malige Dazwiſchenkunft der Roͤmer. Dieſe lieſ⸗ 
ſen beyde Partheyen einige Zeit kriegen, und be⸗ 
fahlen dann Friede, ſo daß Pruſias Phrygien 


abtreten mußte. Dieſes wieder abgetretene Stuͤck 
iſt aͤuſſer weheſchelnlich das Stuͤck Land, welches 


mon 
u) Poljb, — u -Strabo. Mytrlea. 
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man von jest an Phrpgia Epiktetos nannre, 

Die unvollſtaͤndigen Nachrichten erlauben nicht, 
mit voller Gewißheit zu ſprechen. Die alten 
Striche Myfiens aber wo Apamea und Pruflas 
log, von der Küfte bis rückwärts in das Gebirg 
Dlympus, und gegen Welten bis zum Rhyndakus 
Fluß blieben dem Prufias, und machen von jezt 
an für immer den füblichften Theil Bithyniens. 


Diefes Sand hat nun feine volle, nie mehr 
erweiterte, aber auch nie verminderte, Ausdehnung, 
denn die fihnelfen Eroberungen des Ppneifchen 
Mithridates in den Sizen der Maryandyni, was 
ren von feiner Dauer, Bithynien befteht unter 
feinen folgenden Koͤnigen, Prufias II. Nikome⸗ 
des II. Ill, in der Außerften Abhängigfeit von 
den Römern, Der legte fezte fie durch fein Tes 
ftament als Erben des Reichs ein, und Bithynlen 
wird im %. der Stadt 679 Roͤmiſches Eigen« 
thum, aber erſt vom Auguftus als Provinz genauer 
eingerichtet. 

Da Birhynien die Ausdehnung nicht hatte, 
welche man bey ber erften Errichtung den großen 
Roͤmiſchen Provinzen gab, fo hatte fchon Pom- 
peius Diejenigen zerftückelten Theile von Pontus, 
welche an Feine einheimifchen Dynaſten verliehen 
waren, hieher gezogen. D Diefe Anprbnung 
fonnte wegen Zerftreuung ber Theile und ber 

beträchtlichen Entfernung nicht beſtehen. Pontus 
wurde ohnehin in der Folge zur eignen Provinz. 
Aber 

x) Strabo XII, p. 115. Dio Ca, XLU, c, 42 | 
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Aber bey Bithynien ließ inan die Theile, welche 
erſt Mithridates an der Küfte gegen Welten 
bis nad) Heraklea zum Reiche Pontus gefügr, 


und wovon bas umliegende Sand (nür die Stadt 
Heraklea nicht) ſchon zum Reiche Bichynien ehe 


mals gehört hatte. Mit dieſem Anhange wurde 
es vom Auguft dem Rathe übergeben, das heißt 


zur Konfular« Provinz gemacht. Daher fagt 


Strabo bey dem Ende feines Werks; Bithynien 
mit der Propontis und einem Stück von Pontus. Y) 
Bald aber zog der Staat auch die Dpnafiie der 
Paphlagonier ein, und diefes Land wurde größ- 
tentheils zur neuen Provinz Galatia, ein weſtli⸗ 
ches Stuͤck aber zu Bithynien gekhlagen ; fo 
daß diefe Provinz nun an der Küfte bis nad) Ky⸗ 


torum, oder nahe bis zur großen Sandfpize Kargm⸗ 


bis reichte. Mit der Graͤnze durch das innere 
Land find wir zu menig befannt ; wahrſcheinlich 


bildete fie der große Bergrücken, weicher von Sir - 


den gegen Morden bis zum Promont. Rarambis 


ſtreicht. Die Provinz behielt aber immer zwey Theile; 
bis zum Sangerius reichte das eigentliche Bithy⸗ 


nien 5 das öftlichere Sand der ehemaligen Mas 


ryhandyni und eines Theils der Paphlagonier hieß 


Pontus. In dieſer Sage und unter diefer Aus 
dehnung ftelle Ptolem. ‚die Provinz vor. Die 
alte Einrichtung blieb bis in das fünfte Jahrhun⸗ 
dert, wo Theobof. II. jeden der beyden Theile zur 


. eignen Provinz made, — ſeinen alten 


— 


Namen 


y) Sirako XVU, p. 1198 
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Namen ließ, der oͤſtlichern Haͤlfte aber ſeinem 
Oheim Honorius zu Ehren, den Namen Hono⸗ 
rind (Ovagas) gab. 22 Der erſten Einrichtung 
nad) ſollte wahrſcheinlich Heraklea die Haupt 
ſtadt derfelben fenn, welche auch Malala dafür 
anſezt; mar waͤhlte aber bald das mehr.im Mit⸗ 
telpunkte liegende Klaudiopolid. In Bithy⸗ 
nien verlohren beyde bisher ſich um den Vorrang 
ſtreitende Staͤdte, Nikomedia und Nikaea, ihre 
alten Anſpruͤche, weil nun Kalchedon 2) die Haupt⸗ 
ſtadt wurde. Weil jezt die Haupteintheilung 
Kleinaſiens in zwey große Dioͤceſen, Aſiana 
und Pontika, eingefuͤhrt war, ſo zaͤhlte man 
auch Bithynien als die erſte der Pontiſchen Pro⸗ 
vinzen, fie heißt deßwegen bey Hierokles Pontica 
prima, und hatte einen Confular, fo wie Hono⸗ 
rias einen Prätor zum, Vorſtaher. b) I 
Ganz Bithpnien iſt zwar mit mistelmäfigen 
und hoͤhern Gebirgen durchzogen Alle dieſe 
Berge haben auf ihrer Oberfläche wenig Felſen, 
und find mit ‚dichten Wäldern bedeckt, welche 
Holz zum Schiffbau in reicher Menge lieferten: 
Die Gefchichte lehrt auch, daß Prufias fie zur 
Errichtung einer Flotte benuͤzte, welche der Per⸗ 
gameniſchen beträchtlichen Seemacht unter die 
Augen sreten durfte. Sehr fruchtbares, meift 
chonichtes Erdreich bedeckt die —— und Ebe⸗ 
nen, 


2) Malala chron. T. II, L. XIV: Theodos. Jun, Imp, 


ay) Hierocles, p. 690. 694. 


b) Nosil. Imperii, c. 1. 
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tien,; von welchen deswegen ſchon Emopfon e) 
verſichert, daß ſie alle Produkte, nur Oel ausge⸗ 
nommen, in reichem Ueberfluſſe lieferten, Die 


Steinbruͤche in den Gebirgen geben, auſſer ihrem. 


Marmor, auch Chryſtall. dd Auch die Vichy 
niſchen Käfe filjäzte man im Auslande. ©) 





Zweytes Kapitel: 
Orte im ſidlichen Vithonien. 


— dei fübneftichen, einſt zu Phryglen aehö 
rigen, auf. dee Suͤdſeite vom Gebirg Olympus, 
auf der Weftfeite vom Rhyndakus Fluß, auf der 
Notdſeite vom Cianifchen Mteerbirfen eingeſchloſſe⸗ 
nen Theile Bithyniens lagen, an der Kuͤſte zu 


5 nächft öftlich vorn Rhondakus Fluß. 


Daskylium (Mcæouoxciov) ber Strabo, 
Ptolem. und den ſpaͤtern Schriftſtellern; von 
Mela und Plinius aber Dascylos genannt. Es 
war unbedeutend. und nur blos dutch den Land⸗ 
fee bekannt, welcher nach Strabo fich bey dem 
Orte befand, 2). Im Perſiſchen Zeitalter aber 

war 
ec) Xenoph. exped. Cyri iin. VI, 4 
6) Euflatk: ad Dionys. Perieg. v. 793. 
€) Strabo XII, p. 948. Plin XL gu 
ä) Strabo X, p, 861. Plin, V, 32. Mela L, 19. 
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war es der &, des Satrapen von Myſien und 


Kieinphengieri geweſen. Daher ſchickte auch) 
wohl Alexander, gleich nach der Schlacht am 
Granikus, den Parmenio ab, dieſe Stadt in Beſiz 
zu nehmen. b) Kein neuerer Reiſender hat bie 
Gegend zunaͤchſt an der Muͤndung des Rhyndakus 
unterſucht, wir wiſſen alſo nichts nnee von 
Ort und See. 

Etywas oͤſtlich davon ſezt Plinius die Muͤn⸗ 
dung des Fluſſes Gebes oder Gelbes. Es 
iſt ſehr wahrſcheinlich der nemliche, welcher aus 
dem Olympus entſpringt und durch das heutige 
Beufa gegen Nordweſten der Küfte zueilt. Pflns 


Horifi us Hl. gehört nicht hieher, fondern er floß 


dem Rhyndakus weftlich: 

Laͤngſt dem Thale dieſes Fluffes. im Innern 
Sande fest Plin. das Städtchen Helgas auch 
Germanicopolis genannt an. Es iſt voͤllig 
unbekannt, der Lage nach aber nicht verſchieden 


von dem Caeſarea des Ptolem. und Hierokles. I 


Nach Dio Chryſoſt. war fie eine kleine Stadt, 
ganz in der Naͤhe von Pruſa. d) Vermuthlich 
ſtund ſie in der Naͤhe der heißen Baͤder Cski 
Koplitza genannt, ) ı ge: Meile nordweſtlich 
von Fe 


b) — Hellen. IV. p. 298. Arrian. exp. Alex, I; 
18. Beyde (reiben Auoxühoy. 

€) Hierocles, p. 693. 

d) Dio Chryfo fl. orat. 47. Pr 526. 


e) Tournefors lettre 21, 


— 


Myrlea 
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Myrlea (Myers) eine alte Kolonie der 
Kolophonier, weiche daher Sfylar f) ſchon unter 
die Griechiſchen Orte diefer Küfte ſezt. Philip⸗ 
pus ber fezte in Macebonien, eroberte und zerfiörte 
fie.nebft dem benachbarten Cius in dem furzen 
Krieg, welchen er gegen die Pergamen. Fürften 
führte, Er hatte dabey eigentlich den K. Prufias 
aus Bithynien unterftüst, dieſer ganze Strich 
wurde ihm alfo abgetreten; 8) und fcheine die 
Anfangsperiode der Bithynifchen Befisungen auf 
dieſer Seite zu feyn. Prufias erbaute fie wieder, 

und nannte fie nach feiner Gemalin Apamea, 
werrhen Namen fie auch gewoͤhnlich frägt, boch 
zue. Auszeichnung von andern Städten gleiches 
Namens mit dem Beyfaze Apamea Moprlaeon, 


vorzüglich auf Münzen. n) Die Römer belohn⸗ 


ten die Zuneigung der Einwohner, wahrſcheinlich 

im Mithridat. Kriege, durch eine hier angelegte 

Kolonie; i) fie erfcheint auch bey den beyden 

Plinius und auf Münzen unter diefer Benen⸗ 

nung. k) Alle Schriftfteller fezen fie an die 

Küfte, nur bey Plinius ſteht fie unter den Orten 

des innern Sandes. eine Angabe ift nicht ganz 

unrichtig, denn man finbee die Ruinen der alten 

Stadt eine Viertelftunde von der Küfte entfernt, 

Die ı neue in ber Näge ber alten erbaute Stade 
heiße 

f) Siylax, p. 38: 

‚g) Strabo XI, 945. 

h) Seflini geogr. numism, p. 3f. 

) Strabo, 246. 

k) Plin V, 32. Plin. Iun, Epilt x, 56. 


; / 
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heißt Medania auch Mutania, und Mon⸗ 
tagna, iſt groß, volkreich, und noch immer der 
Haupthafen fuͤr die Ausfuhr von Bruſa und das 
umliegende Land, 1) mie ‘fie es ſchon in aͤltern 
Zeiten war.m) Der Abftand von Brufa beträgt 
6 Stunden, n) Eine Bergkette ziehe, ſich nahe 
jüdlich von der Stade längft dem Buſen hin, — 
Ptolem. begeht den Fehler, Apamea weftlicher als 
Daskhylium zu fezen. | 
” Kius, (# Kies) lag an der oͤſtlichſten Spijze 
des Meerbuſens, welcher von ihr den Namen 
erhielt. Sie iſt eine alte Kolonie der Mileſier, o) 
die Mythe ſpaͤterer Zeiten unterließ äber nicht, 
Kilos einen Gefährten des Herkules, oder auch 
eineri Polpphem als Stifter der Stabt anzuges 
ben. PP Richtiger mag die Bemerkung feyn; 
daß fie von dem Fluͤßchen Kius, an deffen Muͤn⸗ 
dung fie lag, ihren Namen erhielt, Auffer dem 
- Rius fiel auch bey der Stadt der eben fo unbes 
deutende Hylas in das Mer. Die Mythe 
ereheile ihm den Namen, von Hylas dem Begleis 
tee bes Herkules, welcher hier von den Nymphen 
| geraubt / 


h Wheler voyage T. ni, p. 209: Pocode III TH. IB; 
c. 2%. 

m) Dio Chrafoß, erat. XL p. 498. 

n) Paul Lucas, troifieme voyage. T. 1, p. 188. Po⸗ 
code Th. IL B. I, c. 25. ı2 engl. Meilen. 

8) Schol; ad Apollon; Rbodii I, v. 1177. Plin. V, za, 

p) Apollon. Rbodii L. IV; v. Eußath; ad DIRAyI: Pe- 
rieg. v. 809. Straho XI, 45: 


Mann, Geogr. on Bde. zte Abth. Nu 
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geraubt, und: von Herkules mehrere Tage auf dem 
nahen Berge Arganthonius vergeblich gefücht 
wurde. Die Bewohner der Stade erhielten das 
Andenfen der Erzählung durch ein jährliches Feſt, 
bey welchem man noch immer den Hylas mit 
großem Geſchrey aufſuchte O — Kius war 
der Stappelort, durch welchen das nahe Phrygien 
feine Waaren verſendete und eigne Beduͤrſniſſe 
erhielt. r) Ihre Wahtigkeit 1 das Tefla« 
ment des K. Nikomedes in Bithhnien, durch wel 
ches er die Staͤdte Byzanz, Heraklea und Kius 
als Kuratoren feiner Kinder und Erben erklaͤrte. s) 
K. Philipp III. aus Macedon. verheerte ſie nach 
gewaltſamer "Eroberung t) und ſchenkte fie feinem 
Bunbesgenoffen Prufias, ber dann. nach feinem 

eigenen Namen die Stadt 
Pruſiag wieder anlegte. u) Weil noch 
| zwey andere Pruſa in dem nemlichen Sonde vor« 
handen waren, fü nannte man. biefe Stadt Pras 
fing am Meere. ONach Strabo wurden 
bie — unter der Roͤmiſchen Regierung * 
ey 


a) Strabo 345. Apollon. ie Lv 1177, und bie Schel. 
r) Plin. V, 32. 

s) Memnon ap. Phot. p. 133. 

t) Polyb, XV, 23, 

u) Sirabo 845. 

x) Mennon. ex apud Photium, eod. 04 pP. 738% 


Ipzoıcdr ayv EmıFaÄacciov. = Knf Runzen Ilpz- - 


oıdwv Tav mpg Jaluacay, Sefini gedgr. anınism. 
P- 35. 
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frey erklaͤrt. ) Der alte Name His erhielt 
ſich neben der neuern Benennung, Mela und 
Plinius kennen ſie blos unter demſeiben; daß 
aber Pruſias der kanzleymaͤſige war, zeigen Plins 
Briefe, und auch Ptolem. welcher in der Erasm. 
Ausgabe Prufias in richtiger Stellung bat; in 
den übrigen Ausgaben fehie der Ort. In ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten blieb Kios die herrſchende Benen⸗ 
nung; Hierokles giebt ſie an, und noch jezt heißt 
bie meiſt von Griechen bewohnte Stadt Ghio 
oder Ghemleik. — Den Abftind von Prufa _ 
beſtimmt bie Peut. Tafel auf 15 Mill. alfo eben 
fo weit als neuere Erfahrungen Prufa. von Mus 
bania (Hpamea) entfernen. | 
Der Berg Arganthonius liege der Stadt 

im Ruͤcken. Es ift die Bergkette, welche an der 
Nordſeite des Buſens bis an das meftliche Vor⸗ 
gebirg, bey Ptolem. Poſidium Promont. ge⸗ 
nannt, ſtreicht. Den Namen hatte es von Ar⸗ 
ganthone des Rheſus Gemahlin. 2) | 
Den Bufen, an deſſen oͤſtlichen Spize Kios 

lag, nennt ſchon Skylax den Kianiſchen Buſen 
(Kıovos Korzos). Mela 4) irre alſo, wenn er. 
Inglene, der Buſen fen ohne Namen; üunterdeffen 
Mn 2 nennt 


— Wadbeſcheinlich teil fie die Pontiſche Beſazung verjagt 
und Röm. Truppen eingenommen hatten. Memnon ap. 
Phot. p. 738. Daß fie nach dieſer Stelle in fruͤhern 
Seiten Kieros fol geheißen haben, if Sn ⸗ 
ier wahrſcheinich des Photius. 

3) Stepb. Byz, v. Äpyavdevıc. Apollon. Rhod, J, v. 1177. 


a) Scylax, p. 35. Mala 1, 19. 
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nennt ihn auch Plinius nicht. — Er iſt 7 ge. 
Meilen von Weſten nach Oſten geſtreckt, aber im 
Durchſchnitte nur eine Meile breit. Strabo 
verſichert mit Recht, daß dieſer Buſen, welchem 
aber auch er keinen Namen giebt, weit gegen 
Oſten reiche. b) BT 

Weit beruͤhmter als Prufias iſt in ſpaͤtern 
Zeiten die Stadt Pruſa mit dem Beynamen ad 
Olympum (Iedra Zar ro [OAuure), well fie 
‚an dem Gebirge Olympus erbaut iſt, geworden, 


und bis auf unfere Tage geblieben. hr Era 


bauer wär ohne Zweifel dev nemlihe K. Prufias I. 
weicher das nicht ‚ferne Prufias anlegte, ober viels 


mehr, nach Plins <) Angabe, Hannibal, welcher 
bey dieſem Könige Zuflucht geſucht, und auf einige 
Zeit gefunden hatte, In viel frühere Zeiten 


Tann die Gründung nicht fallen, weil die Bithy⸗ 
nier damals noch feine Befizungen in diefem 


ſuͤdlichen Striche hatten. Unterdeflen hat eine” 


Stelle des Strabo, U in welcher er die Anlegung 
der Stade dem. gegen den Kröfus kriegenden 


. - Prufias zufchreibt, mehrere Ausleger verführt, 


einen viel Altern König Prufias, folglich ein hoͤhe⸗ 

res Alter Der Stadf anzunehmen; aber in und 

vor dem Perf. Zeitalter hat es zuverfichtlich noch 

© feine 

DIR 777 7 Xl, sac.. | 

€) Plin,V, a2. Auch Dio Chrafoße. orat, XLM. p. 585. 

giebt fie für Feine alte Stadt aus: EU yorp 158, 47, 

3 neyisy rwv möhewy Esl, dd .mAsısov ,povov Oinz- 
BEN. | 
a) Strato AU, 946. 
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keine Koͤnige in Bithynien gegeben, und die aus 
dieſer Stelle des Strabo entlehnte Lesart des 
Steph. Byz. welche ſtatt Kroeſus einen Kyrus 
nennt, iſt alſo eben ſo wenig richtig. Doch giebt 
e Hinweiſung auf das wahre urſpruͤnglich im 
erte befindliche Wort Kieros, welches Palme 
rius fehr richtig bemerkt. Aus Memnon wiffen 
wir nemlich, daß Prufias im Kriege gegen die 
Republik Heraflen am Pontus die Stadt Kieros 
mit mebrern eroberte. Auf diefen Krieg fpielt 
Strabo an; und ob man gleich die Einwendung 
machen kann, mie fie deun Weffeling wirklich ges 
mache hat, der Krieg gegen biefen Ort fen zu 
unbedeutend, um zu einem merkwuͤrdigen der Nach⸗ 
welt bekannten Punft angenommen zu werden: 
fo war doch dieſer Krieg gegen das mächtige Her 
raklea der mwichtigfte, welchen Pruſias führte, und 
die Ermähnung von Kieros gerade hier nörhig, 
weil er diefe Stadt vergrößerte, und ihr den Namen 
Prufa oder Prufias (beyde Namen fommen vor) 
beygelegt. Strabo hat alfo den Fehler begangen, 
daß er Die Merkwuͤrdigkeit, welche zu der gegen bie 
Küfte des Pontus Euxinus hin am Hypius Fluffe 
gelegenen Stadt Prufa gehörte, hier bey dem 
Prufa am Olympus anführe. Dagegen übergeht 
er den Hypius Fl. und dag an demfelben gele⸗ 
gene Prufa völlig, zum deutlichen Beweiſe, daß 
in feiner Vorftellung bende Orte nicht voneinander 
abgefondert waren. Ueberhaupt mag, bier Die 
affgemeine Bemerfung flehen, daß der nemliche 
Strabo, den wir bey den weftlichen Kuͤſtenlaͤndern 
Mn 3 und 


* 
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‚und in den Gegenden des Maeanders als einen 


einſichtsrollen gründlich unferrichteten Führer ver⸗ 


ehren müffen, in den meiften übrigen Theilen des 
innern Landes, vorzuͤglich aber in Bithynien, ſehr 
wenig zu Hauſe iſt, nur blos die Kuͤſtenſtaͤdte 


richtiger kennt, bey den Orten und Bergen des 


innern Landes aber manche Verwirrung veran⸗ 
laßt, weil es ihm an deutlichen Begriffen fehlt. — 
Es giebt alfo ein Pruſias (das alte Kius) an dee 
Kuͤſte; Prufa etwas füdlicher am Gebirge Olym⸗ 
pus, und ein Prufa oder Prufiad gegen bie 
Nordkuͤſte Bithynlens am Hypius Fluß, in fruͤ⸗ 
bern Zeiten Kieros. Die Gleichheit der Namen 
giebt öfters zu Verwechslungen aud bey ben Alten’ 
Anlaß; wie denn in der Note zum vorhergehenden 
Drte bemerft wurde, daß Photius oder Memnon 
das Prufias am Meerbufen mit Unrecht für das 
alte Kieros erfläree — Strabo verfichert, daß 
Prufa gute Einrichtungen und Geſeze hatte, und 
aus der oben citirten Stelle des Dio Chryſoſto⸗ 
mus mwiffen wir, daß fie nicht von bedeutender 
Größe war; Sie erfcheint auch in der Gefchichte 
forgender Zeiten nur felten, und nie als ein Ort 


von Wichtigkeit. Aber im Mittelalter verurſach⸗ 


ten bie Einfälle der Tuͤrken, welche andern Städten 


den Untergang brachten, die Vergrößerung von 


Prufa. Sie wurde bis zur Eroberung Konſtan⸗ 


. tinopels die Reſi denzſtadt der Osmaniſchen Sul, 
tane, und ift noch jest eine der größten und volk⸗ 


reichten Städte in Afien. Ihr verdorbener Name 


iſt jezt Die alte auf einer ſteilen Anhoͤhe 
gelegene 
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gelegene, blos von Türken bewohnte Stabt, macht 
nod) immer das eigentliche Burfa aus; die here 
umliegenden, von Griechen, Armeniern und Ju⸗ 
den bewohnten Vorftädte haben eine viel größere 
Ausdehnung. — Bon Kiuß lag es 15 Mill.z 
von Nikaea aber: na Plins Angabe 25 Mill. 
Unmittelbar. füdlich von der Stadt Prufa 
erhebt fich das Gebirg Olympus, mit ‚dem Beyꝛ 
namen der Mofifche (o "Oruumor a Muauos), 
um ihn von mehrern Bergen biefes Namens aus 
zugeichnen, unſtreitig ber hoͤchſte Ruͤcken im ganzen 
weftlichen Aſien. Bir willen aus neuern Unter 
ſuchungen, daß ber Schnee nur. im Auguſt ſein⸗ 
Gipfel verläßt, und daß er in den Zwifchenktiften 
Immerwährend liege. Unterdeſſen verfichert doch 


Srtrabo auch von diefem Gebirge, daß felne höch- 


en Spizen mit dichten Wäldern beſezt feyen; 
olglich laͤßt er ſich mit den Alpen In Feine Bere 
gleichung ſezen. Er biente ſchon damals, wie 
nech jezt zum Aufenthalt vieler Räuberbanden, 
die Gegend um ihr her war aber wohl bewohnt, ©) 
denn nördlid hart an ihm lagen viele Bithy⸗ 
nifche Orte, an der Suͤdweſtſeite bie vielen Flecken 
Myßſens, und an der Oftfeite Phrygia Epiktetus; 
ee machte bie Graͤnze zwiſchen den drey Landſchaf⸗ 
ten. — Er iſt eine nordweſtliche Fortſezung bes 
Taurus, welche hier, in einem ſeiner aͤuſſerſten 
Nnun 4 Punkte 

e) Strabo XIT, 360. Es}. 6" OAvpros zinie ev # 
(du?) covromâépsvoc, dv di vor alecı dpüese 
dEniclss &xe., erc. — Nach dem Zuſenmenbaͤnge und 
‚feinen übrigen Verſicheruugen ik su d ierichtige Ledart- 


a 


eocke Mehullitſch nenne. 
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Punkte fih noch in ganzer Groͤße zeigen will, 
Bey den. Türfen heißt der - Olympus- Anatolae 
Dag ; von feiner, Höhe erblickt man alle umtie- 
genden Gegenden wie auf einer Charte, Die 
nordweſtlichſte Gränze der Ausſicht reicht bie 
zur Stadt Konftanrinopel, f) 
Hadriani (Adescvon) eine Stadt in ber 
nemlidyen Gegend. Der Name zeugt von bem 
- Stifter Hadrian; daher kennt es auch Ptolem. 
noch nicht; Aber in den Kirchennotigen kommt 
es öfters, und audy noch beym Hierofles 8) vor, 
Man bat Münzen von ihr, welche ihr ben 
Beynamen ad Olympum Adeicævo eos OAu.) 
geben, h) und deswegen fezte fie D'Anville oͤſtlich 
vom See Apollonias, wo er nad) einem türkifchen 
Ehronifer den Ort Edrenes aufzufinden glaubt, 


Die Annahme ift aber eine Unmöglicdjfeic, denn 


die Orte an der Suͤdweſtſeite des Olympus, felb 


‚ Apollonia, gehörten nicht mehr zu Bithynien, fon- 


bern zu Myſien; und Ariftides i) giebe die Ente 
fernung feiner Vaterſtadt Hadriani von Poemane- 
nos auf 160 Stad. == 4 ge. Meilen an. Poe⸗ 
manenos liegt aber eine Tagreife füdlich von. Cyzi⸗ 
Fus, folglich Hadriani in der Nähe des Rhyndakus 


Fluſſes, welcher auf der Weſtſeite die Gränge Bi⸗ 


ehnniens machte, nahe bey der Stadt, tele: Por 


f) Tournefort, lettre a1. Wbeler T. L, p. 316. 
g£) Hierocles, p. 699. 


i n) Seſtini geogr. numism. p. 38. 


D Arifides T. 1, 596 
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Nikaea (1 Nixasa) wurde als Griechiſche 
Stadt zuerſt vom Antigonus am See Askanius 
angelegt und Antigonia genannt. Sein Nach⸗ 
folger Lyſimachus veränderte den Namen in Pi: 
kaea, zur Ehre feiner Gemalin, Antipaters Toch« 
ter. &) Steph. Byz. beſtaͤtigt Strabos Nach—⸗ 
richt, er fuͤgt aber nach einer andern Quelle bey; 
der Dre habe ſchon früger unter dem Namen An⸗ 
kore (Ayxcon) exiſtirt, und ſey eine Anlage ber. 
Bottiaeer geweſen. Unter dern Worte Botieum 
(Borieso), welches wahrſcheinlich einerley Name 
iſt, giebt er dieſen Dre fuͤr eine Phrygiſche am See 

Attaea oder Atgaea gelegene Stadt aus, Die 
Gegend um Nikaea methte Im Perf. Zeitalter un« 
fireitig einen Theil Phrygiens, alfo lag dieſes Bot⸗ 
tleum oder Botleum an dem. See, und war ent⸗ 
weder das fpätere Nikaea ſelbſt, ober garız m der 
Naͤhe ber neuern Stadt. Nikaea wurde in einen 
Ebene als Biere fo regehmäßig erbaut, daß man; 
nach Strabo von einem mitten im Gymnafium, 
errichteten Steine die vier Thore der Stadt erblis 
den konnte. Der Umfang war doch nur mittels 
mäßig, er betrug 16 Stadien, Bey den Vers 
wirrungen unter- Alexanders Nachfolgern bemaͤch⸗ 
tigten ſich ˖ die Bithynier dieſer Gegend, und das 
ſchon gebaute Nikaea wurde nun die gewoͤhnliche 
Reſidenz der Koͤnige, und nach Strabo die Haupt⸗ 
ſtadt Bithyniens, welches bisher das noͤrdlichere 
Nikomedia geweſen war. Beyde Staͤdte mach⸗ 
ten ſich vlelleicht ſchon von jezt an dieſe Ehre 

| Nn 5 ſtreitig. 
k) Siraho XII, B 848, 


\ 


mV 


freitig, K. Valens entfchieb endlich, daß Ni 
fomedia die Metropolis der Provinz feyn, Nifasa 
ſich aber. noch fernerhin, fo wie jene, die erfie 
Stade Bithyniens fehreiben dürfte. 1) Es mar 
leerer Ticel, welcher ohnehin weafiel, da bey der 
neuen Einrichtung der Provinzen Chalcedon die 
Hauptſtadt von Pontica Prima wurde. Die 
Stade blieb indeffen als Handelsſtadt eine der 
wichtigften des Sandes ; von bier aus theilten fich 
olle großen Straffen. in die öftlichen und üblichen 
Theile Kleinaſiens; wir Fennen fie auch megen ver 
bier gehaltenen Koncilien, und in ben mittlern 
Zeiten wurde fie eine für die Griechen wichtige 
Feſtung, welche lange bie Einfälle der Türken 
zurück bielt, endlich aber doch überwältigt wurde, 
Die erften Kreuzzieher mußten in dem Treffen 
und bey der Belagerung ber Stadt eine harte 
Probe gegen die Türken beſtehen. Sie liege 
nad) Strabo in. einer ausgebreiteren fehr feucht: 
baren, aber im Sommer ungefunden Ebene ; 
nad) Plinius von Prufa 25 Mill. entfernt, fo 
daß man auf der Straffe einen Theil des Sees 
Asfanius umgehen muß, an deffen innerfien noed⸗ 
öftlichften Winfel Nikaea liege. m) Seine An⸗ 
gabe trifft mic den Angaben ber Reiſenden voll 
| | fommen 
1) Dio Chryfoß, orat. XXXVIII. . 
m) Plin. V, 32. A Prufa Nicaeam 25. M. P, interve- 
niente Afcanio latu. Deinde Nicaea in ultime Afeanio 
lacu, quae prius Albia, — Er wurde durch den licht 
ganz richtigen Ausdruck Urſache, dag einige Ausleger zwer 
dikaea annehmen wollten, | 
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kommen zuſammen; aber er irrt in der Behaup⸗ 
tung, daß die Stadt in fruͤhern Zeiten Olbia ge 
beißen habe, vermengte im Gedaͤchtniſſe den Ser 
Askanius mit dem nörbtichern Buſen von Astar 
kus. Noch immer ift Nikaea unter- dem Namen 
38: nif, aber als unbedeutender Ort vorhanden ; 
nur die größtentheils unbeſchaͤdigten Mauern zeis 
gen das alte Viereck; da aber Pocode n) ihren 
Umfang auf 4 engl. Meilen (beynabe eine ge, 
Meile) angiebt, fd finb es nicht mehr die Mauern 
der erften Anlage, fondern fpärere, welche der Zu⸗ 
wachs der Stadt erforderte.e Paul Lucas 0) 
hatte auf feiner Straffe von Nikaea nach Prufa 
anfangs ı3 Stunde den Eee neben fid) zur 
Rechten; dann gieng er gegen Suͤdſuͤdweſten 
nach Jegni Schehr, und mußte auf feinem Wege 
von 43 Stunden ein raufes Gebirg überfleigen ; 
7 Stunden weiter gegen Welten durch die Ebene 
Beachten ihn nach Prufa ; alfo Die ganze mit einem 
Ummeg gemachte Entfernung 13 Stunden. — 
Schon im gten Jahrh. komme öfters der verdor- 
bene Name der Stade Nicea und Nicia ver. P) 

Bon Rikomedia her fließe ein Flächen nad) 

Nikaea mit fo vielen Wendungen durch das Ges 
birg, daß man ihn auf dem Wege a4mal pafliren 
muß. Ammian 9) fprihe von den häufigen 
| | a Krüme 
a) Pocoche Xp, II. 3, IL e. ag, | 

e) Paul Lucas fecond voyage T. I, e. 11. 
p) Itin. Hierofol, p. 573, 


g) Strabe XIII, p. 278. Ammien, XXVI, $. Floniau 
Galli ſinuoſi anfractus, | 
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Kruͤmmungen des Fluſſes Gallus in der Gegend 


von Nifaea, und verſteht wahrſcheinlich den nem⸗ 


lichen Fluß, da der Zufammenhang nicht erlaubt, 
den ſuͤdlichern, in den Sangarius — Fluß 
Gallus daſuͤr anzunehmen. 


Der See Askania (n Acæcvlo Nuvn, 
Ptol.) ein Landſee an deſſen oͤſtlicher Kuͤſte Nikaea 


liegt. Der Name ſcheint ein Appellativum in 


Phrygiſcher Sprache für jeden See gemefen zu 


ſeyn, welcher gefalzenes oder bitteres Wafler hatte; . 


denn auch im füdfichften Phrygien finder ſich ein 
See Askanius. - Die Benennung ift fehr alt, 
Ba fchon Homer die Phrygier von Askania 
fennt. Ks ift aber wahrſcheinlich, Daß die eigente 
liche alte einheimifche Benennung des Sees At. 
gaea oder Attaca war, wie bey Nikaea bemerkt 
wurde. Weder Strabo noch Plinius bemerfen 
in ihren geograph, Befchreibungen die. nitröfe 


Subftanz diefes Sees; in den fpätern Theilen . 


feines Werfs aber belehrt ung ber leztere, daß 
das Wafler der Oberfläche trinkbar, in der Tiefe 
mie Nitrum durchzogen fen; 7) und Ariftoteles s) 


verfichert, dag Waſſer des Sees Asfania ſey fo 
voll Nitrum, daß ein hineingeworfenes Kleid ſich 


In demfelben von felhft wafche, wohl auch. durch- 
Söchert werde, wenn man es lange in demfelben 
liegen laſſe. Nur find wir nicht gewiß, ob bie 
un von ie ober von dem See im füblichen 


Phry⸗ 


Plin, KXXL ı 10. 


D Aucior de mirab, aufcultat, e. 54 
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Phrygien iſt. Strabo t) wenigftens, welcher an 
mehr als einer Stelle von dem See Askania bey 
Nikaea ſpricht, macht nie eine aͤhnliche Bemer⸗ 
kung, ſo wenig als ein Reiſender neuerer Zeiten; 
Paul Lucas u) im Gegentheil ſpricht von den 
Karpfen und einem andern Fiſche Schaͤm genannt, 
welche hier in auſſerordentlicher Groͤße vorkommen. 

Dio Caſſius, x) aus Nikaea gebuͤrtig, erzähle. 

ebenfalls von den großen Mugilen, welche in dem 


See gefangen wurden, ohne die Bemerkung bey⸗ 


zufügen, daß der Eee Ealz- oder Bitterwaſſer 
hatte: Otter Y) verfichert nach Türfifch. Beogras 
phen, daß der See füfjes Waſſer führe. Pocode 
ift von Nikaea an den nördlichen Ufern des Sees 
bis zum Kianifchen Meerbufen gereift; nach fels 
ner Zeichnung beträgt die Länge deffelben ungefehr 
5 ge. Meilen, Er ſezt ihn durch einen Fluß, welcher 
zwey Muͤndungen hat mit dem Kianifchen Meer 
bufen in Verbindung ; und Ptolem, beftärtige feine 
Angabe, indem er zuerft die Münbungen des Aska⸗ 
nius Fl. CAoxavis voraus Eußorwi).und une 
mittelbar darauf den See Asfania anſezt. Die 
beyden Muͤndungen find wahrſcheinlich Pins 
Hylas und Cius Fluß bey der Stadt Cius. 
Die Gebirgskette, welche von Suͤdoſten herauf 
kommt, zieht ſich alſo nicht zwiſchen dem See und 
Meerbuſen durch, ſondern auf der Suͤdſeite des 
Buſens 
t) Sirabo XII, 349. XIV, 999. und öfters. 
u) Paul Lucas fec. voyage T. I, c. 1% 
x) Dio Caf. LXXIV, 15. 
Y) Dtter Ih © 17. 
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Buſens über Apamea Mutania) fort. — Daher | 


war es auch möglich, daß K. Severus und Niger 
ſich in Ber Enge zwifchen Kius und dem See ein 
Treffen liefern Fonnten, bey welchem von feinem 
Gebirge, ſondern von ber Ebene und den angrän« 
senden Huͤgein die Rede if! 2) 

An diefem Ser, wahrſcheinlich auf der Nord⸗ 
weſtſeite, lag 120 Stad. von Klus der Flecken 
Mpthepolis (MuInzers), wo im Winter alle 
gegrabenen Brunnen verſiegten, im Eommer hin. 
gegen ſich wieder bis zur Mündung fillten. 2) 
In die Gegend verfezt Pocode den Flecken Dſche⸗ 
ranite. Das Baftlinupolis bey Hierokles, b) 


zwiſchen Nikaea und Kius gelegen, fcheint der’ 


nemliche Ort- zu feyn. Es war ein zur Stade 
erhobener Flecken, welcher öfters in den Kirchen⸗ 
fhriftftellern, auch unter den Namen Baſinupo⸗ 
lis vorföommt: BR J 
WVron Nikaea aus lief eine Straſſe gegen 
Suͤdoſten nach Dorylaeum (Eski Schehr) in hrh⸗ 
gien. Der Abſtand betrug nach der Peut. Taſel 
zwey ſtarke Tagreiſen oder 59 Mill. Der uns 


unbekannte Mittelort, von Nikaea aus 24 Mill. 


entfernt, wird daſelbſt Agrillum genannt; es war 
ein Städtchen, welches Ptolem. in der nemlichen 
Sage unter dem Namen Agrilium anſezt. Im 
. Mittelalter machte ein näherer, von Nikaea nur 
— | s ger 
2) Dio Call. LXXIV, &. / 
. a) Auct. de mirabil. aufcultat. c. sg. Antigonus Ca- 
rYR. c, 188. | ; 
b) Hierocles, p. 698. und MWeſſelinge Noten. 
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3 ge. Meilen entlegener Ort Leukas, noch jeze 
Lefkie genannt, e) die erſte Station. Er liegt 
an einem mittelmaͤſigen Fluſſe, welcher weiter 
nordoͤſtlich ſich mit dem Sangarius vereinigt. 
Sein heutiger Name iſt Gatipo, bey Strabo d) 
beißt er Gallus. Nah ihm fälle er in ben 
Sangarius in der Gegend, wo dieſer Fluß ber 
Stadt Nikomedia am näcıften, nicht viel über 
300 Stadien = 8 ge Meilen von ige entfernt 
iſt; und feine Duelle fonıme aus Modra (dw 
Modeov) in Phrygia Epiktetos. Wahrfcheinlich 
mar dies: dee Name eines Fleinen Sandftriches, da 
auch Konſtant. Porphyrog: im S6ten Thema ein 
Komopolis Modrenes angiebt. Wir Fennen: 
es nicht näher, aber die Gegend läßt ſich bezeich⸗ 
nen, aus welcher der Fluß feine Quelle. haben 
meuff. Ungefehr 7 ge. Meilen füdöftlich von Purfa, 
anf: dem Weg nach. Kiutahja (Kotyaeum) erreichte 
Paul Lucas ©), dag Ende: des flachen Landes und 
ee mußte hier. ein fürchterliches. Gebirg überfteigen, 
welches nichts anders als die oͤſtliche Fortſezung 

des Olympus iſt. Dafelbft fand er: den Flecken 

Aine Geul; füdlicher als. diefes Gebirg fann 
der Fluß nicht entfpringen. Che Lucas bis: hieher . 
fam, hatte er. eine Pleinere Seitenkette übetfleigen 
müffen, welche. fih. gegen Norden. bis. zum. See- 
von Mifaea zieht. Defilich von dem Fluſſe kennen 
alle Reiſende eine nicht unbeträchtliche Bergreihe, 
Ä . Wwelche 





1 
e) Anna Comnena, p. 490. Poeco de IR. 1B.c.15: 
d) Strabo XII, P- sı8. 
e) Paul Lucas, Sec, voyage. T. I, c. 13. 
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welche man auf der Stroffe mach Dordlaeum (Eski 
Schehr) paffiren muß, und die fih erft am San⸗ 
garius Fluß endigt. Diefe Reihen bezeichnen 
das Flußgebiet des Gallus FI. deffen Lauf und 
Richtung wir aus neuern Reifenden ziemlich genau 
bezeichnen förmen.: Tournefort gieng tiber den⸗ 
felben bey Kurſunnu, 24 Stunden weſtlich von 
Esfifchehr ; mehrere Reiſende weiter noͤrdlich zu 





Lefkie; und Otter zu Akhiſar nahe be der Muͤn⸗ 


‚dung in den Sangarius. 
Die Straffe gerade oͤſtlich von Nitaea gieng 


nach Ancyhra und Phrygien, und von da weiter 
nach allen öftlichern Laͤndern. Sie war die Haupt 


ftraffe von ganz Kleinafien, und zeigt vielleicht 


dem aufmerffamen Beobachter noch jezt die Spu⸗ 


ten von den alten Straffens Anlagen. Den 
Gangarius erreichte fie bey Tofaeum oder Tataeum 
(dem heutigen Gueive.) Der Abftand betrug 
‚nach der Peuting. Taf. und dem Itiner. Hierofs; 
40 Mill.; im ein. Anton. etwas mehr. f) Die 
‚ Mittelftation war Driens Medius oder Midus 
16 Mill. von Nikaea. Wir fennen ihn nicht, 


weil die Straffe von Gueive ſich jezt 13 Stunden. 


lang an der Oftfeite, hierauf 3 Stunden an der 
Weſtſeite des Fluſſes hält, und dann gegen 12 


. Stunden fang gerade nordiveftlich nad) Nifomebia 


läuft. &) 
Die Straffe nördlich von Nikaea nach Niko⸗ 
media betrug nach der Peuting. Tafel 45 Mill, 
ar £ Der 
f) Itin. Hierof. p. 573. Itin. Ant. p. I4L, 
g) Paul Lucas fecond voyage, T. I, c. 31 
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Der einzige Zwiſchenort, welchen fie angiebt, iſt 
Eribolum, von der Stade Nifomedia 12 Mitt; 
fübweftlic an der Begenfeite des Aftafenifchen 
Meerbufens gelegen; Daß Name und Sage rich». 
tig angegeben find, lehrt uns EZiphilin, bey wel 
dem Eribolum (EeißwAov) als ein Sandungs« 
plaz Nikomedia gegenüber angegeben if. Das 
Itiner. Hierofol. i) nenne den Dre ebenfalls, aber 
mit bäurifcher Ausfprache Hpribolum, und die 
Entfernung von 10 Mill. beruht wohl nur auf 
eiinem Fehler des Abſchreibers. Es war, nad 

ben beygefügten Häuschen der Peuting. Tafel zu 
urtheilen, ein Stäbtdfen, mit warmen Bädern: 
Ptolem. ſezt es daher ebenfalls an, mit richtiger 
Seftimmung, aber unter dem verdorbenen Namen 
Eriboea (Eeißom). Das Stiner. Ant; welches 
. blos die Mitteiſtation angiebt, übergeht dieſen 
Ort. — Die heutige Sage fcheint auf den Flecken 
Arakli oder Ereckli ſuͤdweſtlich von Nikomedia 
zu treffen; det gewoͤhnliche Landungsplaz der 


Ueberfahrt iſt aber nicht hier, fondern 3 ge. Mei. 


len weiter weftli zu Karamuſal. &) 

Im 2ꝛten ic. Jahrh. richtete man die Straffen 
genauer ein, und das Nachtlager (manfio) ziti« 
ſchen beyden Städten wurde mehr gegen die Mitte 
des Wegs zu Eibum 21 Mill. don Nikomedia 
gewählt: Daher kennen die benden Itineraria, 

| — nicht 

| h) Dio Caſſ. | 

i) Kin. Hiæroſ. p. 573. | 
k) Lucas. c. at. s x 

Mann. Geogr. 6n Bde. zte Abth. O 
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nicht aber die Peut. Tafel diefen Ort, deffen 
neuere Sage fich nicht beftimmen läßt, weil man 
jezt einer andern Richtung der Straffe folgt, 
Zwifchen Nikaea und dem Sängarius ſtreckt 
ſich eine Bergreihe gegen Norden, welche hindert, ' 
doaß dieſer Fluß feine Mündung nicht in der be- 
‚ nachbarten Propontis finden kann. Sie ſtoͤßt 
laͤngſt diefer Richtung zwey Seitenfetten gegen 
Weſten, durch welche die Halbinfel gebildet wird, 
‚welche den Kianifhen und den Aſtakeniſchen 
. Meerbufen trennt. Dieſes vörfpringende Sand 
(axın) gehörte im Perf. Zeitalter fo wenig als 
die bisher befchriebnen füblichern Striche zu Bi⸗ 
thynien; Skylax 1) kennt es von Myſiern beſezt. 
Ptolem. nennt auf dieſer nicht unbedeutenden 
Strecke feine Stadt; er bemerkt blos die weſt⸗ 
lichſte Spize Poſidium, oder Neptunium 
Promont. heutzutag Bos Burun: Aber 
Skylax ſpricht auch) von der Griech. Stadt Kal: 
lipolis auf derſelben, und zwar noch an der 
Nordſeite, ungefehr in der Gegend des heutigen 
Karamuſal. Auf der nemlichen Stelle hat 
die Peuting. Tafel den Flecken oder das Staͤdt⸗ 
chen Pronetios, deſſen Abſtand ſie von Nikaea 
auf 28 Mill., folglich näher angiebt, als Eri. 
bolum, an dem neihlichen Bufen, von biefer 
Stade entferne if, Dieſen Ort fennen nun auch 
fpätere Geſchichtſchreiber m) unter dem richtigern 
J Namen 
1) Senlax, p. 35. | 
m) Socrat. H. Ecel. VI, 16. Thsopbanis continuator, 
a. 960. Not. Ecclef, 
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Namen Praenetus oder Prenetus — | 


Iletveros), und erzählen ung, daß es eın Dane 
deisplaz Nifomedia gegenüber fey. Steph. Byz. 
der ihn Pronektos nennt, bezeichnet fogar das 
hehe Alter des Orts, weil er ihn eine Anlage der 
Phoenicier nennt. Bey Hierokles erſcheint fie 
hoc) unter dem Namen Prinetos. n) 

Das fpätere Gebiet der Könige von Bithy« 
nien erftrecfte fi auch 6— 7 geogr. Meilen 
öftlich von der hier nahen Beugung des Sanga⸗ 
rius; bie Eleinen dafelbft befannten Orte wurden 
über wegen bes Zufammenpangs der Straffe be 
Galatia befchrieben. 


RE TE SCREEN TE EEREEEER, Zn! 


| Drittes Kapitel. 
Küftenftäbte Bithyniens bis zum Bosporus 
Thracius. 


Notakus Asxot) eine Kolonie der Ein⸗ 
wohner von Megara, welche dieſe Stadt, nach 
einem Ausſpruche des Orakels in der i 7ten Olymp. 
gruͤndeten, und ihr den Namen nad) einem Spar- 
ten aus Theben. gaben, welcher wahrſcheinlich der 
Anführer der Unternehmung war. Sie wurde in 
dem öftlichften Winkel des Meerbufens gegründet, 
welcher von hun an nad) ihr die Benennung 
Do3 erhielt. 
| n) Hierocles, B. 690. | : | 


N 


580 — 


erhielt. Ihr Schickſal war nicht guͤnſtig, bey 
geringer Unterflügung von der Mutterſtadt, von 
andern: Örtechifchen Anlagen ziemlich entfernt, war 
fie den täglichen Anfallen ber herummohnenden - 
Barbaren ausgefezt. Endlich verftärften die Athe⸗ 
nienfer ‚bie Kolonie burch neue Abfendung, 2)- 
und von diefer Zeit an fcheint fie den Namen’ 
Olbia (die Geſegnete) erhalten zu haben. Gewiß 
ift es wenigſtens, daß beyde Namen einerley Ort 
bezeichnen. Schon die fpätere Mythe koͤnnte zur 
Vermuthung führen, nach welcher die Stabt von 
Neptuns Sohne Aftafus und der Nymphe Olbia 
erbauet wurde; b) aber der ſichere Beweis liegt 
im Skylax, welcher ein Olbia aber Fein Aſtakus 
in dem Buſen anſezt, welchen er auch, ſo wie viele 

ſpaͤtere nicht Aſtakenus, ſondern Olbianus Sinus 
nennt. c) Die ſpaͤtern Schriftſteller erklaͤren ſich 
gar nicht darüber; denn in der Erasm. Ansgabe 
des Ptolem. wo Olbia und Aſtakus als noch vor⸗ 
handene Staͤdte weſtlich von Nikomedia an der 
Nordſeite des Buſens ſiehen, erkennt man unzwei⸗ 
felhaft die ſchlechtverbeſſernde Hand des Griechen 
aus dem Mittelalter; in allen Handſchriften und 
aͤltern Ausgaben, fehlen die beyden Orte. — 
Die geſegnete Stadt wollte quch jezt noch ihrer 
Benennung nicht entſprechen, nad) mehrern 
Anfaͤllen Fam fie in- die Gewalt des erſten 
Bithyniſchen Fuͤrſten, welchen wir namentlich 
kennen, 


a) Mennon, ap. Phot. c, 21. p. 722. 
b) Sterk. Byz- v. Asanogs „0 Arrian. 
ce) Sclax, p. 34. 


\ 
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kennen, bes. Doedalſus, noch im Perf: Zeitalter. 
Er vergrößerte und verfchönerse fie, und Aftafus 
oder Olbia durchlebte nun gluͤcklichere Zeiten, bis 
nunter Aleranders Nachfolger Lyſimachus, ber fie 


‚gänzlich zerfiörte. dd) Aber Infimachus. kam um, “ 


fo. wie Seleufus von Syrien, welcher als Beherr⸗ 
‚feher des Landes an feine Stelle getreten war, und 


Bithyniens Fürften bemizten die neu entſtandenen 


‚Unruhen, die Einwanderungen der Galater, welche 
fie beförderten, zur eignen Wergroͤßerung. Niko⸗ 
medes 1. fand ſich ſtark genug, die Reſidenzſtadt 


feiner Vaͤter wieder herguftellen; er fommelte die 
Einwehner von Aſtakus und errichtete nach Ianem 


NMamen die neue Stade 
Nikomedia (A Nıkoundee), aber nicht an 
der. vorigen. Stelle, fondern gerade gegenüber. €) 


amt äufferften Ende des Meerbufen. Nikomedia 


ſtand in: dem norböftlichften Winfel, alfo harte 
Olbia im füdöfilichften gelegen; daher fänge Sky⸗ 
far mit ihr die Befchreibung der füdlihen Kuͤſte 
am ODlbienifchen Bufen an, und fezt fie in das 
Sand der Mofier. Der heutige Flecken Ova—⸗ 
ſchik, auch Bashkele genannt, iſt alſo an ber 
Stelle. des alten Aſtakus. Mikomedig blieb num 


lange die gewöhnliche Reſidenz und Hauptſtadt; 


und ob fie gleich in der Folge diefe Ehre mit Ni 
kaea theilen mußte, fo vergrößerte und verfchänerte 
ſie ſich doch mit jedem Tage. Noch mehr wachs 
Oo 3 fie 
2) Memnon, c. Strabo XU, 944. | 
e) N” emnen, 1. c. Nixoundys wor dnurw Suwyunav 
veysipsi avrınp) Ascus. | 
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fie unter den Römern, da jeder Europäer, welcher 
von Byzanz in die öftlidern Gegenden Aſiens 
wollte, über Nifomedia reifen mußte, bier eine 
ſchoͤne Stadt und Gegend nebft einer Menge war 
mer Bäder und anderer Mineralwaſſer vorfand. 
- Die Kaifer, welche gegen die Perſer zu Friegen oder 
fonft Einrichtungen in Afien zu machen hatten, 
wählten, es gewoͤhnlich zu ihrem oftmals längern 
Aufenthalt, £) wie Diokletian, und vor der Er⸗ 
richtung Konſtantinopels auch Konſtantin. Da⸗ 
Dusch konnte es denn nicht an immer neuem Zu⸗ 
wachs und Verfchönerung fehlen, und Die Schilde» 
rung des Rhetors Libanius, 8) daß fie an Aus 
dehnung nur vier Städten, an Schönheit Peiner 
einzigen nachftehe, in ihrer Tiefe den fchönen Ha⸗ 
fen umfaffe, fid) allmaͤhlig rürfwärts auf den Huͤ⸗ 
gel erhebe, gute Quellen, herrliche öffentliche Ges 
bäude, unter andern die alte Burg der Könige 
am Ufer, in ben hoͤhern Theilen das prächtige 
Theater, viele Bäder, Bafiliten, Tempel, öffent- 
liche Hörfäle, Gärten ꝛc. babe, und einen reigenden 
Anblick für den Neifenden auf der Straſſe von 
Nikaea ber gewaͤhre. Ein fürchterliches Webel 
theilte fie mit den Städten am Maeander Fluß. 
Zur Zeit des Kaif. Theodoſius mar fie ſchon zum 
fünitenmale durch Erdbeben faft gänzlich zerftört,und 
| Immer wieder er —— der Monarchen 

aus 
f) Aurel, Victor, in Diocletiane, Nicepbor, L. VII, 

ad fin. 


| g) Libaniıs, Mevadl er Nuonuisls· — Auch — 
XXI. 9 


aus Ihren Ruinen erhoben worden. iD — No 
jeze ft fie unter dem Namen 6: Mid bey« 
nahe in alter Größe und in der nemlichen Sage 
als ziemlich volkreihe Handelsſtadt vorhanden, 
Won alten Gebäuden fieht man nur noch in den 
Höhern, menig bewohnten, Theilen ber Stadt 
Ueberbleibfel. — Den Abftanb von Chalcedon 
am Bosporus giebt fehon Plinius auf 625 Mill, 
an; und bie Tafel nebft den Itinerarien rechnen 
60 — 61 Mill, Damit fommen auch die neuern 
Angaben von drey Karamanenreifen überein, | 
In Bithynien war ein Flecken Drepane 

oder Drepanon genannt, Dieſen erhob Kon« 
ftonting des Gr. Mutter Helena, bey ihrer Rüde 
reife von- Serufalem, zu einer Stadt, zierte‘ fie 
_ mit Mauern und öffentlichen Gebäuden, bevoͤlkerte 
fie durch die Einwohner der umliegenden Gegen 
den, und die neue Stadt wurde nad) ber Stifs 
terin Helenopolis genannt. Sie lag in der 
Mähe des Fluͤßchens Drako, und in der Gegend 
. waren warme mineralifche Quellen, welche Kon⸗ 
ftantin gegen das Ende feines $ebens öfters be⸗ 
fuchte. i) — Die Sage beftimme Step. Byz. 
im Allgemeinen, Drepane liege gegen ben Aſta⸗ 
tenifchen Buſen, und unter dem Artikel Proneftos, 
904 fie 





a) Ammian, Marcel. XVII, 6. XXI, 13, Libanii 
lamentatio. Malala L. x. 

i) Nicepkor. Calliſt. VU, 49. Socrates H. Ecel. T, 4, 18. 
Procop. de Aedif. V, 2. — Die nähere Beichreibung 

in Acta S. Taciani, t. g. und Philoforg, H, Ecel. I, 
13. (Aus Weſſelirs. Hilerocles, p. 691.) 
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fie befinde fih in. der Nähe dieſer Stadt. — 


Daher ſtellt man auf unſern Karten Drepanum 
an die Suͤdſeite des Butens von Ismid. Aber 
Dieie Angaben find nur in das. Allgemeine hinge- 
worren ; fo wie eine andere im Etymolog. Mag⸗ 
num, Da pi Diepanum gegen ten ‘Bosporus hin 
liege, s lag nicht ferne von Preneros und vom 
Aſtakeniſchen Bufen, aber auf der Nordfeite, ſchon 
Im Gebirge. Paul Lucas k) hat wahrſcheinlich, 
ohne es zu wiffen, Helenopolis aufgefunden. Eine 
Eleine Tagreiſe nordweſtlich von Nifomedia fand 
er mineraliſche Quellen, die noch jezt häufig be» 


ſucht werden, und in großem Rufe ſtehen. Etwas 


weiter erblickte er beum Dorfe Kara Gaſchuͤ⸗ 
man, oder in der Karte Kara Gaſuma genannt, 
die Ueberbleibſel einer alten Stadt, Steine, Grä- 
ber, Inſchriften sc. und meiter fort eine alte ſtei⸗ 
nerne Bruͤcke uͤber den Fluß Sanaru Su ge⸗ 
baut, welcher in das Schwarze Meer faͤllt. Er 
konnte den Namen des alten Orts nicht erfragen; 
es iſt aber der Sage nach, und weil fonft Feine 


Stadt in diefen Gegenden vorhanden war, wohl 


gewiß Helenopolis. — Der einheimifde alte 
Mame war nicht Drepane, fondern Suga ; mes 
nigftens erzählt Malala 1) Konftantin habe feiner 
Mutter zu Ehre den Flecken Suga in Bithynien 
in die Stade Helenopolis umgerandelt. — 
Aber ich barf niche übergefen, daß eine Stelle 

Ammians 


k) Paul Lucas, ſec. voyage, T. I, e. 8, 
1) Malala XII, imp. Confrantino. 
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Ammians m) diefe Vorausſezung ber den Haufen 
zu werfen droßt, „Kin General landet bey Dre 
panum, jezt Hellenopolid genannt, und 'über- 
falle von da Nifaea.,, Nach diefer Angabe muß 
es wohl gewiß auf der Suͤdſeite bes Buſens gele» 
gen haben, 

In diefer Gegend, in ber Vila Ankyron, 
nicht weit von Nikomedia ſtarb auch Konſtantin 
des Große. m 

Die Straffe von Nikomedia nach Cholcebon 
hielt ſich immer in der Naͤhe der Kuͤſte; die Peut. 
Tafel nennt nur den einzigen Zwiſchenort Liviſſa 
verſchrieben ſtatt 

Libyſſa, 23 Mill. von Nitemed. od md 37 
Mil. v. Chalced. . Es war nur ein Flecken, 
oder kleines Sandftädtchen, wurde aber für die 
Nachwelt merfwürdig durch das hier befindliche 
Grabmal Hannibals, welches fein Schriftfteller 
zu erinnern vergißt. Die Sage giebt Plutarch 
auf einer fandigen an das Meer Hinreichenden 
Ebene an, folglidy nicht ganz an der Küfte. Mach 
Plinius war eigentlich nichts als das Grabmal 
vorhanden ; P) eben dieſes, nebft dem Nachtlager 
auf einer Hauptpofiitraffe, fcheinen allmählig den 
Ort immer beträchtlicher gemacht zu haben, Nach 
den bingezeichneten Häuschen der Tafel waren 

D05 bier 
m) Ammian. XXVI, 3. | 
n) Cafioder chron. Conftantin. M. ; 
0) Im Ttin. Ant. 22 Mil.; im Itin. Hierofol. 25 Rill. 
p) Pluterch. in Flaminio. Ammian, XXL, 9 Europ. 
IV, 11. Ein, V, 32 Stepb. Byx. und andere. 


bier auch warme Bäder, — Mn diefe Gegend 


bar ein abfichtlicher Werfälfcher des Ptolem. die 
Städte Aſtakus und Olbia geftelle; und von 
Libyſſa der nordweſtlichſten Stade im Innern Sande 
die Zahlen verringert, fo daß bey ihm der unrich⸗ 
tig gefchriebene Ort Libiſſa füblich in die Gegend 
vorn Kius zu ſtehen kommt. — Man hält ge 
woͤhnlich den heutigen Flecken Dfchebfe oder 
Dichebize für Sibyffa ; aber Pococke q) rechnet 
hieher 24 Engl, beynahe 6 ge. Meilen und nur 
noch 8 M. weiter nach Pantik, welches eine Un: 
möglichfeit ift, defto beffer aber mit dem Dia- 
cibe oder Diacibiza, des Mittelalters zufammen- 
. trifft, welches an der nemlichen Küfte, näher an 
Pantif lag. x) Weiter oͤſtlich Harte Pocode 
Ueberbleibſel alter Mauern erblickt, welche viel⸗ 
leicht eher zu Libyſſa gehoͤrten. 
Edrtwas weſtlicher als Libyſſa iſt die Landſpize, 
welche den Aſtakeniſchen Meerbuſen einſchließt. 


Ptolem. und Artemidor ) nennen fie Akritas 


Promont. (Axeiras axeo) ; bey Plin. hinge 
gen heißt es Leucatas Promont. und ift 37% 
MIN, von Nikomedia entfernt. — Sie hat den 
Namen Afrita noch erhalten, und bilder auf bey⸗ 
den Geiten einen Fleinen Dufen, Im Innern 
ee weftlichen lag | 
U 


v— Pococke IT Th. IB. e. 19. Lucas fec, voy. T. I, 
. 21, brauchte 10 Stunden, 


r) Fein H. Eccl. VI, 14: 
s) Stepb. Byz. v. Xairirys- 
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Pantichium, 22 Mill, von Libyſſa und 135 

RI, von Ehalcebon, t) Die Straffe von libyſſa 

nach Chalced. war fuͤr eine Tagreiſe zu groß, 

man aͤnderte alſo und machte dieſen Zwiſchenort 
zur neuen Nachtherberge (manſio). Es war 
bios ein kleines Staͤdechen; und als ſolches iſt es 
noch unter dem Namen Pantik vorhanden. 
Chalcedon, Kalchedon, u) am ſuͤdlichen 
Ende des Bosporus Thracicus, Konſtantinopel 
oͤſtlich, mit etwas ſuͤdlicher Richtung, gegenuͤber, 
auf einer Erdzunge, welche auf der Weſtſeite gegen 
den Bosporus hin, und auch auf der Oſtſeite, wo 
das Fluͤßchen Chalcedon in den kleinen Buſen 
fiel, einen Hafen bildete. ) Beyde konnten erſt 
durch kuͤnſtliche Anlagen gegen die Stroͤmungen 
en einige Winde gefhügt werben. Die übrigen, 
Kuüfte 

t) Liner. Nierof, p. m, — In, Ant. p. 140, giebt die, 
erftere Entfernung anf 24 Mill, an. 

dy Ale Schriftſteller (reiben einmüthig KrAxydev, wer 
nige Stellen, z B. Strabo XII, p. $ı6. abgerechnet s 
eben fo hartnaͤckig bleiben im Gegentheile alle Münzen 
bey dem Namen Kaixadav. ©, Eckbel doctrina num, 
ver. P. I, Vol. I. p. 410. Seflini geogr. num. p. 35. 
Und Schmeishäufer in den Noten au Palyb. IV, 39, 
verfichert, die alten Handfchriften haͤtten die Lesart der 

WMuͤuzen, nimmt fie alſo auch in den Tert auf. Scheu 
Spanheim und Holften, verficherten das nemliche. 

x) Petri Gyllii de Bosporö Thrac. III, 10. meiſt aus 
Dionys, Byzant, hift, Bospori- — Diefer öftliche hieß 
Eutropii Portus. — Nach Stepb. Byx, foll die Stadt 
son dem Zluffe, und nah Arrian. (Euftath. fchol. ad 


Dionys. v. 883.) des Fluß von Saturns Sohn Kalcher 
Yon ben Namen erbalten baben- 


Kuͤſte ift ſeicht, an pielen Steffen felſicht, die 
Stroͤmung des Bosporus zur Ueberſchiffung nach 
Byjzanz unguͤnſtig, auch. mgünftig für den Sarg 
der Palamiden, welche ber. Zug des Meers alle in 
ben Hafen Yon Byzanz, ‚feine an die entgegen 
geſezte Küfte ſchickt. M. Daher foll das Orakel 
einer in dieſe Gegenden: auswandernden Kolonie 
den Spruch, gegeben Haben, ſich den Blinden ge⸗ 
genüber anzuſezen. Diefe Blinde. warer Die "Ber 
wohner von Chalcedon, welche von Megara 2) 
aus 17 Jahre früher als Die Byzantiret hier neue 
Wopnfize geſucht, und ſtatt der. ungleich vorzuͤgli⸗ 
ern von “Byzanz bie: fihlechtere: von: Chalcedon 
gewaͤhlt hatten. a) Mahrfiheinlicher war das 
Orakel, welchem die Nachwelt ben, guten. Gedan⸗ 
fen aufiheieb, der Perf. Satrap Megabazus; die⸗ 
ſer ließ ſichs wenigſtens nicht ausreden, die Chalce⸗ 
donier jener Zeit, welche eine ſchoͤnere Stelle ver⸗ 
nachlaͤßigen und eine ſchlechtere waͤhlen. konnten, 
muͤßten blind geweſen ſeyn. b) Dem ungeachtet 
wurde Ehalcedon zur "wichtigen. Stade und ihre 
Lage war. nur. gegen Byzanz - gerechnet, ſchlecht. 
Auf drey. Seiten. vom Meere umgeben und auf 
den Ruͤcken mit einer guten Mauer befeflige, an 
der ſtark beſuchten einzigen Paffage in den Pontus 
Euxinus gelegen, hatte fie Die Anfälle der um— 
Barbaren wie Aſtakus, und 
andere 
9) "Strabo VI, p. 497. 
z) Ssraoe, XI, p. 243. RR 
a) Strabo, vr, pP» 493 Tacit, annal. XU, 63. 
bi) Herodot. IV, 144: | “ 
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andere ‚benachbarte Anlagen, zu fürchten, und 
wurde durch Ihre Sage zum Handel aufgefordert; 
Mehrere Wichtigkeit gaben ihr in der Folge die 
Unterneßmungen der Griechen gegen die Perf.’ 
Satrapen, welche hier einen feften Standpunkt 
für ihre Stetten und für einzelne Unternehinungen: 
auf dem feften Lande fanden; eben fo unentbehr-. 
lich fanden fie die Römer in den Zeiten des Mi⸗ 
thridat. Kriegs. d Sie wurde daher fehr bes 
traͤchtlich, werbefferte ihre Haͤfen, verſchoͤnerte 
Ihre Stadt durch Tempel, vorzuͤglich den Tempel 
des Apollo mit einem Orakel, und andere öffentliche 
Gebaͤude, und erhielt ein nicht unbedeutendes Gebiet 
längit der Oftfüfte und am Bosporus: ) Und 
eb fie gleich mehrere Unglücsfälle erlitt, von den 
Gothen, aud) von ben Perfern-bey einem ftreifend 
den Zug im dritten Jahrh. geplündert wurde, fo 
erholte fie fich doc) immer fehr ſchnell, und erhielt 
bey der neuen Eintheilung des Reichs unter den 
erften hriftlichen Kaifern die Ehre, KHauptftabt 
der ehemaligen Provinz Bithynien, jeze aber 
Pontifa prima genanne zu. heißen. e) Auch 
als der Siz eines fogenarinten allgemeinen Con⸗ 
eiliunts, und als Metropolitänftadt im geifflichen 
Sinne zeichnete fie fih aus, — Chalcedon 
— wurde 
oO) ©. Thucyd. Xenopb. Diodor. Appian. 
d) Schon im Verf. Zeitalter gehörte die Stelle, nr Da⸗ 
rius die Brüde über den Bosporus ſchlug, zum Gebtet 
von Chaleedon. Herodot. IV, 85. das Gebiet, nicht die 
Stadt nenne er in dieſer Stele Chaleedonia. 


e) Hierocles, p. 690. 
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wurde endlich durch die Tuͤrken gaͤnzlich zerſtoͤrt, 
und ſchon Gyllius ſah im Anfang des 16ten Jahrh. 
beynahe gar keine Ueberbleibſel von alten Gebaͤu⸗ 
den mehr, weil die Sultane die Steine zur Er« 
bauung heuer Moſcheen in Konfläntinopel ver- 
wendet harten. it Dorf bey den Türken Kadis 


Ri (Dorf des Kadi), bey den Griechen noch) 


Immer Ehalfedon genannt, fteht an der Stelle. — 
Die Ueberfahre von Byzanz betrug nad) dem 
Itiner. Ant. 4 Mill. in den weſtlichen Hafen der 
Stadt, welche in diefen fpätern Jahrh. von den 
Soteinern Chalcedonia und Chaicidonia ge 
nannt wurde. 7) Piinius giebt ihr die Beyna⸗ 
namen Proceraſtis und Colbuſa. © 
Wer von ‚Chalcedon nach Byzanz wollte, 
konnte wegen der Stroͤmung nicht die gerade Les 
berfahte wählen, fagt Polgbius, fondern er mußte 
an der Küfte erſt nordwärts bis zur Landſpize bie 
Kuh (# Bes) auch Damalis genannt, fahren, 
und dann gerade überjezen. 5 Die Mythe 
‚machte diefe Sandfpize zur Etelle, wo Jo über 
ben Bosporus ſchwamm; die Geſchichte aber 
lehrte, daß hier das Grabmal der Damalig, 
» bes u Felpherrn ——— Gemalin ſtand. i) — 
| An 


f) In. An: 139. Iin. Hierof. p. si 
| £) Plin. V. 32. 


b) Be) IV.M. Ben Eufßatb, ad Diönys. Perieg, v. 146: 
Bande von der daſelbſt aufgerichteten Statuͤe einer 
Kuh (nach Arrian). — 

i) P. Gullius un e: 9. Aus Dionyiii anaplus uns Geort 
Codinus. 
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An der Stelle llege jezt das Dorf Karak 
Sarai. — 
Etwas nördlich von dieſer Landſpize liegt eine 
- Beine Inſel, oder vielmehr ein Felfen von ſehr 
weiſſem Geſteine. Diefer ifts welcher die aus 
dem ‘Bosporus gegen, Süden fommende Fluth 
nöthigr, ihre Richtung auf die Europ, Seite in 
den Hafen von Byzanz zu nehmen, folglich auch 
die Pelamiden in denfelben führe Die Alten ur - 
theilten anders ; der Anblick des weiſſen Zelfen, 
fagen fie, erfchrecft die anfommenden Fiſche. k) — 
Heutzutag beißt er bey den Franken Keanderde 
Thurm. — Schon die Peut. Tafel mahlt einen 
Leuchtethurm an diefe Stelle. Er ift durch blinde 
Klippen mit der ganz nahen Küfte von Afien ver⸗ 
bunden, welche alfo neben derfeiben einen Hafen 
bildet, und an biefem Hafen ag 
Chryſopolis (Kevsorers), Es mar im 
Grunde nichts als ein dritter Hafen von Chalces 
don, aber $ ge, Meile nördlid) von der Stadt 
entlegen, und Daher immer nur ein Flecken. Denn 
obgleich Tenophon erzählt, die Griechen hätten ihn 
der guten Lage wegen zur Zeit der Peloponnef. 
Kriege mit Mauern umgeben, fo kennt ihn doch 
Strabo nur als Flecken, und Plinius ſagt ohne 
. Zweifel, Chryfopolis fuit, 1) deswegen, weil 
| | man 
k) Strabo, VII, p. 493. Plin. IX, is. 
}) Xenapb. Hellen L. VII, Sirabo xit. p. 243. Plm 
V,32 — Polyb. IV, 44. Die Athenienfer wollten 
auf Alcibiades Anrathen hier eine Zollſtaͤdte für alle 


Pontuss Schiffer anlegen. Alſo eine fremde Macht ini 
Befüi des Meerenge. 
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man ihr bie Maucen wieder genommen hatte; 
denn ihre Exiſtenz findet ſich in allen kuͤnftigen 
Zeiten: Chalcedon felbjt ließ mahrfcheinlich Dies 
fen ihm zugehörigen, und erſt durch die Athenien⸗ 
fer befeſtigten Dre m) nicht zur Stade. erwächfen, 
denn von, Afien nad) Europa war hier nicht nur 
Die nähere ‚ fondern auch die ungleich bequemere 
Ueberfahrt , welches der Hauptftadt haͤtte nach- 

theilig werden koͤnnen. Ptolem. fezt fie, als einen 
Sieden, nicht an; aber die Peut. Tafel, und mehr 

rere fpätere Schriftfeller Eennen fie und ihren gu⸗ 
ten Hafen als ein Anhängfel von Ehalcedon, By⸗ 
zanz gerade gegenüber. n) Hier wurbe Sicinius 
in einem entfcheidenden Seetreffen von Konftantin 
dem Gr. befiege. — Schon ſeit den Zeiten des 
Mittelalters heißt diefer Ort, welcher noch immer 
ein offener aber fehr großer Flecken und jezt die 
Hauptpaſſage nach Afien iff, bey den Griechen 
Skudari, auch Eskudar (nad) Sfudari); man 
weiß weder die Urfache noch die Zeit der umge 
wandelten Benennung mit Zuverläßigfeit anzuge- 
ben, doc) entfprang fie wahrſcheinlich Durch die zw 
Konftantinopel regierenden a 0) 


m) Diodor. xu, 64. 

n) Socrates, H. Ecel. I, 4. Zofi mus Ii. 30. Xenoph. exp. 
Cyri Min. VI. am Ende. Steph. Byx. 

e) Di Gyllins ul, > — 
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Viertes Kapitel, 
Die Propontis. Der Bosporus Thracius, 


And die Nordkuͤſte Bithyniens bis sum 
Sangarius Fluß. 


Die leztern Örte liegen ſchon am Borporud 
hracius; wir müffen aber ber Befchreibung defe 
ſelben die nöchigen Notizen über die Propontis 
vorausſchicken. 
Propontis c⸗ Heöovr!s) nach Step. By 
natuͤrlicher Auslegung; die Erweiterung des Meers, 
ivelche dor dem Pontus Eürinus liege. Die 
Alten fezten äufferft felten das Wore Meer Dazu; 
ropontis ohne weitern Zufaz bezeichnete die See 
flädye, welche fih zwiſchen dem Bosphorus Thra⸗ 
tius und dem Hellespont erweitert; 2) und welche 
wir nach der wichtigften Inſel in derfeiben Mar 
di Marmara nennen, As Mordgränze wird 
durchgehends die Enge zwiſchen Byjanʒ und Coal⸗ 
tedon angenommen; die Suͤdweſtgraͤnze ließen 
fie aber nieiſtens bis nad), Seftus und Abydus 
teichen, rechneten alfo den nörblichern Theil von 
der Meerenge der Dardanellen mit zur Propene 
tis. 
9 Pin. W, Ja. Pröfoniis, fie appellatat ubi fe dilatet 
mares Pa 


Üronn:@rogr. Omar. ze Ai. 9 
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tie. b) Maaſe der Aus dehnung geben wenig 
Alte; Plinius e) führe ein ſehr geuaues von ber 
Sänge an, welches aber zugleich den Hellespont mit 
begreift: Vom Prom. Sigeum bis Byzanz rech- 
net er 339 Mil. = 48 9. Meilen; zieht man 
davon ein Sechftel yür die nochmendigen Ummege 
ab, nad) Ptolem. Regel, fo bleiben 40 ge. Mei« 
len, und dies ift auf Eine Meile der. wahre Ab⸗ 
ftand. Nicht weniger richtig iſt Strabos d) 
Angabe, welcher die Länge der Propontis von Troas 
bis Byjanz nur auf 1500 Stad, und ungefehr 
eben fo groß die Breite beftimmt. 37 ge. Meilen 
mac) Abzug des * geben 31 ge. M. von Abndos 
an berechhet, welches zutrifft, fo wie die größte 
Breite von Rhoedeſtus in Thracien bis in den 
Buſen von Nifomebia, ber diefe Länge ift ſchief 
von Mordoften nach Südmeften genommen. He 
rodot €) nimmt daher der wahren Sage gemäfer, 
die Ausdehnung von Morden nad Süden alg die 
Breite, und von Welten nad) Often für die Sänge 
an; jene beträgt nach ihm 500, die Laͤnge aber 
1400 Stad. Die wahre Breite beträgt aus ber 
Gegend von Re nach Kyzikus 10 ge, Meilen, 
| 1 
2) Daher foricht Polyb. IV, 44. von der Enge ber Pro» 
pontis bey Seftue und Abydus; daher verfihert Fu- 
Kath. ad Dionvi. v. 142. mehrere Schriftfteller neunten 
nur die Enge bev Abydus den Hellespont, — ©. oben 
Abydus. | } i 
9 Plin IV, 12. 5. a$. und V, 32. 
. d) Sirabo II, p. 197. 


e) Herodot, iv, 35. 
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ift alſo äufferft ſcharf gemeſſen; ben ber Laͤnge laͤßt 
ſich dies nicht beſtimmen, weil vie Durdiid.nicee 
ungleich find. — Beſor dere Merkwuͤddigkeiten 
von dieſer eingeſchloſſenen See geben die Alien 


nicht an. Die zwey langen aber fchmalen Bufen, 


der. Kıanus und Aftafenus, melde fie auf der 
Oſtſeite macht, wurden oben befchrieben ; fe wie 
die wichtigften Inſeln in derfelben, Profonneiug 
mit ihren Gefaͤhrtinnen. Aber noch andere klei⸗ 
nere liegen in einer Gruppe am nordweftlichen 
Eingang des Aftafenifchen Buſens, ſuͤdoͤſtlich von 
Byzanz: 

Sie tragen den genieinfhaftlichern Namen 


Prinzen Injeln, (Principe in der Franfen. 


fprache) von der wichtigften unter ihnen fo genannt; 
und biefe erhielt ihn wahrſcheinlich ſchon im 6ten 
Jahrh. weil hier K. Juſtin ein Kloſter für vor 
nehme Frauenzimnier anlegte. ) Auch bey. ben 
Alten hatten fie fhon einen gemeinfchaftlichen Nas 
men, Marl nannte ſie Demoneſi (Anpovnson Gele 


fterinfeln), und begrif mie diefer Benennung vors 


zuͤglich Die beiden wichligften Chalkitis und Pie 
tyuſa. 8) Die übrigen Schriftſteller fuͤhren den 


| gemeinfchaftlichen Namen nicht an, nennen aber 


die einzelnen. 
Pityodes (Urruadıs). Menn man von = 

ber Landſpize Afritas mir dem Südoftwind 110 
Stad. — ; fo folge das Cap Hyris, und bey 
P p 2 | dem 


* 


f) P. Gyllins de bsp. Thrac, II, in, eic, 


g) Heyfcbius, Aynoyyasog Kuhnoge 


„ — 


demſelben bie Inſel Pikyodes, fagt Artemidor. 39 
Dies alſo, nicht Pithuſa, iſt der richtigere Name, 
welchen auch Plinius annimmt. 1) Sie iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, wie Gyllius annimmt, die Prinzen⸗ 
inſel, welche man zuerſt vom feſten Lande erreicht, 
und die Ruinen einer zerſtoͤrten Stadt, k) ober 
vielmehr des alten Klofters zeigt. Sie Ift die 
größte unter den übrigen, hat aber doch nicht über 
..2.ge. Meile im Umkreis. Vielleicht gehöre fie- 
wegen des Klofters noch jezt dem Erzbiſchof von 
Ehalcedon. | r 
Cchalkitis (Plin.; Xareirns Artemidor) gang 
nahe weſtlich von der vorigen. Sie hatte Erz⸗ 
gruͤben 1) daher ihr Name, der mit Demoneſus, 
als einzelne Inſel genommen, ganz einerley iſt. 
Denn auch von dieſer ſagt Steph. Byz. m) daß 
ſie Erzgruben habe, und nur dieſe, noch immer 
Chalcis (Chalki) genannt, zeigt nach Gyllius 
Spuren der alten Bergwerke. Plinius ſondert 
beyde, und fezt Demonneſus weiter öftlich, Nie 
komedia gegenüber. Es ift aber Irrthum; in 
dem ganzen Buſen von Nifomedia giebt es Feine 
SS 11) a | | 
Prote (Tlewra, die Erſte) meiter weſtlich, 
alſo die naͤchſte an Chalcedon. Sie hat J den 
oz | rie⸗ 


N) Stepk, Byzı v. Xabule- 
| ji) Plin, V, 32. am Ende. 9 
XV) Pococke III Th IB. ce 18. 


„ 1) Arifot. de mirab. auſeu't. 


m) Steph. Byx. v. Anuovuydos. 


v 
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Griechen noch ihren Namen, bat hohes Sand, und 
ift von Byzanz nur 60 Stad, gegen Süden. 


. Mehrere Fleinere liegen in der Gruppe. Pie 
nius nennt Elaea, mwahrfcheinlidh vom Del. — 


Zwey Rhoduſſae (Rofeninfeln) ; Erebinthos 


des, vielleiche Terebinthodes: Megale (vie 
Große), vermutlich nicht verſchieden von Pityodes. 
Der Bosporus Thracius (Borwoges @ed- 
Kos), n) bey Plinius 0) auch Bosphorus ges 


nannt, iſt die Meerenge, welche den Pontus Euxi- 


nus von der Propontis trennt, oder vielmehr der 
Kanal, welcher die überflüfligen, durch viele große 
Flüffe empfangenen Gemäffer des Pontus Eurinus 
den füdlichern Meeren zuführe. Die $änge defe 
felben nördlid) von dem Tempel des Zeus Urios bis . 
füdlich nad) Byzanz, beträgt nad). einftimmigen 
Maaſe 120 Stad. == 3 geogr. Meilen, und weil 
der Kanal auf der Nord - und Süpfeite noch etwas 


weiter, obgleich mit mehrerer Erweiterung, reicht, 


als die beyden angegebenen Punkte, fo darf man 
dieſes Maas als den wahren geraden Durchſchnitt 


des Ganzen annehmen, Die Breite hat nah 


. den verfchiedenen Stellen ungleiche Ausdehnung; 


Dies fagen uns auch Die Alten, und geben daher 
den Abitand auf der Nordſeite beym Jupiters⸗ 


Zempel auf 12 Stad,; an ber Sübfeite zwiſchen 


Byzanz und Chaleedon (eigentlich bis zum naͤch⸗ 


a) Polyb. w. 39. 


ſten Vorgebirg die Kuh genannt) 14 Stad,; und 


die engſte Stelle in der Mitte, wo Darius bie 


Pp3 Broͤcke 


oe) Zlin. IV, 18. 5. a5. 


Bruͤcke ſchlug, nur auf 4, der einzige Polnblus 


auf 5 Stadien. P)_ Der Strom dringt unauf 
hoͤrlich von Norden nad) Süden, und zwar mit 
ſolcher Heftigfeit, daß er an manchen Stellen 
Muͤhlraͤder treibt, und diefe Heftigfeit wird noch 
durch Das häufige Drehen an der Kite ver⸗ 
mehrt, welche immer eine abwechſelnde Richtung 
des Stroms erzwingt. Siebenmahl veraͤndert 


der Kanal ſeine Wendung, nach der Auseinander⸗ 
ſezung des ſelbſt mit genauer Sorgfalt unterſu⸗ 


chenden Peter Gyllius. d_ Das Eindringen aus 
dem Pontus gefchieht von Nordoſten nah Suͤd⸗ 
weſten bis zum Bathykolpos, oder dem kleinen 
aber tiefen Bufen, melden die Meerenge bier 


. bildet, bey_den Türken Bojukdere, von dem 


tus, x* 


Daran liegenden Flecfen genannt. Dann wendet 
er fic ‘gegen Werten bis zum Promont. Her: 


. maeum nad) Gylllus. Weiter füdlich folgt eine 


der engften Stellen, und an berfelben bie benben 
Alten Schloͤſſer (Esfi Hiſſar) der Tuͤrken. 


Dann bie weitere Nichfung nad) einigen kleinen 
Beugungen gerade gegen Suͤdweſten nach der 


Spize der Stadt Byzanz, wo der kleinere Theil 
des Stroms ſich in den Hafen wirft, der größere 
die nahe Propontis erreicht. Diefer Befchreibung 


folge beffer als alle unfere Charten ein in Kon« 


ftantinopel geftodjenes Türf, Blatt vom Bospo⸗ 
Bos⸗ 


p) Rerodot. IV, ss. Pohyb. TV, 29% und 42. Plin. IV, 12. 

a) P. Gyllins de Bosp Thrac. I, 4 - 
2 Auch Die Eharte in Lechevalier voyage de la EP 
| | tide 


Bosporus heißt ein Strih Waffers, über 
welchen ein Ochs fchmimmend' fomnıen Fann. . 
Daher hatte der Name bey den Griechen urfprüng« 
lich den Begriff jeder ſchmalen Meerenge, welcher 
man nad) ihrer Sage die Benennung Thracius 
oder Kimmerius beyfügte. Daher fezt Herodot 
nichts weiters zur Erläuterung hinzu, und fcheine 
unter Bosporus nur die engfte Stelle des Kanals 
zu verftehen, mo Darius die Brüde ſchlug. Erſt 
fpäter fam die Mythe, und Fnüpfte den Begriff 
einer Kuh an, welche ben Uebergang wirklich ver- 
fücht hatte. Dies war denn nun die durch Ju⸗ 
nos Zorn unftät herumgerriebene Jo. Aber die 
Auslegung hatte wahrfcheinlich zu Byzanz ihren 
Urfprung erhalten; man wählte alfo nicht die 
ſchmalſte Stelle, fondern diefe Stadt zum Ort 
des UVebergangs, mo bey einer “Breite von 14 
Stadien und bey einem fchnellen Strom der Ve | 
bergang auch für die entſchloſſenſte Kuh zur Une 
möglichfeit wird. Die entgegen gefezte Sandfpize 
Bous oder Damalis genannt, mit der ehernen 
Statue einer Kuh, erhielt aber die wichtige Nach⸗ 
riche für die fpätefte Nachkommenſchaft. Ob die 
Sage erft entſtund, als ber Achenienfer Chares 
feine Gemalin Damalis dafelbft hatte begraben 
laſſen, weiß ich nicht. Wie bey andern mythi⸗ 
ſchen Erzählungen gab es aber aud) hier Varian⸗ 
ten. Arrian, s) ber die erftere vortraͤgt, weiß 

Ppa noch 
ude ſtellt die EBENE: richtig vor, sieht aber die ſuͤd⸗ 
Uiche Hälfte des Kanals zu ſehr in die Länge- 


| s) Dionyf. Perieg. V i40. und Ruſtath. ſchol. aus Arrian 
genommen. _ 


! 


sich von ‚einer Zweyten auf bie Geſchichte be 
Vorwelt gegründeren. : Die Phrygier, damalt 
noch in Europa, jagten einer Kuh nach, welche 
aus. Verzweiflung den gefährlichen Uebergang 
machte, und zugleich Diefen Voͤlkern Wegmeiferin 
wurde. A FJF 

Eicgentliche Staͤdte gab es von Byzanz und 
Chryſopolis an, an beyden Seiten der Meerenge 
nicht; aber einzelne Buſen und Abtheilungen nene 
nen uns die Alten. - Dionyf. Byzant. und nah 
ihm Gyllius liefern das forgfältigfte topograpp, 
Verzeichnis, jedes einzelnen Winkels; bier kann 
es feine Stelle finden. | 

Diie Bruͤcke des Darius ſezt Polyb. t) 
zum Promont. Hermaeum, weiches auf der 
europ. Seite liegt, und die Bruͤcke dahin, wo jezt 


die beyden alten Schloͤſſer der Tuͤrken ſtehen. 


Herodot beſtimmt die Stelle nicht genau; im 
Grunde kannte man ſie auch in ſpaͤtern Zeiten 
nicht; man rieth auf den Plaz, wo die Meerenge 
am ſchmalſten if. Es giebt aber der Stellen 
etwas nördlicher und füblicher mehrere; und gee 
rade dieſe möchte wegen des heftigen Stroms 
zwiſchen den beyden Schlöffern, für eine Schiffs⸗ 
bruͤcke die bequemſte nicht ſeyn. Daß der Abſtand 
yon Aiia nad) Europa hier nur 4—5 Stad, bes 
frug, murbe fchon oben bemerkt. —*4 
| In diefe Gegend, wahrſcheinlich etwas nord⸗ E 
oͤſtlicher, ſezt Pliniys den Hafen des Amycus 
ſortus Amyci), denn Dionpf. hat daſelbſt den 
nen ni Buſen 
2 Pb V. a. | 
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Bufen Amtzeus. Ob aber ber Buſen und 
die Stadt Nikopolis u) an der nemlichen Stelle 
hieher gehöre, bleibe mehr als zweifelhaft, Sup: 
Byz. hat auch ein Nikopolis in Bithynien; er 
erklärt aber die Lage nicht naͤher. Nach Arrian » 
war hier, oder ganz in ber Naͤhe, der Hafen ber 
Raſenden Daphne (Aupyns vis pawousrns) 
40 Stad. vom Jupiters⸗ Tempel und go 

von Bozanz. 

Mordiweftlicher ift der Buſen Bathykolpos 
des Dionyſ. welcher oben bey der Beſchreibung 
Der Meerenge angegeben wurde. Plinius Y) 
ſcheint ihn auf der europ, Seite unter bem Namen 
Caſthenes Sinus anzugeben; wenigſtens iſt ee 
ber noͤrdlichſte, welchen er in der Meerenge nenntz 
und übergehen fonnte er ihn, als ben beträchrlich« 
ften unger allen, nicht. — Der heutige Dufen 
von Boiufdere: 

An der norbäftlichften nochmafigen Enge, 


beym heutigen Fil Burun, nordoͤſtlich von den 


Meuen Schlöffern befand fich auf der afiatifchen 
Kuͤſte der Tempel des Jupiter Urius (fagon 
Avcr Oveis, ber glüclihen Wind bringt). Mach) 
Dionyf. Byzant. legte ihn Phryrus bey feiner 
gefährlichen Meife zu den Kolchiern an; die ges 
wöhnlichere Sage ließ ihn aber vom Jaſon bey 
feiner Ruͤckkehr für alle zwölf Hauptgoͤtter errich⸗ 
fen , und nad) bem vornehmften berfelben benen« « 
— Pp 5 Ale 
Ö ælin. V, 32, 8. 43 | 
x) Arriani peripl, Pont, Eux. am Ende 

n Plin. IV, a2, 
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nen, 2) Das Concilium der zwoͤlf Goͤtter be⸗ 
weißt ſchon die ſpaͤt entſtandene Mythe. Wahr⸗ 


F ſcheinlich wurde der Tempel von den Byzantinern 


erbaut, wenigſtens behaupteten ſie nach Dionyſ. 
Byz. den Beſiz, obgleich die Chalcedonier den 
Ort als auf ihrem Gebiete gelegen, in Anfprıkh 
nahmen. Sie erfauften ihn mwahrfcheinlid) von 
den Chalced. erhielten auch. im Frieden Diefen 
fehr befeftigten Tempel von dem Bithynier Prus 
fias wieder, ber ihn meggenommen hatte ; ®) 
wichtig genug war er, nicht blos weil er den Eins 
gang zum Bosporus beherrfdite, fondern weil er 
als allgemeiner Standpunft diente, aus welchem die 
in den Pontus feegelnden Schiffe abfuhren. Da- 
ber wählen ihn auch Die Periplen als den Anfang 

ihrer Befebreibungen der Küfte. Weil der Tem⸗ 
pel allen Göttern geweiht war, fo feheinen ihm 
die Schriftfteller verfchiedene Namen zu geben; 
bey Plinius b) Heißt er Eſtiae templum Nep- 
tun; bey Ptolem. der Tempel der Artemis 
oder Diana, De Skylax heiße es blos der 
Tempel (ro seecv) ohne Beyſaz ber Gottheit; 
fo auch bey Polyb. 

Gegenüber auf der — Kuͤſte lag 
Sarapieon (ro Tægæmieiov), beym heutigen Fort 
—— Die Breite des Kanals betrug 
bier 


\ 


2) —X IV, 39. Mela I, 19. Appollon. Rhod, II. 


v. 533. 
a) Polyb. IV, so, $3. 
b) Plin. V, 32. 
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hier 12 Stadien; e) und Strabo 9 irrt, wenn 
er fie zwiſchen diefen beyden Tempeln von Byzanz 
und Chalcedon auf 20 Stad. angiebt; diefen 
Abſtand hat der Kanal nur beym Eingange zwi⸗ 
ſchen den Kyaneiſchen Inſelchen, 

An den beyden Landſpizen von Europa und 
Aſia, wo ſich der Bosporus voͤllig endigt, und der 
verbreitete Pontus vor Augen iſt, liegen etliche 
blinde und auch hervorragende Klippen, welche 
bie Alten Kyanege Inſulge (Kuxvtéa vnoos 
oder zerens) pder Scopuli nannten, und die 
Fahrt zwifchen denfelben als gefährlich kpitperten, 
Sie ift es aud) für den Schiffer, welcher fich hart 
an die Küfte hält; in der Mitte zmifchen ihnen 
ift aber der Kanal 20 Stad, breit, e) offen und 
ganz fiher zu beſchiffen. Sehr alte Mythen 
gaben diele Felfen fir bemeglich aus und für fa 
Eünftlich eingerichtet, daß fie feinem Wefen den 
"Eingang in den Pontus erlaubten, fondern durch 
ihr pfeilfchnelles Zufammenftoffen jedes Fahrzeug 
zerfchmetterten, welches fich durch fie wagen wollte, 
kaum ein Vogel fonnte ungeftraft den Durchflug 
verſuchen. Die Argo kam zum erſtenmale mit 
Hilfe der Minerva hindurch, und nun war ihr 
Schickſal entſchieden, daß fie ewig feſt auf ihrer 
Stelle bleiben, nicht mehr irrend feyn follten. f) 
. 2 — Bon 
e) Polyb. IV, 39. 

 d) Strabo VII, p. 498. 

:8) Strabo VI, 493. 


D Orpheus, v. 680. ete, Apollon, Rbod, Argon. IL, 
v. 606. = 
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Von ihrer unſtaͤten Lage gaben ihnen die Dichter 
den Namen Planktae, und von ihrem Zuſam⸗ 
menſchlagen den Namen Symplegades. Die 
Entſtehung der Sage von dem Herumirren dieſer 
Felſen erklärt Gyllius e) fehr natuͤrlich durch die 
Schiffer, welche mit verſchiedenen Kruͤmmungen 
ſich dem Ende des Bosporus nähern, und die 
benden Sandfpizen, an denen ſich die Eleinen In⸗ 
fein befinden, bald von einander entfernt und das _ 
Meer offen, bald aber wieder gefchloffen vor fih . 
ſehen. Ihr Abftand von Jupiters Tempel bes 
traͤgt nach Arrian 40 Stab. h) 

An der Kuͤſte des Pontus Eurinus be 
zunächft das Fluͤßchen Rhebas (Prßxs) Rhe⸗ 
beus auch Rhebanus ſchon durch die Beſchrei⸗ 
- ber der Argonautenfahrt berühmt. i) Daher 

nennen es nicht blos die Poeten, ſondern Skylar, 

Plin. X) und die Verfaſſer der Periplen, ob es 
gleich aufferft Elein ift, und einen Sauf von kaum 

3 ge. Meilen hat. Vom upiters- Tempel entferne 
Arrlan den Rhebas 90 Stab. er liegt alfo gleich 
öftlich neben ben Eyanifchen Inſeln auf der Afia⸗ 
tiſchen Seite Nah Gyllius trägt er bey den 
Griechen noch ben alten Namen; 1) guch Tour⸗ 
nefort nennt Ihn Due, Ä | 
Melae⸗ 


p. Gyllius de Basp, Thr. II, ss 

b) Arriani peripl, Pont, Eux. am Ende, 

i) Orpheus, v. rıı. Apollon. Rhod. I, v. 653. 

k) Scylax, p. 34. Plin, VI, 1. Feſt, Avien. v. 95% 
Dionyf. Perieg. v. 794. 

1) P, Gyliius IN, 1. Tournefort. De 16. 
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Melaena Akra (Schwarz Can) 150 Stad. 

oſtlich vom vorigen. Es hat einen Eleinen Hafen, 
welchen ein Inſelchen deckt. m) J 
Den Artanes Fluß (Aerans xor.) mis 
einem Haſen fuͤr kleine Fahrzeuge am Tempel der 
Aphrodite, vom vorigen 150 Stad. Marcian 
nerme ihn Artanned. Ptolem. fezt ſtatt des 
Fluͤßchens das Kartell Artake an die Stelle, 
weiches die Peut. Tafel richtiger Artene nennt. 

Der Pfilis, Pſillis n) oder Pfillins SL 
150 Erad, vom vorınen, mo unfer Bedeckung 
eines Felſen ebenfals kleine Fahrzeuge nahe bey 
der Mündung ficber liegen koͤnnen. | 
Der Hafen Kalpes (Karzıis Army) 210 
Stad. vom vorigen. Bey Marcian iſt er durch 
Fehler der Abfchreiber ausgelaffen und die Zahl 
in 290 Stad. verdorben, Dies iſt der einzige 
wirkliche Hafen am ber bisherigen Küfte, welcher 
größere Fahrzeuge auch Kriegsſchiffe faſſen Fonntes 
Er hatte gutes Waſſer zur Verſergung der Schiffe, 
ſchoͤne Waldungen in ber Nähe, und Flecken ringe 
umher, welche Lebensmittel in Menge dem Schifa 
fer, der fich bier verfehen mollce, barboten, Es 
war auch ein Städtchen an demfelben errichtet« 
Zenophon ſchaͤzt es auf die Mitte des Wegs zwi⸗ 
ſchen Dpzanz und Heraflen, 0) weiches vollfoms 

men 


m) Arriani — in Ge. Gr, Min, T. Lp. 12.  Dafelöl | 


auch Marciani peripl. p. 69. 
2) So nenmt ihm auffer Plin VI, 1. auch Marciani 
peripl. Strabo XII, 18. Arc: ö 
6) Xenopb. exped. Cyri Min. VL, 4 
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men richtig if, wenn man nicht den Beugungen 
der öftlichern Küfte folgt. Plin. P) nenne ihn 
den Hafen Calpas. Ptolem. fezt blos den 
Fluß Kalpa an. — Heutzutag liegt der 
Flecken Bufadfche an der nemlichen Stelle, — 
Die Maafe der Entfernungen find, wegen der 
wielen Fleinen Beugungen und Spizen der Kuͤſte 
etwas zu groß: 
Oeſtlich neben Kalve Käufe eine ſieile Sands 
fpige in das Meer, welche Xenophon befchreibt. 
An derſelben, nur 20. Stad. von Kalpe fezt Arrian 
den Fleinen Hafen Rhoe (Pen) heutzutag Kirve; 
und 30 Stad; höher die Inſel Apollonias. 
Eie ift ohne Zweifel die —5 welche die uͤbri⸗ 
gen Schriftſtellre 
Thynias (Övses) nennen, Htolem. füge die 
Bemerkung bey, daß fie auch Daphnuſa heiße, 
welches näher auf Apollonias anfpielt. Plinius Q) 
verfichert, mar Babe diefes Apollonia nur des⸗ 
wegen Thynias genennt, um es von Apollonia 
an bet europaͤiſchen Küfte gu sinterfcheiden. Bey 
Strabo heißt fie Thynia. Ob fie gleich nur 
7 Stad. im Umfarıg hat, fo brachte fie doch die 
Argonautenfahrt, oder eigentlich die Schiffahrt 
nach Neraflea, Sindpe ic; in Ruf, welche an diefer 
Inſel vorbey gieng. Plinius entfernt fie ı Mill, 
bon der Küfies hr Name fam ohne Zweifel 
=. | von 
ppy Apoll, Rbod. II, 661. Kalpis, Plin. VI, i. 
9) Plin. VI, 12. Den Namen erhielt fie von dem daſelbſt 
errichteten Tempel des Apolio. Apoll. Rbod. U, v. 177. 
Scholion. die Veranlaſſung II, 675. etc, 


j 
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von den Thyni, welche laͤngſt dieſer <tifte wohne 
ten. Der neuere Dame diefer Inſel ift Kir⸗ 
peh. — Mela fezt wohl durch Serthum bie 
Stadt Bithynis auf dieſelbe. rd Aber der 
Schiffahrt wegen hatten die Herafleenfer eine 
Station, 8) und nach Arrian einen Hafen dafelbft. 

Ehelae (die Scheren) 30 Stad. von der 
Inſel an der Oſtſeite der Landſpize. Sie murs 
‚ den.wahrfcheinlih zur Warnung für den Schiffer 
fo genannt, hatten jedoch, einen Hafen und Ort, 
welchen die Peut. Tafel bemerkt, aber hier, wie 
an der ganzen bisherigen Küfte zu große Zahlen 
anſezt. Heutzutag Cap Kefken. 

Der Sangarius Fl. 180 Stab. ſuͤdoͤſtli⸗ 
cher. Er iſt der groͤßte an der ganzen Kuͤſte, 
bis zum Halys, aber doch weiter nichts als Kuͤ⸗ 
ftenfluß ; Strabo bemerft, daß mar ihn in dem 
leztern Theilen feines Laufs fchiffbar gemacht habe; 
und zugleic) daß er die eigentliche Dftgränze Bis 
thyniens bildete. Hierinn flimmen alle ältern 
Schriftſteller mie ihm überein; €) öftlicher wohn⸗ 
ten bie Mariandyni. Die Bithyn. Könige erwei⸗ 
terten aber ihr fand meiter gegen Often, und die 
Mömer ließen ihm in der Folge auch eine größere 
Ausdehnung. Er hieß nad) Plin. auch Saga⸗ 
ris, und nad) dem Scholiaften beym Apollon. 

Sangas 


x) Strabo XIT, p. 818.  Steph. Byz. Mela II, 11. Apoi- 
lon. Rhod. 1], 675. Schol, 

s) Seylax, p. 34. | 

t) Strabo XI, p. sı8. Scylax, p. 34. Apollon, Rhod. U, 
734. Pin. VI., ı. 


® 


> 
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Sanqarus. Sein neuerer Name iſt Saka⸗ 
ria. u) Von den Quellen und Wendungen des 
Fluſſes wurde bey Galatien geſprochen. 


uͤnftes Kapitel 
Die nordoͤſtlichern Theile Bithyniens, 
oder die ſpaͤter ſogenannte Provinz 
| Honorias. 


N, Hypius Fl. (Vruc a4) nach den Perl: 
‚pien 180 Stad. oͤſtlich vom Sangarius, in dem 
gg Gegenden des großen Bufens von Hera« 
Bea Er ift zwar unbedeutend, aber. doc) bey 
- feiner Mündung (mahrfcheinlich weil die See bin; 

eindringt, fo groß und tief, daß er den größern 
Theil von Michridats. Flotte über Winters beher⸗ 
jergen, und gegen Etürme fichern fonnte, 6b) — 
Arrian ſchreibt ihn Hyppius, und fo auch die 
Peut. Tafel, welche die Entfernung zu Sande vom 
Sangarius auf 20 Mill, folglich etwas Fleiner 
als die Periplen angiebt. Hippius bey Pto⸗ 
lem. iſt wohl nur Schreibfehler des ſpaͤtern Griech⸗ 


Kopiſten. a 
| Pruſias 
5) Ben den Türken Ahala, nach Tournefort Lettre id. 
a)-Scylax, p. 34. Apollon. Rbod, U,.'797; Memxor; 
Marciani peripl. x 
5) Meinen, ap. Photium, c, 44 
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Pruſias od Hypium, oder Hippium bey 
Ptolem. lag an biefem Fluſſe im innern Sande, 
Sie harte urfprünglich Kieros (Kieges) geheife 
fen, und zum Gebiete der Republit Heraklea ges 
hör. K. Prufias nahm fie ihr mit Gemalt ab, 
und legte ihr, fo wie mehrern, welche er zu feinem 
Gebiete brachte, feinen Namen by. d Gie 
blieb aber faſt ganz unbefannt, feine Landſtraſſe 
führe zu dieſer Stade, feine Merkwuͤrdigkeit iſt 
von ihr auf die Nachwelt gefommen; daher über 
gehen fie auch die geogr. Gchriftfteller entweder 
völlig, ober vermwechfeln fie mit dem Prufias art 
Meere (Kius). Zu runde gieng fie aber nicht; 
noch. Hierokles kennt Prufias in der Provinz Hono⸗ 
rias. D' Anville fest in die Gegend ein Uskubi, 
ich kenne aber die Quelle nicht, aus welcher ee 
biefen Ort entlehnt. 

Eillium, ein Handelsplaz 160 Etab. oͤſtlich 
vom Hypius, nach Arrian, und 60 Stad. weiter 
Elaeum. Marcian nennt als Zwiſchenort Did: 
polig (bey Prolem. Diospolis), entfernt ihn aber 
nur 60 Stad. vom Hypius; und Elaeus erflärt 
er ols einen Fluß. Seine Angabe ift die richtige, 
da auch die Peut. Tafel den Byleum FI, Hat, 
dem man die Verfchreibung anſieht; die gegebne 
Entfernung vom Hypius auf 19 Mill. ſtimmt 
ganz mit Marclan zuſammen. Bey Ptolem. 
heißt dieſes Fluͤßchen durch Verſchreibung Ela⸗ 
tas. — Blos der Schiffer konnte dieſe Klei⸗ 

nigkei⸗ 
e) Memnon. c. 29. ds. 


Dann, Geogt. TR die Ab. Qi 


- 
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nigkeiten bemerkungswerth finden. — D’Ans 

villes: Charte giebt an bieſet Stelle no ben 
Stecken Halebli an. 

Der Kales FI. (Kerns, nros) 120 Stab. 
nordöftlic) vom vorigen, wird blos von den Peri- 
plen ohne weitere Beyfuͤgung genannt. - Es iſt 
aber ohne Zweifel der nemliche, welchen Thu⸗ 
. end. 4) in das Gebiet von Heraflea ſezt und Ka⸗ 
lex (rov Karma) nennt. Beym plözlichen An⸗ 

lauf des Waſſers zog ſich die Flotte der Athenienſer 
in denſelben. Bey Memnon e) heißt er Kalles 
(Karans, nros), bis an denſelben verheerten die 
Galater das Gebiet von Heraklea. Alle dieſe 
kleinen Kuͤſtenfluͤſſe muͤſſen alſo, wenigſtens zu 
gewiſſen Zeiten, bey ihren Muͤndungen hinlaͤngliche 

Tiefe haben. 
Decr Lykus Fluß if 80 Stad. weiter gele⸗ 
gen und nach Arrian noch 20 Stad. von Heraklea 
entfernt. Die Peut. Tafel giebt den Kaum zwi⸗ 
fchen Fluß und Stadt auf 4 Mill. alfo größer an; 
es find aber mehrere Zahlen in der Naͤhe nicht 
richtig kopirt. Plinius f) ſezt alſo mit Unrecht 
die Stadt unmittelbar an den Fluß. — Der 
Lauf des Fluffes gieng durch eine fruchtbare Ebene. 
Als der Roͤm. General Heraflea mit Gewalt nicht 
erobern konnte, zog er - Truppent in den Enfaeus 
Be —— 


J 
N Thuendides IV, 75. 
e) Memuon, c. 23. 


f) Plin. VI, 1. srBISun, Heraclea Lyeo 1 Aumini ap- 
. pofitum. 


— s 
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Campus: jerisf. © enophon giebt dern Fluſſe 
doch eine Breite von. zwey Plerhra, I h) .. 
Be Heraklea „in +. Ponto (zovr& “Heads 
Prel.) wird von Strabo, i) welcher üser alle dıefe 
Gegenden ſchneil hinweg eilt, durch einen Gedaͤcht⸗ 
nißfehler als Mileſiſche Kolonie ar gegeben. Das 
einſſimmige Zeugnis. aller äiterm Schrijtfieller k) 
pr xicht dafür, daß Megara Die. Erbauerin dieſer 
wichtigen EStadt war, zu deren Anlage fih viehe, 
leicht in der Folge auch Boeotier gejeilten, Sere 
$oge,mar-mitten in den LTohnſizen der Marian⸗ 
dyni, welche die immer zunetzmende Stadt von ſich 
abhängig machte, und nicht viel beſſer als die 
Spartaner ihre Heloten behandelte, Sie felbft 
aber. mußte fic) siach er Wanfen zwiſchen De⸗ 
mokratie und Ariſtokratie, 1) Tyrannen, die aus 
ihrer Mitte entſtunden, unterwerfen, und wurde 
von ihnen und ihren Miethſoldaten oft hart behan⸗ 
delt. Doch brachte es dem Ganzen Vortheil, daß 
Die Verwaltung det Geſchaͤfte in den Händen eines 
Einzigen lag. Neben Sinöpe wurde Heraflea bie 
| wichrigfie Handelsſtadt im ganzen Pontus Euxi⸗ 
| vo &g3 | tius 
g) Memnon, e. St. z Are 5 
h) Xenopb exped. Cyri- Min. VI, i, 
Strabo XI; B. kt. | 
k) Xenopb.&xped; Cyt. Min; VI. a. Diedor. xıy. gt. Agel- 
lon: Rhod. fchol. ad H, v 743. — Arriani peripl wolig 
dwpinn Meyxp&wv Kmoin0G- — Mela J., ı9, giebt den 
Herkules als Stifter der Stadt an. Vielleicht hatte 
der Anführer der Kolonie den Namen. Herkules war 
übrigens die in der Stadt am meiſten verebtte Gottheit. 
hh Ariſtoi. poll, ar 5. 
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nus, und bie jezt fehon entſtandene Cini des 
Perf. Reichs erlaubte ihr, Ihr Gebiet noch mehr gu 
vergrößern, und auch die benachbarten Pleinen Grie⸗ 
if. Städte Tium, Kieron ꝛc. demfelben gu untere 
werfen. Es reichte an der Küfle vom Derrfenins 
51. bis zum Sangarius; denn Zenophon, der ſich 
Durch Fahrzeuge über ihr Gebiet hinausführen Hei, 
traf. bey dem fernern Landmarſch feinen Sangarius 
Fluß mehr an. ihre hoͤchſte Bluͤthe erreichte 
Heraklea unter dem Tyrannen Dionyfius, weicher 
den Fugen Einfall harte, Amaftris die Nichte des 
lezten K. Darius zu heiraten , welche vom Alex⸗ 
ander eigentlich als Braut für feinen General Kra⸗ 
terus beſtimmt, und ſchon mit ihm vermaͤhlt war, 
Dadurch Fam der Staat in Verbindung mit ben 
Macedoniern, fand Feine Hinderniß in ber weitern 
Werbreitung, und Amaſtris heurarhete nach ihres 
Gemals Tod, als Befizerin des Staats, auf einige. 
Zeit ben Thracifchen K. Lyſimachus, der fie auch 
sach der "Trennung Immer ſchaͤzte. Aber nad) 
Ihrem Tode fanf die Stadt, mit jedem Jahre. 
Sie hatte endlich Heraflitus den lezten ihrer Tys 
rannen verjagt; aber die Fürften Bithyniens wuch⸗ 


ſeen jezt zu Königen empor, verwickelten den Staat 


in ſchwere Kriege, nahmen ihm einen Theil des 
bisherigen Gebiets ab, und ſchickten ihm die einge⸗ 
wanderten Galater auf den Hals. Unterdeſſen 
miſchten ſich die Roͤmer in Aſiens Angelegenhei⸗ 
ten; durch Liſt wußte ſich Mithridat der Stadt zu 
bemaͤchtigen; mit Gewalt nohmen ſie ihm die 
| une ab; aber Kotta, der General, vernichtete 
| duugleich 
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zuglelch eine Theil der Stadt, und führte vorzuͤg⸗ 
Uch die alten herrlichen Statuen und andere Denk- 
male bes Wohlſtandes und Kunfifleißes ab. Hera⸗ 
klea wurbe wieder hergeftelle, =) aber ihre ausge 
zeichnete Seemadht ,\ ein großer Theil ihres Han⸗ 
dels, ihr Gebiet, ihre Bluͤthe, waren für immer 
Bon num an fteht fie in der Reihe ber 
übrigen mittelmäfigen Städte, Plinius nennt fie 
nm oppidum. — Sie heißt noch jezt Erekli, 
auch Penterachi, nimme nur einen fleinen Theil 
Des ehemligen Umfangs ein, welches die übergeblies 
bene Ruinen zeigen, und hat "eine offene, nicht 
Binlänglich geficherte Rheede. Aber ihre Flotten 
bewiefen, daß fie ehemals einen fichern verſchloſſe⸗ 
nen durch Kunft angelegten Hafen hatte, welchen 
Die Alten von ber Rheede oder dem großen Ha⸗ 
fen, n) der jedermann offen ſtund, unterſcheiden. 
Den geraden Durchſchnitt des Abftands von Chat⸗ 
eedon giebt Strabo ©) auf 1500 Stab. == 37$ 
ge. Meiten, Plintus aber auf 200 Mill. == 40 
ge. Meilen an. Rechnet man von ber . erfiern 
Zahl ein Sechſtel für die Umwege ab, fo trifft die 
Angabe mit dem wirflichen Abfland von 30 ge 
Meilen äufferft nahe zufammen. Die Küftenfahrt 
nach den Periplen überfchreitet, wie Die bisherige 
Auseinanderfezung zeigt, diefes Maas mur wenig; 
bie einzelnen Abſtaͤnde betragen nach Arrian 1550 
| | 2qg3 Stad. 
w) Die ganze Eräblung dev Memnon. Die Vluͤnderuug 
dar Stadt ec. 54. die Wicberberffellung c- 6r. x. 
m) Momnon, e. 58 * 
eo) Srabo XII, p. sı8. Plin. VI. 1- 


49 
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Stad. nach Marcian 1530 Stad. "Der leztere 
weiß aber, daß der gerade Durchſchnitt vom Iupi⸗ 
te:&- Tempel an gerechnet nie 1200 Stad. = 
30 ge. Meilen enchalte. Der aftronom, Durch 
ſchnitt ift 26 ge. Meilen, alfo darf man nicht ein« 
mal das volle Sechſtel für den gerade feegelnden 
Schiffer abziehen. — Der gerade, Abftand vom 
Songarlus Fl. betrug nach Strabo 500 Stad. 
MR * ge. Meilen, welches ebenfalls nach Abzug 
des fei,jten Theils mit Beauhamps Beſtimmun⸗ 
gen übereinfommt. Die Berechnung ber einzel⸗ 
nen Abftände nad) Arrian geben 360 Stadien, 
Bon Heraklen aus beugt fich die Küfte nord 
weſtlich, und das dadurch entſtehende Vorgebirg 
bildet eigentlich den Buſen der Stadt. | 
Maetroum (76 Marewev) wahrfcheinlich ein 
Flecken, liegt nach Arrian 81 Stad, von Heraklea; 
und 40 Stad. norbieftlicher 
das Borgebirg Pofidium. Marcian giebt, 
mit Uebergehung von Metroum, den geraden Ab» 
ftand des Kaps auf 100 Stad. an. — Dies iſt 
die Weſtſpize des Vorgebirgs. Sie heißt heute | 
zutag Tichauffche: Ashıf, | 
Die Tyndarides, (wahrſcheinlich Felſen) 
nach Arrian 45 Stad. vom Cap Poſidium. Dann 
Nymphaeum 15 Stab, vom vorigen; und von 
- diefem 30 Stab, zum | 
Drinad Fl. (Of). Mit Uebergehung 
. ber Zroifdjenorte ſezt Marcian nur den leztern, 90 
| Stab. vom Pofibium an. | 
Auf 
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Auf dieſem von Heraklea und dem Orinas Fl. 
eingeſchloſſenem Vorgebirge, befand ſich, (wahr⸗ 
ſcheinlich an der Stelle welche Arrian Tyndarides 
nennt) die Hoͤhle Acheruſia (Axcosciæ) von wel⸗ 
cher Tenophon das ganze Vorgebirg die Acheruſi⸗ 


ſche Halbinſel nennt. Es befand ſich bier zwifhen 


Selfen eine Höhle, welche über 2 Stadien in bie 
Tiefe fortfuͤhrte. Dieſe hielt man für den Ein⸗ 
gang in Plutos Reich, und für den Schlund aus. 
welchem einft: Herkules ben Cerberus aus der Uns 
terwelt hervorzog. p) Alt war die Sage, da man " 
ſchon zu Tenophons Zeiten dem andächtigen Wan« 
derer die hinterlaffenen Spuren von dem Abfteigen 
bes Helden zeigte. Sie entftund ohne Zweifel bey 
- den SHerakleenfern, welche die Gründung ihrer 
Stadt und den Namen derfelben vom Herfules 
obleiteten. Apollonius ſezt zugleich den Fluß 
Acheron hieher, weicher in der Folge von den He⸗ 
rafleenfern, weil fie hier ihre Stotte vom Sturme 
gerettet hatten, Soonautes (Zowvaurns) genennt 
wurde. q) Es wird hierdurch wahrfeinlich der 
Drines bezeichnet. 

Sandarafa, ein Hafen für kleine Fahrzeuge, 
nach den Periplen go Stad. öftlih vom Orines Fl. | 
- Krenides, ‚gleichfalls ein Hafen für kleine 
Schiffe, nah Arrian 60 Stad.; nach Marcian 
aber nur 20 Stad. vom vorigen. 


Das Pille 


pP) Xenopb. exp. Cyri Min, VI, a. Mela, I, 19, Dio 
- der. XIV, 31. Diomyf. Perieg. v. 790. und Euftath, 
Schol. Apollon. Rhbod. II, v.. 730. | 

“ g) Apollon. Rhod. H, v. 745. et Schol, 
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Pſhlla C oANα) efn befeſtigter Ort (Xuolov) 
und Handelsplaz, 30 Stad. oder nach Marcian 
nur 20 Stad. vom vorigen. Ptolem. nennt ihn 
Pſyllium, und die Peut. Tafel verſchrieben 
Scylleum. | 

Tium (Tor) eine alte Kolonie der Milefier, 

ſchon auf Papblagen, Grund und Boden, 90 Stab, 
öftliber. Die Peut. Tafeln) giebt die Entfernung 
auf 12 Mill. alfo um etwas mweniges größer an. 

. Die Stabt kam fehr frühzeitig unter Heraklea, 

wurde in fpätern Zeiten durch Prufias I. von 

Bithynien weggenommen, 5) blieb immer klein 

. und vielen, Anfällen-ausgefezt, bis fie in die Hände 
ber Römer kam. Hierokles kennt fie noch. — 
Strabo *) ber das Staͤdtchen Teium (Trier) 
nenne, nach Steph. Byz. aber vielleicht Tiesov ges . 
fehrieben hat, findet nichts Merkwürdiges in dem⸗ 
felben, als daß es ber Geburtsort des Philetaͤres, 
hachmaligen Beherrſchers von Pergamus war. — 

® Noch jezt liegt der Flecken Tilios oder Lios 
an der Stelle, 

Der Billaeus Fl. —X iſt nach He. 
rlan 20 Stad. von Tium entfernt; die Stadt lag 
‚aber nördlich von der Mündung auf einer Spize, 
daher verbindet Marcian Stadt und Fluß. "Er 

wird 


x) De Kopift der Tafel hat von Heraklea bis hieher den 


noͤthigen Raum nicht gehabt, läßt alſo Zwiſchenorte aus 


und ſeit mehrere Zahlen durcheinander. Sie betragen 
bey ibm yon Heraklea bis Tium 42 DR. Nach Plin, 
VI, 1. aber 33 Mil. 

:D) Memnon, c.:17. 09% 

t) Strabo XI, 884. 918. 
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wird von Morcian als Graͤnſiuß zwiſchen Bichy⸗ 
nien und Paphlagonien angefehen ; aber in aͤltern 
Zeiten wohuten nach Paphlagenier an beyden Ufern 
deſſelben, u) und nach der Eintheilung in Roͤmiſche 
Provinzen reichte im Gegencheile Bithynien weiter 
gegen Oſten, nach Ptolem. Gewoͤhnlich nahm 
man als Graͤnzfluß x) zwiſchen beyden Voͤlkern 
den Parthenius FI. an, welches auch Mar⸗ 
clan beyſuͤgt. Arrian erklaͤrt nur dieſen ats Oft« 
graͤnze der Bithynier, ohne den Billaeus Fl. auf 
gleiche Ehre. Anſpruch machen zu laſſen. Die 
Muͤndungen beyder Fluͤſſe ſind nach Arrian 100 
Stad. vor einander entfernt. — Der Parthenius 
und bie öftlihern Striche wurden ben Papblagonden 
befchrieben. 
Das innere Sanb des nördlichen Bichyniens 
hatte nur in dieſen oͤſtlichen Theilen, bey den ehe⸗ 
maligen Mariandyni, ober in ber ſpaͤtern Provinz 
Honuorias, einige Städte. Unter diefen war die 
wichtigſte Bithynium (BsSunsor) wahrfcheinlich 
Die ältefte unser allen Staͤdten des Landes, welches. 
in fruͤhern Zelten niches als Flecken hate. “Der 
Diaz, we die Stadt angelegt war, gehörte mit zum 
Gebiete der Herakleenſer, ober graͤnzte an daſſelbe; 
man darf ſich alſo wundern, daß Denmon, welcher 


genau von jedem, dieſer Republik durch die Bichy« 


nier abgenommenen, und mit einem neuen Na⸗ 

. men verſehenen Orte ſpricht, dieſes Bithynium 
| übergeht. Wohrſcheinli iſt es aber die nemliche 
Qas Seat, 

a Apnlion, Rkod, v. 798 

x) Ex heißt noch immer Salins kb 


— welch König Zipdetes nach feinem Namen 
am Gebirge Eyperod:(Avregov 0605) anlegte. Y) 
Wenigſtens ſpricht niemand von diefem, und es ver⸗ 
aͤnderte unter den folgenden Koͤnigen feinen Namen 
in Bithynium, als aͤlteſte inländifche Stadt. Aber 
auch dieſe blieb fehr -umbedeutend ; Strabo und 
Plinius 2) führen blos ihren Namen ohne Merk⸗ 


würdigfeiten an; zur nähern Beſtimmung bemerft 


der erftere, fie liege auf dem Rücken von Tius, " 


und die umliegende Gegend Salon habe treffliche 


Viehzucht und daher fehr gute Käfe, - Erft durch 
Prolem. erfahren wir, daß fie auch den Namen 
Klaudiopolis erhalten hatte —XE 
Bſcviov), wobey wir abermals die Veranlaſſung 
zur Umaͤnderung nicht kennen. Anſehnlicher wurde 
ſie unter Hadrians Regierung, weil aus dieſer 
Stadt fein Liebling Antinous gebuͤrtig war. 2) 
Mehrere umliegende Orte, ein Adrianapolis, Ans 
foniopolis, bezeugen die ‚Aufmerffamfeit des Kor 
genten auf Diefe Gegenden. In der Folge fehlen 
wieder alle Nachrichten von diefer Stadt, bis ges 
gen das Ende des vierten Jahrh. wo K. Theodor 


ſius die neue Provinz: Honorlas errichtete, und 


Klaudiopolis, vermuthlich wegen ber mittlern lage, 
zur Hauptſtadt derfefben ernannte. . Daherınen« 


nen fie jet alle en und NHierofles, da⸗ 


K;; 
7) — e. ar. , £ e | - s 
2) Sirabo XIL, p. 848. Plin. V, 32. 
a) Dio Ca. LXIX., II. Paufan. VI, 9. Darf man 


der Angabe trauen, fo waren Arkadier aus Mantiner 
die urfprünglichen Stifter ber Stadt. 


\ 


| wieder. 
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her hat des Itiner. Antonini eine Straſſe von 
Klaud. nach Anchra. Noch im ıaten Jahrh. 
wird ſie bey einer gegen die Tuͤrken ausgehaltenen 
Belagerung Pen und von Der Zeit an nit 


Alte: hier gefammelten Noeien geben nichts 
Beſtimmtes : über die Sage der Stadt, man iſt 
alfo in Verlegenheit wegen des Plazes auf welchen 
man die alte Hauptſtadt fuchen fol, D’Anville,, 
ber fih an. Strabos Angabe halt, Bithynium 
liege im Ruͤcken von Tius, zieht fie weit gegen 
Morden, zu einem Orte bey ihm Baſtan genamt, . 
von dem aber. Fein Europäer das geringfte weiß. 
Er hätte die Beſtimmung bes Alten, der in dieſen 
Gegenden fehr wenig: unterrichtet. war, weniger 
ſtreng nehmen follen ; fie will wohl nicht mehr 
ſagen, als dag Bithynium im Innern Lande ſuͤdlich 
- von Tium lag. — Heutzutag finden die Reifenden 
auf ihrer Straffe die Fabrikſtadt Polis oder Boli 
(Stadt), deren blofer Name ohne weitern Beyſaz 
fhon auf einen ehemaligen Hauptort hinmeifen 
muß. Bey der Stadt ift eine fehr fehöne ſrucht⸗ 
- bare Ebene, welche in einiger Entfernung oͤſtlich 
von berfelben ein Kleiner Fluß durchzieht, und auf 
der Süpdoftfeite das höchfte Gebirg aller umlie⸗ 
genden Gegenden, der Ala Dag, begrängt. b) 
Vermuthlich die Ebene Salon, und das Gebirg 
ELyperus, ein Nebenzweig des nördlichen Olym« 
pus (Ala Dag), der ſich von hier bis zum Pros 
mont. — m über ee an das Meer zieht, 
und 
he Otter RK. ce 4. Tavernier T. 1 c. 4. 


— | 
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und bey. Ptolem. das Gebirg Drmenium (7° 
Ogyävsov Deos) genannt wird, Der kleine Fluß 
iſt wahrſcheinlich Der Lykus, welcher bey Heraklea 
in Die See fälle, und bie Ebene Salon iſt dans _ 
von dem fruchtbaren Thale, welches beym Fluſſe 
Lykus angegeben wurde, nicht verſchieden. Diefe 
Zuſammenſtimmungen werden zuverläfjiger Durch 
bie Ftineraria. Die Peur. Tafel fege weſtlich von 
einem Fluſſe ihre Häuschen, die einzigen in der 
ganzen Gegend, muß alfo bech wohl den Hauptort 
Des Landes bezeichnen ; ber Kopift hat aber, wie 
öfters, vergeffen, den alten Namen beyzufügen, fonft 
würde Die Sache mit Gewißheit entfchieden ſeyn, 
weil die Häuschen zuverläffig das heutige Poli 
bezeichnen; denn er giebt die Entfernung von Nie 
fomedia auf 4 flarfe Tagreifen an, bie Summe 
ber Zahlen macht 67 Mil. bey Einer Tagreife find 
aber die Zahlen vergeflen, man muß alfo mehr als 
go Mil. = 18 bis 20 ge. Meilen annehmen. 
Die heutige Entfernung. beträgt fünf ‚gewöhnliche 
Tagreifen, wo Otter 42: Stunden, zum Theil über 
das rauhe Gebirg, Pococe aber, der zu wenig 
‚genau in den Angaben bes Abſtands ift, etwas 
weniger herausbringe. Das Itiner. Ant. giebt 
bie Entfernung von Elaubiop. nach Ancyra auf 
137 Mil. = 27 ge. Meilen, aber durch einen 
' offenbaren Ummeg über die Stadt Kratia. Der 
gerade Abfland von Angora nach Poli beträgt 22 
ge. Meilen. e) — D’Anville fonnte diefe, wenige 
a | ftens 
® Yocode&h. IT, 8. I, c. 17, Von Angora nach 
GSheredeh 56 Miles Cdiefekiles find aber ben ihm ſebr 
* | um 


) 
I 


— Gæꝛi 


ftens ſehr wahrſcheinliche, Beſtimmung nicht ar 
nehmen, weil die ganze benachbarte Kuͤſte bey ihm 
zu fehr in die Laͤnge gezogen ift, folglich im Innern 
: Sande die Reifeangaben nicht paffen wollten. Er 
ſezt alfo Habrianepolis hieher. .Aber durch ‚die 
aftronom. Beftimmungen, melche durch H. v. Zach 
ber uns befannt wurden, kommt. alles in richtigen 
Bufammenpang; Poli fer fütih, nice fümefe 

lich, unter Heraklea. | 
Kratia (Kodreic) kennt unter den alten 
Geographen Ptolem. zuerft, mit dem Benfügen, 
daß es auch Flaviopolis heiße, _ Unter einem 
Kaifer aus Vespaſians Familie wurde alfd der 
Ort erft berrächtlicher. In fpätern Zeiten nennen 
ihn die Kirchennotizen, Hierokles ıc. 9 unter den 
wenigen Städten der Provinz Honotias. Prolent. 
feze die tage norböftlich von Klaudiopolis an; und. 
das Itiner. Ant, beftätige die Annahme, weil es 
feine Straſſe von ‚Klaubiopofis nach Ancyra durch 
kinen offenbaren Ummeg führt; es entfernt Kra⸗ 
tin von Claudiop. 24 Mil. Es flund alfo am 
Fl. Billaeus, nördlich von der heutigen Stade 
Gperedeh, wo ein ganzer Strich noch jeze ben Na⸗ 
men Biranjchehr (die gerförte Stab) führt. e) 
Die 


ungleich); von Gheredeb nach voli sah dis 13 Stun⸗ 
den, nach Pococke wieder nur 13 Milles, welches offen⸗ 
bar zu klein iſt, wenn man Engl. Meilen vhs; * 
Tavernier zwer Tagreiſen. 


d) Hierocles, p. 695. Ä 1 
e) Pococke V Ch. c. u. Otto . 


2 
Die übrigen Orte des sen. Anton. gegen 
Suͤdoſten nad) Anchra Carus —— Legna, 
Crentius, bleiben unbekannt. 
2Ein Hadrianopolis in diefer Peoding weich 
Durch die Eovcilien;, durch Die Novellen f) und 
durch Hierokles bekannt. Ptolem. fenht die Stade | 
wicht, fo wie überhaupt keine, welche erft ſeit Ha⸗ 
drian entſtand. Die Itineraria kennen ſie eben, 
falls nicht, telches als Beweis gelten darf, daß fie 
An, den nördlichiten, Theilen des Innern Sandes lag, 
wo feine. Efcaffe dirchlief; Wir wiſſen alſo 
| ſchlechterdings nichts zur naͤhern Beſtimmung der 
Lage. Es iſt uͤberhaupt dieſer ganze Strich des 
noͤrdlichern Landes von Heraklea bis ‚du Muͤn⸗ 
dung des Halys fuͤr die neue Geographie ein voͤllig 
unbekanntes Land, obgleich D’Anville viele Nas 
men daſelbſt anſezt. ee 
Die Straſſe aber, weiche, beitzeläg don Ni⸗ 
komedia über -Poli nach dem Holys und Amafia 
‚läuft, hat Auch ſchon die. Peur. Tafel; nur hielt 
fie fich von Boli nad) Gangra Changreh) etwas 
ſuͤdlicher als die heutige, welche nach Tuſieh fuͤhrt. 
Auf derſelben lad 

. Manoriß, ER) Mil, oſilich von Claudiopo⸗ 
dig, im Gebirge 
| Potomia Cepora, 33 Mill. vom vorigen: 

beym heutigen — nicht weit vom Dil 

laeus Fl J — | 


f) Novell. 29. In Honoriadi Prufiadi, Cratiae, Hadria- 
nopoli, Tio Claudiopoli, Een provideat, ° 


N 
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Antoniopolis, 15 Mil. vom vorigen; 
‚beym heuatigen offenenStaͤdtchen 7 feherfieich, 
mit. einer. Raftelle ;- in einer “bene. an einem 
kleinen Fluſſe glejches Namens, der in den She 
redeh Sı ("Billaeus) bey Bayandir fälle Kein 
Schriftcſteller fpricht von biefem Orte, Der auch 
wohl nichts als ein Flecken war, und vielleicht rich⸗ 
tigen "Antinopolis heißen: follte. — Von hier 
bis: Sangra rechnet die Peut. Tafel noch 64 Mill: 
Weſtwaͤrts von Klaudiopolis nah Nikomedia 
hat die Pent. Tafel längft diefer Straſſe 
| Duſepro Solympum 30 Mill, von Rlaubiop: 

Es muß ohne Zweifel heißen Dufae pros Olym⸗ 
pum (am. Olympus). - Bis- hieher ‚reichte alſo 
dieſer noͤrdliche Olympus, welcher ‚den Sangarius 
von den Fluͤßchen der Mordfüfte trennt. — Der 
Flecken noch jezt den Namen Tuske oder 
Duztche © erhalten, man erreiche ihn nach einem. 
ſtarken Tagmarſch von 12 Stunden von Poli aus, 
auf einem Wege, der: meift über “Berge. geht. 

Oeſtlich von diefem Orte entfernt paffiren die 
Wanderer den reiffenden Waldſtrom Lan⸗Su. h) 
Der Sage und felbft dem Namen nach ift es der 
Elaeus FI. welcher wenige Meilen weiter nördlich 
in die See fällt, und unter den Kuͤſtenfluͤſſen ange⸗ 
geben worden iſt. 

Demetriu, XIII Mille weiter weſilich. Zu⸗ 
verlaͤſſig ein Schreibfehler, wo wenigſtens ein x 
ausgelaſſen iſt, da alles auf dieſer Straſſe nach 

— einzelnen 
g) Dtter e. 4. Tavernier, T. , v2 
h) Dtter «48. Pococke e. 13. 


/ 
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einzelnen großen Tägtelfen beffimme iſt. Da 
noch zwey Tagreifen von Bier nad) Nikomedia 
‚find, fo lag ber Ort in der Nähe des Sangariugs 
fluſſes. In einiger Entfernung oͤſtlich von dem⸗ 
ſelben liegt das Städtchen Chandek; Otter 
brauchte von Duztche bis hieher 12 Stunden, 
Tavernier nennt es Ada 

Lateas, den Abftand von Demetriu bat 

ber Kopift ausgelaflen, von Nikomedia aber liege 
der Ort 24 Mill, alfo an der Mordfeite des Sees 
Sapandſche, meicher zwiichen Nikomedia und 
dem Laufe des Sangarius FI. liege; aber niche 
an der Stelle des Fleckens gleiches Namens, wel- 
cher nur 7 Stunden won Jsmid entferne iſt, ſon⸗ 
dern 2 St. oͤſtlicher. Diefen See nennt Ammian 
Sunonenſis oder Sumonenſis Lacus, und 
Evagrius i) verſteht unter dem Namen Boane 

Limne in der Nähe von Nikomedia wahrſcheinlich 
‚ ben nemlichen See. Die Geographen kennen 
‘ihn nicht. 
Mon der Muͤndung des Sangarius 30 Mill, 
im innern Sande am Fluß. fezt Die Peut. Tafel einen 
Tempel des Herkules an, welcher nicht unwich⸗ 
tig gemwefen feyn muß, D da eine eigne TER dahin 
führte, | 
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len: Befannt. I, 118 
Arabia unter ben Bun 


Il, 9 
Arabia Felix, St. Irab. 


69 
Arabia Felix, 7, 2 
— Petraea I, 3, 164 
— Deſerta J, 190 


Arabicus Sinus I, 31, 37 
Arabiae Emporium; St, 
I, 7ı 
A abiffug, et. Kappadoc. 
II, 299 
Arad, St. Palaeſt. I, 286 
Aradus, St. Phoenic. 
1,398 | 
— Inſ. Arab. I, 
N St. Kappadoc. 
II, 301 
Arauraci, St, Kappadoc. 
312 
Aravene, $,. in Rappadoc. 
II, 226 
Araxa, St. ®ycia II, 177 
Arca, St. Phoenic. I, 391 
Arcas, St. Kappadoc. 
| | 1,298 . 
Arceutos Ft. Syr. I, 472 
Archabis FI. Kolchis II, 369 
Archelais, St. Palaeft. 


I, 276 


Arche 


. 


Acchelais, St. gappadoe. | 


? II, 265 
Archeuta a. Syr. 1, 472 


BER Inſ. Son. 


III, 316 
— Propont. Inſ. 
Karia . 4,240 
Areon ‚ &t. 8 ppedoe. 
II, 312 
Areopolis, St. Arab. I, 176 
181 


Areos, Inſ Pontus II, 388 
Arethuſa, St. Syr. 1, 460 
Aretias, Inf. Pontus 


Arga, St. Arab. 153 
Argaeus Mons, Kappaboe 
| Il, 255 
Argakthonius Mons, Bithpn. 
III, 563 
Argennon, Landſp. Jon. 
Ill, 320 


Al, 388 


Argefis, St. ‚ Myfia II, 543 


Arginuſae, Inf. Yeolie 
III, .448 

Arghela⸗ St. Pontus 
Il, 384 
Arimara,'St. Syr. i? 509 

Arimathia, St. MWiaeſt 
| J, 273 


Arimi, V. Lycia III, 152 


Arisba, St. Lesbus IT. 446 


—  6t. Troas Ill, 515 
Ariſerria, St. Syr. ], 518 


Ariſtion, St. Hpeyg.IHl, 134° 


Armenia Minor 


Arra, St Syr. 
Arſae, V Arab. 
Arſinoe, St. Cypern 1, 564 


Axcanius vn. Aeol. 


VI Regiſter. 


Armene, St. Parblag. 

III., ı6 
IE, 279 

— — (intheilung Il, = 


— — Sruchtbarfeit II, < 


Armenia Prime, 
ll, 288 
Arnon Fluß, Palaeſt. |, 187 
Aroer, St. Palaefl. 1.187 
Aromata, St. Lyd. II, 274 ' 


, 475 
l, so 


5°5 
— — St. Aegypt. 1, 39 
Artace, Et. Myſia Hl, 530 
Artanes Fl. Bithyn. I, 605 - 
Artynia Eee, Myſ. 11,534 
Arudis, St. Spr. 1, 507 


Arviſia, Landſch. Jon. 
1l, 


Arycanda, St. kyc. 11, = 


Arycandus, SI. &yc. II, 164 
Arymagdus, FL Eilic. 1,82 
Afaborum Promone. Arab. 


Be 1135 
Asca, St. Arab: l, 117 
Ascania See, Phryg. 

ll, 157, 572 


Ascanus Lacus, Phryg. und 


Bithyn. II, 157 


il, 394 
Asce⸗ 


 Asgilia Inf. Arab. 


Regiſter. 


Ascetae, V. Arab. 
Aſcher, Stamm Zeraels 
l, 228 


Asdod, St. Palaeſt. 1, 261 
Aſia, Name des Erdtheils 


ll, ı5 

ai a Minor, ll, 1,28 
Voͤlkerſtaͤmme Klein⸗ 

aſiens ll, 17 

— (is Taurum, 1,25 

Afia Propria ll, 27 

— Proconfularis 11, 27 

Aſiana Dioeceſis ll, 30 
Afichonis Regio, Arab. 

l, 129 

Aſiones / V. Lydia 1, 15 


Aſiongaber, St. Arab, 1,44 
Aſium Lyd. 


Asmabaeon, Suche Kappa: 

doc. 1, 264 
Aspendus, St. Pamphyl. 

ll, 125 

Aephaltidis racus „Palaeſt. 


| 1, 338 
| Aspis, Inſ. Jon. IL, 316 


Aspona, St. Galat. all, 87 


Aſſaſſinen, V. Syr. 1,422 
III, 421 


Aſſus, St. Myſ. 
Aſtacum, St. Bithyn. 


ll, 579 
Aſtypalaea, Promont. in 
Carija Ill, 241, 244 


1. 130 


159 


Il, 273. 


VII 


Aſthra, St. Myſ. U, 7 
516 
Atabyris, Berg auf Rhod. 
Ill, 232 
Ktabyeium, St. Palaeſt. 


1, 298 


Marne, St. Myſ. 1, ei 


415 
Achana, St, Arab. l, oe . 


140 
Athene, St. Kolchis 11, 371 


Arhis, St. Syr. 
Arhrulla, Gt. Arab. 
Atramitae, 8. Arab. 1,98 
Atta, St. Arab. l, 158 
Attalia, St. Pamphyl. | 
| 1, 129 
— — Ep. 1, 114 
Attyda, St. Phryg. m̃, 140 


l, 526. 
l, 117 


Avara, St. Arab. L 174 
Audie, St. Syr. Lh 456 
Auguſta, Se, Eilic, 1, 92 


-Auguftopolis, St. Arab. 


l, 177 
Aulon, Thal Palaeſt. 209 


Aulon Baſilicus, Thal Syr. 
l, 427 
Aurenite, Landſch. poia⸗ß 


l,. 314 
Aureliupolis, St. Ey. | 
11, 388 
Auſara, Se. Arab, 1, 132 
Autaritas, B. Arab, ı 13% 
Aa, St. Pont. 11,316 
1,263 


— St, Palaeſt. 
Azani, 


! 


Azeka, St. Palaeft. 
Azinis, St. Kappadoc. 


VIII 


m, 112 
ll, 112 


Azani, Er. Phryg. 
Azanitis, Landſch. 


‚Jh, 508 
a &t. Palaeſt. 1, 261 


B. | 
Baalbek, St Coeleſyr. J, 413 


Bacataiali, St. Syr. 1,456 
Dabei Megia, Et. Arab. 

l, 57 
Baeberdon, St. Kappadoc. 


nn U, 312. 
Baetius SI. Arab. 157 
Bage, Et. md. 11, 379 


REIN Landſch. Kappa- 


Boarbariſſus, St. ep, 


Bambyce, St. Eyr. 


ll, 283 
Baharein Inſ. Arab. , 152 
Balancae, St. Ppoenic; 

], 461 
Balbura, Et. Ey. 1, 182 
Banizomenes, V. Arab. 1,47 
Barattha, St. Lycaon, 
ll, 206 


„525 
Bardinus dl. Eoelefyr 
1,410 
Bargaſa, Et. Caria ll, 237 
Bargylia, St. Caria IL, 248 
Bargylus, Berg Phoenic. 


l, 393 
Darts St. Pin id. 


Regiſter. 


1,285. 


1 512 


| ll, 158 


\ 


Barzalo, St. Kappadoe. 
‘ 11, 295 
Bafılinupolis, St. Bithyn. 
Il, 574 


R Batanaea, Landſch. Palaeſt. 


1, 315 
Bathura, Et. Palaeſt 1,353 


Bathys FI Pontus 11, 361 


— — 5I Phryg. 1, 92 

Batrae, St Eyr. 1,516 
ERS St. Palaefl. 

1, 286 

Bayae, &t. Gilic, ii 51 
Bebryces, V. in Bithyn. 

ill, 549 

Bechiri, V. Pontus i 375 

97 

Delus, Beleus, Fl. phou 

l, 353 

Bemmari, Et. Er. l, 416 

a Stamm in Par 

laeſt. l, 223 

Berecpnthes, DB. Phryg. 

ll, 81 

Berecynthius Tractus, in 

Karia 11, 273 


. Beriſſa, St. Pontus 11, 433 


Beroeg, St. Syr. 1,514 
Berſade, St Palaeſt. 287 
Berytus, St. Phoenic. 

l, 378 


| Besbicus, Inſ. in der Pro⸗ 


pontis III. 535 


| * St. Palast. 


Se 


— 


Kegiften | 


Vethammari, St. Eyr. 


l, 509, 


Berhania, St. Palaef 
‚282 
Berharamathön, St. Bu 
„ 326 
Betheromphtha, Et. Bea 
], 326 
Bethar, Er. Palaefl. 1,271 
Bethaven, St. Palaeſt. 
l, 274 
Bethel, Et. Palaeft. 1; 274 
Bethlehem, St. Palaͤſt. 1,288 
Berhoron, St Palaeft: 
1284 
Berhphage, Et. Pelac 
l, 282 
Bethſan, St. Palaeſt. l, 299 
| Berhfemes, St. Palacf, 


| „2 
Berfulia, St. — 


J l, 
Vethzur, St. Palaeſt. 1, ss 
Beuwos Vetus, St: Piſi id, 


34 


ll, 159° 


Bezerha, &t. Palaeſt. j 279 
Bilbana, Gt. Arab. 1, 147 


— — 51. Bithyn. IT, 616 


Birtha, St. Eyr. i 505 

530 

Bithynia, 545 
Biehynium, Et. Bichyn 

. 11,617 


Bin, St. Karia 1, 74 


e. 


IX 
Blaudon, St. vis. 


„111 


Blubion, St. Galat. 78 
Boas FI. Lappadoc. 1, 358 
364 


Boona, St. Pontus II. 398 
Boosura, Landſpize Cypern 
1, 583 

Borrama, St. Phoenie. | 
2 — 

Bosporus Thracicus ul, 5 a 
Boftra, St. Arab. 11, 177 


Botrys, St. Phoenic. 1. 383 


Branchidae, Priefter 
ll,252 


Briulla, &t. Lyd. 1, 274 
Bruxos, St. Phryg. IH;- -107 - 
Bubeſſius Sinus, Karia 


ll, 238 
Buben; St Eye. 


ıl, 182 
Bulicas, St. Arab. 167 
Byblus, St. nn. — 


Byjeres, V. nolchie 3. 


— 


C. 
Cabalia, kandſch gift. 
11, 143 
Coballicome, St. eycaon. 
ji, 303 
Cehite, St. Dont. N, 472 
Cabuba⸗ 


X Regiſter. 


Cabubathra Mons, — 

69 

Cadi, St. Phryg. 1, 113 
Cabmus Mons, Phryg. 

ul, 148 

— — ‚gt. Phryg. 149 
Cadyna, St. Kappadoe. 


| '1l, 275 
Caenon Chorion, St. Pontus | 
| 11,474 
nn St. Phoehic. 
1, 391 
— — 9. Bithyn. 
ill, 559 
= St. Kappadoc. 
III, 257 


— — ie 254 

— Paneas, St. Palaefl: 
— 1, 305 
— — Philippi, — m 
laeſt. 05 
— — ad Ancherbiun- &. 
Cilic. 


Caicus Fl. Myſ. 111, 397 
Calaei Inſ. Arab. J, 134 


141 


Calamos, St. Phoenic. 
i, 355, 385 
Calbis SI. Caria III, 198 
Calinda, St. Karia 
J 1.199 


1 


Camirus, St. Rhod. 


H, 106 
— — St. dia 11, 369. 


Calingii, V. Arab. 1, 82 
Callicolone, Berg Troas 


III, 498 
Callimache, St. Karia 
ii, 194 
Callinuſa Promont. — 
J, 566 
| Callierhoe— St: Palaeſt. 
1, 328 
Calliſtratia, St. Paphiag. 
ll, 20 


Galpa, St. Bithyn. Il, 606 

Calycadnus SI. Cilic. 1, 77 

Galydnae.. nf. bey Karia 
und Troas 111, 245, 511 
Calymna Iuſ. bey Raria 
1il, 245 

Calynda, St. Raria ll, 196 


1ll, 227 
Camiſa, St. Kappädor. 
ll, 320 
Campe; St. Kappabsc. 
ll, 277 
Cana, Sf. Palaeſt. 1, 306 
Canaan, Land , 207 


Canaanitae, V. Palaeſt. 


1, 219 


Canatha, e&. Palaeſt. 
l, 314, 322 
Eandyba, St. Lyc. III, 183 
Cane Promont. und St. 
Aeolis 11, 398 
Cane Promont. Arab. 
| . 105 
Cane, 


Cane, St. Arab. ‚1, 105 
Canis Fl. Arab. 
Canna, St Lycaon 11, 205 
Canope, St. Pontus II, 452 
Canrditae, V. Arab. ], 62 


Capatiana Phrygia 111, 89 


Eapernaum, St. Palaeſt. 


— 302, 


Capeus Sinus, rad. 
Capı tolias, et. Yale 
J 319 
Caporcodani, St. Palaefl. 
“4, 961 
Cappadocia, Rech. ll, 211 
— — Provin; 1, 214 
im engem Vers 


‚147 


mm ° (gumumime 


- fand - 1, 247 
Cappadoces, Bei Syrer 
es sl], 21 1 


— St. 11,.215, 248 
Coppareas, St. Syr. 1,475 | 


Copria See Banptıl: — 


107 
Caprus; ER Phrys nr 137° 
Carada, St. Arab... 4, 158 


Garalitig, Sch Pifib. 


1 

&ambis9 Proman. Pophlag. 
| 1ll, 20 
Caramius, Et. Eyr. 1, 397 
Carcar, St. Arab. 1.176 

— Inſ. Arab. 
J, 60 
Cadichi, V. Armen. II, 401 


Kegifter. 


‘4, 159. 


| Carpathos Inſ. 
Carpathium Mare En 229 


Caryanda, St. Caria 


XI 


Earenitis,; Ent, Armen. 
U, 468 
Coefne, Landſch Troas 
III, 501, 503 
Garefus, SI. Tröng 11 sor 
Cari Menfis Templ. Phepg- 
111, 139 
Carla, Probinj III, 194 
Carmala, SI. Kappabor. 
11,246, 254, 287, 
Carmel Mons, —— 
3582 
Caemyleſi. St. Lyc. : 2 
H1,277 
Carna) ober Earana, St. 
Arab . ]ire 
Carnus, St. Atab. 1, 112 
— — St.Phoenie. }; 397 
Carpaſia, St: Cyprus 1, 569. 
Earpafiae Inf. cyprusß 
1, 571 
1, 228 


Carſagis, Sp Kappaber. . | 
I:'zrr' 


| Carura, &. rys 111, 138, 
, 155 


Carufa, St. Papplag. Il, ız 
Earya) St. Eatia - 14, 194 


111, 249. 
Caſandres, V. Arab. 1, 58 
Cafius Mons, Syr. 1, 458 
Caſſa, St. Piſid. 11,167; 
b 2 Caſius, 


a | | | FR 
Caſius Mens, Syr. J,. 45 3} 
Eaflanitae, 3. Arab. 1,58 
Caſſiotis, Landſch. Sr. F 
‚448 
Cabal, St. Kappadoc. 
14, 237 


— — Et. Lilie 1, ı: 10. 


Cafus, Inſ. im Karpath. 

Meere | 1, 230. 
Satabani, B. Arab. 1, 83 
Catabanum; St. Arab. 
1, 103 
Catabolon, Et Cilic. I, 55. 
Catakekavmene, Landſch Lyd. 
BER ee u, ‚3.67 

Cataonia, kandſch. Rappabor 
‚uU, 222 

Tararsfalteg, gt. Pampyl. 
. 11, 128, 148 
Catemnenfes, s8. wi, — 
| 1, 166 
Gattabeni, V. Arab. . 1, 86 


Caucones, V. Dichyn. 3 


ul, >49 


Couconii, 8: caria 


III, 187 


Caulatie, St. id. ji, 155 
1,148 


aunub, &t. Caria 111, — 
Cayſter Fl. Lyd. 
Sapprianus Campus, Lyd. 
ALIUII, 170 

| Cayſtianus Campus, = 
II, 175 

Cayſtrus, St. Cilic. Di, 90 


11, 305, 


giſter. 


Cebrene, St roas HI, 465 
Ceciliana, St. Syr. 1,508 
Cedrei, V. Arab: 1, 194 
Celaenae, St. Phryg. 

ll, 119 


Celenderis, St. Cilic. 11, 81 


Celſe, St Coeleſyr. J, 416 
Cenchrius, I Jon. III, 313 
Cenderig, See Phoenic. 
l, 355 
Centus, Et. Arab. 1:63: 
Centum Putei, St. Syr. 
1, 474, 543 
Gaamicıs Sinus, Raria 
1ll, 236. 
ne .‚Coprus 1, 547. 
Ceraſus, Et. Pontus 1, 333 
336 


| Corcapfus, Berg Ion. 


11, 314 


Geretapa, St. Phryg. 
III, 140 


Cerynia, St. Cypern 1,567 


Cesbedion, St. Piſid. | 
1], 165 


Ceſirus öl. Bampbpl.. | 
126 


Cetis, andre. er, — 
Chabinus, Berg Arab. J. 54 


— St. und — Pon⸗ 


J 1,446 
—* ” aut. 
ll, 587 


Chalce⸗ 


— 


Regiſter. — 


Choleedorq, St. Karia 


‚ 11, 286 
Chalcia, Inſel .im Karpath,. 
Meere III, 230 


Choleidene, oder Chalribike, 
Landſch. Syr. 1, 474 
Ehaicivis, Landfch. Jon. 


1ll, 312 

Chalcidis, Infel 11, 595 

Fin: s 596 
Chalcis, St. Syr. 1, 4239 

476 


Chaldaei, V. Armen. 11 407 


Chaldi, V. Armen. 11,414 
Chaldone Promont. Arab. 


]; 146 
- &halep, St. Sye 1}, sı3 
Chalos Fl. Syr. 1,516 


Chalybes, V. Pontus 
ll, 403, — 429 
Chalybon, St. Syr. 1, 532 


Chalybonitis emſchi 521 


Chemamene, Landſch. Kappa- 
doc. ” Ib 249 
Ehanaan, Landſch. 1, 205 
Ehaonia, St; Syr. , 496 
Characine, Landſch. Silie. 
11, 94 
— Er: Cilic. 11, 85 
Eharafmohe,. er. roh, | 
‚ ı76 

Sparmotanı St. en. 
1, 492; 


Sarprammie, V. Arab, 


U,ı 
431 Chelmideſſus, et Sp. 


Chios, Inſ. 


au 
Charmudas, St. — 


49 
Charonion, Hoͤhle in — 
III, 264 


‚1,98 
Chaframeritae, 2. Arab | 
1, 


98 
Chaus, Fl. Phrys. 111, 148 
Chelidonium, St. Phryg. 


IU, 14. 
Cpefidoniae, Inſ &ye. 


137 


466 
Chelonitis, Inf * | 
.141 


Cherroneſus, S en. Se 
469 
Cherfönnefüs, Arab. 5 "2 
46 


Shifiocome, kandſch. Ponte 
| 11, 466 
Chimaera Mons, Eye. | 


‚161 
 Hl,-s23 
Chittaei, V. Palaeſt. 1, ↄao 
Cholmadara, St Spri 


1,493 
Choma, St. Lycia, 1, 183 


Chordyle, St. Kolchis 
11,372 


Core, en Troas 111,430 
463 


b Cbeye 


u 
Chryſopolis, St. Birhon. 


1; 59: ; 
| Eimofis, St. Paphlag. 


Chryſorrhoas, 8 SH. 
| ‚249, 411 
Chytrion, St. = 111,:329 
Chytrus, St. Cypern l,5 91 

Ciaca, St. Kappadoc. 
1, 304 
Cianus, Sinus, u J 
| ‚563 
Eibyee, er. Pheys. 1, 144 

1 


„ 143 
— — ‚St. vl, 


Eitbionus Campus, End. 
111,370 

Cilices, in Troas 

— — in Kappader. 1, 223 


Cilices Mandacadeni, V. 


Myſia 111, 589 
Eilcio, Provinz . 11,32 
—— Propria, 1, s5 

—— Hope, U, 35, 71 
88 


— Kappadoc. 1, 250 
Eiliciae Pula,  .:11,93 
— — Piratae, 11, 40 
Eitieum, Inf, Pontus 


11, 394 
Ciliza, St. Ey. 
Cilla, St. Troas 111, 429 
Cillanus Campus, Pbrys. 


l, 128, 


Einiata, St. Paphlag. 
1 
Einolis, St. Paphlag. 


III, 428 


Pa — St. Bithyn. 
——— St. Jon. 


1,520 


Cliſtruͤs, St, Cilic. 


Regiſter. 
| Cimmeris, St. a. 


IL, 418 


111, ı7 
Cinereth Mare, Dune 
1, 331 


ar 


eo 


ll, ı7 
Ciffa, Er. und SI. Kolchis 
1,370. 


i Ciſſus, ‚Hafen. Son. 111, yaı 
2 


Eiftene, St. Myſia, 1, 415 
 Eitium, St. Cyprus 1, 578 
Eius, St. Bithyn. 11, 561 
Glarus, St. Son. 11, 315 


Claudias, St. Kappadoc. 


Il, 294 
Claudiopolis, St. Kappad. 
11.230 


‚4,557 
11, 328 


Clides, Inſ Cyp. 1, 570 
Climax Mons, Arab. 1, 92 


—_—. Et. Paphlag. 111,23 


— Straſſe Pamphyl. 
ll, 134 
1, 39 
1, 90 
Clydae, St. Karia 1, 194 
‚ Enidug, 


Elisma, Et. Aegypt. 


Regiſter. 


Cnidus, St. Karia 11,234 
Cobulatus, öl. Bid. 


11, 156 

Coara, &i. Syr. 1, 475 
Cocuſus, St. Kataon. 

II, 241 

| Eoduzabala, Et. Kappador. 

1}, 301 

Coele Syria, (das boble Sy⸗ 

rien) 

Coenon Gallicanon, St. Ga⸗ 

lat. III, 76 

Colbuſa, St. Sitbyr. 

III, 590 


Coſchi, V. Pontus ll, 390: 


424 
Coloe, See Lyd. 
Colonae, St. Troos 

Yl, 463 


— — St. Myſia 111, 520 


| Eofonia, St. Kappadoc. 
II, 312 


Coiopena, Landſch. * 
l, 480 


Colophon, St. Ion. 


Goloffae, S St. wor: 
Coluſſa, St. Basta, 


‚127. 


‘111, 19. 


Comana, St. Kappadoc. 2 


I, 242. 
| Corntaspay.. St, Pontıe. Kr 


va 


— Pontus 11,476 
St. Be: ll, 161 


1, 402 


u, 364 


11, 313 


XV 


Combufta, Inſ. Arab. 1, 62 
Commagene, Landſch. in 

ESyrien 1, 488 
Eombn, Et. Lycia 11, 178 


Commoris, St. Cllic. 
11, 113 


Conna, St. Phryg. 111, ıor 


Eonftantia, Er DE | 
‚266 
— — € wenn | 
‚1,39% 
— — Et. Cyprus 
1, 573 
— St. Arab. 1,53 
Coraceſium, Promont. und 
St. Cilic. 1I1, 86 
Coracium, Berg Jon. 
III, 318 
Coreae, St. pPalaeſt. 1, 275 
Coralis. See, Pifid. 1, 182 ' 
Coralla, St. Pont. 11, 383 
Coraſſiae, Inſ. Jonia 
III, 302 
Corbaſa, St. Ppiſid. 1,151 
Corbeus, St. Salat. III, 55 
Cordyla, St. Pont. II, 372 
| 392 
Cotineum, St. Cypt 1,568 
Eormafu, Et. Pifid. 1, * 


| Corna, St. Kappaden 


ii — 


Pond vomas 


xvi 


Coromanis, St. Arab. 
| „146 
Corone, Landſch. Sppen 
1, 567 
Corſeus, Fl. Phoenic. 1, 351 
Eorfiae, Inf. Jonia 111, 303 
Corycum, Et. Pamphol. 


s Corycus, St. Eilic. 
_ — Landſpize Jon. 
1, 319 
Corycaei, Seeräuber Son. 
1l, 319 
Corydalla, Et. y. 
11, 17% 


11, 134 
ll, 73 


Coryna, Er. Son. 11L, 323. 


Borppbants, St. Dofa 


l, 415 
Cos, Inſ. 
Eoscinia, St. Caria 
111, 274 


Cotyaeum, St. Porys. 
“1, 104 


Cotyora, St. Dont. ll, 390 
Eragus Mens, Eye. 111, 169 
_— — Ele 1, 84 
Crambuſa, If und St. Lye. 

MH, 135 
Cratia, St. Bithyn. 111, 62.1 
Trembufa, Inf. Eilic. 11, 82 
Cremna, St. Piſid. 11, 161 
Creſſa, St. Earia 11, 201 


= 243 


Kegifen 


Cretopolis, St. Bine. 


1, 152 


Crocodilorum, SI. Palaeſt. 


l, 351 
Crommyon Promont. Cypern 
66 


’ 


Cromna, Et. Papblag. 


Al, 25 
Crya, St. Karia III, 194 
Cryon, SI. Lyd. III. 377 
Eryptos Portus, Arab. 
1, 136 
Cuniorum Portus, Karia 
III. 195 
Curias Promont. Ep. 
l, 582 
Eurium, St. Eppern 1, 583 
Cyaneae, St. £ycia 111, 130. 
Eybiftre, St, Kappabor. 
1, 236 ! 2.63 
Enpiffus, St. Prog. 
11, 115 
Cydnus, SI. Eilic. u 64 
Cydrara, St. Phryg. 
III, 131 
Cymatia, St. Karia 
111, 195 
Eyme, St. Aeolis 11, 397 
Cinaebocolpitar, V. Arab. 
1,55 
Cynos, Fl. Arab. 1, 159 
Cynos Sema, St. Karia 
ul, 232 


Cyprus, 


* 


Regiſter. 


Cyprus, Inſ. 1, 546 
Enptafia, St. Paphlag. 
1, ır 
Cyri Campus, il 
ll}, 118 

Cyrrus, St. Eyr. l, 518 
Cyrrheſtica, Landſch. in Syr. 
l, 499 
Cyrrhus, St. in Syr. | 
l, 518 


| Cythera, St. Cypern 1, 591 


Cythibanitae, V. Arab. 1, 85 
Cytorum, St. Paphlag. 
| ll, 23 


Cyꝛicus, St. Myſia I, 527 


| D. | 
Dablis, St. Salat. Ul, 76 

Dachareni, V. Arab. 1, 168 

Ä Dacia, St. Kappadoc. 

| ll, 264 


Dacora, Daora, St. Kap 


padoe. ll, 274 
Daten, St. Arab, k 150 
Dades Promönt. Cypern 

1, 577 
Dabybra St. Payhlag 
Il, 35 


Daedala, St. Carig IU, 174 


! 


Dadaſtana, St. Galat. 


Daedada, St. Karia IH, 194 
“ Daemonum, Inf; Arab. 


e E 


“1, 78 


l, 53 | 
b5 | Dabara, 


xvu 
Dagolaſſus, St. Kappadoe. 


ll, 320 
Dagufa, St. Kappadoc. 

Il, 306 
Dalaſis, Landſch. Lilie 


Daldia, St. Phryg. m * * 
Daliſanthus , St. Kappadoc. 


ll, 229° 
Damascus, St. Coeleſyr. 
l, 407 
Dan, ‚Stamm der Israel. 
. 1 224 
— St. Palaeſt. 1,304 


Dana, St. Kataon. N, 239 


263. 
Dauala, et. Salat. ll, 78, 
Daphar, St. Arab. l, 90, 
Daphne, St. Syr. 1, 473 
Daradacus, Fl. Syr. |, 522 
Darbania, Landſch. 11, 506 


Dardanig,' — 


III, 508 
Dardanus, St. Trooas 
ll, 507. 
Daromas, Landſch. Palaefl. 
I, 253 
Dascuſa, St. Kappabor. 
ll, 305 
Dascylium, St. Bithyn. 
1, 556; 
Dastarcon, St. Kappadoc. 
I, 246 


XVII 

Dovara, St: Kappadoc. 
ll, 228 

Debae, V. Arab. l, 55. 


Deepelie, Landſch. in — 


15:8 16 

Dedan, St Arab. l, 150 
176 

Dei Facies, Promont Phoe· 
nic. 190 385 
Demetriu, St. Bithyn. 
1, 623 

Demonefi Inſeln, in ses 


Dirbe, St. Lycaon. 1l, = 


Digcopene, Landſch. Ponus 


II. 466 


Diopolis, St. Pont. Il, 472 


Didyma Tiche, St. Myf. 
lll,'538 


Didymos, oder 


Dindomus Mons, Galat. und 


1, 63 


Myſ. 
Dinbpmene, (ber) Berg byd. 
1l,’337. 

Diocaefaren, St. Cilic. 
ll, 90. 


St. Kappador, 


u RE 1, 268 


Diodari, Inf. Arab. 
- Dion, St. Palaeft. 1, 320 


Dioscoribes, Inſ. Arab. 
: D l, 124 


Dinsieitae, 2 9b. il, 385 a“ 


— St. Sy 


u Dracoy gl. Bithyn. 


Dioclia, St. Phryg. Il, 114 
1,67 


Regiſter 


Rn St. Palaeſt. 

l, 278 
77 St. Phryg. ll, 131 
— — St.Syr. u i 452 
Docea, ‚Et. Paphlag. 1, 32 
Docimacum, Et. Phryg. 


ll, 95 
Doficae,- Inf. Arab. l, 142 
Doliche, Inſ. Icarus 
‚ll, 300 
— , 495 
Dolichifte, af &yc. 111, 169 
Domana, St. Kappadoc. 
ll, 315 
Domanetis, Landfch. Paphlag. 


IH, 31. 


Domitiopolis, St. Silic, 
. I, 99 


Dar, Dora, St. Palaeſt. 


l. 332 
Doridis Sinus, Karia 


III. 236 
Doris, Landſch. III, 250 
Dorus, St. Phoenic. 1, 351 
Dorylaeum, St. Phryg. 
‚1, 9x 


ll, 583 
Dracones, St. Kappadoc. 
J ll, 317 
Draconum, St. auf der uf. 
Icarus ll, 301 
Dratae, St. Kappaboc. 
11, 271 


Drepane, | 


i Regiſter. 


Drerane St Bithyn. 
Il, 583 
Drepanum, Proiuont. — 


III. 244, 301 
— — Cypern 


. 583 
Drilae, V. Kalchis 1,424 


Drymuſa, Inſ. Jon. III, 329” 


Duſae pros Olymp. St. Bith. 
il, 623 
Dufareni, V. Arab. 


€. 
Ehbatana,* »St. phoent. 


1, 352 


Ecbippa, St. Phoenic. 


"L3 
Ecobriga, St. Galat. 1, er 
Edoni, Landſch. Arab, l, 134 
| Egra, St. Arab. l, 53, 182 
1. 260 
I, 396 


Ekron, St. Palaeſt. 
Elaea, St. Aeol. 
Elaeum Promont. Cypern 


1572, 

Elaiticus Sinus, Arab. 
— 398 
Elana, Et. Arab. 1, 43 


Elaniticus Cinus, airol 
h44 


Elopfonnefus, nf. Propont. 


u 1, 532 
J — St ran. lll, 609 


. 109 
Dyrzela, ©: pin, id. I, 161 


X1X 
Eieufe, Inf. Cilic. 1,72 


— Caria III. 200 
Eieutherociiıs, V. Cilic. | 
"38 

Eleutheropolis, St. paleen 
1, 285 

Eleutherus, . öl. Phoenic. 
371,389 - 
Elifari, ®. Arab. 1, 60, 92° 
Elifarne, St. Myſi all, 413 
Elufa, St. Arab... 1,175 


Emaus, St. Palaeſt. l, 234 


Emefa, Emiſſa, St. — 
. 457 
Emmaus, St. Palaeſt. 
1,., 283 
Emporium Arabiae,/ St. 

Arab. | 21, 71 
Engatdi, St Jud. 1, 289 
Enydra, St. Phoenic. 1,395 
Ephefus, St. Ion, il,. 309 
Ephialtium Promont. | 
ll, 229 

Sn Stamm Serael 
1, 226 
— — St. Palaeſt. 1, 283 
Epikaeros, St. Palaeſt | 

J. 328 


Epimanaritae, V. Arab. 
l, 159 
Epiphania, St. Syr. i 461 
— — St. Cilic. Jl, 111 
Erae, St. Jon. All, 319 


Eragiza, 





xX 
Eragiza, St Syr. 1,509 
Erana, St. Eilic DV, 113 


Ereſſus, Er. auf Lesbus 


Il, 444 
Ergafteria, ©t. Myſi a 
III, 543 
Eriboea, Et. Bithyn. 
ll, 577 
Eribolum, St. Bithyn. 
Al 577 
Eriſthe, St. Arab. 1, 106 


Eriza, St. Phryg. 11, 278 
Erithyni, St. Paphlag. 

1, 25 
Erythrae, St. Ion. 1, 32.5 


Esbon, St. Arab. J, 180 
Esdraelon, Thal. Palaeſt. 


l, 291 

Eſthaol, St. Palaeſt. 
| 2 l, 288 
Eftones, B. Lyd. N, 15 


E:tennenfes, 3. Piſid. 
— 1 


Evarchos, Fl. Papblag 
Eucarpia, St. Phryg. 


2 1 1, 


Euboria, St. Phryg. 
Ill, 115 


Eumenia, St. Phryg — 


ill, 102 


En, 51. Aeol. UL, 397 


| Eurymedon, Fl. Pamphyl. 
l 


Il, 108 z 
Eudocia, St. Pifid. I, 150. 


Regiften 


Eupatoria, &t. Pont. Ih, 471 
Euphörbium, St. Pbrog. 
|, eo 


Euphrafenfis, Provinz Syr. 
l 


Euphrates Fl. 
Euromos, St. Karia ll, 286 
Europus, St Spr. 1,508 


1,124. 
Eufebia, er. Roppanoc, 
ll, 254, 2 

Eufene, St. Pont. 1, pi 


Ezeongeber, St. Arab. 1, 44 


\ F. 


| Sauftinopolis, St. Rappadon. 


ll, 234 

Felix Julia, St, Phpenic 
„379 
Flaviopolis, St. Cilic. ii 91 
Fortunatae, Inf. Arab, 1,77 
—— St. RS 


ll, — 

| G. 
Gaana, St. Syr. 141% 
Gaba, St. Palaeſt. J. 292 


Gabala, St. Phoenic. |, 449 


Gabara, St. Palaeſt. 1, 306 
Gabula, Sr Syr. 1 525 
\ \ Sad, 


Regiſter. 


Bad, Stamm Iſraels 1, 231. 
Gedara, St. Palaeft. 1, 318 
Gadaris, St. Palaefl. L, 260 
Gadilonitis, Landſch. Pont. 


ll, 437 
Gadora, St. Palaeſt. 1, 322 


Gaeſus, Fl. Jonia ll, 292 


Gagae, St. Lyc. IIl, 165 
Galaſa, St. Palaeſt. l, 321 
Galatia, Land U, 37 
— Prima und 


Secunda II, 46 


| Galifaen, Landfch. in Palgeft: 


l, 246, 297 
Balilaeum Mate J, 331 
Gatlefius, . Jon. 
III, 313 
Gallograecia. ıl, 38 
Gallus, 81 Vithyn. ll, 572 

- 573 


Ael. Gallus, Bug durch Arab. 
l, 113 


Gamala, St. Palaeſt. j, — 


Gangra, SE. Paphlag. 1, _ 
Gargara, St. und Berg 
My. ll, 419 
Garindaei, V. Arab, 
Garius, St. Paphlag. 


e Sarlim Berg palaen 
l, 295 


Gaza, St. Palaeft, 


Gebes oder 


| Genetae, V 
l, 42 


Ill, 20 


XXI 


Garſaura, St. Kappaboc. 
ll, 264 
Garfauritig, kandſch. Rapp 
doc. ll, 249 
Gath, St. Palaefl. 1, 260 
Gaulanitis, Landfch. Palaeſt. 
4,309 
Gaulon, St. Palaeſt. l, 310 
Gaulopes, V. Arab. 1,:147. 
l, 262 
Gazara, St, Palaeſt. 1, 260 
Gazacena, Eandfch: Pontus 
A,s08 
Gajena, St. Phryg. Ul, 149 
Gaziura, St. Pont. 1, 468. 
Gazuron, Sr. Pappiag. 
IIIll, 10 
Gebalene, Landſch. Arab. 
l, 173, 185 
Gebanitae, V. Arab. l, 84 


Gelbes, Fl. Bithyn. I, 659 
Gelobtes Land l, 207 
Genefintis, St. Pontus 
| 1,393 

Genetus, 2 Dontug ii 393 
Pontus ll, 398. 
Geneareth Se, Palaeſt. 
1. 332 

Gephyra, St. Sir. i 481 
Gerae, St. Palaeſt. 1, 266 
Geraritiea, Landſch. Palaeſt. 
l, 253 


* | 


( 
> 


XXL. 


Geo et. Arab, l, 175 
| —— Palaeſt. 1, 321 
Sergei, Sr Myſ. 
: U, 520 

Germa, St. Salat und Myfi 
"ll 59, 585 
Germanicie et. Sy. 


1, 494 


Germanikopolis, St. Pa⸗ 

phlag. All, 38 
— — St. Bithyn. 111, 559 
Geroda, St. Coeleſyr 1, 416 
Gerrhaei/ V. Arab. 1,149 
Gerrha, St. Arab. ? 147 
Geſſus, SI. Sonia 11, 292 
Gibea, Et. 


Gigaea Eee, Lyd. 1, 364 


Gigarton; Et. Phoeniẽ. rn 


. 1384 
Bigas, Geb. Paphlag. 


| Ill, 30 
Gilgal, Ei. Palaeſt. 1,277 


Gindarus, St. Syr. 1,481 


Glaucus Sinus, Eycia 


— — Sl. Saria Il, 195 
Galgos, St: Cyprus 577 


Gophna, St. Palaeft. 1, 274. 
Gordiutichos, St. Npeyg. . 


. ‚11,277 
Gordium, St: Galat. 
Gornue, Et. Lyd. 11, 385 


| afaeft. 1, 283 
Gibeon, Et. Palaeſt. 1,283 


lie: 175. 
| Kolchis ' 1, 365. 


Salijones, v. — 


11, 72 


Regifen ü 


Gtanicus, St. Myſ. 11, 523 
Granucometae, V. Syr. 
l, 421 
Grion, Geb. Karia i 259 
Grunium, St. Phryg. 
0... 11, 395 
Grönium, St. Aedi. I, 395 
Gurzudanthon, St. Pa⸗ 
phlag. III, 10 
‚Gura, Shene Coeleſyr. l, 411 


Gygaea, See Lyd. M, 364 


Gymnias, St. Yemen. 


"1, 404 
Spare, St. Arab. 1175 


8. 

Hain St. Bithyn. 
Il, 568 
Halalo, St. Kappadoc⸗ 
ll, 234 
Sala, Ebene Troas, J 
All, 462 
Holeſus, Fl. Ion. ‚1, 314 

Halicarnaffus, St.. eu 

UIII 

Salifarne, St; Myſia 
III, 413. 


ll, 432 

Helonneſu, Sf. Son. 
ll, 320 

Halys, Fi. Pontus 1, 45% 
— Land und St. Eyr. 
: 462 

Hamaria/ 


urn u u. > 


Hormene, St. Papblas. 
u Harpagia, er — 


Regi ter. 


Hamario⸗ St. Cilic. 3, 86 
Hamapitus, Et. Troas 
ll, 263 


All, 16 


A, 52 3, 
Harpafa, &. Karia ll, 280 
Harpaſus, SI. Caria 11, 192 
2593 

— — SL. Semen. 1, 404. 
Haſſa, St; Kappadsc. 
ll, 316 
Hauran, Landſch. und Gebirg 
Palaeſt. l, 314 
Hebron, Et. Palaeſt. J, 237 


Hecatonneſi i, bey Lesbus 


Il, 447 
Helaufe, 5 Inſ. Karia 1, 201 


Helenopolis, St. Bithyn. 


III, 583 
Helenopontus Prov. in Pon- 
tus U. 3.3 5 


Helleſponti Provinzia⸗ 


‚Il, 407° 


Hedefpontus, die Meerenge 
"IM, 514 


Heliopolis, St. Syr. 1, 413 


Hemath, St Syr. 1,457, 
6 


403 
Heneti, V. Paphiag. ı, 4 
Heniochi, V. Kolchis Il, 422 


Hepha, St. Phoenic. 1, 354 


XXIII 


Hephaeſtlum, St. See. 

2 il, 181 
Heraklea, St. Karia Il, 258 
— — St. Raria ll, 289 
— — St. Bithyn. 
ll, 611 


—— — ‚©: Syr. i — 


— 


— —, ESt End. ll, — 
Herakleum Et. Pont.II, 442 


Heraklium, Et. Syr. J. 482 


Hetmafapelia,, St. Lyd. 
Il, 380 
Hermeus Sinus, Son. —* 
. 1, 331 
Kernen, Geh. Palaefl. 
1, 345, 209 

Hermonaſſa, Pont. 

4, 
Hermus, SI. eyb 11; er 
Herodes, . l, 247 

Herodium,, St. Palaeſ 


1, 288 


Herophile, St Jon. Il, 321 
Heroopolis, Et. Arab; 1, 38 
Heropolites Sinus, 1, 38 
Herpa, St. Kappadoc 

I, 288 
Hesbon St. Areb. 
Hethaei, St. Palaeſt. L, 220 
Hevitae, B. Valaeft. , 220 


Hiera, St. auf Lesbüs 11,446 


ai Germe, St, Myſ. 
1, 525 


Hiera, | 


L, 179 - 


’ 





xxiv 


er 
Hiera Komp, St. Karia 
1, 279 
Hieracunt, Inf. Arab. 1,59 
Hierapolis, &t. Spr. 1, 510 
— — St. Phrng. Ill; 106 
J 134 
Hierocaeſarea, St. ib: 
geh 111, 369, 382 
Hieroſolyma, Et. Li 


1,273 
SHiob  °. 5193 
Hippi, Inf. Jon. 


1, 321 
Hippius, ZI. Bithyn. 11, 608 
Hippos, Geb. und St. Arab, 


1, 46,47 : 


2 — Et. palaeſt. 1.318 
— — St. Karia 1, 260 


Holmi, St Phryg. 1, 124 


Holmos, Holmus, St. Cilic: 
I. 79/ 80 


Homeritae, V. Arab. 1, 88 
HR 


Homonadenſes, V. Piſid. 
1, 166 


Honorias, Provinz 111,557 
Horeb Mons, Arab. 1 37 
Horiſius, SI. Bithyn. IlI, 559 
Hormanus, SI. Arab. 1, 136 
Hydados Potami, Et. Spr. 


RE 480 
Hydara, St. Kappadoe. 


| | 11, 311 
Hyde, St. Lycaon. 11,205 
Hodiſſa, Hodiſſus, St Kais 
i 2 


I 


8 Zathrippa, St. Arab. 


Rey iſt er 


Hydra Promont.. Aeol. 

a il, 394, 400 
Hydrela, St. Phryg. Il, 139 
Hyla, St, Karia Il, 233 
Hylarema, St. Karia 


5 IH, 2838. 
Hylas, FL. Bithyn. 1, 561 
Ne, 873 
Hyllus, Fl. yd. Al, 376 


Hypaepa, St Lyd. IIl, 368 
Hypius, FI. Bithyn. III, 608 
Hyppeliune, St. Phryg. 
— Il, 139 
Hyrcanus Campus, Lydia 
— F IIl, 3785 
Hyſſus Portus, Pontus 

ee ll, 375 
Jabrude, St. Syr. 1427 


Jalyſus, St: auf Rhodus 


ll, 227 


Jambuli, Inſ. Arab; J, 1601 
Jambia, St. Arab. 1, 50 


Jamnia, St. Palaeft: 1, 239 
Januarjum Promont. 


Japho, St. Palaeft. 


Cilic. 
II. 58 
L256 
Jarganon, St. Myſialll, 420 
Jarmuth, St. Palaeſt. 1,285 
Jaſonium Promont. Pontus 

u 1,394 
Jaſſus, St. Karia. III, 248 

1, 54 

Jazer/ 


Jazer, Et. Palaeſt. ; 323 
Icaria, Icaros, Inf. III, 300 
Icarium Mare, 11, 300 
Ichthyophagorum Sinus, 
- Arab. . l, 160 
Iconium, St. Lycaon 11,195 
Gebirg Troas II, 460 

dicura, St. Arab. |], 145 


Idalium, St. Cyprus ]; 5 76 | 


Idumaegq, Landſch. — | 
ö Zu ı 98 
Idumaei, 8. Arab. , =; 
Jebba, St. Phoenic. 1, 354 
| Jebuſaei, V. Palaeſt. l, 220 
Jenyſus, St. Palaeſt. 1,267 
Jericho, St. Palgeſt. 1, 276. 
Jesrael, &t. Palaefl. 1, 292 
— — Thal, Palaeſt 1,591 
Flistta St kycaon. Il, 207 
Flium Vers, u; 19 i 
u Novum, Troas 
0 1, 493, 498 
Jluza, &t: Phryg. 


il, 106 

| Smbrafus, l. auf Samus 
a Al; 294 
Imma, Gt; Syt. 1, 488 
— Interior,1, 96 
Indus, SI. Karia All, 147 
nz — 196 
Jobia, St. Piſid. I, 156 
Jonia, Landſchaft Il, 34t 
1, 256 


Soppe, St. Palaeft: 


Kegiften. 


Jovis, Inſ Arab. 


RR 


Sorbanes, SI. Palaeſt. 1, 328 
Duelle |, 305,329 
Jodabe, Inſ. Arab ‚145 
Jotapata St. Palaeſt. 1,306 , 
Jotape, St Citie. 11,86 
| 1, 45 
Ipſus, St. Phryg III, 108 

Seenopolie, Sr. Cilie 


II. 93 
ris, St Pont 11 444 


Iſaſchar, Siamm Zeraels 


— — 


1. 227 
Iſaura, St Abk 186 
Iſauria, Landſch. - 1; 182 
Iſinda, St Piſid. II, 151 
Iſis ZI Pontus II, 361 
Iſius, St. Lycia III, 165 
JIbrac, Reich : 1,2398 . 
V. Geſchichte beffels | 
ben I, 234 
Isrxaels Staͤmme i 222 


Iſſicus Sinus, Cilic. It, 35° 
Iſſus, St. Cilie— I, 30 

Treffen ben Iſſus II, 53 
SH, St. auf Icaria IM, 308 


Iſtriana⸗ St Arab. t, 146 


Itabyrium Mons, Palaeſt. 


1, :98 
Itamus, Et. Arab: i? 146 
Itoana, St. Karia III, 289 
Ithar, St. Arab. I, 147 
It raei, V. Syr. 1,417 


Jude, Stamm Jsraels, 222 


Juda, 


xxvi | 


Juda, Richt I, 239 
Judaea, 1, 207, 240, 246 
8-70 
ir nad) roͤmiſchen Begrif⸗ 
| 41,243 
— St. U 
| I, 74 
Julianopolis, St. En 
I, 368 
Julias, St. ER fi 302 
Juliopolis, St. Salat. 


III, 71, 110 


— — St. Cilic. 1,98 
— — St. Rappabor. . 


Il, 295 


Ioftmionpei, Et. — 
I, 276 


—* et. auf —8* 
III, 226 


K. 


Kales, FL. Bithyn. TI, 610 


Kallipolis, St. Bithyn. 
Lil, 578 

Kalpe, Hafen au 
I, 605 
Kegila, —— 286 
Kerfos, Fl. Cilic. 1, 49 

Kinnereth, See Palaeſt. 
1, 331 
Klriath Jearim, St. Bun 


1, 284 
| Kifon, Fi. Palaeſt. 251 
355 


Kleinarmenien, 


Kopar, St. Arab. 


Krenides, Hafen Bithyn. 
ll 
Kyaneae, Infeln 


sabotag, Fl. Syr. 


| sad, Inſ. bey Miletus 


Lagos, Et. Piſid. 


| Sampfacus, St. Myf. 


I, 279 


Kegifier. 


Kleinafien - IL, ı 
1, 53 
Kratia, St. Bithyn. 


III, 62 1 


„615 


III, 603 


! 


l, 472 
$acanitis, Landſch. Eilic, 
Il, 90, 92 
Sachis, St. Palaeft. 1,285 
$ocotena, St. Rappabor. 
II, 296 
$acter Promont. in Raria 
Ul,243 


— III, 257 
fe tes, St. Cilic. IL, 86 
taganie, St. Salat. 1, 69 
fagina, St. Karia III, 284 
IL, 156 
Sagufa, Inf. Lycia II, 174 
$aius, Inf. Chios iii 326 
— — Landſch. Cilic. Il, 90 


Lamotis, Landſch. Eilic. 11,89 


Lampe, ©t. Phryg. III, 129 


III, 517 


gamug, Fl. Cilic. IL, 69 


Laodicea, 


Regiſter. 


aodicea, St. Syr. J, 450 

Lycaon. IH, 201 

— — am Lykus, Phryg. 
III, 120 


—— Scabioſa, St. Eyr. 


| 1, 428 
Lapithus, St. Cyprus. 1, 566 
Lar, Fl Arab. I, 159 
Laranda, St. Lycaon. 
| I, 208 
— — St. Kataon. 
1, 242 
fariff, ©. kyd. IT, 3:2 
— — St. Troaß III, 465 
— — St. Aeol II, »93 
— — St. ESyr. 1,462 
laryma, St. Karia III, 233 
Lateas, St. Bithyn. III, 624 
Lathrippa, St. Arab. J, 54 
— Seh. Karia IN, 259 
| 192 
Latmicus Sinus I, 258 
atonae, Templ. Lycia 
III, 172 
Lavinianeſine, kandſch. Kappa- 
Bot. Il, 226 
Leandis, St. Kappadoc. 
1, 242 
$eanites Sinus, Arab N 146 
Lebedus, St. Jon. II, 315 


| Jectum Promont, Troas 


III, 422 
Legio, St. Palaeſt. 1; 292 


Legionis, Thal palaeſ. 


29: 
Seleges, 8. m 185 
$eon, FI. Phsenic. I, 376 
seonfen, St. Phomic, a 
I. 377 

Seontopolis, et. Pophlag. 
il, 37 
Leros, Inſ bey Karia | 
II, 246 
$esbos, Inf.‘ IH, 433 


Lethaeus, SI Jon, II, 267 
Seuca, Külte in Karia ; 
IE, 341 

Sencae, Et Fon. 1 337 
geucas St. Birbyn.- IH 575 
Leucatas Promont. Bithyn. 
III, 236 


Leucolla, St. Eyprus I. 375 


feucolla P: omont. Pamphyl. 
N, 22 


geucophens, Inf. Troas 


. Hk 509 
geucopolis, St Karia 

— HE, 297 
Leutoſia, St Cypr. 
Leuke Kome, St Arab. |, so 


$eufofyri, Kappadoces II, ar 2 


32 


&ibanefia, Landſch Eyr. 


1,403. 


Gibanus Gebirg, Phoenic: 

I, 341 
nibias, St. Palaeſt. I, 326 
or er. Bitbyn. III, 577 


sibfe, 


F 


I, 590 _ 


— 


XXVIn 


Ubyſſa, St. Bithyn. 
III, 585 

Allium, en Bithyn. 
IIE-609 
Limenia, ei. Enprus I, 566 

timon. Gegend in Karia 

. IH, 273 
Umyra, e kycia II, 164 
Umyrus SI. Lyc. m, 164 
Lindus, St. auf Rhodus 
UL, 226 


Lithrus, Berg Pontus Il, 436 


| "464 
Sioias, St. Yalaefl. 1, 326 


Loryma, Küfte und St. Karia 
Il, 101 
$yeaonia,, Bandfch. II, 190 
Speaftis, öl. und St. Dont. 
ll, 447 
III, 150 
I, 380 
ll, 319 


Sncia, Provinz 
Lycus, I. Phoenic. 
— denn 


Phrys 
IH, 133 


Bithyn. II, 610 
Cyprus 
— — Kbolchis Il, 365 
Ldda, St. Palaefi; 
dia, Land II, 345 
— Landſch. in Myſia 


III, 425 
| Sodia, St. Syr. L 456 


1:23 02} 


— 
u 
— 


444 
II, 136 


I, 582 


E 27% 


Regifter. 


$yrbe, St. Sims; 1, 167 


Lyrnas, St. Pamphyl. 


II., 131 
Spenefug, St. Myſ. UL, 417 


| 429 
Sorneffus, Inſ. Troas 


| III. 519 
Lyſaniae Domus, kLandſch. 
Phoenic. und Palaeſt. 


1, 307 

ſias, St. Phryg. II, 107 
ſinia, St. Piſid. II, 155 
ſtra, St. Lycaon. II, 189 
199 


Macae, V. Arab. . I, 160 
Macaria, Inſ Cyprus 
1, 547 
Macarla, St Cyprus I, 568 
Macedoned Aſchilacae, V. 
Myſia III, 538 
Maceftus, 5 Myſ. 
III, 111,534 
Macherus, St. ER. 
327 
Machorbe, Et. Arab. , 141. 
Macna, St. Arch. 146 
— — Ebene Phoenic. 
l, 393 


Macorabe, St. Arab; I, 113 
acore⸗ 


Lypd 
— St. Pont. 
| Magorum Sinus, Arab. 


« Regiſter. 


Macoretae, V. Arab. I, 109 


Macris, Juſ. Icarus 


III. 300 


Macris, Inſ. Ion. III, 3 16 
0324 


| Macrofephali, V. zn. 


Il, 397 
Macrones, 2. H, 400,405 
418 


Madius, ZI. Pontus II, 362 


Madoke, St. Arab. 1, 71 


Maeander, St. Phryg. 
Ill, 36 1 


Maeonia, Landſch. III, 348 
| Maeonia, Lydia St. Lyb. 


ui J 368 

Magaba Mons, Galat. 
III, 65 
Magnane, Et. Kappadoc. 
II, 316 


Magneſia, St. kyb. III, 267 


BR ad Sipylum, St. 
II, 372 


II, 471 
l, 147 


Magydus, St. Pampbpl. 


l, 128 


| Majumas, Hafen = Gaza 


in Palaeſt. J, 265 


Makoretae, V. Arab. 1, 109. 
Malarha, er. 


Palaeſtz 
L 28 


Mapharitis, Landſch. - 


eo 


XXIX 


Malia Promont. auf Lesbus 

ul, 44% 

Malichi, Inf. Ar. 65 

Mallus, Er. Eilie 1, 59 

Mamala, St. Arab. J. 60 

Mamortha, St. Palaeſt. 

205 

Mamuga, St. Syr. I, 429 

Manaſſe, Stamm Br | 
22 

Mandane, St. Cilic. II, 84 

Mandruplium, St. ne 
Ä l, 155 

Manepordum, St. — | 

11, 67 

Monoris, ei. a; | 


Manſiſta, St. Cilic. ii * 


Mansverinae, St Cilic. 

Il, 94 
Manteium, St. Pontus 
| 11, 478° 
Maon, St. Palaeſt. I. 287 


91 

Maracce, St. Phoenic. 
„08 

Maranitae, B. Arab. l, 42 


Marathos, Gt. Phoenic 
1, 394 
Marcianupolis, St. Karia 
Ill, 289 
Mardula St. Bonus 
IL, 373 
Mare 





XXX 


Mare Mortuum, See Pa⸗ 
laeſt. J, 3 


Mareſa, St. Palaeſt. 1, = 
Margaſus, St. Cilic. II, 
Mariaba, St Arab. 1, 80 
104 
Mariama, Et. Arab. 1, 82 
Mariemme, St. Eyr. J, 430 
Mariandynorum Einus, Ci⸗ 
lic. - 11, 33 
Marium, Gt. Cyprus l, 564 
Mariona, St. Syr. 1,474 
Maronitae, V. Syr. 1, 420 
Marfyabae St Arab. 1,115 
Marſyas, Sl. Syr j 421 


466, 507 
— — — Phryg. Hl, 119. 
— — Caria Ill, 192 
Ä Mar ſhas Campus, Syr. 
1, 394,420 
Maryandyni, V. Bithyn. 
| Ali, 547 
Maiada, Et. Sud. 1, 289 


Majıfytes, Geb. Lycia 
ill, 160 
Maitaura, Et. Eyd. IH, 274 


Maſtuſia, Berg Jon. 11, 396: 


Marylos, Gt. Pampbyl. 

il, 128 
| Mauſoleum, in Karia 
ill, 239 


Kegifen 8 


Maximianopolis, St. Palaeſt. 
1,.293 

Mazaca, St. Kappadoc. 
| 1l, 253 

Mevdaba, St. Arab. 1,179 
Medera, St. Spr. 1,426 
Megiddo, St Palaft, 1,293 
Megiſte, Inf. Eycia 111, 168 
Mesiftos, FI. Myfia 111,534 
Melaena Akra, St. Bithyn. 
1, 605 


— — andſch Jon. 
III, 322 


Melana, Gebirg Arab. 1, 37 
Melania, St. Cilic 1, 82 
Melanippe, Gt. Lhcia 
1ll, 164 
Melanthius, Fl. Pontus 
ll, 389 
Melas, Fl. Pamppyl. 11,87 
Kappadoc. II, 254 


2 


286 
Meleagers, Schanze Syr. 
F 1, 473 
Meles, St. Jon. 111, 336 . 


Meliboea, Inf. Syr. 1, 448 
Melitene, Melita, St. und 
Landſch. Kappadoc. 11,284 


290 
Memnons Grabmal, Phoe · 
1, 356 


nie. 
Mene⸗ 


Kesifen 


Menebemium, St. vin. | 


1l, 154 

Menfis Cari Tempel | 

| 1il, 139 

Meones, V. Lyd. 111, 348 

Meriaba, St. Arab. -1, 80 
Mermeflus, St. Myf. 

III, 521 

Merom, See Palaeſt. 1, 330 
Merpeffus, St. — ia 

11, 521 

Merus, St. Phryg. ul, 108 
Mefogis, Gebirg, n 


1, 


Methymna, St. * 


119 


11l, 438 

Metita, St. Kappadoc. 
| | ll, 294 
Metropolis, St. Phryg. 
a, ill, 108 
— — — pp, 111, 371 

Metroum, Gt. Bithyn. 

III, 614 


Michmas, St. Palaeſt 


111,274 


Midaeum, St. Phrys. 


Miletopolis, St. Myſ. 

| 111, 540 
Miletus, St. Jon. 11,253 

Milyas, Landſch. Piſid. 
U, 139, 1414 III, 150 


III, 94 
Midianitae, V. Arab. J, 188 


XXX 


Mimas Mons; Ion. 111, 363 
220 


Minaei, V. Arab. | 1, 107 


‚Minizus, St. Salat. 111,68 


Minniza, Et. Eye. 1,520 
Misrhia, Et. 1], 201 
Mifthium, St. Pifid. 
| U, ı18r 
Mithridates, Eupator 

N, 341 
Mitylene, St. auf Lebus 

ul, 431 
Mizaqus, St. Salat. 1m, 68 
Moabitae, V. Arab. 1, 186 
Mocifus, St. Kappabdoc. 

1 


1, 276 

Modiana, St. Arab. 
189 
Medim, St. Valaeſt. 1, 272 


, Mora, St. Bithyn. 111,575 


Mogrus, SI. Pontus 11, 360 


Mons Sanctus, Pontus 


II, 382, 405 
Mopfucrene, Et. Eilic, 11,94 
Mopfueftia, St. Cilic. 
| ‘ 11, 101 
Morimene, L. Rappadar. 
| — 1LII, 248 
Moron aquae, St. Lyc. 
— . 4, ı36 
Mofcha, St. Arab. 
— 3 
Moſtene, Et. Lyd. III, 378 


Moſyna, St. Phryg. III, 140 


c4 Moſynoe⸗ 


1,46, 


1,139 
138 


— 


XXX 
Moſondeci, ®. Pontus 

1, 427 

Muriane, dandſch. Kappadoc 

ll, 283 

Muza, Gt Arab. 1,63 

Murus Megaleſius, St. Ga⸗ 

lat. 111, 61 

Miranda, St. Cilic. II, 84 


Mygdune; St. Phrys. 111,94 


Mykale, Geb Joniae 
III, 291 
Mylae, St. Eric. 11, 79,84 


Mylaſſo, St. Kania III, 281 
Mpndus, St. Karia 111, 242 


Moyonnefus, Promont. Fon. 


1ll, 316 
- Mora, Et. Lycia u, 166 
UL, St. Spr. 


1,486 


Miprina, Se Aeol. IH, ; 
Mpriofepdalon, St. Phrys 


Il, ‚124 
Myrlea, St. Bithyn 
I, 360 


Myrmeces Scopuli, Ion. 


| ill, 338 
Myrrhen l, 11, 100 
Mori bifera Regio, Arab. 

l, 109 


Mofa, Probinz ‚2, ‚40% 


| 00,933 
Myſia Minor 11, 511 
Myyſius, gl. Wyſen LI, 397 


Regiſter. 


Nazareni, B. Eyr. 


¶Neandria / St. Droas 


Myſomaeedones, S. Mofla 


A, 538 
Mpthepolis, Gt. Bichyn. 
| ll, 574 


Myus, ei. Earia 11, 263 


Muza, St Arab. 1,63 


N. 


Nabataei, V. Arab. 1, 165 


Nacolia, St. Phryg. Il, 101 
Nacraſa, St Lyd. III, 368 
Magidus, St Cilic. II, 82 
Napegus, St. Arab. J, 41 
Naphthali, Stamm Israels 
a 
Narthecis, Inſ. bey —* 
1ll, 293 
Maumacheorum Promant, 
Mb 1,144 
Nauſtathmus, St. Pontus 


| ll, 45% 
Nozareth, St. Palaeſt. 1,298 
1,423 
Mazianzus, St. Kappadoc. 
ll, 367. 


Neaqa Kome, St. Troge 


111, 503 


Nea Paphos, St. Eoprus 


l, 585 


11l, 466 
Neapge 


Negiflen 


Bee, = Palaeſt. 1,294 
Piſid. 11,179 


— — — cCaria II, 247 


—F 


— er St. Bithyn 111,569 


Nescae, &t. Arab. 


Niſa, St. 


— — — Sonia Ill, 305 


Mebo, Berg Palaefi. 1, 327 


Mecica, St. Cilic. II, 91 
Necla, St Arab. 1,174 
Negra, St. Arab. 1, 116 


Meccasfarea, St. Pont. 

011,472 
— — Gt, Syr. 1,526 
Noogilla, St. Arab. 1, 132 


Naoontichos, St. Arab. 


Br IlII, 393 
Nephelis, St Eilic, 1,83 
Neptunium Promont. Bi 
thyn. III, 378 
— St. Cilic. 1, 92 
l, 117 
Neſulion, Hafen Eilic, 11, 81 
Niara, St. Syr. 1, 520 


iceſia, St. Cyprus 1, 590 


Micomedia, St. Biehpn. 


Ill, 580 

— GSt. palaeß 
1, 284 
— — CGlilic. 1, 112 


— — Bithyn. ın, 601 
Kappadoc 1, 317 
Nigri Montes, l, 37, - 

10 


— — 


Nigrus, ober 
Nogrus, Fl. Pont. 11, 361 
ll, 183 


NS 


 AXXIN 
Niſyrus, Inf. im Karpath. 
Meere ll, 231 


Mora, St. Kappadoc. 11, 274 
Motium, Hafen Jon. u, 314 
Nymphaeum, St. Syr. 


1, 43 

— — St. Bithyn. 
111, 614 

Nyſſa, St. Kappadoc. 
- 111, 273 

— Earia ul, 271 


— 
* 
+ 


2. 


Obbane, ©. Syr. 1,523 
Dboda, St. Arab. 1,175. 
Obrima, I. Piſid. 11, 171 
ıH, 126 
Promont. und &t. 


rab. 
Fl. Hapbiag 
l, ız 
Occaraba, St. Spr. 1, 174 


Ocorura, Gt. Syr. 1,428 
Odogra, St. Kappadoc. | 
ll, 277. 


66 


Deniandog, Gt. Cilic. 
1], 111 
Oenoanda, St Eye. u, 182. 
Denoandes, V. Pi. 
1, 180 
Denobaras, Fl. Syr. i 472 
Denoe, St. der Inſ. Fearug 
11, 301 


ir u Den 





XXXIV 


Oenoe, St. Pontus 11, 440 
Denuflae, Inf. bey Chius 
ul, 228 
Oba, St Cilic. II, 90 
— xeycaon. II, 208 
Obbaß- St. Piſid. ll, 161 
208 
Olbia, St. — N, 131 
— — Bithyn. 111, 580 


Olbianus Sinus: III, 380 
Olgaſſos, Gebirg — 
L 


2, 30 
Olympeni, V. Myfia 


Olympus, Sch. Cyprus⸗ 
1,571,588 
— — — Lyeia 11, 135 
— — Bithyn. 111,567 
— — Galatia 111, 64 
Olympus, St. ” 1, 180 
| | 1 70 


⸗ 


Omana, St. Arab. 1,133 


136 
— — Sinus, Arab. 1, 127 
Omanitae, V. Arab. l, 333 
Omna, St. Arab. 


| Onugnathas Promont. Caria 
1 


234. 


| Ophis, ZI. Kalchis — 
421 


| Opflius, Berg Pontus 
Al, 436 


Orcheni, V. Arab. 


Organa, Inſ. Arab. 1, 134 


11l, 538 


— — Pyhryg. mi, 64 


1, 140 


Ophrynium, St. Troas 
III, 507 
Orbanaſſa, St. Piſid. ü, 161 
l, 145 
193 


Oriens Medius, St. Bithyn. 
ıll, 576 
Orine, Landſch. m 
‚252 
Orneon, Inſ. Arab. \ 126 
Hrnithon, St. Phoenic. 
, 370 


Oroanda, Gt. Pifid. 11, 182 
Droandes, V. Piſid. 11, 180 


Hrondici, 8. Pifid. 11,180 


Drontes, Fl. Syr. 1,446 
Orſinus, ZI. Karien 111, 275 
Orthoſia, St. Phoenic. 1, 386 


— — — Caria 111,274 


Ortygia, Wald Ion. III, 313 
Dfiana, St. Rappaber. 

| 1, 27% 
Oſteus, St. Phryg. III, 107 


Oxinas, Fl. Bithyn. III, 614 


— 
Pactolus, Fl. &yb. III, 361 


Pactyes Mons, Jon. 
0.0. 4Ml,29x 


 Pabyan: 


ä = 


Be gi er, 


Dabpandas, et. Kappabe. 


ll, 235 

Poedellum Promont. Karia 
11,195 

Daefus, SL. Myf. ii. 519 
— — St. Myſ. 11l, 520 
Pagrae, St. Syr. 1,485 


Pagus, Berg Jon. 111, 336 
Palaea, St. Cyprus 1, 580 
Palaebyblus, Et. Phoenic. 
1, 381 
.  Palaeopolis, St. gif. 
ll, 159 
Palaeſ kepſis, St. — 
ul, 470 
Palaeftina,. — — 1,205 
— — Epätere Einthei- 
fung _ 1, 246 
— — time, Secunda, 
Tertiaen 1, 249 
Palaetyrus, St. Phoenic. 
l, 365, 369 
Dalindromus, Promont. 
Arab. 1, 68, 
„Palmpra, St, Syr. 1,539 
Palmyrene, Landſch. Syr. 


1,536 


Paltos, St. Phoenic. 1, 402 
NPamphylia, Land I1, 114 
Panchaea, Inf. Arab. 1, 162 
Panbion Promont. Karia. 


IH, 233 
Paneas, Et. Palaeſt. j, 305 


Panionlum, Jonia 111, 304 
Panormus, Hafen in Karia 
111, 247 

— — Hafen von Epheſus 
| ll, 305 
Pantichium, Staͤdtchen Bi⸗ 
thyn. 111, 687 


Paphara, St. Syr. 1, 520 


Paphlagonia, Land II, 
435 1, 1,8 
Paphus, St. Cyprus J, 584 
Papiae, Inſ. Arab. 1, 134 
Papira, St. Galat. 111, 59 
Pappa, St. Piſid. 11, 181 
Paradifus, St. Syr. 1. 427 
Daralais, St. Lycaon. 
11,206 
Parium, St. Myſ. 111, 521 
Parnaſſus, St. Kappadoc. 
ll, 272 


Parthenium, Er. Dryfi 
1,413 | 


Parthenias, Inſ. — 
Ul, 298 
Partheniue, Fl. Papblag. 
III, 3, 28 
Parzart, Geb. Kleinaf. 
l, 5, 322 
Paryadres, Gebirg Rappabor, 
ll, 5 
Pasgufe, Ce, Pbrys. 
1. 158 
Fasına, St. — 
| ll, 305 
Patara, 


XXXV 


— 


XXXVI , 
Patara, St. Lyc. 


Patmus, Inf. Jonien 
J 111, 301 


Pediageus, Fl. Cyprus 1,374 


Pedalium Promont. Cyprus 
1, 575 


Pedaſa, St. Earta III, 286 
Pedneliſſus, St. u 


l, 1623 
Pegafeus, Eee Eyb. ri 371 
Pelasgi, V. — 111, 431 
Pelasgia, Inſ. Lesbus 


III, 433 
Pelecas Mens, Myf- 


111, 5 


Pellnaeus, Berg Jon. . 
ul, 327 


Pella, St. Palaeſt. i 320 
— — Ey. 1,463 
Deltae, St. Phryg. 111, 103 
Pepuza, St. Phryg. 

II, 109 
Peraea, Landſch. palaeft 
1, 230, 246, 307, 323 


— Rhodiorum/in Caria 
‚193. 


— Tenehlorum, Troas 
IIl, 475 


Percote, St. Trdas III, 517 

Perso, St. Pamphyl. 11, 126 

Pergamum, St. Troas 
I 1ll, 49x 


| Petraea Arabia 
Phanae, Hafen von Chius 
ll 


| —— St. Arab. 


Regiſſter. 
111, 169. 


Pergamum, St. Sf. 
1ll, 407 
Permere, St. epd. 378 


Perperena, St. m 


l, 486 

Perre, St. Syr. 7 493 
1, 297 
Perta, Et. Eyraom. 11, 204 


Peſſi nus, St. Galat. 
11] 


6o 


Derra, St. Pontus 11, 36 I 


‚1,170 
1, 164 


_—— — Arab. 


UI, 326 


Phaeno St. Arab. 1, 175 


Phanagoria, Landſch. Pontus 
ll, 437 


Phanaroea, Landfch. und St: 


in Pontus 11, 436, 442 
1,40 
— Vorgeb. Arab. 
l, 41 
Phanaritae, V. Atab. 1, 165 
Pharmacuſa, Sof. Jonia 
. 111, 304 
Dharmatenus, "st zu 
ll, 38 
Parnacia, St. Pont. . 
11, 385 
Phafaelis, St. Palaeß 
Be 4275 


Phafæe.⸗ 


Phatifane, Et. Pontus 
11 


MPhocarum Inf. Arab. 
Phoenicus, St. Lycia 


J Regiſter. 
Phaſelis, St Lye. ll, 131 


Phaſi s, Fl. Kolchis II. 358 


402 
_ — Er. Kolchis 11, 359 


ll, 440 


Phazemonitis, Landſch. Pon⸗ 


tus ll, 464 


Phaufia, St Karia 11; son 


Pherefitae, V. Prolog 


], 226 
Phebol, Inſ Arab. , 163 


Phellus, St. pi IIl, 167 


Phiala, See Palaeft. 1,305 

Phiara, St. Kappaddt. 

ll, 483 

Phigamus, FI. Pont. 1, 446 
Potabelphio St. HAInE. 

l; 320 

— &pb.1ll, 365 

— Cilic. Il, 96 
Phitippopolis, St. 

l, 178 
hiliſtael, V. Palael. — 
hilocalea, St. Pontus 

ll, 389 


— 


— — 


Philomelium, St. a | 


Il, 98 
Phocaea, St. Jon. Mm 338 


1, 42 


ll, 135 | 


Phoenicia, and 1,337 


— — 


XXXVI 


Phoenicia Libanefia, Landſch. 

Syr. „403 
Dion, St. Caria 111,200 
— Geb. Earia IN, 192 


| Phomichs, Hafen Jon. 


Al, 320 
Phogor, Berg Palaeft. l, 328 
Phrikonis, Er. Lyd. in 387 
Phrurium Proment. Cyprus 


363 
Phrygia, Lanb iin, 79 
Groß Phrygien 111. 84 


Phrygien am Helefpont oder 
Kleinphrugien : 111, 85 
Phrygia ——— Lanbſch 


il, 169 All, 33 

Phrygia Epiktetos 11, 37 
Ä we 555 
— — ‚Ealutäris ı, 89 
— — Kapatiana 1, 89 


— — Minor 1, 466,511 
Phtygius, SI. &pd. 11,376 
Phyrites, SI. Lyd. 11, 37% 
Physcus, St. Caria il, 199 
ierid, Landſch. Syr. —* | 
Pierius Mons, Syr. 1,484 


Pimaliſene, Landſch. Pontus 


. 1, 466 
Pinara, St. Spr. 1, 485 
— 6 Ill, 177 
Em Berg Son. 1; Zır 
ionia, St. Troas 1, sog 
irafae Ciliciage 1, 18. 


iſidia, Landſch. Pamphyl. 


1, 118, 140, 160,168 u 


Piſidae, 


XYXVII \ 
Piſidae, Lot N, 116 
Piſilis, St. Karia - 111, 198 


Piſinda, Er. Piſib. 1, 151 
Pitaeum, St. Karia 11,237 


Pitane, St. Myſ. 111,397 
Pityia, St. Myf. 111,518 
Pityodes, Infel Il, 595 
Pityuſa, Inf. Ebids m̃, 325 
— — — Cllic. 81 
Placia, St. Myſ. 11,533 


Plakos, Berg Myſia 111, 429 


Plaraſſa, St. Karia In. „290 
lataniftus, Se. Cilic. ı, 85. 


— — St. Pamph. 11, 163 
Platanon, St. Phoenic. : 377 
Patanos, Er. Syr. 1,455 
Plutonium, Phryg. 11, 135 
Podalia, St. Lyc. 1, 183 
Poecile, Berg Cilic. 1,77 
Poemanenos, St. Myſia 
1,543 
Pogle, St. Piſid. 1, 153 
Polemonium, St. Dont. 
| ll, 439 
Poſlchna, St. Troas III, 502 


olisma, St Troas II, 506° 
olybotus, St. Phryg. 111, 95- 


Polymedia, St. Mafia. 
il, 428 


— St. Cilic. 


1.68 


— — — — pPaphlag. 
| ill, 31 
Pan, Bei I, 2; 


F 


| Regiſter— 


Pontus Galaticus 11, 350 
— — Polemoniacus 

ll, 351, 354, 438 
— — Kabpaborins II. 352 


— — in Bithyn. 111,556 
Heleno⸗Pontus ll, 353 
Poroſelene, Inf. bey Lesbus 
Il, 447 
Porphyrium, Et. Yhoenic. 
l, 377 


Pofidium, Et. Gyr. 1,432 


— — Inſ. Karpath. 


| 11,229 
— — Promont. Bithyn. 
111, 578, 614 
— Jon. 

Il, 325 
u Yrab. 

‚1, 68 

—* St Paphlag. I, 17 

otomia Gerora 11, 628 
Practius, Fl. Myſ 1, 516 
Praepeniffus, et. Salat. 

il, 110 
Prenetus, St. Bithyn. 
nl, 579 
Nriapus, St. Myſ ll, 522 
Priene, St. Ion. III, 264 
Primupolis, St. Bampipl 
1, 125 | 
Prion, Sl. Arab. 1127 
Prionotus ——— Arab. 
l, 127 
Proeonneſus, uf Propont. 
| 11, 53t 
Promon⸗ 


u, 
IM 


* 


a Fe a — 


3 


5 


7 


rat 


| ll 
Proftama, St. Pifid. 11, 160 


rn ee) Se Pamphyl. 


& An 


Kegiften 


Promontorium Sactum, 
Lycia III, 1758. 
Pronectus, St. Bithyn. 
Pronetios, Fl. Bithyn. 
III, 578 
Propontis, Meer 
Proſilemenitae, Galat. 
45 


rote, Inf | jl, 596 
ruſa, St. Bithyn. 111, 564 

rufiag, Et. Bithyn. 
Ill, 362,466, 609 


Peymnefia, St. Phrys. 


Il, 97 
Prytanis, SI. Kolchis II, 36% 
Pſeudokelis, St. Arab. 1,65 
Pſilis, St. Bithyn. 11, 605 
Pſylla, St. Bithyn. I, 616 


ſyra, Juſ. Ion, I, 327. 


tandaris, St. Kappadoc. 
ll, 300 

Ptolemarus fannte Arabien: 
we. l, 118 
Ptolemaeus, Grade der Breite, 
Arab. 1,54, 64 
Ptolemais, Et. Phoen. 1,356 


ll, 121 


Pyonae, &. eycia ll, 173: 


Pudnu, St. Arab, 1, 60 
Pygela, St. Ion. 1, 305 
Pylae Amanicae; Cilic. 1,52 
— - Soriar, Paß Spyr. 

l, 486, I, 48 


11, 593 


Quinda, Et. Cilic. 


| Rabanitae, V. Arab. 


Rekem, St. Arad. | 
Regio Strata, — — 


xXXIX 
Pylae, Ciliciage, 1, 93, 236 


Pylemenia, Landſch. 1,7 
Pyramus, Fl. Cilic. 11, 61 
Pornos, Et. Caria III, 198 
Pyrrha, St. Karina 11, 260 
— — Gt, auf Lesbos 
U, 442 


Q. 
ll, 109 


R. — 
185 
Rabbath Ammon, Er Arab. 
l, ı82. 1, 320 
Rabbath Mooͤd, St. Arab. 
l, 181 
Rama, St. Palaeſt. 1,233 
Ramoth, St. Palaeſt. 1, 225 


PR St. Ey. Er 

31 
Raphia, Et. Palaeſt. 1, — 
Raumathi Vieus, Arab 1,48 
l, ı7t 


Sır 00-15 
Hefapha, St. Eyf. : 134 
Nhabanitae, B Arab 1,85 
Rhebas, FI. Bithyn IH, 604 | 


Regiae Aquae, in Eye. I, 136 


Rhegma, St.Arab. 1, 166 
— — — St. . Cilic. 1, 62 
Rheſus, FI. Troas IIl, 501 

Ryhino⸗ 


f 





238 ° 


XD 
Rhinocolura der — 
Rhinocorura, St. Palaeſt. 
RR l, 268 
Rhizaeum, St: Kolchis 
et ll, 373 
Rhizius, Fl. Kolchis 11, 372 
Rhizus, Et. Kolchis 11,373 
Rhodia, oder | 
Rhodiopolis, St. Lyc. 

II, 179 


Rhodius, Fl. Troas 1, 508 
Khodus, Inf. I, 202 
Rhodus, Stadt Ml,aer 
Khoduffa, Inf. Karia Il, 199 
Rhope, Inſ. Lycia 111, 169 
Rhoſos, Er Syr 1,486 
Roͤyndacus, Fl. Myſ. 111,534 
Roſſicus Rupes, Syr.!, 486 
Ruben, StammJsraels 1,232 
Saana, Er. Coeleſyr. 1,41 ę 
Saba, Er. Arab. 1,61; 1,80 
Sabaei, B. Arab. , 1,74 


| Sabbatha, Er. Arab. 1, 102. 


Sabbath, Fl. Phoenie. 1, 391 
Sabe, St Arab. 182 
Sabira, St. Kappabor. 


r 
2 


Sabota, St. Arab. J, 102 


Sabu, St. Kappadoc. II, 3200 | 
-Sangia &t. Salat. 111.63 


Eacatia, Et. Arab. 1, 61 
Sachalites Sinus, Arab. 


l, 119 


l, 275. 


Saqerum Promont. Lyeia 
En 11, 136 

Sagalaſſus, St. Piſid. I, 171 

Sagaris, Fl. ſ. Sangarius 


Sagylion, St Pontus]!, 465 
Salamboria, St. Kappabdoe. 
| ll, 271 


Salaminias, St. @ye. 1,477 


Salamis, St. Cyprus |; 572 
Salem, St. Palaeſt. 1,278 
Salmäeis, St. Earia 11,239 
Samadenitis, See Palaeſt. 

| . 1330 
Samaria, Landſch. Palaeft. 
* * lJ. 290 
Samaria, St Palaeſt. 1,293 
Eamaritae; V. Palaeſt. 
1., 241 
Samoſata, St. Syr 1, 491 


| Samulis,.&t Palaeſt. 1.311 
Samus, Inf. Jonia 11,295 


— — St. Karia 1; 199 
Sandalium, St. Piſid. 
II, 162 
Sandara, Hafen Bithyn. 
NT. 
Sandaraca, St. Bithyn. 
ih 623 


Sangariug, Si. Salat: und 


Bithyn. . l, 63, 606 


Semi, 8; Pont. 1, 420 
| | 


j Saphar, 


4 


Kesifen 


— Eurber Et. Arab. 


je 90 
Sarg, ©. Pboenic. 1,372 
Soracenl, B.Arab. 1,197 


Saramena, kandſch. Pontus 
ll, 437 


Seiapis, Inſ Arab. kızı, 


— Berg Piſib. 

ll, 149 
Sordene, Berg Yeol. 

lll, 398 
 Bardes, St. Lyd. 111, 353 
Sarepta, St Phoenic. 
l, 371t 
Sargarauſena, Landſch. Kap 
padoc. ll, 250 

©argavena, 2. Kappaboc. 
ll 252 
Seriane, St Spr 1, 531 


‚. &armalia, St: Galat. 


‘ 
A 
v 


P 


| ul, 54 

Saronas, Ebene —— 
l. 258 

Earpedon Promont. Cilic. 
ll, 79, 80 


Saruena, St. Kappabot. 


Sarus, Fl. Eile. 1,63 
Saſima, St. Kappadoc. 

I. 269 
Barpires, V. Pontus 

ll, 400 


1, 272 


xu 
Satala, ei Rappabae 

= il, 3r2 
— — — kydia 11 33% 
Save, St Arab. 1, 91 


Seamander, Bi * 


Sremondeia, St. — 
Il 503 
Scandari⸗ Promont auf det 
Inſ Kos li, 243 
Ecenitae A-abes,. 1, 197 
Ecepfis, ©. Troas 1. Br 


Scoediſes/ Bes, gleinaſ 


II, 5, 215, 32% 

Scopia Promont. Caria 
Al, 241 
Seylace, St. Bf 
il 452 
Scylaxr, 8 Pontus Il, 468, 
Scythini 8. Armen. 11. — 


| Seythopols — Ba 


99 3 
Sebaſte, St. ei 1,73 


— —— pPalaeſt. 1,298 


— Pontus |, 472. . 

Sebaſtia, Et. Pontus 

ll. 480 

— Galatia Ist 
Sebaftoplis Gt. Pont. 

N 359,1 483 

— — 6: del, 11; 394 

8 Sebu⸗ 


— 


dam . 


Li 


= 
Exbulon, Staum Asraels 
1,239 
Sechar, St. Palaeſt. 1,295 
Seeraͤuber Ciliciens ü, 40 
Selentis, Landſch. 


Sefeucio, & Bampbpl 


l, 124 
— — Eye 1,478 
— — — Cilic. -11, 77 
— — — piſid. 1, 159 


— — Malaeft. 1, 311 
En ad Belum, St. 
1, 465 
—8 Lanbſch. Er. | 


h 478 

Selga, St. Pifid. 1, 162 
Gelinus, St. Cilic. 1 

Sephela, Ebene Palaeſt. 


Sepphoris, St. vaug 
„303 

Septae, St. Phrpg. 9 114 

Sergiopolis, St. Eyr. 


Serre, Et. Syr. 


‚2561 


h534 


. 1509 


Serrepolis, St Cilic. 1,58 


Seſamus, St. Paphlag. 
- 11,26 
Setae, St. Lyd. 


| Side, St. Pamphyl. H, 123 
Sidene, Landſch. Mpfia 

ll, 523 
—— — Pontusii437 


l, 89 


Silo, ©. palaeſt. 


II, 85. 


M, 379 
Siiberis, ZI. Galat. 1, 7d 


Regiſtear. 


Sidenus, gl. Pontus | 
11,43 
Sidon, St. Phoenic. 


l, 372 
Siduſſa, St. Jon: 111,330 


Sidyma, St kycia ll, 178 

Sigeum Promont. und St. 
Troas UI. 476 

Sigrium Promont. Lesbus 


— a  Ayg4s 
Silbium, St. Ppryg- 
* | ll, 109 
l; 275 
Simena, St. Lycia Il, 167 
Simeon, Stamm oracle 

l, 223 
Simois, SL. Troas 111,485 
Simpo, St. Phoenic, 


l, 390 
inet, Geb. Arab, 1,37 


Sinda, St. Piſid. U, 151 


Sinera, St. Kappadoc. 


II, 310 
Singa, St. Sy. 1, 497 
Singas, Fl. Syr. - 1, 492 


Sinna, St. Phoenic. 1,392 _ 


C inope, St. Paphlag. 
„ri 
Sinopis, (Art von Zinnober) 
in Paphlagon. 1, 3 


- Sinvria, St. Kappadoc. 


ll, 310 
Siph Wuͤſte aloe 
1; 287 


Sim: 


Sipylus, Geb. kyd. 


Solyma, St. Lyc. 


II, 362 
— — St ty. 111,374 
Siva, St. Kappadoc. 

ll, 277 
Smintheus Apollo; road 

ll, 463 
Smyrna, St. Fon. 11, 333 
— — Vetus I, 332 
Soandus, St. Kappadoc. 

1l, 274 
Soatra, St. Eycaon. ii 203 
Socratis, Inſ. Arab. 
Sogane, St. Palaeſt. 


FR 311 
Sochi, St. Syr. 


* 


Solmyſſus, Berg Jon. 


ll, 313 

Soloe, St. Eyprus ], a 

n 134 

Solymi, 8. Lycia 1, 141 

Il, 150 
Sora, St. Paphlag. 

ll, 34 


Soriphaea, St. palaes. | 
l, 273 


Sofippi Portus, St. Arab. 


Sozopolis, St. Piſid. 
| ll, 153, 

Srotum 61 Pontus 

Ih 478 


R 


Regiſter. 


1, 60. 


- 


XLIN 


Siadia, St. Karia III, 236 
Stektorium, St. Phryg. 


llı, 107 


Ä Stephane, Et. pepbin 
Stiphane, See — 


ll, 17 


1, 464 r 

Strata Regio, Landſtraſſe 

Syr. 1545 ' 
Stratonicen, St. Caria 

11,283 

Stratonis Turtig, St. Pa⸗ 

laeſt. 1254 


Suga, St. Bithyn. Ili, 585 


Sura, St. Syr. 1,527 
Syagrum Promont, Ab. 
‚120 
Speamina, St. — 
l, 354 
Syceon, St. Galat. Il, 70 
Sydra, St. Cilic. 1, 36 


Ä Shyenneſis, Fuͤrſt Eilic, 
Solymos, 8. Piſtd. Il, 149. ll, 


4 
Sollum, St. Pampbpl. 


H, 126; 


Sotlon, ©. Damphpt, 


ll, 124 


Shyme, Inf. Caria 1,232 
1,63, Symena, St. pin 


II. 1267 
Al, ıR2, 
zu Syna⸗ 


= 








XLIV 
Spnagela, 6 Karia 


U, 242 
E ynnada, Si. Phryg. 
| I 


Synobra, Et. Ptolem. 

Al, ı7& 
Syri Albi 8, 2.1, 212, 329° 
u, 434 
Syria, kand 4 432 
Ober Syrien 1, 4354 443 
Eyriae Prfie, 1, 486, 

: 1.48 


Ort Prem — 


! 
N ® x 


Tabala, Et. kpd. IH, 379 


Talbenda, ©S:. Piſid. 
HH — 


| Tamaffıs, er. Sprus 


1587 


Zamna, St. arab. 186 
Tamyros, Il. Phoenic. 
I, 376 
Tanadaris, St. Kappadoc. 
Ben 
Tanupofis, St. Phryg 


Toochi, 8. Yemen, II, 203 


——— Fuͤrſt Cilic. 


——— N, 40 


Larimiro⸗ St Phoenic. 
Teeoa, St Palaeſt. 


kit, 115— 


es ſt e te 
. Tarichaeae, it. Palaeſt. 


302 
Tarſius, Fl. Moyfa 1,526 
Tarfus, ©t. Eılic. 11, y6 
Tatta, See Lytaon. 1, 104 


Tavium, St. Galat. 1, 54 


Taurus, Gebirg- 1,138. 
Toraris, Si Kappadoe 
1, 313 


:], 390 

1, 288 

Zeetoſages, V. Galat. 
ll, 42 


' Zejum, Et Bithyn. 11, 6 16 


Teleſaura, St. Syr. I, 495 


i Telmeſſus, St. Lycia il, 174 


— St. Caria Ill, 288 


Zabae, Et — HL, 277. Telmificus Sinus, Lycia 


ul, 
u Telos Inf. bey Saria 


175 | 


Hl, 237 


Temenu Thyrae, St. Döcpg, 


1, 115 
Temnus Mont, Myſ. 
en HL, 536° 


— — St. Aeol. 1, 390 


— Berg Myſia IH 411 
Tendeba, Sf Caria Hl, 285 
Tenedos, Inſ Troas 111,509 
— — St Pamphyl.lIl. 130. 
Teos St. Jonia A, 316 


Termera, St. Koria 1, 241 


Termere, St. Lyd. 1, 378 
a Si. Piſid. 11, 146 . 
Telarium, 


\ 


Zetaium, St. eytuon 
1,199 
Tetius, FI. Eyprus l, 580: 
Tetrapyıyia, St. Kappadoc. 
a8] 370° 
Teukri 8. DZroas ul. 458 
Zeuthrania, Landſch. Myſ. 
III. 41 2 
debor Mons, palaett. | 
De 298: 
bebuſiam St. porn 


Ss Li l, 147 
Thaemi, V V. Arab A, 147 


Thamaro, &t. Arab. 1, 174 | 


Lbhamnath, 8% Hall u; 
3 
Thamnitica, Landſch. — * 
„273 
apamuderh 2. Arab, ı 49 
Thapar, St Arab.’ \ gt- 
Zr. apfacus, -Sp. Sn 1, 528 
Tharo, Inf. Arab. - 1, 159. 
Theangela, St. Laria 
"IH, 288 
Thebae, St. arab. 155 

There, St. Myſia Ull, 429- 
Thebes Campus, Myſ. 
IN, 424 
Thelfear, ei. Sealehie, 

| 1, 416 


Ä Theman, St. Arab. l, 176 
Themnfipre, Landſch. und St. 


Done 1,435, . 
SE St. Pes 
1 1,3 


Kegißen : 


u puma, ® St. Paphlan. 


| Thombra, Ebene Troas 


XLV 
Thena, ei. Palaeſt. 1,296 
Tbeodoſ ia, St. Phrys. — 
Il, 115 
Thera; St. Caria 1, 290 
Therer, St. Palaeſt. 1, 277 


Therma, St. Kappadoe. 


ll, 278 
Wbermodon, öl. Pontus 
rd 44 


| cdirzo, St. Palaeſt. J, 296 


&pruprofopon Promont. 
Phoenic. l, 385 
Thoana, St. Arch. 1,174 


Thoantium Promont, Inſ. 


Carpath. ll, 229 
Thoarig, ZI. Pontus ll, 441 
Thomna, St. Arab. 1, 87 
Throni, St. Cyprus 1, 577 
Thumata, St. Arab, 1, 112 
Thyaris, ZU Phrys. 11, 93 
Thnatira, ©. kyd. U, 380 
Thyeſſus, St Lob. ' I, 334 


Il, 2a 


Hl, 499 
Thymbria, St. Farin 
I, 264 
5 i en. 2 Sinus, hr u 
1, 233 


a. :opals 


-XLVI 
Thyni, ® Bithyn. il, 546 
Thynta, Inf. Bithyn. 

III. 606 


Tiaba, St. Phryg. 11, a77 
Tibareni, V. Pontus 11,433 
Tiberias, See Palaeſt. 1,331 
— — St. Palaeſt. 1,301 
Tiberiopolis, St. Phryg. 

ul 115 

Timagenis, Inf. Arab. 1, 47 
Timnath Sirad), St. Palaeſt. 
1, 273 

Zimolacony St Wapplag. 


4,23 
Tios, St. Bithyn. 11; ‚616 
Tipſach, St, Syr. J 528 


Tiſanu, St. Karia 1,233 
Titanus, FI. Myſia Il, 398 


Tlos, St. Lycia N, 178 
Tmolus, Geb Lyd. 11, 362 
— — St. Lyd. II, 3604 


Toliftoboii, Toliſtobogi, 8, 
Galat. | in 


Tomala, St. Arab. l, 112 


Todte Meer, Palaeſt. l, 332 


Tomiſas, St. Kappador. 
ll, 291 


BET u 24 


— St. Lyd. IIl, 336 


I Trapejus, St. Pontus 


| l. 42 
Talmideſſa, St. Syr. 1,474 


Regiſter— 


Tortoſa, St. Phoenic. J, 396 
Trachonitis, Landſch. Palaeſt. 
l, 313 

Traemenothyritae, V. Myfia 
ul, 438 

Tragaſaeae Salinae, Troas 
III. 462 

Tragias, Inſ. Jonia 1, 304 


Teaianopolie St. Myfia 


U, 542 
Traffes, St. Lyd. Il, 270 


Trapezopolie, St. Phryg. 
III. 141 


ll, 376 
Trarium, St. Myfia III, 426 
Treta, St. Cyprus 1,584 
Iretos, St. Arab. 


5939. 
Trimupolis, St. Pamphyi 
ll, 128 
" Teinacria, Iaf. Rhodus 
il, 225 
Triopium Promont. Caria 


III, 234 


Tiparabii, St. Syr. 


Zripolis, 


Lıar . 
Tricomia, St. Phryg. 11,94 
Trieris, Gt. Phoenic. 1384 


Trimetaria, St. Phryg. 
| Il, 132 


Trimethus, St. coprie, 


427 


Kesifter. 


Tripolis, St. Police 
5 Ä l, 386 
— — Dont. ll, 384 
— — Phryg. ll, 137 
Troas, Landſch. IIl, 450 
— — St. Troas il. 472 


Trojanum Regnum Ill, 4,9. 


Trocmi, V. Salat. 111, 42 
Trogiliae, Inf, bey Samus 


| il, 293 
Trogilium Promont. Jonia 
| ll, 293 
Zrogitis, See Pifid. 
. be il, 182 
Troia, St. IIl, 49i 
Trulla, St. und Inſel Arab. 
| l, 127 
— — Inſ. Arab. 1, ios 
Turmeda, St, Syr. 1,929 


Thana, St. Rappabor. 11,25% 


i Tyanitis, 8. Kappadoc. Il, 251 


Tylös, Inſ. Arab. l, 153 
Tyria, St. fe. I, 378 
Tyriaeum, ei. Lykaon. 


ll, 199 
Thrienſes, V eykaon. IL, 199 


| Tyrus, Et. Phoenic; 1, 360 


— — nf. Arab. 1, 154 
Tyscus, St. Galat. 111,78. 
Tzani, V. Kolchis ll, 421 


428. 


 XLVIE 
u. 
Valentia, Er: phrys. 
| ll, 149 


Vaſada, et eycaon. II. 203 


Vibagina, St. Kappadoc. 
‘7 4, 279 
Vindia, Et. Galat. ul, 59 


Ulatha, Landſch. Palaef 


308 
Te 43 
1,527 


Voturi, V. Salat: 
Ura, Et.-Eyr. 


 FMra Boas, Vorgeb. Cypruß 


1, 571 


Urania, St. Eyprns 1,573 


Uranopolis, St. piſib. 


ll, ı5a 
Urema, St. Syr. 1, 492 
Uzal, St. Arab. 1,88 


1, 8, 100, 130 

J &. 

Zanthus, SI. Lycia 11, 10 
172 

— — — Troas III, 489 

— St. Lycia. 1, 172 

Zenagorae, Inf. Lycia 


III, 169 ' 


Zimene, Laudſch. vontns 
Eyline, St. Kolchis 11, * 


VIII 


R 


Zabulon, et Pal. 
229 


Zaaoron, Zagora, e 


phlage. UL 
— SI Paphlag III, 10 
Zaliches; St. ke 


Zaliskus, Fl. Paphlag 


. Al, 10 
Zamo, St. Kappadot. 
ll, 278. 
Zara, &t. Kappadoc. 
. 1], 320 
| Zarpath— = Phoenic. 


l. 371 
Zehnſtaͤdte, in Paleſt. 1, 317 


Zela, St. Pontus 1, 489 


Zeleia, St. Myſia III, 523 
Zelitis, Landſch. Pontus 


11, 469 

Zenobia, Fuͤrſtin 1,539 
Zenobia, Er. Eyr. 1, 530 
Zenobii, Inſ. Arab. 1, 129 
131 


Negiften 


Zenodori Domus, — 


4 J, 586 
— Ciit. 11, 66, 76 
— — St Pontus 

il, 334 

— — Paphlag 
| ill, 20 
— St. Syr. 1,502 
Zigana, Gt. Kappadoc. 
F— Al,315 

Siftag, St Palaeſt. 1, 286 
Zimara, er. Kappador, 

ll, 367 
Ziph, mie Palaeſt. 
‚287 


Zoar, St Arab, 1, 2. 
Zomba, SI. Salat. 


111, 65 

Zor, Tyrus 1, 360 

Zoropaſſus, er Kappadoc. 
11, 299 


Zys aͤna⸗ Inſ. Arab, l, 50 
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